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Vormerken 
Hauptkreistreffen in Syke am 14.11 5. 
September 1991 

1. Kreistreffen in der ehemaligen DDR, 
26.127. Oktober 1991 in Schwerin, 
Ortsteil Zipfendorf, Strandhotel 

Unser Titelbild 
Drei ostpreußische Landbriefträqer, wahrscheinlich ausdem Kreis Wehlau. 
denn das Foto wurde von dem Photographen W. Indiger. Tapiau gemacht. 
Wann kann dasFotoentstanden sein? Wer kennt dieNamender Brieltraqer? 
Lebt noch einer von ihnen oder aibt es Verwandte? 
Das Foto stellte uns Siegmar StÖwinsky zur Verfügung, der es vor einiger 
Zeit für seine Sammluno von Postsachen erworben hat. 
Mitteilungen bitte an ~ ü d .  Meitsch, Körnerstraße 11,3000 Hannover 1. 
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Bilder aus dem 
Kreis Wehlau 
480 Seiten, gebunden, 
Format 24 X 17 cm 
1407 schwarzweiRe Abb. 
30 farbige Abb. 
Schutzumschlag 
56,- DM zuzüglich 
Porto und Verpackung 

Bilder aus dem Kreis Wehlau 
Der Bildband ist eine notwendiqe Denken Sie daran. das Buch auch 

Erganz-qg I-ni rie i i i a ~ o ~ c n  oes Xre - nrer K noerii -no Enne n z. sclicn 
ses Wrri a,  Er SI 2.. oes1e li?n be Oer n t r i  oam I a e r n <i i iscna~i cnes B o 
Rautenbergschen Buchhandlung, von der Heimat ihrer Eltern undGroß- 
Postfach 19 09, 2950 Leer. Telefon 04 eltern bekomrnen.von einem Teil Ost- 
91141 42. Preußens. der irn Augenblick sein 

Gesicht verloren hat. 

Heimatbuch des Kreises Wehlau 
Unser Heimatbuch, das lange Zeit 

vergriffen war, ist neu aufgelegt. Der 
Preis betragt DM 48,-. Eine Kreiskarte 
1 :I00 000, die der ersten Auflage ko- 
stenlos beilag. mußjetztzusätzlich zum 
Preis von DM 7,50 bestellt werden. 
Bestellungen sind zu richten an die 
Rautenbergsche Buchhandlung, Blin- 
ke 8, 2950 Leer (Telefon 04 91/41 42). 

Diese Auflagedes Kreisbucheswird 
mit Sicherheit die letzte sein; da sie 
nicht sehr hoch ist und sich eine rege 
Nachfrageabzeichnet, könntesiebald 
endgültig vergriffen sein. Nutzen Sie 
deshalbdieGelegenheit, eszu bestel- 
len. um - wenn Sie es schon besitzen 
- es Ihren Kindern oder Enkeln zu 
schenken. 



Die Treue steht zuerst zuletzt im Himmel und auf Erden, 
wer aanz die Seele dreinaesetzt dem soll d ~ e  Krone werden  rum mutig drein und nimmer bleich 
denn Gott ist allenthalben 
die Freiheit und das Himmelreich 
gewinnen keine Halben. 

Ernst Moritz Arndt 

Seit 1 945 in Sack und Asche 
-lT..ie o e 0c.r M-I zur Nai-r ie I i,aoen n,iiirsno o <. Menrrr; I i :I ri i o;ipor 

i4,i6r --?Cr, oegi-0'. A -roen iiii.ie, .erIr, gi ooc.' spaier oll . o i  oer Gl!sc i cn:c 
oestai o' U eo~..isci'en \ 6:rir soen,?.i &oincn .oi i  G ..chreosr s 1' roan ri c rei i .  
demok;atischin Staat und werden für ihr Eintrete" fiir ihre ~ e i h a t  nicht ins G e ~  
fänonis oeworfen. Sie werden nur verunalimoft. verleumdet und beschimdt. weil 
sie heute die unbequemen Einmahner Zer ~ a h r h e i t  sind. 

Janusz Reiter, der poinische Botschafter in Bonn, gibt zwar zu, daß man endlich 
vonder Lügeüberdie historischgerechtfertigte Rückkehr Polensaufurpalnischen 
Boden Abstand nehmen solle, ..um sich nicht lächerlich zu machen" (so wörtlich 
im Text des Interviews in der ,,Polityka" vom 16. Februar 1991). ~ o c h  bei Punkt 
zwei des bisheriaen Lüaenkodexesder Po1en:dieVertreibuna der Deutschen und - 
o 2 Ar IE* On ,- r s ?  , e, i i  s oes oc,iscri:n T?rr :or .i.ii se rcc,iiens g c ~ n , . ~ ~ r i  
o e oi 2.c.i 6!r osnarr cii [)aß o ;. Verlrc3u.rq ,nrrcrl ~ c n ( ~ i e i '  Se o i  i i d p i e i  
nur die Vertriebenen, meint Janusz Reiter und deren ~ i i d  Deutschlands und der 
Welt sei ohnehin unwahr und wirkiichkeitsfern. ..Denn wer schreibt, die Polen 
hätten ein Daar Tausend Deutsche ermordet und den Deutschen ihre Erde oe- 
raubt. das heißt, der bemüht sich nicht im geringsten, die andere Seite zu verGe- 
hen". so Reiter wörtlich. Da fraot man sich: soll das etwa ein wirkiichkeitsbezoae~ 
?es5 ocsr W,: i >+ n7 D (-  De-isci-r:ii nano,! ii oai,r n;iß r i  I er Po ~n -oe,la ,:(I 

i i : r i  5s i C: 116.11 na orii .anrii..iiueti n S;icn "nc Asciie anr:r u e Gra..s,iii-fie .en 
oer Po ~n so 6: i i  ,srsc!in =ge i  nc!roen? E I- \dorec.i,!f ~ r i s c n . .  o gi oas anorrs 
i x n  anq, - cr: D C 3rUiii e ~2r:re D.:IQ .on 'Ei M c%!r. Msncctic'ii -iio o C 

lnbesitznahme deutscher Gebiete ist ein ~talinistisches Verbrechen. an dem die 
Polen freudigst teilgenommen haben. Und so wird d iesec~re ign is~ in  die Gel 
schichte einsehen. ob es die Polen wollen oder nicht. Die Geschichte iäßt sich 
nicht belügen. Ich habe mit Polen gesprochen, diesichdafür, was Polen nachdem 
Xr cg alr;f:r :r-.ei n;iori- ;c.ir n o i  scn:i,iisr 

Do(:ii oele 15 .or -r;e.,:ii A-ccn oeg r r i o  c; Vir r6  cti~\e 13 mall CI. lire G<!it?1- 
zr i rr .v,i i inei D,:iii o C ,.iigen Po C:( oe6eiir* RE 181 srllzet- a CS n.ir in "m 
in Deutschland leben zu dürfen, die Auswanderungen junger Polen machen dem 



Botschafter Sorgen. Man fragt sich also: was haben die Polen von dem territoria- 
ien Zuaewinn. von den durch ihre Schuld verwahrlosten Gebieten, die sie den 
~e-isc;eii hcggenon~iiic'n r aoe i  iiacnen rs-ir! r errana to(.n mag? \Niirccs 
n ciii sg scrar o 1, De-isciier.z..r-CR ns -;ii.o z- no eil ;I so e-1iqt:ii Po er nac.1 
~eiitschland auswandern zu lassen? - ~ ~~~ ~ 

Der polnische Botschafter kOmmt in seinem Gesprach auch auf die jungen 
Menschen zu sprechen. die seines Erachtens Polen sind. dieaberdie Möglichkeit 
nutzen, die ihnen einedeutsche Abstammung bietet, um iil Deutschland zu leben. 
Er bedauert. daß diese iunaen Menschen so schnell wie möalich ihre Dolnische . .. ~ ~ 

oeri iai \lvgessei. inocnien ~ ; i  -3nne.1 n * o a n r o L! ~ n " a i ~ s p o  OP s er -79 
er coan rii,ßi~i n-I iii i Gerdgi...iiq reag er,iri o e N r h  c:i.fic i aßt A tioer e n 
i'a Cicrecni g-t! I h a i e i  Denn o e - *  qcn Mensciicn o t? tie-i,' orne6 grill cn 
n' nat o i i ;~  es osiii iaisoe,v4ßist: I se osi c1.l n erer z.. dornei Dc!-:scne se .i 
no c r .  -ni ii 'ensci cn Z. (ioen s iia hacinc,iimcn r L.%? lt!r .ro 0. t ' t r  Cicre 
rat onorr Dc-:sciia~i a e .ono<!l P9 er I r , i C r  der1 r.r qordla z hdnqspo Cn S t r l  
wurden. 

Eines Tages wird allen klar sein. daß die Vertriebenen zur Wahrheit standen, 
als alle die Wahrheit verleugneten und sie für unbequem oder gefährlich hielten. 
Und man wird sie wie alle Standhaften in der Geschichte im nachhinein ehren. 
Denn auch in der Bibel heißt es: die Letzten werden die Ersten sein. 

Renata Schumann (KK) 

Brücke zwischen den Völkern 
Pflege ostdeutscher Kultur bleibt staatliche Aufgabe 

im Dezember des veraanoenen Jahres. das die Vereiniauna beider Nach- - .. .. 
nr egs.:r.i;ii(?n n I)e,rscn anogroracnrn.ir ,e?rorrc.rir oirl,o e BotinLv S i/FToNG 
OSTDFUISCnER KJL TURRA i -iirc'r o m i  T i i ~  osrir I:II -no Ko8irn- rar c. I](! 
Gedenkschriftzum 40jährigen Bestehen des in der Bonner Kaiserstraße residie- 
renden Kuiturrats. Dieses knapp 100 Seiten starke und von Geschäftsführer 
h,ins G-I-riir!r Pcirp es r1.o g sne ncir o srsr ocin A.. ß+~isr~~nenozri C! npn -nir,is- 
ceiiocq ~oc . ro  cn 2-r s r  r I 950 gs r srcren A rb~  ! .L s ?.Y in  I oi>r osro~'..rs:'ieii 
Kuiturarbeit nach der vereiniouna vom 3. Oktober 1990 weiteraehen soii. erfahrt , ~~ 

man aus dem hier nachgedrzckien Artikei des ~ in is te r ia id i rek io rs  Sieghardt 
von Köckritz. der Leiter der Abteiiuna .. Vertriebene und Kuitur" im Bundesinnen- 
ministerium ist. 

Vor dem Zweiten Weltkrieg waren östlich von Oder und Neiße in den preußi- 
schen Provinzen Ostpreußen, Pommern. Brandenburg. Niederschlesien. Ober- 
schlesien und der Grenzmark Posen~Westpreußen insgesamt über 9.5 Millionen 
Deutsche zu Hause. Darüber hinaus iebten damals weitere 8.8 Millionen Deut- 
sche in geschlossenen Siedlungsgebieten oder gestreut in der Freien Stadt D a n ~  
zia. in Polen. in der Tschechoslowakei. in den baltischen Staaten. in der Sow- 
jerunion sowie in Ungarn, Rumänien, Bulgarien und Jugoslawien. 

Die aenannten Gebiete waren damit die Heimat von über 18 Millionen Deut- 
schenl~or t  sind in einer vielhundertjährigen geschichtlichen und kulturellen Ent- 
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N CI< - rg  a-1 a er  Geo eien LL si4nger (:rora¿ni ~ o r o t i  o C' B e s i a ? ~  raticii -no 
Res1ar.c naoen S e  s no a..!, oer oe-iscnen h (1 iircn e.ropa scnei  X ~ , t - r  n cnt 
~cgz-oer i~<ei i  -noesivr ioar aco s i a  VV r*,ng " r a  Broe,iUi~g nr r  _e sr,rigeii 
orr  Deut~crien IT Osten Der Dt,iscne Oroen o e  Pii osopiien Kani, meroer, 
Schopenhauer wie auch zahlreiche andere bedeutende ~ersöniichkeiten haben 
die deutsche und europäische Kulturentwicklung zu ihrem Teil entscheidend 
beeinfiuß. Flucht und Vertreibung infolge des Zweiten Weltkrieges haben jedoch 
wissenschaftliches und kulturelles Leben in den deutschen Gebieten und Sied- 
lunosaebieten im Osten weitoehend beendet. " " 

A-s oe!r Baoe,i-r.g o eser Geo eiei-r o t t n i n  CR " rg  ocr oe-iscnl!.i .iw a,cn 
e - r o ~ d  scnel  Gescr cnte -no n.. :..r 'o a: oaß u.s Lc,iii :, >nc 01:s W ssers -no 
die pflege und weitere Entwickiung der in diesen Gebieten erb;achten kulturellen 
Leistunaen dauernde Aufaaben der aesamten deutschen Kulturnation sind. Der 
~ o o r - c r  oer X, I-rirao i ozr i i  n oer Yerire o-.igsgeo e i rn  macr.t es noiiy(!iio g 
02s V1 S C C ~  -111 0 e a(:..iscne GOSCI. cn:c ..fiu X, 1-1 11' Oslezi ~e a-c.1 n t P' eqe 
der in diesen Gebieten über Jahrhunderte beheimateten Kultur nunmehr durch ~~-~ 

Einrichtungen in der Bundesrepublik ~eutschland lebendig zu erhalten. Diese 
Aufaabe wurde iedoch bisher nur unbefriediaend oelöst. " " 

t iers('1s raoeii s cn o e n oer Bunoesrep-o n Oe-isrii ano lorintsiencnocn 
:rao i olle er  E r r  ci iurc]ci i  oer a c]t!n.e n a i  V\I sserscnäti K.. i..r -no B C-i ig 
\orrdi.g g I iwerer  Tnc.'iier gen ci'iel Z,iii aroerl!i' iai ien o e Ile-:sci.er a..s 
oen. 0si:'i 0 e s c.i vacr 1915 J e r n  ,:geno n I enren,ii.ii cncn 6railer o usrr 
A.Igazc airarir.itn tr i orn' i er ..SI rrer nt; n-21 ;i..ci, C e oori . ornanoinen 
siiial cncvi :IO qese SC la l l  cn1:ii SIr9d..rei .er orer a-1 c e s  e 1r;it.r nre n . - 
I-re er  A*i . !atcn s i4 i ien <C i . i ler  Er..sptecnt~rioe rc..,: a-CI LI ii I ai . e Ver 
i r  c,o(:iiri enis:~iiioeie E i i ,c i i id in( . i~  n oer B4iioe;rcp-D Dt:..iicii ano n ~ o e n  
oll .: cn sc osi -oer a5ii.n -na i..r n gc:r i'ger Pdc se s:aui cn gelorc?ri hocii 
imsdle n<!ruen s L qe ege l l  (. i ge'risscn3iz q a s i cr'r i.oelere I. cnl-ng<!n 
Deze c'ii'ei -na ,I C-I r n',.c i e i a  r i  cas A ss,;iscial ciie ,ro L :.re e -i?oen 
r.,igr er! T.OIZ <napp,:r1 i a r z  I: 6r hi iic sieoocr! geiao~>a..rc i o acngag e f i c i  
eritenarii: c1i.r Xrnfie \h. L ,i-cr c..rc o esi: i:rcanzcrci.n a-1 o esen Gcn +I 
tätigen. staatlich geförderten neuen ~ i n r i c h t u n ~ c n  in der Vergangenheit Hervor- 
raaendes aeleistet worden. Dennoch blieben erhebliche Mänael in der wissen- 
scfiaftlichgn Aufarbeitung des ostdeutschen Kulturanteils und i e r  kulturellen Re- 
präsentation - etwa in Museen - offenkundig. 

Die Entwicklung in Ost- und Ostmitteleuropa zeigt. wie wichtig es wäre, jetzt 
über eine solide organisatorische und finanzielle Basis für die Aufarbeitung und 
Vermittiuna desosfdeutschen Anteils an der deutschen Geschichte und ~ u l i u r z u  
verfügen. Üm diese Kenntnis ais Voraussetzung für eine gegenseitige Anerken- 
nuna der Geschichte und Kultur In den V e r ~ t ä n d i a ~ n o ~ ~ r o Z e ß  mit unseren  nach^ - - .  
ocirn m0s:ene nnr . gi.rz- .unren Es sloanl~r .iiao.\b so,ir -nierI\"iz-rgoe' 
S ~ c r i n ~ n o e  nrr verir f:ni.nen *I,<: uer o..rc:i s E .L'riii,tli. len 6. ..re er  A..iiit ii 
z Iai o(,'os:ce~is(: itr n, '..r et-C c'i . d y  i. ci-odre Hani,ir,ioco nq..iig.?!i 1, . i ! r -  
sc,i.ilfsn A s E 'c I dngem 1-r C E 6.. i.re en Trdc I o n r i  orr  necioc:.:sc ien 
Kulturlandschaften bestehen. Daher sind in erster Linie auch die ostdeutschen 
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Einrichtungen im Bereich der Museen wie auch der Wissenschaft und Landes- 
kunde als Rückgrat der Kulturpflege vorrangig auszubauen sowie die Aufarbei- 
tung und Vermittlung geschichtlichen Wissens im Hinblick auf die enger werden- 
de Nachbarschaft mit den Völkern in Ost- und Ostmitteleuropa zu fördern. 

Die Veränderung in Ost- und Ostmitteleuropa wie auch die vollzogene Verei- 
nigung mit der DDR bringen die Notwendigkeit mit sich. die ostdeutsche Kultur- 
arbeit um wesentliche neue Aufaabenschwer~unkte zu erweitern. Die Kultur der 
De-iscnen m Osten .var slels e;i„ X, ILr. o e'vom ~ ~ s i a s c n  ri i t  r i r r i l  haciioar- 
40 nerii leotr ..no prof I erie Lnierscn t a  ciic 6.. iJrc Se vorsie, ,ngen naoen 
s cner a,cn zu Aogrerz~rigen -no Spar.n-ngen m Z"siirnriib!n t!ocn ocr Lo ner 
gel-nn oocn X-  1-r haisietsateA,lqaoc *anraenommen Br-cnezw scnciiaen 
~ö lke rn  zu sein. An diese Brückenfünktion kann heute angeknüpft werden. 

Dabei wird sich das Maß der Verständigung auch am Grad der kulturellen 
Entfaltungsmöglichkeit der in ihren Heiinatgebieten verblieberieri Deutschen ab- 
lesen lassen können. Diesen Deutschen bei der Bewahrung ihrer kulturellen 
Identität zu helfen, wird nunmehr eine der wichtiasten vor uns lieaenden Aufaa- - - - 
oen osiaediscric!r n.. I-raroe I weroeri m-sson kor a em o,rcn r e niarbezogene 
6.. I-re je Begegn-ngeii *onncn W r o e Ue~tsciieri oar n ,niersi-izen. nre se i 
~ahrhunderten ae~fleaten kulturellen Traditionen auf heimatlichem Boden zu 
bewahren und eine Ggene kulturelle Zukunttsperspektive zu entwickeln. Zu- 
aleich könnte das auch ein Beitraa sein. diesen Menschen das Bleiben in der " 
Heimat zu erleichtern. 

Für die Deutschen in Oberschlesien, aber auch in Ost~reußen und Pommern 
ist es zusätzlich wichtig, durch kuiturelle Begegnungen zu erfahren, daß sie 
ebenso zu uns gehören wie unsere Landsleute in Mitteideutschiand. Durch sol- 
che Gemeinsamkeiten kann verdeutlicht werden. daß künftia Grenzen in einem 

~ ~- 
zusammenwachsenden Europa ihren trennende" Charakter verlieren und somit 
auch ein Volk durch oolitische Entwicklunaen kultureli nicht auseinanderaeris- 

U 

sen sonoern z.s,iirirnt!tigc~l~nrl n ro Es nu'iiiiii c!izi oara-f an o cse Ci~;incr!n 
o e ,rls 0 c Z-k-nli oere ins I z,. ii,izun .ro o e Era?o!i ssii ocr n oe, B.noes- 
republik Deutschland geförderten Kulturarbeit den tieutschen in den Heimatge- 
bieten für ihre eiaene kulturelle Entwickluna zur Verfüauna zu stellen. - - - " 

In diese kulturellen Begegnungen. bezogen auf die deutsche Geschichte und 
Kultur, sollten aber auch die heutigen nichtdeutschen Bewohner der Vertrei- 
bunasaebiete einbezoaen werden. Auf diese Weise wird aerade auch dasaeaen- " "  <~ ~~ ., . , ~  
st.1 gc. L crj1anon.s 1-r gescii ciii rne En:n :n - igeii -iio ... I-rc e .e si-ng?ii 
.no 1-r oen W-nsc I otr  n .nrrr nc  mal .er0 eociirr Dc..:irner: d s  De,iscnc> 
kulturelle Traditionen fortzusetzen, geweckt und gefördert werden können. In 
so cnen Be~eg i i~nge i -  M ro C! ne B c ~ a r r ~ n g s p r o u ~  I - r  o e Lersiano g-.ig .i..l 
6.. 1-rt? om Gco CI egen ~onnei i .  h.icr. ocr Jerc n gang ni i orr DDR sie i s CI 
o I? zrsat2 cne A-iqaoe 6- 1-r- .no Gescn cntsoe%-131s.: ri n ns cni cr oer osi- 
deutschen ~andschaften durch Informationen über ostdeutsche Geschichte und 
Kultur mit Hilfe der im Bundesgebiet stehenden Einrichtungen und Landsrnann- 
schaften wieder lebendig werden zu lassen 



Der aroße Zustrom deutscher Aussiedler aus dem Osten und Südosten Euro- 
pas norilroii: er! >ns gcqriinar: g n c o i i  iiiass i IT i o6:r io,aer >ng L ni.r r,isciien 
r.lra'ai on o c=,c:r h l r  isc.ien I "i i j r ie r  G;li<: scrialr U C ~  r i i  .ß 11 cnr i,r '?..I 
h riscnali c i i in i  >no so2 .I rii- Geoei er13 ger Gerac~! d-cr hsnn h r ..iis irre, 

i.rc! ri- I rüo i  ~PI.II m i e r m c n  i ' r  Brauc'il-ii' iii I a ~ t g r c f ~ ~ i  -10 n - rscC 
-.. 1-re esLeol>,ic iroel enen doi1ni.r h r h ciit ge n ler o;if..r geoer oaßc es? 
U e ~ l s c i c r ~  s  CI^ 35 o oc .iii iie r r  sc.1 I.ii CI- A,cn n iser  Aspenl osiai-iscner 
K- :"rarer i n rc n oLn ii,?Cnslen J;ii'rer Lu ren i i~ , i o  ar  Rea~~~:.. i iq gen r r c r  

D r os:oe*isc.i6: 6.. I-riroc i ii Oe, Bui.c~:srep-o n Di!..isci- ano n rn ,I s 
Grundlaoe der Aufarbeituno und Vermittluna des auch für eine Verstandiauna mit 
den ~achbarn  im Osten n&wendigen ~ i s i e n s  um die ostdeutsche ~ G t u h n d  
Geschichte verstärkt ausgebaut und gefordert werden müssen. Ihr werden neue 
Schwerpunkte im Bereich der einstigen DDR wie auch zugunsten der kulturellen 
Entfaltungder Deutschen in den Heimatgehietrn undeiner Einbeziehung unserer 
Nachbarn in die ostdeutsche Kulturpflege an die Seite gestellt werden. Dabei 
dürfen eine bodenständige und heimatnahe ostdeutsche Kulturarbeit im Osten 
und Südosten Deutschlands wie auch eine Fortsetzuna ostdeutsche Kultur~fleoe ~ ~ ~ ~~ ~- ~ 

durch die Deutschen in den Heimatgehieten unter ~inber iehung kultureller B;- 
oeanunoen und Mitofleae durch die Nachbarvolker keine bloße Vision bleiben. 
hi; sollien uns dieier Herausforderung zur Gemeinsamkeit unter wesentiicher 
Einbeziehung der Sachkunde und Authentizitat der aus den Heimatgebieten 
Vertriebenen und der dort verbliebenen Deutschen wie auch der Nachbarvolker 
stellen Sieghardt von Kockritz (KK) 



Die Königskrönung zu Königsberg am 18. Januar 
1701 und ihre Bedeutung 
von Herbert Meinhard Mühlpfordt 

Nie war es Friedrich Wiihelm. dem Großen Kurfürsten. gelungen. die Liebe der 
Königsberger zu erwerben. Daß der im fernen Berlin residierende Brandenburger 
die Privilegien der stolzen und eigenwilligen Herzogsstadt gebrochen hatte - im 
Interesse der Staatsraison hatte brechen müssen - hatten die selbstbewußten 
Königsberger Bürger ihm nie recht verziehen. 

Aber seinen in Köniasbero am 11. Juli 1657 aeborenen Nachfooer. Kurfürst " > 

Fr ccr cn oas X ?U aer Siilfli coier a e r \ o ~  gsoerger Er giio s CI C-ise g 
d s er .iiri 27 Ma ' G90 o e h.. o 0-i.a SC: n1.r osi cnsisn Slao' ei~1atariiii:i'iii' c!r 
schoß mit den Altstadtern nach i e r  Scheibe und setzte ~ewinneä;: er wohnte 
dem Gregorsumruge der Schulknaben bei; er besuchte den Junkergarten: er 
machte auf dem Jahrmarkt kostspielige Einkäufe. 

Als er 1697 wiederkam. schluaen ihm die Herzen der Buraer warm entaeaen: 
U " ., 

OL' r- Scr eßei  n - r a ~  ,!,soga, Scn.i/en~o.i g D;~iii,i z 3me1 IIT oar X a n ~  e, . 
Xr,!.izcn .rooei 0~e .n i u r i c i ~ i i  . o r  Wa enrooia.*uc, -,:I i,!.i- i o c  m X-rl-rsi 
lichen Garten, die fünf Galerieen in ihren mächtigen Ästen trug, ein Festmahl. 

Als Friedrich aber gar aus wohlerwogenen Gründen am 29. Dezember 1700 
abermals in seine Vaterstadt kam. um sich dort die Königskrone aufzusetzen, da 
jubelten die Konigsberger dem königlichen Mitbürger voller Begeisterung zu. 

Freilich trugen der glanzende und verschwenderische Prunk, die feierlichen 
Fahrten in sechsspännigen goldblitzenden Karossen durch die StraRen der Stadt, 
die unter die Menae aestreuten Geldmünzen. die beiden Brunnen auf dem * 

Scn oßo aiz .ornt.in Marsia a-saeieii rw,:r .no n r  I c r  We n jpr-ca I? o i r i i i  i 
n.:ii.ern "no Fnier gel. .rOc:iis~ ocrcosrCa3nl 94 ~ > ~ o , ~ z z c  le o ~r<osloarer 
Federner%„ :im PCege ,na auf uciii Sc:.i cßic cr  oa j  "or g? u,iz . n ~ !  o e L ~ , oc  
-10 Haat ;*rr..iio o6.c \ o *es 1-11 S ?oeii z.. h , i ~ ~ e n  h e San Xon aiorrq qroß- - - -  
artlgere~esttag: 

Nun war Konigsberg Königsstadt! Undder Herrscherweilt biszum 8. März 1701 
in seiner zweiten Residenz1 

Am 14. Januar hatten 60 berittene Adlige in prächtiger Kleidung, begleitet von 
24 Trom~etern und einer Abteiuna Reitern dem Volke die auf den 18. Januar 
festgeseizte Krönung angekündigt: 

Von sonnigem Frostwetter begünstigt, fand sie mit dem bei Friedrich gewohn- 
ten Pomp und kostspieligen Prunk statt. Alles war nach den Gesetzen strenger 
Etiquette bis ins ~leinstegeregelt. 

Im Audienzsaal des Albrechtsbaues setzte sich der Kurfürst selbst die Königs- 
krone aufs allongeperückengeschmückte Haupt. wahrend fünf Höflinge auf Kis- 
sen die Kroninsignien trugen und die Standarte mit dem schwarzen preußischen 
Adler flatterte. So hat ihn der Hofstecher J. G. Wolffgang in dem Buch des Hof- 
zeremonienmeisters Johann V.  Besser dargestellt. Dann krönte der neue Konig 
Friedrich I. seine von schleppentragenden Hofdamen begleitete. aufs kostbarste 



gekleidete Gemahlin Sophie Charlotte, diedie Zeremonie nur dadurch störte, daß 
sie aus einer von Zar Peter I. aeschenkten Tabaksdose eine Prise schnuofte. 

M I o csfir Saios16ron4ng NO le of?r iiede Monarcn se ne Jnannarig,gr,e I von 
.eocr ge srl cnen Gehair lesi i?geii Es lo gie o e A, o g..rig aer Sianae "nd oann 
Scrr I1 aer riolsiaai I t ?  er C r  -Der oen m I roicii -;i-lerr Oe eglen Scn oßnol n o e 
S c i  oßt  rctir? NO ,or 4000 ge.aoen,iti Gnsren oer relormicrif! hofprea ger o e 
S;i o i i ig  aes ,or oem A iar diiieerioen don gspaari:s to zog. hanreno oer Donnf:r 
oer Gesci-izc of?ii no r  gsDergern oas große Ere gn s ver<-nocic E rt  pracnl ges 
Maii ni Moshoh lersaai oes Scn osses oeenaeie o c Fc er. 

Man i a '  -oer oci i  Pomp der Xron-ng oes zwa fci OS prun6si-cn1 qen t. i,en -na 
verschwenderischen ~öniasaesootteiund ihn aetadelt. weil diese ~ r ö n u n a  nichts - - ,  
als eine Rangerhöhung ohne tatsächlichen ~a-chtzuwachs gewesen sei; mit auf- 
fallender Härte soricht sich sein Enkel Friedrich der Große in seinen historischen 
Schriften über diese Krönung aus: ..Er begehrte sie nur deshalb so heiß. weil er 
seinen Hanq für das Zeremonienwesen befriedioen und seinen verschwenderi- 
scrien ~ r . 6  o ~ ~ c n  Scn~?ingr.iiaa recnilen gcn %o ie Aoer "m ,velcnt?ci Pre s 
erna-lie er sch oss Vergn-gen. se neocne riien W-nscnez.. ocfr an qen 30 000 
Untertanen opferte er indenverschiedenen Kriegen des Kaisers und der Verbün- 
deten, um sich die Königskrone zu verschaffen." 

Friedrich dem ~roßen. dem ersten Diener seines Staats und dem oersöniich so 
Anspr~ciis osen Na< o e oarocw Vnrsciiureno~ng -no oer eti e pomp Ire I cn 2 n 
Gre-e naesser: rn-ssaii N r ~ + n i a  oen Ze ~ a f ?  SI ,On 1-00 oeoen6en .ri aer Ara 
des Barocks war die Etiquette unerläßlich und von großer Wichtigkeit und ein 
Herrscher ohne Prunk aalt von vornherein als zweitranaia und armselio. - 

Soaanr fiar *ora,~Ga~snri nwe SI ,SI n o  cserZe l o e r i < ~ r f - r s i ~ ~ & s i  ion 
Sacnsen 6on a ion Po ~ i i  aeworaen 1694 aria aer K-rl-rs1 Giyora ron nan 
nover wurde 1714 König V& ~n~ land . '~ach tzuwachs  und flangerhihung waren 
das Ziel der Fürsten. 

Es war von vornherein klar, daß die Ehe dieser Staaten und Länder niemals zu 
einer Einheit der allein äußerlich durch den Souverän verbundenen Völker führen 
konnte, undderGang derGeschichte bestätigteesinSachsen-Polen bereits 1764. 
in Hannover-England 1837. 

Anders in Brandenbura~preußen. Zwar aehörte auch Preußen nicht zum Deut- 
scnen Recn - erst 1 8 4 6 ~ - r o e  es i o n  oe;hai!onalversamm ~ n g  in Frank l~r l  ns 
RP cn a.ioanommcn - aner Da-iscne ,nd Preußen waren nasse De VOM Wareri 
oocn Se 1-1230 i inier ur eoer o C! NagrrnJl gsien ~ n a  oesten De,ischen Z J  
Ko 0n.s er-na oes Osiciis oeii' De41schen R iieroroen ZL AI le aenommen' 

So ist es ein großes Verdienst Friedrichs I., die Menschen dieser 
beiden deutschen Länder durch die Königskrönung zu einem Staate verschmol- 
zen zu haben. in dem der reaierende ~ t a a t  soaarden Namen Preußen für das 
Ganze annahm und der bish&rige Name Brand;?nburg im höheren Interesse zur 
Provinzbezeichnuna herabsank. Bisher hatte der Markaraf von Brandenbura vor 
oeni rjerzog ,on ~rt-..ßeii rang eri jeiri g ng ner 6oii.g n ~ r e L ß e n  nm ,oran ".~na 
oer prc..O sciie Sciiwarze Ao cr vrraidnona ~Fanncnsyinoo aer Roten Branoan 



Dies war der tiefere Sinn der Königskrönung vom 18. Januar 1701. Und so 
wurde er von seiner Zeit auch beariffen. Diesen Sinn durch Macht zu unterbauen. 
Nar e n Anre z I,r Sonn ,no Enne aes pracnii eoeriaen Kort gs 

So Kar aie Kon qskron~ria za Xoniasoerq aocn e n ocoe,i-nas~o #er Marnsie n - - 
deutscher ~eschkh te  geworden. 

" 

Aber auch sonst war Friedrich durchaus nicht der unbedeutende Köniq. wie 
inan nn a igeme n aarsie 1 Gafi.ß naiie er n cnis .on oer Eiilscn -ßi<rafr ,na 
Kunnneilse ncs Vaters aoeres &are n n cn i z i  -nicrscriaiztnaes Ver0 ensi.daß 
er sich ais geschickter Politiker in den gefährlichen Verwicklungen des Nordi- 
schen Kriegeszu behaupten wußte undden Frieden bewahrte. Sogar seingroßer 
Enkel erkennt dies an. Auch brachte der Spanische Erbfolgekrieg, in dem bran- 
denburgische Truppen in Westdeutschland. Belgien, Italien ruhmvoll mitfochten, 
Preußen einen, wenn auch geringen, Gebietsgewinn im Westen Deutschlands 
ein. 

Friedrich hat sich ferner um die Einiqunq der Reformierten und Evanqelischen .. .. 
oem-ni -no s e erre.cni. n Xori.gsoerg eroa-te er o e relorm cnci 6-rgkrcne "no 
si.lteie das Wa seiinaLs, I J ~  oessen Lnierna i d u Trager oas am 17 Jan-ar 1701 
oestifteten höchsten Dreußischen Ordens vom Schwarzen Adler aufkommen ~ ~ ~ ~ 

.n..ßien Ferner oa-ieer oJrcn seinengen a eo Ba-me sier Anoreas Scn -!er oas 
Ber ncr Scn 0ßa.s -na eß ronoessen Me sternanooas Dennma se nes Vaters 
für Berlin schaffen. Sein eigenes Denkmal stand in Königsberg. Höchstdankens- 
wert war die Stifiuna der Universität Halle als Sitz einer freieren Geistesrichtuna 
dank Leibniz, ~hom>sius und Christian Wolff. Auch stiftete Friedrich die Berliner 
Akademie der Wissenschaften. 

So ist dieser Hohenzollernkönig mit Recht im Gedächtnis, besonders der K ö ~  
nigsberger. lebendig geblieben und noch bis nach dem Ersten Weltkrieg wurde 
dort der Krönungstag als hoher Festtag durch Aufzüge, Schulfeiern usw. gefeiert. 

Im menschlichen Leben entwickelt sich ein Zustand 
aus dem andern: wie sich die Tage ketten, so ketten 
sich auch unsere Gedanken, und was der Frühling 
nicht säete, kann der Sommer nicht reifen, der Herbst 
nicht ernten, der Winter nicht genießen. Wie eine volle 
Knospe bricht also unser Dasein zur Zeit der Jugend 
hervor, damit es die spätern Jahre des Lebens reifen. 
Unsere Gedanken und Wünsche reichen in ihr weiter 
hinaus, als unsere Hände je reichen werden. 

Herder 



Herzog Albrecht von Preußen 
1490-1568 

Eine Persönlichkeit. die nicht ausost~reußen stammte. aber56 Jahre lano dort 
lebte und wirkte, hat das politische und geistige Antlitz dieses Landes entschei- 
dend oeoräat: Albrecht von Brandenburo-Ansbach, Hochmeister des Deutschen 
0rdens underster Herzog in ~reußen:ln seiner iiber ein halbes Jahrhundert 
reichenden Reoierunqszeit brachteereinzerstörtes undverarmtesLandzur Blüte - .. iu ."cnie sc , i c !  r\ui- gsoerger rlo1i.a i.rq n oas B cnl6 o osr I - r ? l  c i i ~ i i  Slaii- 
o6sqeiossc:i1 .on Mo~na.. "110 X m e i i a ~ e n  o :; -U. u31' -10 Maor oq< :n  ß 11 CII 
a s rx 1.C.r ozr Geoßen 5,: ii,;s oenegicii ";i i,ii4.ioi.rls. a3er ;i s Gtspracns -no 
B,ripar:rer .cnCopp?ri C S  -no -..I' er Xa ser Xar \ . i iu n c i  q G-sla. VYas.1 
Ein Mann von auch damals seltenen Personlichkeitswerten. dessen Rat ge- 
schätzt und dessen standhafte Regierungsweisheit bewundert wurde. Ein 
Mensch mit vielen Horizonten und allseitigen Interessen. ein Humanist und Theo~  
loge. Kriegsmann und Bauherr, ein furstiicher Patriarch mit tiefem glaubigem 
Verantwortungsgefühl. 

Albrecht wurde in Ansbach am 17. Mai 1490 geboren. Sein Vater Friedrich V. 
war der zweite Sohn des brandenburoischen Kurfürsten Aibrecht Achilles und 
naii,, .ori ivii o e Mar<q,ols(: i,ai,sn Ansoaci B:i,re.:n -no 6- mo;lcii rr, ia fi.n 
A s Re ciijti. oiauD:i'i;iii'i 02-ii- Sr a i  zaii ,t- c i i e i  L-oen Xa cc!r M;~A ni a rs  'e 
Die Mutter unseres Herzog Albrecht war eine polrkche Prinzessin, Sophia. 
Schwesterdesreoierenden Könios Siaismund I. von Polen:deren Mutterstammte - . - 
a ,'to r.gi u-s riz05o..~q i:r.erii na-;? Scr,on o .r; i s s  I? ncrnun'i . i t i r  A rir?cni 
,I U 6 Be/ en2ior:r. zn sciien Branctiio..,q riaos3-rc -no Po e,i 11 ns ngesle I 
in denen er eine-bemerkenswerte Rolle spielen sollte:   er Knabe wuchcin dem 
väteriichen Schloß Ansbach auf. erhielt erste Juqendeindrücke auf der Kadolz- 
o.rq ..I-a . ioem 3cn;iiiir),3riei N,rno~,rq .~..'(:?r P ässerouro o(: n.. i!iu,!cii - r c  
ii o?r i  nc ierzo c,iisctien Fam cn, os?r me soronr Sr. , i t !  Erz en - ig  n >rot 
dem iunaen Albrecht iedoch am Hofe des Kurfürsten und Erzbischofs von Köln ,~ D~ , ~~ 

~~~ 

z.ie .Ion r ocr E :2-r Ce ~ec:ri C.(! ndPae A.1 ac'ri SCI~ 3ssern Br-I ..rio PUP- 
Oe soorl oc!s C<- sf.o en X_rl..rsi<-ii i ~srn-ann \ r.r i ic ( osr Aisnaci'cr M;jrnoV3I 
jene weitmäinische und religiöse Ausbildung. die ihn zeitlebens auszeichnen 
sollte. 

Als dritter Sohn nicht erbberechtigt. sollte Albrecht wie alle seine jüngeren Brü- 
der im geistlichen Stand versorgt werden. Nach siebenjähriger Erziehung im Erz- 
stift Köln. wo er eine Domherrenpfründe erhalten hatte, kehrte er im Herbst 1508 
nach seiner fränkischen Heimatzurück, wo er Domherr in Würzburg und Bamberg 
und Dechant in Hof geworden war. Die Teilnahme an ~ a i s e r  ~ i x i m l i a n s  Feldzug 
in Oberitalien und die Verwaltung der Güter seines älteren Bruders in Ungarn 
führten Albrecht wieder von zu Hause weo. bis am Ende des Jahres 1510 der 
De~i%ci ic  Orcen oc!~ ~!'il z n a l r  gan* qr:r, Aiisoacner Mnrqrutei- 2 - r  n0crn.c: 
jiersruan I,: D;i .i * necr :C IcTac!r S c i a - ~  JIZSI: ~ i t s - e o ? r :  .On 5.0-  .I~C WESI 
deutschland nunmehr nach dem Osten herüber. 

10 



Herzog Albrecht von PreuOen. Nach einem Kupferstich von 1567 

11 



Albrecht hat mit Enerqie und Wagemut die Züqel des Deutschen Ordens in die 
nnna genommen acr G1 ~ e 8 i n s ~ e b c i  inrner nöcn -0er erneb cnc Bes iz-ngen 
.erfuqie Z,naciist aLrcn Kaiser Max m I an aar n nocn ermunii?n. oe-qie scn 
a-cn Ä orecrit aen nanen po i scrien Forderungen aes Zwe8ten Tnorner eoens 
n ciii er niocnie q a,ocn bet Se neni One m den] po rizscnen Xon g. Eniqegen- 
kommen zu finden. Am Neuiahrstaae 1520 brach der Kriea zwischen dembiden 
und Polen aus: in dem der ~ochm'eister sich dank seine;~msicht und kriegeri- 
schen Erfahruna alimoflich behauoten konnte. Im Frühiahr 1521 wurde ein vier- 
jähriger ~af fenst ' i s tand geschlos'sen. 

Es kam für Albrecht darauf an. diese Zeit zu nutzen, um seinen Orden vor dem 
Untergang zu bewahren. Er begab sich ins Reich, um Hilfe zu holen, aber dort 
hatte man andere Soraen. Franzosen und Türken bedränaten den Kaiser: die 
römischen Päpste. in ;hrem Kirchenstaat gefährdet. konnten dem Orden auch 
nicht helfen. Da wurde Albrecht von mehreren Seiten auf Martin Luther aufmerk- 
sam gemacrir. er oes-cnie nn z ~ c  ma -nu ernie i oen Rai oerr prell? scnen Te ! 
oes Dedtscnaroenssiaaies ii I? r i  we 11 cnes FarsirniYrii -niz-*anaein Alorecnt 
hatte in Nürnberg den feurigen Franken Andreas Osiander lutherisch predigen 
hören und war bald für dessen Lehre gewonnen; Luther hatte evangelische 
Prediger nach Königsberg geschickt, die Albrechts Statthalter, den Bischof von 
Samland, in seiner Auffassung unterrichteten. Städte und Stände wünschten die 
Abschaffuno des Ordens und die Rückkehr Albrechts als Herzoa. Auf dieser -~ ~ 

~~ ~ 

Grundlage wurde im April 1525 der Friede mit Polen geschlossen. ~ ib rech t  unter- 
stellte ein neues Herzogtum dem polnischen Oheim, der die Schutzmacht ausüb- 
te. Zugleich verfügte Albrecht in Landes- und Kirchenordnungen in Ubereinstim- 
muna mitden Bischöfen undständendie Aufnahmeder lutherischen Lehrefürdas 
~ e r z Ö ~ t u m  Preußen, das im Jahre 1525 zu dem ersten evangelischen Land der 
Welt wurde. 

DasistdieersteweltgeschichtlicheTatAlbrechtsgewesen. Er hat sein Fürsten- 
amt sehr ernst aenommen; als ein Gott verantwortlicher Landesherr reqierte er in . 
e ner nn a s z e  ciiiienoen menscr cntiri Dem.! -no Besciie~oriirieii Im Ure Se 
oeae,ienocr eJanqa fscner Ge SI crier N e S~era i -s .  Br csriiann -no Po anocr 
ieriaßie at!r h?rz& Geoete "no Ciiora e -no macnic Koriigsoerg z -  emer Siaiic 
aer X rcri?nni,san -no acs B oeiur.ci\s Prea qic!ri Ki iecn smen -no Ges;irigo-- 
cher wurden in deutscher, russischer, polnischer, litauischer und lettischer 
Sprache hergestellt und exportiert. Die zweite große Wirkung, die von Albrecht 
ausging, lag auf politischem Gebiet. Im Krakauer Frieden waren seine Brüder mit 
dem Herzogtum Preußen mitbelehnt worden, dadurchwardas Haus Brandenburg 
erbberechtiat. was soäter auf die Kurlinie ausaedehnt wurde. Der von Albrecht 
ocgr..noetebranaen~-rg scr.-prt-ß,scne Z*e ni..iioeie n oer oriitrn General 
on W eoer n a C! r i ; rat  n e ein Dcr Erbfa~ erlo aie m Janre 1618. sa ioem Aar 
Preußen ein Teil von Kur-Brandenburg. mit d e m  Jahre 1656 unter voller 
Souveränität. Seine Tochter Anna Sophia wurde Gattin des Herzogs von 
Mecklenburg, sein jüngerer Bruder erlangte die Würde eines Erzbischofs von 
Riga. All das war bedeutender und wurde zukunftswirksamer als die Krisen. die 
am Ende von Albrechts Regierungszeit um die Lehre seines Universitätstheolo- 
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burgisch-livländische Koalition unter Führung von Herzog Albrechts Schwieger- 
sohn. Johann Albrecht von Mecklenbura. einschwenken würden. da hat Polen 
rasch und scharf zugegriffen und durch intsendung von königlichen Kommissa- 
ren die Bindung an die Krakauer Vertrag wiederhergestellt. 

Trotzdesstetsunruhiaenständischen Elementeswird mandoch nicht von einer 
~ ~ 

Ständeregierung, sondern zu Albrechts Lebzeiten von einer betont persönlichen 
Politik des Herzogs zu sprechen haben. Die mit der Säkularisation ihrer Gelübde 
entpflichteten Ordensritter traten nun in Preußen zu den dort schon früher ansäs~ 
sigen iandadligen Famiiien und bildeten neben Geistlichkeit und Städten das 
bestimmende Element der Landtage. Der Herzog bemühte sich. keinemder Stän- 
de den Vorzua zu aeben; er qalt nicht als Adeisfreund. zumal die Einlösuna der - - - 
.iot,i r<r r?gsroir.n .r',>lanocien G >ie, " ro  Amisoe/ r ~ e  m I-:sressee rir:r gooro 
neien Verna :.nq a,nqri,o qrnoir!i' n;ir So Fm c !(>I o e Domansr e 16 z-t'ri.- 
mende ~ e d e u t u 6 ~ .  D.% verhalten der Stände auf den meisten Landtagen zeigt 
freilich, daß sie die Bemuhun~en des HerzOQS verstanden und ihn unterstützen 
wollten. Eine grundsätzliche Öppositionspo~tik ist unter seiner Regierungszeit 
nicht aufgetreten. Handwerkerzünfte in den Städten und die freien. nach den 
aroßzuaiaen Priviieaien der Kulmer Handfeste des Ordens von 1233 Kölner" ,,  ~ ~ 

genannie-n deutschen Bauern wußten sich trotz der ~estrafung aufruhrerischer 
Landbewohner bei dem Herzoa in landesväterlicher Fürsorae aeboraen. Die von * "  U 

A o w n i  sieis geloroeie ~era i~ .nor : . i i~  oer A ~ . I I s ~ I < ~ ~ ~ I  I! .Y: -10 SC> r e  Person 
Ci i r : i i  E ~ ~ i s c ~ ~ f a , r a c n  L' ~ r r z - a e r  ,na V s iai onen aii O r  ..iin Sir! o cßev o e 
Ausübung der ~ e k c h a f t  weniger abstrakt erscheinen und sicherten zudem die 
Gleichmäßigkeit der Einkünfte. 

Schon bald nach der Umwandluna des oreußischen Ordenslandes in ein welt- 
liches Herzogtum hatte der ~andesiürst sich mit dem Gedanken getragen. nach 
dem Vorbildvon Brandenburg und Hesseneine Universität zu begründen. umdort 
den akademischen Nachwuchs für Theologen und Verwaltungsjuristen des Lan- 
des auszubilden und den Geisteswissenschaften sowie der modernen Medizin 
C n e i  geo-rrenoen P L.. geoen hdcti 'iiarcpier C Vors:-rcn , i iCr  a-soruc%- 
ciie, B c l - r ~ o f l ~ i q  oer Siaioe ci asse -n .e,i 131 ?iia cii 1543 z..sinnocae - " 

noiiiii.tii Dei. . 0rr;ii.q ..nicC oen Fa-" iaien naiie se i oer Gr-na-ng 4,io ..mir 
zne uanrndiosrls o s 7- nanl 'I 11 o t? r.iirlgr! scn-'iir!o 00 scnc Fad.. :a' SO 
i a o i i i  A r ,i.s s l r  'r o ~ ~ r  hr:rzog n ocr G r ~ n o - n g ~ - r ~ ~ n c e  ies: osr Sorge JII 
o e Re g or  ancenomlisr -10 1-r U s ei. geii W isriiscii;~lit:r o 6: nacn Goiies 
W ei. u r  Naiire RC a ori r i  s cii scii oßcn Dcn J n  Vers iaiso ar  ?alle ,oacii n. 
Camerarius beraten,-die Statuten half Philipp ~ e l a n c h t h o i  ausarbeiten. und 
dessen Schwieaersohn. Geora Sabinus. ein sehr anaesehener und fähaer Lati- " 
n s: n-roeaer ersie Rehi0.ai.r A or!ri..s-,n /r!rs';ii h C! s C nacn rrem Gr-noer 
qr?n;iiitii n..rnr! A s S rxqe '..nric s e oas Br-sio o oe; neeIoas n i Sc~insr i  -1.0 

darn s c i  Anregungen z4m -n , t r s  iiisd.soa.. dai1it.i .i-cri ..mir o F nerzog n 
.cn Xopcnnaq,:r a..s S c  ra t  s cn aal  I r e n  Geo ei n- I Si psi-o en -110 Pairii- 
schaften der ~eugründung ebenso angenommen wie der ~ e ' r z o ~  hinsichtlich der 
aufzubringenden Mittel für Institute und Besoldung der Hochschullehrer. 



\ 3n Anting an .%ar n t r  -1. .+rs t, i t  C t! A..lq.inc: rj,.qco(:ii r, o L hacii3'1r anocr 
I ne nz-n r ~ e i  -10 aori o ,? W siei-sci inl ir i~ z.. .~?,orc'i(:n D c'sl~s Z e n d o c  n 
dem Gründungsaufruf des Herzogs schon sichtbar: .,Wir hoffen auch. daß unsere 
Akademie den zahlreichen großen Volkern. die in Ost und West an Preußen 
arenzen. Nutzen brnaen wird: denn wenn in unserem Gebiet die Wissenschaften ~~~~~~ ~~~~~~~~ 

eifrig gebflegtwerde( könnensie mehr und geschultere Pastoren für ihre Kirchen 
haben. Daher haben wir zum Nutzen Preußens und der benachbarten Völker 
gelehrte und bedeutende Männer nach Konigsberg gezogen." Von Anfang an hat 
die Albertinaauch ausländischen Lehrkräften Geleaenheit zur Bestätiauno aeae- 

U "  " 
ben. So wardererste Gräzistder Universität ein schü~ervon ~rasmus,~~ulvens is .  
aus litauischem Adel. und der erste Theoloaie~rofessor Raoaaellan war ein von - .  . ., 
MG ~ i i c i i i i i o  i snip'oii f:iic!, -..IIL~ SC?.. CI der eoetilz E a-s . 13-an i:a'i*ii!+ 
Der Paoaaoae Graona-s "1-0 otr  B o  o'ii,.+;ir Pc .oi7<'m oaacocn ~ a n e n  .on 
Den ~ a a g Ü c d  Gent nach Konigsberg Dreißig ~ t u d i e r e n d e a u c ~ z e n  und Litauen 
zeiqten an, daß die Universitat ein Maanet zu werden beaann und nicht nur den - 
engerSn . a1oi.s ntefesser a 6iiir Z..o C c:. so !C: C c Xor qsofrger .r .ers :at 
c r \ oro o an Z-cni ,nc Oron-ng " ro  ,egen9 A csriisc:~.,iii c : i i t ~ i i  -e:oc~i C(, n 
ii c.ii .! t! ii ,. r)t. P';ii~zs;iiic ocr gc SI (jcn B 0 - rg .  s3rce.n 3-C I ? I,? Stallt otr  
F r m m  gne I "iio T-gei-C so ieizi,:r. ,:s n C! G,ano-nqsii,i:-ier lest 

E r "arr nacn (3x0 -na  osr Xoii osotrarr ..,I .t!rs !,I' .\ .:nc: n Tr c i i  oac ano 
~~ ~ 

t.rn;i,i~!rt. nonz cvollnci has 2 - 7  ~ ~ o ~ a n g s ~ - n n .  oer Gi.gei~r?fo~i~i;ri 0.1 A -,oi: 
Sog e cii ssii s (:,I Xofi rjso<:rc r o eoccedierc?n A-se rrinoerseiz4iai.iiorrr Z<. i 
n ne ngesle i I iacisr t .  h;iciin;i~scnali n-roen 1565 oas "es- 'eii-Xo ,?g ii 
Bra-nsoera "10 15-80 e J*?- t e i - A ~ ~ a e i i i  r ii W ri,i n,.cr..naoi hocn rana aoer 
auch das Gtherturn um seine dogmatische ~ e s t i ~ u n g  lnkeiner anderen tieolo- 
aischen Fakultät waren die Auseinandersetzunaen darum so eifria und heftia wie 
n Xon gsuerg D es, oeganwi. .i s m!, h.:iin;rqc:r Prco g~- I  ~ n i r e a s  Os an0i.r 
1498-1 55;: a 5 Tnco oc eDro<essc, ap o i. A oeriii3 ui:r-'< ,I ni:oc Es SI a-cr 

hier weniger auf den äüßeren Verlauf jenes schwerwiegenden Konfliktes zu 
achten, der die Universität, den Hof und bald das ganze Land erariffen hat. als 

Vorgang. Die Lehre von der ~ech t fe r t i~ung  des ~ e n s c h e n  durch den Glauben 
hatte Luther immer wieder zu begründen versucht. ohne letztlich eine qültiae . . 
Form dafür aefunden zu haben. ~s iander  meinte. Luthers Lehre in Köniosbera ~ ~~~~~ 

~ - - ~ -  - 
fortsetzen und ergänzen zu können. Die Auslegung des Rechtfertigungsbegriffes 
zielte in das Zentrum des reformatorischen Anlieaens. Es ist keine beliebiae 
ausgeklügelte Streitfrage, sondern die Grundlage des protestantischen Bekennt- 
nisses aewesen. Osiander freilich kam mit seinem Anlieaen zu soät. da das 
Ilogrna s cri sci,on z.. icr 'cs i  qer oegc1ri.n n i i i r  E 1.6. ric-o ncra-so 02ng .on 
~ ! l r n c  1 - r q  -1oA-s ec-ng*o?ri-rz..o r%sc!nZe i3dihioer 6 r c ie  o r o ,  iicc.nn 
oer ~ ~ s r e  1,;s -rio ~..ii;nc:Ö.:lic de n~ngro13i.n D ~ ~ i s i i i ~ t : i i ~ . . r ~ e  scn ~ o & o e r  
e: ocnscnali cne A-lor-cn nerrit .  s cii qcqcn Ersiarr-ng .noO,ir oao* t ..noocr 
bewealiche Geist und das stets reliaioshache ~mof inden Herzoo Albrechts stell- - ~< ~ ~~ ~ - - ~ -  

ten sich auf Osianders Seite. 
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Im Streit um Osiander war der Herzog seit den fünfziger Jahren immer mehr 
vereinsamt. Selbst sein anfangs so eifriger Hoftheologe Funk hattedessen Lehren 
abgeschworen. Ein inneres Verständnis fand der Fürst zuletzt nur noch bei der 
Herzoain Elisabeth von Braunschweia-Kalenbera, einer oeborenen Brandenbur- 
gerin, mit deren Tochter ~nna-~aria;r sich in einer zwsten, unglücklichen Ehe 
drei Jahre nach dem Tode seiner ersten Gemahlin verheiratete. Als Herzoa Alb- 
recni an- 2C Mdrz 1568 r oer B.rg Tapa. 0 e A-gen scri oß oa rialle a-Cer cn 
0 e Onnooor e n oer ~re,ß scnen -arocsn rciie qes eal Aoer oas nr i scne Be 
~ ~ ß i s e  n ~o o e Gen, ßne i oap o c .erirt \om Gange "m n ema s Form soii- 
oern mmer cme,i Aiir-1 se n m s s e  o eo n oer n-n sciio'i m Lanoe a-sqeo - 
oeien e\angr: sciwn Ge SI cnne i "ngeorocrcn Wa iner rl-oäiscn 

t!tn,;rs gendrzi erscn enen n 
G'oße De-iscne a-s Osiorr-ßen rrso vo i  W.ne.m Mai. Gr;ile -iio Jnzer 

Verlag Munchen (nicht mehr lieferbar) 

Herkunft ostpreußischer Ortsnamen 
Ostpreußen war, wre der Name aussaut Stammland der alten Preußen (Pru- 

ßrn Von nnen n,roeren o s  z-r icrrrcodrig Ta-senoe 3 rpre,ßscntT 0flsnn- 
rllsn A S s Cn aocr . oni 13 ~ a n r r i ~ l o e n  do oer oe..rscrii: C r o  ersrrorii ns Lano 
ergoß, entstand eine Unzahi Ortsnamen deutscher Prägung, besonders in den 
von Stamrnpreußen noch nicht siediungsmäßig erfaßten weiten Waldgebieten. 
Betrachten wir diese Namen oenauer-so erkennen wir. daß sich in ihnen ein ~~~" ~~ ~~ 

o e o e ~ ~ n g s / o  !es SILK osrpre-ß screr K.. r2rgescri rnrt! n oersp ege 1. 
E neGr-ooc!ne~iscne~ Ortsnamen zc-ai .on 1 r r i r  ni Ile a [er cner G a-o<onc.: 

Der Maria zu Ehren stelite man 1310 d a s ~ a u ~ t ~ r i v i l e ~  für .,Unser Frauen &rg" 
aus: woraus sich der Name Frauenburg bildete. Neben den Städtenamen Mari- 
enburg und Marienwerder in Westpreußen gab es auch noch Marienau, 
Mariensee und im Kreise Osterode in Ostoreußen die beiden Dörfer Marienfelde 
und Marwalde. das in der Ordenszeit ~ar ienwaid genannt wurde. Insgesamt gab 
es drei Orte Marenfelde im Ordensstaat. 

Dc~'sci i t? 0 e s  cn ar. e rer B-c,ii oas Ta iergeruassers n cocr eße, ernav ren 
otriik? gen h no a..sz.. iirtriiScriU:,Dalron eroa..iei iiriiz.. Enran. halrscne n 
cn n..l äeni Pi noir-n crnerg e i i t 'h,c as Aapc ic -nn n;iiiiiren nr ne,es Dorf 

Sanci N C as Der h;iiiii nanoe ies cn soni(!r iio 11 h CO ac h Ce soorf N 6 rl-soorf 
und schließlich Nikoaiken 

~~ ~ 

Meirere 0risn;iiiizri ii.ngen r r  i oem nf !  aei.6- i z-s?urmen hf! geriwa oe 
zin. Sci:rri <On qs06r0 <no Tao ;ir ria 0enr.a Oe oc Pre-ß sc l -no  an0 1324 - 
~ e ~ l e ~ e n w a l d j ;  ~ e i r ~ e n k r e i z  (1349 =-~ei l i~encrucz; in der Neuzeit ~'chulen, 
Kreis Heilsberg), Heiligental. Heiligensee, Heiligenau und Heiligenfelde, Kreis 
Heilsberg. Es ist die Vermutung nicht von der Hand zu weisen, daß man in einzel- 
nen Fäilen durch das Wort Heiligen auch den Sieg des Christentums über den 
prußischen Götterglauben bekunden wollte. Wurde doch Heiligensee bei Nattern 
im Ermland 1354 am See Swinthey und Heilgenau bei Hohenstein, das spätere 
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Kirstan = Christian), Ludwiasdorf, Mertensdorf. Paulsaut. Pötzdorf 11352 = Pec- 
zoldisdorf, von ~eizo ld) ,  siewalde (1394 = ~~boldes"dorf nach dem Vornamen 
Seboldi. Thomascheinen, Wilmsdorf 1Wilhelmsdorfi. Wittiawalde 11351 Witti- 
chenwalde, von Wittig). 

- 
Eine eigenartige Gruppe steilen die aus Familiennamen entstandenen Formen 

Davids, Schillings, Lehmanns, Schätzels dar. Der Sinn dieser Ortsnamen wird 
sofort erkennbar. wenn wir das Wort Gut anfugen: Davids Gut: es ist Schillings 
Gut. 

Hinweise auf die Herkunft der Siedler 
So mancherostpreußische ~ r t s n a t i e  nennt die Heimat des Gutsbesitzers oder 

Dorfaründers. beziehunasweise die Herkunft der ersten Einwohnerschaft aus 
einem 0 r t  gleichen ~ a m e n s  des Mutterlandes. Die ersten Bewohner von Döhrin~ 
gen. Kreis Osterode. und von Düringswalde entstammten den thüringischen Lan- 
den. Dörings imGebiet Barten erhält 1374ein Thüringerzugesprochen. Dieschle- 
sischen Städtenamen Görlitz und Hirschbera finden sich in aleichnamiaen Orten 
ozs Xre ;esOsie.ooe N Oorr ni Xrc 5 ~ v l z e n  6ol. i ir i i  -a-er-",io ~,oszän scfi e-  
s scne, ncr%-nli sc n Das ?r-q SCIIE Dorf Boti~g'iroe 1aU'1<!~i SC(- es S C ~ P  S 60 sr 
n Si*rn.ii-oe -ni Franc-ena . Xre s he o.tiio-rg ~or,rli?. la s es r. ci.' e nen 

Maiiii narrens r,ancn oocr Francne so i i a i  Narren . afoanni. naci. P neni S eo ur 
aus Franken benannt worden sein. Pfalzdorf soll von Pfälzern seinen Namen 
tragen. Urkundlich lassen sich die letzten Ortsnamen ieider nicht belegen. 

Mit Bischof Hermann von Prag gelangten deutschbürtige Böhmen ins Ermland 
und nannten ein von ihnen erworbenes Gut Böhmenhöfen. Die um 1540 von 
Herzoa Albrecht bei Giloenbura und Soldau anaesetzten ..böhmischen Brüder" 
hinterlyeßen keinen 0rt&ame< der an ihre böhmische Heimat erinnerte. Vom 
Deutschen Orden herbeigerufene Kolonisten aus Holland setzten sich in der alt- 
preußischen Ortschaft Pazluk fest und gründeten die Stadt Preußisch-Holland. 
Daaeaen träat die Ortschaft Holländerei. die 1628 vom Kurfürsten Geora Wilhelm 
unkr>em pißischen Namen Ranglacken gegründet wurde. ihren ~ a m e n  nicht 
nach zuaewanderten Holländern, sondern nach der dort in holländischer Weise 
3ei. co&n M ciin r i sc~a l i  D e 0risn;ii.iei L1e4isc~ieiiaort ni riora cnen Oocir- 
ario -10 Dc..isci-snia ,ii C r r i  w o  .cTrkAioer a;iriz a aemt! ii uaß n er D~..:sci-s . - 
im Ostiand neue Wohnstätten fanden. 

Deutsche Einwanderer gaben auch zuweilen ihrer Neugründung im Preußen~ 
land den Namen ihres alten Heimatortes. Auf diese Weise kamen die oberländi- ~~ ~ ~ 

schen ~tadt~eheinden~ühlhausen]  ~aaifeld.  ~ i h r u n ~ e n  undOsterode zu ihren 
Namen. Die beiden ersten sind nach den gleichnamigen Städten in Thüringen. 
Mohrungen nach Burg und Stadt Morungen in der Grafschaft Mahnsfeld und 
Osterode nach seiner ietziaen Patenstadt im Südharz benannt. Ein Chronist war 
also nicht gut beraten.we$ er behauptete. daß die Stadt Mohrungen „an Maurin 
dem sehe (See) stat, davon SI ouch den namen ha t .  

A f! ii m hrc s~O; ie roo~?~ noen s cii lo genoc Dorier ocrc:r h a n i e i ~ ~ i i s s  isoer 
Ooe,;nc -oue~g~i r i i t , i~~r ia  7 .orno?imcr, Don 3- Go ~'rsva  oi! Gur !L dr.,!Ss- 

ciii r i  rscroerc Moren M-n en Rc: ci ieia- Scr o e c ~  Sct;ni;.r -no Se-oers 



dorf. Die bei Nürnberg liegenden Orte Langenbrück. Weißenburg und Weiden 
finden sich in Ortenaleichen Namens im Kreise Sensbura wieder. (Handfestevon 
Langenbrück 1371 v o n  Weißenburg 1376). Bussen in demselben Kreis könnte 
nach Bussen bei Riedlinaen an der Donau benannt worden sein (Handfeste von - 
13-0 iii Janre 1540 n ro M..sn;i-3e A t.ro4rg,!rczü-ri an: -iisan M-sna, 
i..o cr  . on Forsi 061 ocnannieri Bss iz ocs F-rsicr P-:< Cr oen%i!n A s oiis 
Dorf Ma;a tscr-en 0-rc.1 o,c groRi Pcs. 1709- 1'1 ' .iusyes:oroei ~ 3 r .  n ~ o e  es 
. o i  RO on s:eii d..s Sir eoecn oe na oerslaat ncselz: "no SIropnLr aenxiri: A-l 
recht eigenartige Weise kamen Löwenberg und Löwental zu ihren Namen. Ost- 
preußische Invaliden, die bei den zwei nahe Waterloo gelegenen Orten gleichen 
Namens aekämoft hatten und für treue Dienste ~ändereien als Abfin&na zu- 
gesprochen erhielten. nannten aus Dankbarkeit zwei von ihnen im 0ste" inserer 
Heimatprovinz gegründete Ortschaften auch Löwenberg und Löwental. 

Auf die Laae bezoaen 
~ e i d e r  ~ämensstche für einen neu entstanden Ortentschiedoftseine markan- 

te Lage. So hieß zum Beispiel die Stadt Landsberg wegen ihrer Lage an einer 
damals verkehrsreichen Straße um 1350 noch Landstras. Brückendorf im Kreis 
Osterode. Neubrünk und Kleinbrünk im Kreis Sensburg erhoben sich da. wo 
früher im Verlauf eines Verbindungsweges Furten ein Gewässer überquerten und 
nun Brücken errichtet wurden. In früheren Jahrhunderten hatte das Wort „Ort" 
~ : i i  o C oesoiioeie Beat!u:-ng i o r  SD ize C e S ra -ngsii Si0 nori Sorgenorl 
-no P..sic'on eiiistaloen oiinaci a so a i  R e ncr I anaz..rqei o c I a ,i Gcnas- 
ser hineinraoten , 

Diis Dorf Sciinarzsie i.ern e I sr iien harner nacii 6: i em  iacr  hanr egenotrri 
Sie n .ii I scnnarz cner Ooi.rl acn? Esgao , i x i '  i. neri Wonip atz ianiens B a4-  
s!e r Die m Xre sr Osieroof! ge egenei I)or'(:..cn _aiigsie n -ria Xorsir 1 or- 
oerisze i C r  X..r:zsie.iin ii e 1611 A EO~'.. n o e a4f1a enot F O ~ T  ~ o t i  F no r iaci  
in ihrer ~ r t s b e z e i c h k n ~  fest. 

" 

Die meisten Ortedieser Gattung waren aber nach Wäldern. Hainen und bemer- 
kenswerten Bäumen benannt. Der prußische Bauer vermochte nämlich nicht mit 
seinem hölzernen Hakenpflug die schweren Waldböden umzubrechen: dazu war 
erst derdeutsche Bauer mit seinem eisernen Wendepflug imstande. So finden wir 
denn auch ganze Nester von Ortsnamen auf -wald oder hagen (-hain) endigend 
in ehemals tiefen Waldgebieten vor. Im Nordosten von Mehlsack lagen Peters-. 
Engels-. Licht-. Bor- und Sonnenwalde. Im Kreise Osterode treffen wir auf Ketz- 
, Leh-, Ruh-. Mar-, Peters-. Schmückwalde und Schönwäldchen. In der Nähevon 
Saalfeld gab es neun Orte, deren Namen auf -Walde endete. Bei Groß-Baum 
begann der ,.große Baumwald", ein Teil der sogenannten ,,Wildnis". 

Im Ermland lagen die Orte Krafts-. Hermen-. Peters- und Hanshagen, deren 
Enduna auf die ursDrünaliche Laoe in oder an einem Hain hindeutet: es könnte 
hier aber auch bei der ~ f i d u n ~  -h$en an die das Dorf einhegende Hecke diedas 
Eindrinoen wilder Tiere verhindern und in Krieaszeiten aeaen streunende Feinde - - 
scii..ize? so ie gea.icns nerat:n He E 3 r g  ;ig & o i  gsnager. I oer Oroeiszt? I 
X-nn cni!niagsiigcranni a Ipr-ß scnnApi g Xoii m i nf! cnen Worio eSiam 



rnesältestender Prußen bezeichnet wurden. Es sei noch erwähnt. daß um Lands- 
berg die Dörfer Grünwalde, Hanshagen. Petershagen und Eichen. bei Schirwindt 
Tannenfeld, Birkenfelde und Eichenfeide lagen. 

Von Tieren abgeleitet 
Die ersten deutschen Siedler nahmen auch hier und da einen Tiernamen zur ~ ~ 

Bildung des neuen ~iedlun~&amensauf.  Da ist zunächstder grimme Wolf in 
Wolfsdorf bei Königsberg und Wolfshagen vertreten. möglicherweise auch in 
Groß-Wolfsdorf bei Korschen; doch hier ist eher anzunehmen, daß dieses Dorf 
und Gut nach dem im 14. und 15. Jahrhundertdort wohnenden Geschlecht derer 
.on Wo 16,soorl oenariii n3rar!ii SI &o isncliiri 02 Xoii gs3txrg V. .roe .or, o e n  
M n  sie, oes Großeii 6-rt,rsrin Fr(: ierrn .W' F-CQS 1 F-cr.srioier ..iiioeia-11 
Das Dorf Wolfshain nannte sich später Jommendorf. 

An Meister Petzerinnern Bärwalde. Bärenrode. Bärenhofsudlichvon lnsterbura 
.I o 0% Scra:.. 9-1 B;irtnor,cii H s z..m 1 ' .;i, rn-narr1 gao I!.; n Osipre-Ren 
I-ocr ...- ooe, A.er3crisen h , i c i  o :s?m -rn o s: Oor Adel ui. - cn~:rri-i 31:- 

ia r r i i  Norofii ocn? n. .aiiPc I326 dscne 1.. es a s \ ron - - i i 2  D,igi.gen ir;rgi 
n r S ea ..ng A,i?riiol i , r n  hanc . i  n cni i iac i  ocm se :r:iii.n G r o l ~  o ro,  aern 
iracr orn nerr,,.i .on A.?r c .! a estc G A  e iisi oesaßen 

n orn c s i p r ~ ~ ß  stier Gcnasscri~ qao es r i  fr2,iiirei ua.i,iidnocriciri zan osi! 
B ne,oa>i(iii E n ~ e O , i e  o e r c(.r häne .oii B o,:rfic oi. citiericiar~orn. na i iC i i t i  
s C r  nacii o esri' gela.11 crer  sc?rti..oari Bere is '2~3' rorei, n .oi. c e r  
S eoe o 31) Bt.oe'nol A n  F ..Omen Benar ;in n 0c.r hane .oi' Hra-nsoero a C: ~~ ~~ > 

M,rl t'He.ir?rr E i i  n e nc:r 0.1 ri~iiinie s c:ii ?;cii ci.m 'r..iii.r nocr ,i-sge..nirr. 
B ~ L I  aes B oerl;li.aers Br?oerr i ~ ~ r i  Ar i  Baci  B Der r ocr han(. .un Tao a.. 30 
die Ortschaft BibeGwalde. 

Irrtümlich wird öfters in der Heimatiiteratur und auch im Volksmund der Name 
des Dorfes Biberswalde bei Liebemühl vom Tiernamen Biber hergeleitet; doch 
wurde dieser Ort nach seinem ersten Schulzen Christooh Bieber bezeichnet. der 
1681 die ..Berahmung'. zur Gründung des Dorfes erhielt. 

Zeugnisse gewerblicher Tätigkeit 
Einiqe Ortsnamen zeuqen von der frühindustriellen Entwickluna unserer alten 

hc vai 0.1 C; a-ir:Ii.n sl.Gio 1.-.icr ia:;ncn c r  .ie G astiuiie arren eizirr Res i- 
rer F, i  Perr .on h..iiele 01 n:r :ii 1620 Ndr tr 0r:e so .rq sci1.r E n E sciiiian- 
mer tätig, dessen Beiegschafl im nahen Hammerudau wohnte. Bereits im Jahre 
1555 wird das wüste Gut Eisenwerk bei Migehnen erwähnt. Besonders im 
Wildnisaebiet länas der Grenze aab es bis ins voriae Jahrhundert hinein viele 
Ti.ero1r.i oe ornen s cn n e iir Or:?ciiaIic~ r?iiin rw len orrer h;iiiien a .f - d e r  
ero(?ie i o  z-ni Bi! sp e Ma qa Drmocii- Sci..iiscnon- "no 0i.i- elol<?n F n,!. 
iie.. cnis1encrai.n Ori n3 :C 061 U('-iscne D o e i  Rugenn;~ Oe gr%iiänli n isen 
A s.ioef 142-h, C ..s ,an Terqcn :z n.er Lano er,) e I n..rcese,ri Fan  i ! t~ranca- i  
den neuen Besitz übertragen, und im Laufe der Zeit bildete sich aus Tergowitz = 
Theerwisch heraus, ein Ortsname, der also nichts mit Teer zu tun hat. 

An Mühlenbetriebe erinnern Mühlen und Liebemuhl (Mühle um Flüßchen Lie- 
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be), Kreis Osterode, und andere Ortsnamen mit der Endung -mühl. 
Nach der Ausmessung einiger Siedlungen gab man sich mit der Namensge- 

bung nicht viel Mühe, sondern erhob einfach die Hufenzahl zum neuen Ortsna- 
men. So entstanden allein im Kreise Osterode Zahnhufen. Dreißiahufen und 
V erz gn-len oe G gero-rg Iii. Errii ;iiio *-'oe 131 90as Dorl Rosciiiii ange egi 
o;is 1356sciion L erz an"'enaerann1 n- rc ,  Ec er  SI e'ier r i x n  Orrsciial~(:nocs 
haniens L erz g.i.,l(in n aer Zen a.. -10 IT Xre s r  Br;i,nsocrq Esse en nocii (I 

Otie Dre R gi.lan. Xre s St.riso<rq Zcnnn-oan OE Stro..rq .no Fre,oenoero 
.iio Sccnsn-oenangat-nri iii .;rii,<! 1475erscne nie i0 r ' ia r i i z~ isCecnsnole i  
o(:r a so ;r..s st.cns Ba-e'naenotitn oesiii.ifl E I a>sqegangenas Dort ii 6.ß n a  - 
berdorf. 

Deutungen durch den Volksmund 
A-1 P *ie Etqe i i i~m ,cn,ei se n er nocr. ;i..fiier<sam genacn, es SI C: t: Der 

tun0 schwer verständlicher Ortsnamen durch den Voiksmund. Der ..aemeine ~ - - ~  ~ 

Mann Aar oa i r - ier  scme oc fl6:r nnnc ..no erd aile i t nonivorl C? ooer €13 
se .iePr:,iiii;is C! ooiialisoieen H iteradi .do<.ri Rrc sPre-ßscr-no ;iiio oracn 
te man mit den Juden und auch mit der im Ordensiand verehrten heiligen Jutta in 
Verbindung. da man nicht wußte, daß es nach dem Stammpreußen Jode benannt 
worden war. Rittergut Breitenstein hieß bereits 1492 so: Neunmalkluge wußten 
aber zu berichten: daß hier König Friedrich Wilhelm I. einmal auf einem breiten 
Stein beim Ort sein Mahl eingenommen habe. In alten Zeiten soll jemand gefragt 
haben: ,.Schon heim7, worauf er zur Antwort erhielt: ..Schon lang heim!" So sei 
der Name Langheim, Kreis Rastenburg. entstanden. Kutten wäre nach der Kutte 
eines Mönches benannt worden, der in der Ordenszeit in jener Gegend im Walde 
als Eremit lebte. Die Ortsnamen Guttstadt (1329 Guthinstat. 1428 Godenstat), 
Gutten, Guttenfeld. Guttenwalde, Gutfeld. Guttawutschen. Gudwallen und Gud- 
wainen führte man eilfertig auf die ostgermanischen Goten zurück. die zum gro- 
ßen Teil in den betreffenden Gebieten nach den Ergebnissen der neuzeitlichen 
prähistorischen Forschung überhaupt nicht gesessen haben. 

Ernst Hartmann 
(Aus: Das Ostpreußenblatt, 1963, Folge 23) 

Die Herkunft des Wortes Dittchen 
Das Wori D ::cner ,U~IIC.~~II  i! ns7 eoen- Os'prt.ß(!iqc 3-1 q sl N *so . c c  

Worr(!r ~nscrer  M-noari ,on5A,ss:eroen oeoroiii Esg oiscion . E C .dr(1s edle 
o e oas Zen?plrrin gsi,ch Gros-,iei' "rio i cr! menr D .'wen ncnren Wo Aar 
o;is Won g e o r r i ~ c i  cii. ,rio M F SI es e r ~ \ I ~ i r ~ : n ~  

Es när n- gaiiz(!n os!oeJiscnaii Spr;icnocre cn oenaririi ii Osi ,ro Wesipre.. 
l e i i  ii Scnics en oe oeii Di?..!scnei oes Ba i K.. ns -ngarns -IU S tni! io-r 
ae is  A-ßaruer.i n;illc es nocn e n zhi! ics \iero,e ',iiqsqc!n CI r I oem Xarr' 'I . .. 
- .or!c< oas .on Osndor..cn .ocr --neo-rg - Braunscnheg -r.o n C! Jn:er€ oe 
nacn Sie!. *i rf: cnirL Dor! har car D-.'cnen e I Secfiztpiri:r~ la  cr ooer a n -0 sciit.r 



Doppelschilling. Die früher vertretene Meinung; die Münze sei dänischen Ur- 
sprungs, ist nicht richtig. Sie ist zwar auch von den dänischen Königen Christian 
IV. und Friedrich III. geprägt worden. aber nur für die Elbherzogtümer. Wahr- 
scheinlich ist der Dittchenvon Lübeckausaeaanaen. und bei den enaen Handels- 

> "  < 

orz an-ngen zn scran .-oec~ aen Osisersiaaien .o? S'ras-no O S  iacn _ . ano eaio t - A r r i a ~ i n i ~ ' l d ~ ' ~ . ~ d ß ~  J Al-iize .nooas Worrs CI ~ o n  .-occh;i..s 
über den ganzen Osten verbreitet haben. Wir werden sehen, daßdiese Annahme 
falsch ist. 

Im östlichen Verbreitungsgebiet mit dem Kern in Ostpreußen bezeichnete man 
als Dittchen von etwa der Mitte des 16. Jahrhunderts ab einen ~olnischen 
Dre grosciier oer z,crsi ' 528 Q Po tii gsprrigi ~ , , o t  - r o  m i ocm o r po n scne 
M-i-ze Ganz Csior-iscn ano ..in Lrigarn -ou,scii6enimle Es 6ar E n m noer- 
n e i  g e i  Gu o s l U c ~  caner D,+ groscncn..rge. Dre gras<: eloper A s o 6: po n 
scnei  d ia  n. Scnneor i i~r  eg o e n E o ng ge3ragitii aoeiiso scii i!c i i e i  scrne 
o s<:,iei' Ure arosciier Pre-ßen r i r  ne i i l  ai onz..sl-rrenoroiiien aac e Xon os- 
berger ~ ü n &  gerade still, und währungspolitische ~bwehrmaßnahken wurden 
nicht rechtwirksam. Erst inden Jahren 1695198 wurden auch in Köniasbera aroße < 2 -  

Mengrii Dregroscirr z. 0.6 Graii~i i i  gepragi D t B640 ner-rig nirr SO rii ßira- 
scr. genoroer aaß s e anlanqs a e pre-0 sciien D iicneri 11 ciii renr ien n o  ii? 
oog s cn s c - r i i  .2  Prczcni or;ss~c narcn ;I s a e po n sci'rii D e M,nze o..rgeriE 
s cn aanii uoc' e I D e eiz:en orc,ß sciien Dre arosc- er n-roen 18' ' 1-1 Posen 
2cpr;igi. Der han i t  D iicrien g'ng ad,in J-' c c r i ' ~  oz~grorcrirri -oer. oer an o c  
Ste e aes Dre flroscne's trat .ra eina ocrse oen Wer! .idi7e 

Die Frage nach der Herkunft des Wortes Dittchen hat Sprachforscher und 
Münzkundige seit lanqem beschäftiqt. Die Ableitung aus dem Wort Deut -wir  
kennen es aus ~ e d e ~ e n d u n ~ e n  wie..keinen Deut besser" - ist abzulehnen. Der 
Deut war zwar auch eine Münze, nämlich eine holländische Kupfnrrnijnze, die 
etwaeinen Pfennia wert war und von der acht auf einen Stüver ainaen. aber in der - ~~ ~ ~ ~~ ~ " .. ~ ~~ 

gaizr.1 Munzgescii ciiles no M..i,ziatren mnitr r - r  aal  M-nzen -0erger;angen 
C I? ni W e i  -notlanr o e cii sianoei h L 41 06, Fiatre 1.r ,- i e r  I eor acreii W?r. 
auf eine ~ ü n z e  höheFen Wertes übertragen worden. 

" 

Wir müssen den Urs~runa des Wortes vielmehr in Polen suchen. von wo die , , 
M-rzr, ;i..sgegaigcr SI D e po n sciien Dre grosciier A-rcl!ii d- l  oc r scn D..- 
ol!n P d a  D..on aanannl. ..iio uds oeoc:.:ri W eoenool Das 6ar I! r i  Sooiinor: 
1-r oeii pon s c n e n " ~ ~  er t s  SI ;i iraA1g .orgeRonim!ir o;rß Wap?enrio er a s 
Piixiae . i<acn..cn ooer P e 1r:ae er iersDolle: norofri s 10 A C r 0  ngs lr..aen o C 

nie s,Gn 120 I' sc icn Drc gros&cr n r  i e r  Ac cir mer  o C Crsien 1528 ql!prügiEn 
i ;iiier nn c r l  q t  oa,on I so .ii ßraierier A~;r~rv,riq udß 5 e ZATI  Spor: ie-a-s- 
forderten. Der Name Dudek. Dudki blieb dann an den Münzen hänaen, auch als 
&keinen Adler keh r  zeigten, wie etwa das Wort Kreuzer an ~ ü n z e n ,  die längst 
kein Kreuz mehr in der Präauna hatten. Daß das Wort Dudki als Dittchen. ~ l a t t -  " 
deutsch Dütke. Dittke, in die deutsche Sprache einging, ist leicht erklärlich. 

Nicht so leicht zu erklären ist. wie das Wort nach Westdeutschland gekommen 
ist. Den Weg von Osten nach Westen ist es gegangen und nicht umgekehrt, denn 
im Westen ist es rund hundert Jahre später üblich geworden, in Mecklenburg 
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zuerst durch ein Edikt von 1646. in Bremen durch eine Verordnung des Rats von 
1653. In Sachsen wurde schon um 1600 darüber geklagt, daß die doppelten 
Schillinae und die poinischen ..Düttichen" minderwertia seien. Nach der Reael. " 
aaß M~iizri;r~n,:r a,l M,rten g r c i i ~ i i  oaer anranerno g e c  it!r &er:? -3e'ira- 
acn .i "rcen SI d so .rriz..nr,irren. aaß orr  ..D sciie Dop3e scn , C O  c Bezc cn 
i"i.g D i!cler .or oani p3 '1 scnci  Dre groscti6r :iii9<:nornen r a l  U epo ii sciie 
n e r n ~ t i l l n ~ i s  LVJrles nar aiasi  .~:rq(>sjcn E n O B ~ I S C ~ I C S  S p r a ~ n o ~ c i  . o i  1663 
oeze crinei a;rs h0.i D-ige -~r3sc; ie- i  s1:'ior a s e n Sianinin3rt rtcr oc,iscnen 
SpCacne ~ i a  c a i  so I?? I - r  " r j  o e oen Or Ga-?? 

Der geschichtliche Gang der Besiedlung des 
Wehlauer Kreisgebiets 

Bekanntlich steht den an Heimatgeschichte Interessierten heute bei weitem 
nicht mehr lenes Urkundenmaterial zur Verfugung, dessen sich ein junger Wis- 
senschaftler am Anfang des Jahrhunderts ungehindert bedienen konnte. Es ist 
deshalb ein seltener Glücksfall. auf eine in der Heimat 1908 entstandene Disser- 
tation des Geographen und Geologen Joh. Kuck aus Gr. Mühlwalde Kr. Labiau zu 
stoßen, der U. a. darin den Gang der Besiedlung des Kreises Wehlau behandeit. 
Sein wesentlich weiter gefaßtes damaliges Thema betrifft den Westteil des alten 
Prußenaaues Nadrauen. dessen Grenzen man im Anschluß an die des damali- 
gen san; ,arrtg;i-fi a so e:na 311 ocr n e  oeG nnai  ais,irl a r n .  >naoer .oiii 
Prcae i ~ r o n a r t s o ~ ~ a : i ~ i z ~ ~ M c o s o ~ ~ c n  -nd.iW nnnrcna -n mOsier>n<; CroRe 
wi i in is begrenzt lnfölge unsicherer Grenzen sind Uberschneidungen mit heu 
tiaen Abmessunaen unvermeidlich 
' ~ r s t  nachdemdem Ritterordendie UnterwerfungdesSamlandes im Jahre 1255 

qelunaen war, hatte er seine Macht bis an die Oeime voraeschoben. Als vorbeu- .. .. - 
geiiae Miißnanme i a i i e i  a t! gc!l;ii~rocien haa.nxr  g < . i n ~  isa-r m i oer. rturacr 
oar'an Sc.i;i ,i..i'rn C nan Fe oz-a ris S;im an0 -1leri.o iimen Auf a e i i  R..(:n- 
marsch davon legten sie als Bollwerk gegen ein Vordringen des Ordens die Burg 
Wehlau an der Allemündung an (1256), um so den Pregeliauf, die einzige Straße 
in ihr Gebiet, zu sperren. Leider ging Burg Wehiau gleich darauf durch Verrat an 
den Orden verloren, der 1258 dann noch die Burg Labiau und (vermutlich) eine 
weitere in Laukischken anlegte. Die Anlage der Burg Tapiau erfolgte erst anno 
1265. Erst nach dem nun ausbrechenden großen Aufstand der Prußen erfolgte 
dann die Eroberung von Nadrauen und des nördlich davon an der Memel gelege~ 
nen Gaues Schalauen. und zwar in grausamen Kämpfen, die zur fast volligen 
Entvölkeruno des Landes führten. 

Sot<,,n r Öar F o ~ c ' z ~ !  I nal-r cii 3-1 o P a C. r saa .iigsf.i I q c i  Ta a.rn .3r1 
h e i l *  -iio A..(!r ooer oa; Moosnr..~? oescii*alini Bc. . o ~e r~ngs reu i i ?  ..r<..no cn 
~'n;i ' i i - :  nercen i a i ~ o ~  i cs s cn .on a.in6.cicoe i e i  U?-is(:.ic:n aogeseiei- "iii 

o e ei7it I Pr..R<>i D aOraeiii..r<..ioen sp.aciitt.i ii er I-r .on P r . .ß (~  .3r a em 
von orußischen Friedhöfen und derol. In einem einziaen Fall IPowanaen) wird ein 

, ~ ~ U ,  

~itaUererwahnt. aber mit dem erklGenden Zusatz: ..:erzu uns aus Litauen geflo- 
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nen ~ s i  Dte anscnl eßenoc Bes eo "ng Wes! haora,ens. Z J  oer a aLcn das 
Krc sqeo ei Wen a- qenone ham erst -m 131 7 anqsam in F ,ß wenn a,cn o e 
\ er B,rgan agen W&> a-. -aaia.. -aLn scndrn 7 ,  -lapta- -no c r i  ria~oes Janr- 
n-nderi l r~ner  eiiistanoen baren Da s e Oie e nz qen Si~izp-nnle oes Ritieror- 
oens no eser -anoesecde Naren e neBLrganiagciaplacnen W roersi 10OVanre 
spater erwanni SI aocr woh -m 1300 enislanden g ng ron nnen a so o e Be- 
sleo "no a-s Z-nacnst erlo ole 1336 o c Ver e n-na oes Siaoirecnis an Wen.a~  
aas a e> nz ge Siaoi a e s e s ~ e o  eis o .eo 

- 
C r z  Z L L O ~  war nacn K-cns Festsie Jnoen m i oer Ariseiz~no ron D ensio~rern 

~ *~ ~ 

begonnen worden, die dem ~0chmeiste-r selbst vorbehalten-blieb. Sehr selten 
würden Deutsche damit beliehen. fast immer Prußen. die um ihrertreuen Dienste 
W en o ese Gdnr .rid oam 1 a-cn z,g e.cli 0 e Person cne Fre .ie I ernie ien Das 
erste D ensta4r m wes!, cnen Naoraden taa m Fe Oe Powanoen -no W-roe 1290 
.,zu preußisciem Recht" einem litauischem Flüchtling (s. oben) verliehen. Erst ab 
1317 folgten weitere Dienstgüter im ..Felde Augstagirren". in Suliskaym (zu Gr. 
Rudlauken?), Kallehnen, Paddeim, Nalegau, Pelohnen, Ripkeim und Tolte- 
ninken. Weitere Namen hat J. Kuck in besonderen Tabellen mit Gründungsjahr 
und Quelle angegeben. 

Der Fortschritt aber in Kolonisation und Besiedlung war auf diese Weise gering, 
dadievergabe meist nuran einheimische ~rußener io l~ teund neue~nsiediernür 
selten in das Land kamen. Daher ging der Orden von Mitte des 14. Jahrhunderts 
dazu über. deutsche Bauern heranzuziehen. als ihr Schutz von nun oenüoend "~ ~<~ ~ 

zahlreich vorhandenen (unfreien) ~ienstmannen war. Diese Gründung 
deutscher Dörfer Pina von den zuständioen Ordenskomturen (für Wehlau die 
Komturei lnsterbuFg) äus und wurde dur& Lokatoren vorgenommen. Den deut~ 
schen Dörfern wurde nur Waldgebiet zugewiesen, das erst mühsam gerodet 
werden mußte. 

In zeitlicher Reihefoloe entstanden hier folaende deutsche Dörfer: 1336 Wei- 
ßensee mit 30 + 10 ~ u f e n ,  1343 Stobingen, 1f55 Poppendorf, 1361 das Kirchdorf 
Grünhavn, dessen Lokator kurz zuvor die Krueqerechtiqkeit erhalten hatte. Wil- 
nenoo r~~no  Peiersoorl lo gien o.s 1368. ~ r - n - i o e  m "änr 1389 L m  oiese Zeii 
SI wanrscne n Cn a-cn Dooen oeseizr woroen aessen S c n ~  z 1446erwarint W ro 

Zu den Fotos auf der folgenden Seite: Gasthaus Komp in Poppendorf. Die 
Bilder stellte uns Frau Heta Hagmüller, geb. Komp zur Verfügung. Sie 
schrieb dazu: „Die Aufnahme entstand, als das Gasthaus den Eheleuten 
Otto KOmD und Ida Henriette. aeb. Piechnikaehörte. Otto KOmDStammt aus 
Cranz, Ida K. aus Kuhnort, K; Angerburg. Sie heirateten 1915; zu der Zeit 
aehorte ~hnen  schon der Gasthof und das dazuaehoriae Kolonialwarenae- - - - 
ichäft. 
1929 verkauften sie den Besitz an Familie Glaß. In dem zum Gasthof gehö- 
renden Garten (Park) fanden immer die Sommerfeste des Dorfes statt. 
Auf der Gartenansicht im Hintergrund am Tisch Otto Komp mit seinem 
Hund. Die Familie hatte immer helle Hunde, die aber alle nacheinander 
,Mohrchen3 genannt wurden, bis 1945." 





Durch die Erbauung einer Mühle war hier schon der Dorfgründung vorgearbeitet 
worden. Sie ist als einziaes Zeuonis des Dorfes heute noch erhalten. Zur weiteren 
Grtindung von deutschen ~ ö r f e r n  ist es nicht gekommen. Der Verfall des Ordens 
im 15. Jahrhundert hat verhindert, deutsche Bauern weiter nordwärts vorzuschik- 
~ t i n  .iia a 6 Geoeie ar  oer - i i e r e i  Dc n c  Z. q(:ril.<iii s errn Dei' Je,iUcii oaz. 
'an0 .or d-cn oc sc n v i  o;i.ii;i ~ e i i  r o r i c ~ ~ n a s r  m na io .es :enxcr  "2 
oesia' gi D2 ii;iiit!;iiiiio l jC.2air  Xorii-, .CI Ragn I 58 n,lcr z- Tnonasocr'z* 
ocsc:zc!r .~r . -q i  a-cn E ne X rc ie  Aar .c'qesciicn A0c.r cin6:r.w A f: o:is oof:~. 
~eii3i1n1i. ~ 3 0 ~ ;  s: oeses Dor' .c3,5:.iic C i  11 .F .AI-rixoi.ri I I-0i.i sc i i  a r  
se ner Sie d c.is pr..ß sei? Dori Seri a .er  

Unter den im ganzen 14. Jahrhundert in reicher Zahl verliehenen Dienstgütern. 
von denen oben die Rede war. hat Joh. Kuck eine von der üblichen Größe von 4 
1oruß.i Haken erheblich abweichende Grundstücks-Fläche von 57'1. Hufen  fest^ 
gestelit: das betraf die Verleihung von Parnehnen im Jahre 1358! ZU& ersten Mal 
erscheint 1376 auch ein Deutscher als Inhaber eines Dienstautes: er erhielt 25 
Hufen zu Nehne. Inzwischen hatte man auch einen für die ~ i ~ d l u n ~ s ~ e s c h i c h t e  
bedeutsamen Voraana abschließen können: die Zusammenziehuno von einzeln 
norrenoe,i Pr..ßG.i ,I'? gtri?i. Ucc.err . ern-I  cn iaoci. 5 C i n  ;iii ti i.s 06, 

, c 1.iiorio~iai.rs .er ereren n e  i i c r s  pf..ß sc:.irii D 6~1s tg -16~a ig~scn  osser 
A s erstes oerari Siisianoenc? pe..ß sc:.iri, D311 e~sci ie r: 13G' Pohaigen oas 
1293 a s crs:c? D c!osig..i rr&aiint A Joe ~ r l e r  ocn i c ! .  ~!~iIsl;i~ioc!ri6!ri pr..q 
scnc i Dc,fcrii I iiaei s CI a-cr oas r\ rci'cor: P o s( i n r r  aeciei- X r i i ie  1451 
erwähnt wird. 

Das 14. Jahrhundert ist für die Besiedluna WestVNadrauens. d. h. oraktisch des -~~ ~~ 

ne-i gen Ne, I t i"rr  G?o EIS. E ne Sen, I,2cr:oarc ZL lsp<iriiic: ~ r n t ! s e i  8 oi.-t- 
s c i i ~  C! ii,? siaii CI-e A i i a n  or-ß x n c ,  Der-cr ..rio ,. 1. oc; s i  osiaio ae G-!er s no 
damals entstanden. verhältnismäßig groß ist die ~ a h i d e r  deutschen Ansiedler. 
wenn man bedenkt. daß es im benachbarten Prußenaau Samland um 1390 über- 
haupt noch keine deutschen Dörfergab! - Im 15. ~ahyhundert ist die Siedlungstä- 
tigkeit des Ordens nur sehr gering: mit dem Niedergang seiner politischen Macht 
kommt auch dieses Werkzum Stillstand; lediglich im Nordteil hatJoh. Kuck6 neue 
Siedlungen, darunter 3 Dörfer. festgestellt, die weit ab vom Wehlauer Gebiet 
liegen. Wie im ubrigen Preußen macht sich der allgemeine Rückgang auch hier 
tm Auftreten von Latifundien bemerkbar. die bisher vollig unbekannt waren. wie 
.loh Kiick feststellt .. 

„Der Hochmeister sah sich genötigt, den Brüdern Hans U. Jacob Schofstet 1414 
50 Hufen Wald zu Jakobsdorf. 1426 112 Hufen zu Ponnau und 1427 noch 60 ~~ ~ ~ 

n..l,..iz. scii<er 1.. e r  e n c i  Z..iii . r!ro F; CI) i. n rorrra CS B;I . c : r r i ~ r ~ ~  asI.Cn 
-iiiläRie ~ ~ r c r s c i i n  .: <:.I 2-4 ri-ii.i ' - Geaei  I113 +I %.C d c i \ ~ ' l  a l  0 e Fum C 

Kuschenpusch in einer Große von 300 ~ G e n  vergeben worden. Auch im neuen 
Herzoatum Preußen aeschah für die Besiedluna dieses Gebietes nur wenig; ei- 
nige 6 u e  ~ i e d l u n ~ e n  entstanden durch ~ e r l e r h u n ~  von Gütern an herzoglich 
Beamte. Im ganzen wurde die Kolonisation etwas in das Waidgebiet vorgescho~ 
ben. besonders längs den Flußtälern des Pregel (Auer) und der Nehne (Kuckers, 
Damerau. Knäblacken). Robert Pawel 
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Als die Alle-Stauwerke entstanden 
Erinnerungen eines alten Wasserbauers 

Zu den weitschauenden Maßnahmen. die in den Jahren nach dem Ersten 
Weltkrieg getroffen wurden. um das daniederliegende Wirtschaftsleben in 
Deutschlandzu bessern. aehörtedie ElektrifizierunaOst~reußens. Das.,Ostpreu- 
ßeiinerri A -roi: a s ~ e i n i  ns??a+:%-r.nr!i,:o*lior .;T- ~e.isc?en He cii pre..ß - 
scnem Siaa: -iia Pro. iiz Osipre..7en gesrurai i  iii io,:A..lqaoe o e 10si2red- . . 
ßcn .er'-goarei Wasjt?rnraiii. .i..sz,oa-en -no 1-r 0 e /irsorn..rig fler Pro. IZ 

111 I L' entr s c i e r  Sirom iiJizoar z.. iii;ici.cn A j e,s'e a n i e  1 zn6 W;iss~rr<rä+iai 
in r i i  r.o,!,A c e reoe Fr eo aqo U r.iiin,!rcoe G T ?  W3nnsao,lz-iiiA..sn;i.. 
Fr ea 3110 1.1 ,r ii,:, Sia-iioiie o n  tunl~ei in M d r r  i Groß vYornsoor6 2'naznnr- 
zia Kilometer unterhalb Friedland aeleoen. mit einer Stauhöhe von etwa sechs ~ ~~~ ~ ~~ -~~ 

~ e t e r n .  Durch die Anlage ~riedlagd wirde die Alle zu einem etwa dreißig Kiio- 
meter lanoen bis Schio~enbeii reichenden Stausee aufaestaut. Sie hatte die " ~~~~ 

Aufgabe. mit ihrer vergLeichsweise großen Stauhöhe undder aus dem Stausee 
reichlich zur Verfügung stehenden Wassermenge die Tagesspitzen des Strom- 
verbrauchs zu decken, während Groß-Wohnsdorf als möglichst gleichmäßig 
durchlaufendes ..Laufwerk die von Friedland in unaleichmaßiaer Verteiluna ab- - - 
p.yc,oene Wassi.rn?zii~c A t!cr'a..s3 e c i e r  SC !E ioo.rF ..iiic.r.ia oaiianerno 
C A  ~ ~ i ~ . i i i T (  o 701 e ß ~ n o e  Wasitr~i~eiiq,~.i ,rc cam i i. cii1ia3 qt! W;isc,:ri c l r  
eni j ' i t iu a coori aoGroriscan/+.aiir 11 i'n6:gn ~ S c i  ilarrlermog ciiie i iGro l -  
vYornsaor. nuroroti i ir~;i..cn~ reScr  llsscilr..it!,. tiqc!o~..i sooa'3n,rmeii~o t-' 
Xarnc o s -nie,iia D Fr rfl diio laiiren nonnie? 

E:- ., n,ir . Ai larg oes,aiires 132: .i sfl Anlage Fr eo a i o  1'1 ' Si;i .o;i.iini W ~ n r  
Taro renan a o t  ..iio F oßicn c - j ?  -no o E Aii ,ini! Gro 1 Nonnscor ni i n?iir 

~~ ~~~ ~ ~ - ~ -  - ~ 

Turbinenanlage und Scliiffsschleuse fertiggestellt"waren. Das Wehr in Friedland 
war weitgehend geschlossen und die Alle mit ihren großen winterlichen Wasser- 

Kraftwerk Wohnsdorf bei  Hochwasser, das über die Wehre stürzt. 
Hier in  Wohnsdort war bei Normalwasserstand sechs m Unterschied zum 
Oberwasser des Stausees. Links der Wehre gab es eine Schleuse für die 
Schiffahrt. 



mengen hatte begonnen. den zwanzig Millionen cbm fassenden Stauraum auf zu^ 
füllen. 

Daswar eineaufreoende Sachefürdieoanze umlieaende Landschaft. Wenn so 

d. h. die Äbf~ießmö~lichkeit allen vorhandenen ~ a i s e r s ,  des Regenwassers. der 
Bäche. aber auch des Grundwassers. die Wiesendränagen usw. gestört Selbst- 
verständlich hatte man, soweit solche Störungen vorauszusehen waren. schon 
während des Baues der Werke ents~rechende Vorkehrunaen aetroffen, wie die . .. 
J , I~ <!g..i-g ,017 Hacn n,l,ii D~!r~iiori'i ialer h c, nv'i,.r oe so c r r n  Aniagen a..ci 
11 er ii . e en S!el t n  Vori ..is:naaen a"' o ea;iiiii ni La-teoer ZE ! odse I al uorr . 
entschädigt wurden. Immerhin gab es Aufregung genug. 

Anrufe: ..Wir versaufen hier(" 
Dann aber trat etwas ganz Unerwartetes ein: Das Frühjahr 1924 brachte für die 

Alle ein so starkes Winterhochwasser, wie es seit dem Jahre 1889 nicht daqewe- 
Sen war. Die vom Oberland her die Alle herabjagenden Wassermassen wuchsen 
und wuchsen zusehends. Das Stauwehr in Friedland wurde voll geöffnet. Die 
Turbinen schluckten ihre orößtmöoliche Wassermenae. aber es nutzte alles 

d 

I .C I~ IS  oer Wasst'rjt,i.. UF rr eoano h-ro,: iriiiiei i-oner oef C:;i..it!r h-ioe 
ninicr angsr ..!in nrr !er II Fr eo a i o  siiß r iiie,i:em Rajo-ro i:ii iiriii?s S c n ~ e  n 
.~ranlho,i, cii I-. 0 sacngcmaßi~ BCM r~s:nat:~ng 02s W.is;r.rao' .sses a-l ocv 
l..,ilz g n on-eier anqi:n Si,t;c&e .on Scn ppcnnc! o s üroi? Wonnsoorl 

Das Stromversorgungsnetz Ostpreußens, in das die Alle-Kraftwerke Fried- 
land und Wohnsdorf eingebunden sind. 

0 NEIDENBURG 
OBERSPANNUNGSNETZ B) K~AFMWE 

6Üooo Volt 0 UHSPAMUERKE 
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Das Friedländer Kraftwerk hatteelf m Wasserunterschied hinauf zum Stau- 
see. Das Kraftwerk wurde nur bei Spitzenbelastungen eingeschaltet. Das 
bedeutete großen Wasserverbrauch bei elf m Wassers~ieaelunterschied. 
womit gleiChzeitig das Dauerkraftwerk Wohnsdorf genügend Wasser er: 
hinlt ...-... 
Somit konnte unterhalb der beiden Kraftwerke der Wasserstand der Alle 
geregelt werden; die Hochwasserbildung wurde gemindert. 

Tag und Nacht läutete mein Telefon. Von Schippenbell: ..Um Gottes willen. 
machen Sie Friedland auf, wir versaufen hier!" Und von Groß-Wohnsdorf und 
Alienbura in wilder Verzweifluna: ..Um Gottes willen. machen Sie Friedlandzu. wir 
versaufen hier mit Mann und ~ ä u s i  Und mußteviele Fiuche und manch kraftige 
ost~reußische Meinunasaußeruna uber mich eraehen lassen Ich konnte nur auf 
zureden, konnte aber nichts ändwn. Ich aliein iußte. daß hier ein ~aturereignis 
außergewöhnlicher Art eingetreten war. 

Die Bevölkerung, nicht im Besitz der metereologischen Aufzeichnungen zu- 
rückliegender Jahrzehnte. schob alles Unglück auf das Vorhandensein der neu- 
erbauten beiden Stauwerke. und die Wasserkraftanlagen einschließlich ihrer 
Erbauer wurden zunächst in Grund und Boden verwünscht. Es dauerte geraume 
Zeit bis die Gemüter sich beruhigt hatten. Das Hochwasser verlief sich. normale 
Zeiten traten ein und nun konnte der Segen der gewaltigen Bauwerke sich entfal- 
ten: Elektrischer Strom für die ganze Provinz Ostpreußen. elektrisches Licht in 
Stuben und Ställen. wo bisher trübe und feuergefährliche Petroleumlampen ge- 
brannt hatten. 

Zuerst in  Darkehmen ... 
D e A ,sn~ iz~ lg  uer W;iss6!rnrail z,, Siromgan nr-i ig r i  Oslprc?~ßen oegann 

17,ri vVar aocii o C nie ne Staol Uarneniiieri Arigcrapp o c erste n IDe~iscr: ana 



die die allaemeine elektrische Straßenbeleuchtuna einführte. Zwar hat die Stadt 
Tr oerg ßaaen s:ior le  n e  Se 1883 e ne e e-lrscne Slraßenoe e-cni-ng ge 
naoi aoer a aeme r n-rce s e oori ersi 1893 e naer cniei Dac-ermen .eroannie 
den Strom der Wasserkraft der Angerapp. Als i t i  Jahre 1886 die an ihrem Ufer 
aeleaene Mühie umqebaut wurde. schloß die Stadt einen Vertraq mit den Inha- .. . 
oerii a i. a E BE e - ~ r : ~ n ~ s a r  age a.1 e gene kosen  oa-en ,no k g e r  E r c  anr  
cne Pacnis-rime .or acnii-rcer: Marn - a e spa:or 1.1. cn 1:riioi': n .rnc - a I! 

Stadt mit elektrischem Licht versehen mußten. ~ i e  Elektrizitätsoewinnuna aus ~ ~~ 2 

62n a A ro r i  o r s n  Bei rac i i~ i -g  1 i'ni oeianae i aoer e n ge Janreszai en n o -  
aai. z-ni \ i.ra E cn a e n a i i i  nercen Eo son oa-ie 1882 oas ersie E cnir z iais 
d d 

nerh r hen Yor, a s ersie Siaoi n E-,opa naiic Ma an0 1883 e n bVcrn. n Bcr n 
n -roe 1884 e ne 6 c nc Zcrira C m I 3'30 P'cro(:~~.ili~!ii erollrir:. Xori gsn6.rq lo gi 
'891 iivl:rr:ssaiii SI o e B e i ~ ' i ' r ~ ~ , i g  ii i. i'er Aoiana A g  -3er E enlr z la'snarfia 
2-s oer i  A r r E  1900 Oar n r ?  R l  es 11 e n a e i  n e ieren Siaoien SI oas E e*ir 
zitätswerk mit dem Wasserwerk kombinieri:;diese Anordnung soll sich wirtschaft- 
lich gut bewährt haben." 

Vor dem Ersten Weltkrieg begann die Firma Schichau mit der Anlage eines 
Wasserstau und Kraftwerkes an der Passarge oberhalb Braunsbergs. das 1916 
fertiggestellt wurde. Bei Pettelkau entstand ein Staubecken von 13 Kilometer 
Länge. Da aber die Energiemenge nicht dazu ausreichte, um den gesamten Kreis 
Braunsberg zu versorgen. wurde an der Walsch bei Mehlsack ein Zubringerwerk 
gebaut. 

Der Krieg hatte Arbeiten für weitere Stromgewinnung aus Flußläufen verhin- 
dert. Im Frühjahr 1921 wurde emsig daran geschafft, die Alle kurz vor Friedland 
bis Schippenbeii zu stauen. Hinzu kam ein Ausgleichsbecken bei Groß-Wohns- 
dorf. Geschehnisse aus dieser Zeit schiidert der obige Bericht. Außer dem Haupt- 
werk bei Friedland aab es ein Kraftwerk in Gumbinnen. das fähia war. Strom für 
ac,i 2si c i i in  16 OEI Prc. I/ 2.. e,err A,cn r, Go oa3 s'3i.c c n Kral:ncrn 

Da o ?  Siauuna .or  vVasser a - l e i  hac i i c  v '..r c C! ;ir.grr?i.z~,iai?ri :i.ion r i -  
schaftlichen Be tkbe  mit sich brachte, wurde von dem veiockenden Plan, das 
Gefälle der oberländischen Seen zu nutzen, Abstand genommen. Für die Gewin- 
nung von elektrischem Strom waren noch viele Möglichkeiten in Ostpreußen 
geboten. Eine Besonderheit für die Elektrizitätsgewnnung stellte das Uberland- 
werk des Kreises Pr.-Holland in Karwinden dar, das mit Torf gespeist wurde. 

s-h 
(AUS: Das Ostpreußenblatt. 1961. Folge 43) 



Der Wohnsdorfer Stausee bei Gundau. Die vorspringende Spitze ist der 
Hausenberg, eine ehemalige Ringwallburg aus prußischer Zeit. 

Gutshaus Kortmedien. Es gehörte der Familie Wander. 
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Kortmedien 

dorirr?a en egi m s-a cnsier Z ple oes dre Ses Wen a- am Jnier a- f  oer 
OiieieihasecnsK omeier ~onoerenM~no,nq n o  c A  c nocr hancA cnoJrqs 
Der On oesiep! aus ocm R iicrg-i ,na ociii Ba:eriioo~f r i i 4 i  6 Bd~ernr.ofr i i .  eireiii 
Krug Scn, c Scrn, ~ ! 0 6 i  Sie iiiacii?re meqreren t gennainern ~ w o e n i  A003.. 
G- i  "iio Bauernoorl s na 0-rcn a e Cnassee Geroa-cn A cno-rg gcircnni o c 
oen Ori ,or S,a nacn horoo~rccscnne oci Der G..isriol i9i iaeii i  nzvreriii;iLs egr 
nesi cn oer Sirai?~' Jn oas n(!rrcniiii..s Z - r  Straßen n o aen .ra le L noen -na 
anoercBa,m(:at!r G..isp,irn Dori &ann mdn n neo ger ho.emoerne-mononacnt 
aas We ße Fra- e n sehen e ne Nor re  n ocr &C ß6:r Z?it!rz t?'iscr!riictii II~I? 

Haube hat sie tief über den Kopf gezogen. Die Armestreckt sie aus und winkt dem 
Ritter.den sie liebte. abervergeblich. Sobald einanderer Mensch naht.verschwin~ 
det sieläh. So erzählt die Sage, die damit den Namen Kortmedien erklären will. 
Die junge Nonne h~eß nämlich Media und der Ritter Curt. 

Auch wenn auf alten Karten der Ort Curtmedien bezeichnet ist. erscheint diese 
Herleitung des Namens doch recht fragiich. Schon in vorchristlicher Zeit war das 
Omettal besiedelt, was U. a. durch das Steinbeil bewiesen wird, das der Lehrer 
Raase 1938 dem Landesamt gemeldet und dem Heimatmuseum in Wehlau über- 
geben hat. Es gibt aber noch andere Hinweise: Nach Manfred Hübner ist 
Kortmedien die nördlichste Siedluna der Barten. einem altDruzzischen Stamm. In 
o.cscm Bar:cn.;irio noiliiiii C e ~ i i a s .  OE -n-eo er  r . e er Orisnamcn .or S e  
neoe~re i  r aer a I~ ' - L I  Serien Spracre Roo-ng ooor S t:o ..ris r i i  W,a o A ~ i i  Dr 
Gruiier! oer,cniei oaß o ? pre-I? s c ~  Bcs r o  ..iiqu e r -ßrdiioer oesoiioerso cni 
Seseizi naiie d cror Ito6:r Oroti i  neo Ce ii Der Ili.u:scne i? iieroraen naiie Am 
1300 dieses Gebiet G Besitz selbst die Anlage des Wildhauses und 
später der Stadt Allenburg ließ ringsum die Preußendörfer bestehen . . .  auch 
Kortmedien . . "  So ist Kortmedien wohl pruzzischen Ursprungs. 

Es wird aber auch berichtet. daß der Hosoitalforst. den der Hochmeister des -~ ~~~~ ~~~ ~~ ~ ~ ~ 

R iieroroers aem .,,~iqlr;iui!nfi ositr in' Looen cni ,er e r c r  iraiie aa'iia s o s ;iii 
o e nor!mco er F .rorri'ze re C i ie heoer oer Wa or-tz,iio $3 ro .i~'.i o r i ~ r s o r -  
~~ ~~ ~~~ 

ge für die 6ewohne;als Aufgabe des Klosters erwähnt. ~o'erscheint es durchaus 
wahrscheinlich. daß in Kortmedieneine FilialediesesJungfrauenklosters bestand 
und dazugehörig später eindeutsches Dorf. das Dr. Grunert ebenfallserwähnt. So 
gabes also wohl Nonnen in Kortmedien. und die Sage ist nicht ganzgegenstands- 
los. Daß es Zisterzienser waren. dafür spricht die große Zahl von großen. 
unbehauenen Feldsteinen. die im Park und in der Umgebung des Gutshofes zu 
senen Narcn ..no n r it we SE spa!er a,cn a s F,!ia,iii~?iiie oer . e' "ngerer 

r ~ h ~ : ~ i i i l i ~ ~ e o a ~ o e  oer-IZI .%0r06:11 s 110 SO cne t e  osie ne warcr a..ci: 11 .i i ior- 
ren SiedlunÖsaebieten das bevorzuote Baumaterial der Zisterzienser. Gerade ~ -~~~ , ~ ., 
o i i?t?r Oraeii i a :  zur Verore I-ng o t s  Cpir sia,ii,n-s "no oer 6.. 1-r ocsonacrs a-l 
o e n  l.acren sind? in o;riiztii osi cnen Oe-iscn.ano Groß6:s ae e s:et DEsna o 
hat auch der ~eutsche"Ritterorden Mönche und Nonnen dieses Ordens unter- 
stützt und gefördert. 
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Das Fotoobensteht in unserem Bildband auf Seite407 unten mit einervöllia 
falschen Unterschrift. Die richtige Unterschrift: (von links) Albert wander, 
Tilsit, Marie Kaeswurm, geh. Wander, Moritzkehmen b. Tilsit. Theodor Wan- 
der, der 1918 ~ortmedien kaufte, sein Neffe Gerd Wander und dessen Vater 
Heinrich Wander,Tilsit. Die Aufnahmeentstandetwa 1917 in Moritzkehmen. 
Unteres Foto: Gutshof Kortmedien, rechts das Herrenhaus. 



Im Keller des aus dem 19. Jahrhundert stammenden Gutshauses befindet sich 
viel älteres Gewölbe mitdicken Mauern und langen Gängen. Solche Gewölbe. die 
aber nicht mehr überbaut sind, finden sich auch in der nächsten Umaebuno. Sie 
liegen um ein Viereck, in dessen Mitte sich ein tiefer Brunnen befind&. ~ i n ' d  das 
die Reste der Klosteranlage? Weiter nördlich am Ometufer liegt in einem kleinen 
Wäldchen der Friedhof von Kortmedien. Die Feldmark um dieses Wäldchen heißt 
,,das Pfarrland", obqleich es in Kortmedien keine Pfarre aibt Am Rande des - - 
Wa ociizns egen a.c? I C! e große Fe osic ne F iia nge genaniii h F;, niag a e 
Z svrz anser X rci,r! qesianoen n a w i  o e a-cn f,r o e ,m eqeiiaen S eo ,iacn 
Neumühl und ~ a u t e r n  zuständio war. ~~ ~ 

Wann das Kloster aufgelöst i n d  in ein Rittergut umgewandelt worden ist, ist 
nicht bekannt. Wahrscheinlich war das wohl im Zuge der Umwandlung des Or- 
densstaates in ein weltliches Herzogtum 1525. Der Ritterorden wurde damals in 
Preußen aufgelöst. Die Ritter, die im Lande bleiben wollten, erhielten vom Herzog 
Landgüter, die oft aus Kirchenbesitz stammten. Auf einer Landkarte aus dieser 
Zeit in lateinischer S~rache  ist Curtmedien einoezeichnet als ..Aedificium nobilis " 
C-m oago oaoe acer a,cn 1: rie parocn a .as!;iia Scnon n ocr ciz,eii Ze . oer 
Orocnsr~arrscnal! n ocii daniolel zn sciiori R rle'oroen "no Po ?n Aar a-cn C e 
Allenburger Gegend starkin Mitleidenschaft gezogen worden. Im 17. Jahrhundert 
während des schwedisch~~olnischen Krieaes überzoqen die feindlichen Heere - . 
nienrma s;ionecnse nooasgaiize GEO ei SO SI es  NO^ e'.. ar (:CI ua'! r - r  nocn 
I? n p;r;rr S:e i ra- 'cn  .r.c o l Xe erqun2 o t  . o i  oen 2 SI(-rz eii;Eroa,lcn ..or q 
oebiieben sind. 

. 

m ne-en G -i40er gerorio r\oriiiec en zum K Ccrspe A cno..,g E rie 4 rcne 
ern o i es i i  ciii i ienr noii  aoer e ncSc.i.. t e r s . ~ n e  n..ioc!n.a ieespaicr nii-irr- 
ii I- har oas oa~i i i i  s o e erste Dor11cti~ e m r< rcrisps 

D e  zum Rlle'g-1 genorl!noF;i Lanoe-ecn i g e l  2-1- qroß16~1 l e  i n s  O C '  
0n~mt ..ria ersirecnc'ii s cri r a c r  vVcstc!r. " r o  horoei' o i zur LW-rs: "no ot?,+ri 
M..iio,rg n o  c0111bi lm VVes ie~ iq r r~z~  Scnonna oe rt iooarn ert  i lr igotr W-rsi 
Neumdi  n S4aEr M-n ng D e Ganze FL oi!iar% genori anoscwt: cn 2 ,  oer 
g ~ o ß e i  os!urt?-ß scien To i i io le  R s z-r Z r  i oer Ra,er~ioelrb -ng "m 1843 .i s 
R i:erg-i -,io Dorf nocn z,samnergeno,iei nerrscnie Ws o ro, Ersi oanacn a s 
oas R :tl!rg-i garz auf s (:.I gesie i ronl!reii Ertrag or rc1:ii s3 ie 6-roc o1.r W:i o 
,i>gero zi ,no r i  Ahe ,  an0 ..ingenanoe 1. Da aer scr nerr  Boatn eoocn oaz.. 
ncn g gEe gie: hii' A-roe an . I: t!,i Sie en ars I d e n ,  ocicrn Ka finierge aus 
oeni -nicrar..iio i ia taJoc io  I. aii oer Oocr' iiciia .eCie I "no sooer Boow I,..ciii- 

~ ~ 

barer Diese Fruchtbarkeit hielt jedoch nur beschränkte Zeit i n .  Dann 
war der Boden ausaemeraelt und noch schwerer zu bearbeiten. im Frühiahr und - 
nlTrnsl'eAcni -no n;i i ri Sorrmer sie iinari -no I eli; R sse o ocno Dr riottrnann 
oescire 01 a est.1 Tolooo(:ri so 0 e rot ciieii 1 o i e  ,oc.r ,iaarii n e ncr M,ici': P-  
keit bis zu 2 m den Geschiebemergel ... In der Bearbeitung-ist er sehr schwierig. 
Ist der Boden zu feucht. so klebt der Ton an der Pflugschar, und geht man über 
den Acker. so hat man ein ,Rittergut' an den Füßen. Trockent der Ton aus, so ist 
eineZerkleinerung derSchollen selbst mit schweren Walzen kaum möglich."Etwa 
in der Mitte des Gutslandes liegt die höchste Stelleder Tonebne. 27 m ü. NN. Von 
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Gasthaus Carl Hoellger, Kortmedien 

- e' nai n-[rii i; i'tii n fx  !cn B cn "or ra  ti Eonc D e Marg, n;i.. cn  s no a-cii iiocii 
znq rc CI?.. senena sn o 11: Ta c i e  narr! Fi! or),n AI -reii ..'t:rn nacnser Sc, I 

~ ~ ~~ - -  

und Weidengebüsch. 
Die Größedes Ritterautes ist im Güteradressbuch des Kreises Wehlau mit 369 

ha angegeben, davon Äcker 225 ha, Wiesen 35 ha. Weiden 88 ha, ~o lzun&"9 
ha, Unland. Hofraum, Weae 8 ha. Wasser 4 ha. Mein Vater kaufte es im Herbst 
1918 Es naroama s n e  ni.niaroarm cnc.nZusiario D eFeaer hart-n .crs,rroli 
-no ,o ar liinr.i..i o e Geoa-or ;I i . r a  siarn ren:,. ,:r..nqsoec-r.i 9 SC !  Aaren 
;i,cn o-rcn XregserM r a n g  oescliaagl in nerrerna4s Aar m A,gusi 19'4 
nai-reiio niis R-ssere nfa s 1: ii r,ss scier Si;ro f .  iigezoger d,r scne Scir 11- 
ze c ie i i  t. iiqur izi I o e Fersiersc'ii: oer e nes Z i.iCners ze-gien iiocn . or  a e- 
s e i  ungeoeieii~.ii Gas!en in Srpicn-oec m-ßi r r  c c a eroings doriireo en 
A eof3r .cr assen 1.11 Vf!r L' oes R-cnz..gsgefecnles n.r,f!i oann e n g, Gron.. 
ot!ncc G~ is ro 'as  "rioncs DO~IES .111f!'Arl er eoesc~~..ß~eralen oesorcfTrs oas 
Herrenhaus als das höchste Gebäude. Mein Vater hatte sogleich große Pläne 
zum Wiederaufbau und zur Sanierung des Gutes. Die ,,Ostpreußenhilfe" des 
Reiches und die Ostpreußische Landschaft sollten dabei helfen. Da brach im 
ho.emosr aas Df!..iscne da srrrt: cii ~ ~ s a n i ~ i ~ i i  M I oe' großz .g gfTn n te A T  

as n criis i iLnr -no 0 a ii;rciilo qenas nl ;ii on .Ern C i i r v f :  ,i,cn ioc-  cas 6. ocne 
Vermögen. Aber mein Vaterschaffte es schließlich doch noch, wenigstens$nige 
Vorhaben auszuführen. Auf den Feldern wurde Drainage verlegt, im Hof eine 



aroße Scheune und ein neuer Schweinestali oebaut. In einem älteren Gebäude 
entstand eine Schmiedewerkstatt und eine ~teknacherwerkstatt. Das Wohnhaus 
wurde soweit restauriert. daß es wieder bewohnbar war. Alle Gebäude wurden an 
das Stromnetzdes Überlandwerkes angeschlossen. Dazu mußte ein besonderes 
Transformatorhaus aebaut werden. in das Wohnhaus und in alle Ställe wurde 
Wasserleitung geie$. 

Vor allem aber baute mein Vater für die Gutsleute neue Insthäuser. Zwölf Fa- 
milien wohnten dort. Neben freier Wohnung und Stall hatten sie noch freie Kuh- 
haltunq, einen großen Garten. sowie Kartoffel- und Rübeniand. Monatlich wurde 
oas ~ep- ia igeire oe a,sqrgeoen -no z,in Ersten zur M-n e nacn A cno .rg 
ge'anreri D e Fam c~id3ie7sianoen n)Monals onn dolgarqer -no Enrlra-en m 
Tage- DZM. SI-nocl oiin. A e Le SI-iiger aaren iar tl cn t&ige egi eoenso o e 
Aroe rsze i Es w,roe a-cr n emaiiogezadngen auf oem G-I z.. aroecren. sonoern 
alle hatten schrinliche Arbeitsverträge. So standen sich die Landarbeiter sicher 
nicht schlechter als die Arbeiter in der Stadt. 

Mein Vater widmete sich besonders der Schweineautzucht. Er hatte mehrere 
Sauen und einen Eber der schwarz-weißen Weideschweine angeschafft. Die 
Ferkel dieser Rasse waren. weil Ieichtfuttria. auf dem Ferkelmarkt in Allenburo 
oder in Gerdauen sehr begehrt. Sie wurdenganz natürlich gehalten mit viel AU; 
lauf und Weideaana im Herbst. Daher waren sie auch immer aesund. Auch mit - 
Pferde züchtete mein Vater keine Rassepferde sondern ~ r b s t s ~ f e r d e  für den 
eianen Bedarf und zum Verkauf auf dem Markt. Der Pferdehandei war seine 
~äss ion.  In der Woche vor Beginn des Wehlauer Pferdemarktes kamen allerlei 
Händler und Zigeuner mit ihren Pferden durch Kortmedien. Im Kruq bei Hoeliaer 
inacnien s C, ol<~:ai on Mc I Vdter r scnic s cii oann gerne -nier Ce s o  noiiiiie 
a-cri nanci? g ~ s i  gcri Xii-l ooer Ta-sct' 'i er ia: qcn Au$ oem Wcn.a..cr Pteroe 
markt fehlte er natürlich auch nicht. 

Wie die meisten Landiwrte in jener Zeit hatte auch mein Vater Kredite und 
Hvootheken aufoenommen. nicht nur um seine Bauvorhaben zu realisieren son- , , " 
aerr a..ci- .m o F M cii- -iio Gei,eioaproo~n! On ciriieo cn z- sie gtirn Das g ng 
n-rze Ze i aLi o s a e Pre se I L ~  anow riscnati cne Proo-ntt raD Oe sannen o c 
Zinsen ab& weiter bezahlt werden mußten. Da war das ~auptgesprächsth&na. 
immer wenn Landwirte iraendwo zusammenkamen. die Pleite. Täalich wurden 
ne.c Fa ia oenanni oaß e,n G- i  z-r Zwargsvcrsie ger-ng gf?mi in ian %.Ir ooer 
aaß emano oer ke nen A-sneq mciir .v-ß:e. oc 1.1 Wailenre n gen' dnyefioiii- - 
n e n  har Gegen Enae oes ,anrcc 1929 W-roc a-cn 12r Xoriiieo €1 o e Zhiiiigs- 
vernai-ng II!CIL~I IDe Z&drigs~arsicger..nq non l i r  scn eß CI- nocn aoqc- 
wendet werden. Aber nun wurae ich a k  BeGtzer des Ritteroutes KortrnedFen ~ ~ 

eingetragen. obwohl ich gerade erst sechs ~ a h r e  alt war. 
Im folaenden Jahr starb mein Vater. Meine Mutter führte den Betrieb für mich 

ne ier n, I Lnicmrsi.izArg o,rcii o e W~risci.;ifisoerai,ng aer i anonr iscr~aks~am 
mer D.e Beir eosora.i.1 sai o i  h-ro,? erz1 reranaeri So a-rar a e Acned aciie n 
r.ve Roiai oneii C nie te  r A,I oen nolnaieri Ir4cn!oari?ri S i n  agen so ie e i l !  ocr 
Fe olr,rniaioad nicris i er1 weroc?ri i'i I W nicrqeire*oe. Roggen "no W(? Zen. 
Sommergetreide. vorwiegend Braugerste und ~äckfrüchten, Kartofteln und Fut- 
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terrüben, im Wechsel. Auf den anderen schwer beackerbaren Feldern wechselte 
dreiiähriae Grünbrache. Rotklee und Thimotheum. mit Cetreideaemenae und . - - - 
-egum nosen ao D e großen \nle,otganen W-roen niens ierer h..tz,ng negen 
-nierie r -no ni I menreren Brunnen 1-r a e Trari%en vcrseiien D8e M cnb, enrier- 
de sollte durch eigene Nachzucht vergrößert werden. Die Kühe standen unter 
ständiger Kontrolle. In regelmäßigenzeitabständen kamdsr Milchkontrolleur, der 
„Schmandlecker". der die Milch- und Fettleistung jeder Kuh feststellte und in ein 
dickes Buch eintrug. Die Bullkälber wurden auch aufgezogen und später im 
Herbst als Weidemastochsen verkauft. Auch die Schweinehaltung änderte sich. 
Statt des Ferkelverkaufs wurde auf Schweinemast umgestellt. Meine Mutter ließ 
zu diesem Zweck ein altes bisher ungenutztes Gebäude als Maststall umbauen. 
indem die Mastschweine mit genügend Platz und Lichtgehalten werden konnten. 
Statt der Weideschweine mußten aber veredelte Landschweine anaeschafft " 
nerderi D r Plcroez,.cnI hdoe  ,erz1 n Vcro no,ng m I oem Osipre..ß scnen 
Si,io-cn 1-r scnnerc Aroo lspleroe p anmaß ger belr eoCn D e A g e n  Plerae 
nonnien a-loer AUnr on .n non gsoergg-i terna-Ir nerorii Dame ne M-iier n cnr 
oen Pl<!roevcrsiano mefnes Valers orsaß aanlte s e eoer d est? An oes ver 
na,ls. M I K,psciic. ern -no Z ge~ne r r  eß s e s cn n cni e n Aoer aer Pferoe 
nano~er Scr mnie sonq r i  Tap a- raiie nr Veflra-cri Besonoers nLmnierre s 2 
s cnaicn Jmo e r l~nnerna 1-rig Elwa n-naen Ne ßeLigcornncnnen %oln:en in 
Sra ,no r i i  A-s a ~ l  Ire ner-m.3-len A ( e t r~gen  ,nler oen  FI-ge e rit: M a r e  m 1 
Nummer. Im Hühnerstall waren besondere ~egenesteraufgestellt, in die ihre Eier 
zu legen die Tiere sich bald gewöhnten. Diese Nester waren mit Klappen verse- 
hen. die das Huhn solanae festhielten. bisesvon der Eiersammlerin freiaelassen 

~ ~~~ 

und'seine Nummer aufgeschrieben wurde. So hatte man auch bei freie;~altun~ 
ohne Käfiae die aenaue Kontrolle über die Leaeleistuna iedes Huhnes. Auch 
Garten- und ~emusebau wurden mgt wirtschaftlkhem ~ r r o i ~  betrieben. Kortme- 
dier Soarael waren in der aanzen Umaebuna bekannt und sehr aefraat. Alle 
~ e m ü k e  Wurden ohne ~ i nsa i z  von c h e i i e  nur"mit natürlichen ~ ü n ~ i r n  gedüngt. 
So konnte in weniaen Jahren der wirtschaftliche Ertrao des Gutes aesteiaert 
neraen D e Kr se Gar ,oerwJnaen 

- - - 
D e See eoes qanzeii Bt?iricocs nar ~ i o  o r o  o s z.. nren looe  me rie M,iier 

Sie ließ sich von niemandem das Heft aus der Hand nehmen. Nicht von den 
Inspektoren, die sie häufig wechselte. Auch nicht von den Wirtschaftsberatern. 
Auf deren fachlichen Rat war sie zwar angewiesen. doch ließ sie sich nie dazu 
verleiten. ihrer Maxime, nurja keineschuldenzu machen untreuzu werden. Inder 
näheren und weiteren Umaebuna war sie alloemein aeachtel. Wenn sie im Ein- 
spänner nach Allenburg fuhr odeyim ~ u t s c h i a ~ e n  vÖn dem Kutscher Müller mit 
den beiden Oldenburaer Stuten aefahren wurde. arüßten sie dort alle Leute. Wie - - " 
seiosiiersl<ino~ cn w ~ r o e  s e a x n  von al en ni 1 Giiao gc Fra- angertoct se osi 
ton C nael e sciii?n Soz aI.sien Vom Z L ~  ot!rZe 1 ,  eßs es  CII r :m l  ooe nl "ssen 
A-cii aik oa? scnon gelanr cn har he.:se an nre? Gescnallsoez.en..ngcn Z J  

oem - 0  scrien M,n enoes izer Ari~er ooer z- aeni ,-o.sciien Pleroenaiio r r  
~chimrneisohn fest. Urlaub oder größere Reisen gonnte sie sich nie. Nach 
Wehlau oder nach Königsberg fuhr sie mit der Eisenbahn. Ein Auto hat sie nie 
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gehabt, wollte auch keines. 
Im August 1943 ist meine Mutter gestorben. Sie wurde in der Grabstelle meines 

Vaters beigesetzt. „Von aller Notzeit ruht hier aus ..." steht auf dem Grabstein 
meiner Eltern. -Von aller Notzeit!? Ein gütiges Geschick hat es ihnen erspart, das 
schlimme Ende zu erleben, das ail ihre Arbeit zunichte machte. 

Kortmedien soll heute Kostromino heißen, wie Helmut Peitsch angibt. Wie es 
dort aussieht und ob überhauot dort Menschen wohnen. ist mir nicht bekannt. 
Bilder und Berichte von unserAr Heimat heute lassen nichts Gutes erahnen. Ob 
die alten Klosterkeller. die schon soviel überdauerten. auch diese Notzeit noch 
überstanden haben? Karl Wander 

Das Gutshaus von Genslack 
Auf dem sudlichen Pregelufer. da wo die Eisenbahnstrecke Königsberg-lnster- 

buro westlich Taoiau einer Flußschleife besonders nahe kommt. Iieat das uralte 
~ e i s l a c k .  Im 14'~ahrhundert - erstmals im Jahre 1357 -erscheint es mehrmals 
als Gevzelauken. das soviei wie Reiherfeld bedeutet. Der fischreiche Preael und 
o e n e  ici. N;I aoi.;iarae oes Fr scii rgs13rsies ooien ocn qes(: g eoenoei- 
F sciiro ,lern a r s l  g-ie h a  17-nqs- -!'C Bru:slaI:cn Ao(:r , i x n  aer Merscr Iano 
ii er au.oen ~ ler ro i i ( . i i  ,erz-g c re  Wonnn3q crini.ter Fr-cqioarc Ac-.c!rl ..rt:ii 

.na eriraarc c i o  Preaa A esen -na WCOI!~~ i.iaciiien Gens acd z. I! iit.ii u e w i .  - 
rersncrior Aoe i s  11 rr ,anre 1616 nari es odPcr Ta-scii ;ri i Sa cnion lon n.. 
siiri spaie, an o e Fant c!r ,011 Re cqrre sicr .oi i  Ga-a, . o r  Bo ccnh .ig a e 
rizrereerharoo c Z  e g i  e L n r a -  Im ";iiire 1821 g ng Ger; acd,i..l o t n  Ba,on 
10n ne,d ng -3er er .er€ n gie es r I On(!r.\,3 06 e ner ene.li;i Fr i i  sc,lald s eo 
"na m Fr scn na Dre "aiirc: ;lric I838 '841 h x o  r ßi.u4ie,Ana m Bcs iz aus ~ ~~ ~- ~ 

GrGen ~linkowGröm: er verkaufiesie an den ~ m t s r a t  ~r ie2r ich V& Marees. Die- 
ser verorößerte das Gut durch den Kauf der Wassermuhle Zimmau. durch den ~ ~ 

Erwerb-der noch vorhandenen Bauernländereen und durch das a m  Nordrande 
der Zehlauaeleaene Elisenau. Friedrichvon Marees ist eszudanken. daßfast alie .. 2 

Geua-oe r e -  e r s i ~ i r c ~ i i  I i i  23 ,arr~i..ra~;r' naran Gens acn he:Z mria- -10 
Oovrn;~ 06 A eoer gcirdi i r  -no o oe:en ,cc(:s I - r  s cn e n sc os:;irio ges G-' 

D33 a ie e rsiocn ge Gu: j iaus n I ocin. Wa iioricn - l a  ai!,i r e ei3 tenslern ,la 
UacicrncTrr,fia: Fr eor CI .o r  Mareesan -no 4niq(:ua4i . 3nggesirr:cdi ;ioer ura i 
-110 oanaog t.gi t? .on oer A C  1r;i.i'i qan ho'an agc: ..iiigeD€n .ersiecdi ZN 
scien Ba..ii,gr.ppeq d ~ o p a i l i s c  rPcII n o  e urnrl.os 96 Prege aroscri;ili 1'1 Ioer 
ha i c ! i i  Scii&.a.I W (Ts~: i~ viio WasSe.. Wi! acti .naAcdc' no R2 116r "na S:orcnc 
zu Hause sind. wo lichtblaue ~ e b e l i c h w a d ~ n  die dunklen Kiefernwälder oder 
Erienbestände am Horizont umspinnen. Ahnliche Landhäuser wie das in 
Genslack gab es viele in unserer Heimat: sie sind das Urbild der größeren bäuer- 
lichen Hofstellen und Ausdruck des ostpreußischen großbäuerlichen Volkscha~ 
rakters. Gtz. 







Eine Wanderuna nach und durch Warqienen - - 
1939-1 944 

Etwa einen Kilometer westlich von Taoiau. unmittelbar hinter der ehem. Mühle ~~ ~ 

hngi! N ro iiacn nhs o e He cnssiraRe ' e r  asien ,no 6:s D C ! ~  , i i 'r acr _aiiai%eg 
vacn Kooa en Das Dorl Kooo en o C, oia-l ocir iint.ri Se Ir oes Weaes eaer Der 
Weg berührt lediglich die Höfe der Bauern Petter, Kund und ~ o h n  

Das Gelände steigt bereits vor Koddien leicht an und am Ende des links iiegen- 
gebliebenen Dorfes wird ein Hohlweg durchschritten. der danach das Gelände 
wieder leicht ansteigen laßt. Dieser Landweg oder auch Sandweg besteht aus 
einem ausgefahrenen Gleis für Pferdewagen und an der linken Seite aus einem 
festgetretenen Fuß- und Fahrradweg. Bei Regen und im Winter ist dieser Weg 
schwierig zu befahren. An beiden Seiten des Weges stehen in unterschiedlichen 
Abständen fast ausschließlich Birkenbäume. 

W r t r r ?  cnen n-neif i~i  J O O n  n nler KOOO L !  i<! 11<:~i I otirrci iüe droep~r i \ I  nier 
Oe111 nacn recnis e n W riscnalis-Fconrq du ut, sl~rrier noro cn an Warq enen 
;orbeiführt. Dieser Weg wird auch von den ~ a r ~ i e n e r n  ..Hintenumweg.' 

Landweg von Koddien nach Wargienen. Links auf dem Pregel der Dampfer 
,,Rapids. Das Schiff verkehrte einmal wöchentlich von Königsberg über 
Tapiau nach Labiau. Er beförderte Fracht und Passagiere. 



Vom Hauptweg. der uns nun weiter nach Wargienen führt. blickt man nach 
Südwest auf den Pregel, dem erst Felder, dann weiter nach Westen nur Wiesen 
vorgelagertsind. Der Pregel wirdvon Motor- und Segelschiffen regelmäßig befah- 
ren. 

Der Weo fällt nunmehr etwas in der Rchtuna zum Preoel ab und führt unterhalb .; i i i s  I a:reii Ge arceruchens n e  :er nacn  war^ couri Reci-s o cn' n i n i  3.: 
iau3e,e Gei.? oe -no har:o.Ic 11: oc:r ,AI: CII~. 'IOCII OPI- Ba-er1 n 4000 SI- aeno 
ren. Auf der linken Seite zieht sich das 1 bis 2 Kilometer breite. in Wiesen einge- 
teilte Urstromtal des Pregels hin. 

Etwa 600 m vor dem Ortseingang von Wargienen beginnen zunächst auf der 
rechten Seite des Weges und etwa 200 m weiter auf der linken Seite die Gemar- 
kung der Gemeinde. Auf der rechten Seite sind es wie vorher Felder mit einer 
leichten Hanglage und gegenüber mit Drahtzäunen eingeteilte Wiesen. Diese 
Wiesen sind an einigen Stelien moorig mit einigen abbaufähigen Torfablagerun- 
gen. Eine solche Torfstelle befindet sich kurz vor Wargienen auf der Südseite des 
Weges noch in den Besitzungen des Bauern Kuck aus Koddien. Eine weitere auf 
der gleichen Seite auf den Wiesen des Gutes Porsch unterhalb des Hofes von 
Corinth. In diesen Torfstellen haben Wargiener während des Ersten Weltkrieges 
Brenntorf gestochen. Jetzt ist das Gelände mit Erlen und anderem Buschwerk 
bewachsen. 

C). Ac-6:r ,i..l nr, iroro cne? Se le .or osn- Do-i eerorcri .on hooo L r  nOm 
I>I:II~ 0e.i F311 en Xreuize'. Scrirooer m : e i a c  aae-ier S.iiion,i.. 6: .:in Z C! W! 

Die Wiesen auf der Südseite zum pregel hin dem Gut Porsch. Am Wegrand vor 
dem Dorf stehen einige größere Eschen und Weidenbäume. 

Vor dem ersten Hof, am Ortseingang. auf der rechten Seite steht die Ortstafel: 
..Wargienen - Kreis Wehlau - Reg. Bez. Königsberg." 

Nun betreten wir das Dorf. Ein Straßendorf von etwa 1 Kilometer Länge. 
Der erste Hof rechts gehört der Familie Zielke. Die Hofeinfahrt liegt gleich vor 

dem Grundstück und ist von einer Buchen- und Lindenhecke eingesaumt. Der 
Obst  und Blumengarten grenzt an der Dorfstraße und ist ebenfalls von einer 
größeren Mischhecke eingesäumt. Das noch im Garten stehende Wohnhaus. 
etwas erhöht stehend. Zelot mit dem Giebel nach Süden zur Dorfstraße hin. Es ist ~ ~ 

sirot.gruec*i . ~ r p ~ : / i e s  Facn.zc,.. iii'i! n ~ i i i  n r  ? t , i  Aiisit cr  I) ~ z l o e r e n  W r i  
~cnalisaeo;~ .n,. C!nri. i i o ~  :I- css Acinr3,ses Dar ni,: s(:i c.ßrii .; cii E 11 a6 
Felder ;nd wiesecan. 

- 

Auf der linken Seite, gegenüber Zielkes Garten. stehen zwei große  schatten^ 
spendende Eschenbäume. Etwa 100 m weiterauf dergleichen Seitesieht man ein 
altes strohgedecktes Insthaus. welches zum Hof Meier gehört. Bis etwa 1933 
stand auf der gegenüberliegenden Seite noch so ein altes Haus. Die Haustüren 
dieser alten Häuser waren geteilt. Die obere bzw. untere Hälfte konnte gesondert 
geöffnet werden. 

Ne !er rcc,,,s nes Meges 691 oer n c l  CO' r:n Es SI oer ;? !<:SI? Faiii anoes I/ 
iri Dor .iii 16oC sciion a s r o c i  ..ilr,! 6.r B d - ~ r  ?acliaen eser Wanrscrc 1 C r  
befindet sich diese Familie schon weit vordieser~ei t  aüf diesem Grundstück. Das 
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Wargienen. Man blickt von Osten nach Westen auf das Grundstuck Ronde 
mit Schmiede. Rechtsdahinter ansteigendes Gelande mit Rogges Obstgar- 
ten. Auf der Dortstraße Schroders Kinder (19351. 
Unten: Strohaedecktes Wohnhaus IFachwerkI des Bauern Zielke am Orts- 
eingang, werin man von Tapiau he; kam. ~eisichtbare Giebel zeigt nach 
Süden. 



Wohnhaus ist ebenfalls strohgedeckt und hat ein tief heruntergezogenes Dach, .. - 
G coc Ironi z ~ r  Siraße ~ n i o a i  d a s  ner-m an oer Osi- ~ n o  S40se.te Oosiganen 
mtr ?in grn B.enensiocnen sow,e großer M sciincche m i L e hase n ~ ß .  D A  Auf- 
fahrtzum Hof liegt anderwestseitedes HauseslGartens und ist leichtansteigend. 
Auf der gegenüberliegenden Seite. südlich der Dorfstraße, ist eine Wiese, von 
Erlen und Weidenbäumen umsäumt. 

Das nächste Grundstück auf der Höhe von Corinth war bis 1914 der Bauer 
Grundmann. Von Corinth wurden damals die Gebäude und einioe Ländereien 
aufgekauft. Das dazugehörige Wohnhaus war bis etwa 1937 noch mit Stroh ge- 
deckt und wurde danach zum Wirtschaftsaebäude umaebaut. 

Dieser östliche Teil des Dorfes ist der ?eil mit der iltesten noch erhaltenen 
Bausubstanz. Die Häuser könnten in der Grundbauweise noch aus dem 17.118. 
Janrn-noeri siamnien. A ie Facnwerhna-ser m i eizi rerp,lzien A-ßenhanoen 
M nicr o esem enema qen nol Gr~riarnann aeai an oer Dorlsiraße das ns inas  
von Corinth mit einem kleinen Stall. 

- 
Fast alle Höfe der rechten (nördlichen) Seite haben eine leicht ansteigende 

Hofeinfahrt von der Südseite her und eine flachliegende auf der Nordseite zu den 
Feldern hin. 

Weiter rechts anschließend sehen wir nun den Hof des KieinbauernIGärtner 
Prokop liegen. An der Hofeinfahrt rechts steht eine alte Linde mit einem Stamm- 
durchmesser von etwa 1.5 bis 2 m. Das Alter des Baumes könnte bei ca. 250 bis 

~~~~ - ~ ~ -  

300,anren egen Das Wonnria-s a - l c  ncr Annone egeno W-ras 1922 23 neu 
g c o a ~ i  Das a ie no zna-s orannre 1922 ao Vor ocm Wonnna-s eoanla s zwe 
große - narnoa-nio E ne I< e8ne Sia "ng egr aiwa 100 r i -  "riierna oaes na,ses. 
E.n großerer Gem-srgancn oel noei s cn am dang an oer S-o- ,no Osise ie .o, 
oetr da-s horo cn oaii nier r r i  großcrcr Oosiganen tr i e ner nase ii4ßiiccnf! 
A-CI oel noen s cr  e n ae B enensroc6e iii Glinen Au' o esem Gr..nosi~c~ *ar 
von etwa 1650 bis 185Ödas Forstamt Tapiau untergebracht. Zur Dorfstraße hin 
liegt noch ein kleiner Blumengarten mit einer Buchenhecke. 

Von hier südlich der Dorfstraße ist das Gelände vollkommen offen. Man blickt 
auf das Pregel-Urstromtal mit Wiesen und die auf der anderen Seite liegenden 
OrteZimmau und Genslack, Entfernung etwa 1,5 km. Diezwei Schornsteine einer 
ehemaligen Ziegelei sind ein auffallender Punkt im Gelände. Seit 1860 führt hier 
die Eisenbahnlinie (D-Zuglinie) von Königsberg über Tapiau und Gumbinnen zur 
russischen Grenze vorbei. in der alten ehemaligen Ziegelei Zimmau wurden 
schon zur Zeit des Deutschen Ritterordens, irn 14. Jahrhundert. Ziegel gebrannt 
und mit Kähnen auf dem Pregel nach Königsberg transportiert. Während der 
Schneeschmelze im Frühjahr ist das ganze Tal oft eine riesige Wasserfläche. 
Eisschollen von 50 bis 60 cm Stärke richten dann oft an den Wiesenzäunen 
erheblichen Schaden an. 

Nebenstehende Seite oben: Wargienen. Pferdeschwemme in  der Krattke. 
Unten: Verschneite Krattke. Dahinter etwa die Dorfmitte. Von links: Dorf- 
schule mit Stallung, lnsthäuser von Kattelat und Rogge, Gehöft Rohde mit 
Schmiede, Gehöft Schröder. 





Der Pregel seibst kommt etwa bei Zielkes Hof bis auf 300 man  das Dorf heran. 
biegt dann scharf nach Süden (etwa 1 km), macht vor Zimmau eine Wende nach 
Westen (etwa 1 km). danach eine nach Norden. um bei Heidekrua wieder an die 
~ e m a r k k ~ e n  von wargienen heranzukommen. Ein Rest des ~ k t r o m e s  ist ein 
sich unmittelbar an der Südseite von Waraienen hinziehender toter Wasserarm. 
die Krattke. Weiter geht es durch das D O ~ .  

Der Nachbar von Prokop auf der gleichen Seite ist der Bauer Meier. Das  wohn^ 
haus. nach einem Brand im Jahre 1920 wieder aufgebaut, liegt mit der breiten 
Front und einem kleinen Vorgarten unmittelbar an der Dorfstraße Dahinter im 
großen Viereck Stallungen und Scheunen. Rechts neben dem Wohnhaus Obst- 
garten mit einer Fichtenhecke an der Dorfstraße. Diesem Obstgarten gegenüber 
befindet sich Meiers lnsthaus mit einem kleinen Stall. Im Vorgarten von Meiers 
stehen zwei auffallende große Roßkastanienbäume mit einer wunderbaren 
Pracht zur Blütezeit. 

Gegenüber Meiers Wohnung auf der Südseite der Dorfstraße ist Schröders 
Land- und Gastwirtschaft. Wohnhaus mit Gastwirtschaft breitseitio zur Straße " 
egeno S.a -ngcr ,na Sciid.nc ncf iacp scn zn sci.r!n M(! C!,S i isiii;i..- -iio 

Scrroa(!rs ~ ~ i i i i i i i ! ~ s  Aii o i r  W<;S:SF; i d  SCII ?WS cii d I 00~1- J'C G€ni~s?03r-  
ten an. An der Westseitedes Wohnhauses stehen zwei auffallend große ~ a n n e n ~  
bäume. 

Die Gartenzäune. besonderszur Dorfstraße hin, sind alle aus Holzstaketen von 
unterschiedlicher Breite. Vor den Höfen stehen an der Straßenseite hölzerne 
Bänke zum Abstellen der Milchkannen. Die Milch wird täglich zur Molkerei nach 
Tapiau~Kleinhof gebracht. Jeder Bauer fährt im Wechsel je nach Anzahl der Kühe 
soviel Tage. Der Gutsbesitzer Porsch bringt seine Milch zur Molkerei nach Gut 
Langendorf. 

Hinter dem Wohnhaus von Meiers. zur Schmiede hin. liegt ein kleiner Dorf~ 
anger.vondem in nördlicher Richtung ein Landweg zur Reichsstraße 1 führt (etwa 
2 km). Dieser Weo steiot zunächst durch einen Hohlwea an und führt dann über 
einen ~öhenrücken, de;kurrvorder ~eichsstraßewied&abfällt. Rechts und links 
dieses Weoes ausoedehnte Felder mit einem weiten Blick ins umleoende Land. 

Weiter in; Dorf a;f der gleichen Seite hinter Schröders sehen wir nun den Hof 
von Rohdes mit der Schmiede an der Dorfstraße. Daneben das Wohnhaus und 
dahinterliegend Scheune und Stallung. Dem Wohnhausgegenüber liegt noch ein 
kleiner Ho lzschu~~en .  Beim Schmiedemeister Rohde steht außerdem die Dorf- . . 
l ~ . . ( . r . $ ~  i,spr ize in' i nanop-nioei -no Pferoeoespann Vor Oe, Sciini dac: C ! ~ I  

1.r o e i  W wer e n Scnneera.rqcr~1 ocr G(:i-i<! r . 0 ~  G t  rqdi i i  CI' ne,oen 3.:ri 
n I or:r F(:~6,nc.i,s~r Ize -nier oer . e I-rg oes Branomc s i r r i  S3az (?r a..5 Ta-  
p a -  . ~ s c n ~ o ~ i g e n  a": Roi.or!s Cr..rcsi..(:n o..-ci-g?~-nri bor oer Sciini eoe 
ins  SI C: I Gc:n~~.;i?o,ir!rii ~ i o  ii I-idr o e i i  Sia d ? n e ner 0os:oar:en 11 i c n aen 

U " " 
Bienenstöcken. 

Nach diesem Hof. auf derselben Seite. lieot eine zur Krattke hin recht moorioe 
Wiese des Bauern Rogge. Gleich anschlieijend wieder an der Dorfstraße das 
lnsthaus mit kleinem Stall von Rogges. 

Die Insthäuser sind fast immer Zweifamilienhäuser mit einem kleinen Stall für 



Wargienen. Oben: Gutshaus Porsch. im Auto Arthur Porsch. (1927) 
Unten: Schule mit Stall. lnsthaus von Kattelat. (Ca. 1936). 



Schweine und andere Kleintiere. Auch aehört immer ein kleiner Gemüseaarten 
dazu. 

Auf der oeaenüberlieoenden Seite. am Hano. Roaaes Wohnhaus mit einem .. " 
g'oße,+ii Vorga.iti D& ria-s egi r i , i  aer Bre ilroni z - ,  S:raße -no nai r oer 
M i iee i e  -oeraacnieTerrasse D eserGarier si n , coe r~mn i  i c  nereiNa4 Mrsier 
nonen Mscnrcc6e >nigeocn ,oeroaciiiti Terrassen a- l  aar S,o- ozn 
S..cnos:sc: !I! I nociri A r oe ii ~ I I  iini S.aiiaiiq eqenaen Ba-ernna-ser Eoenta s - - 
naoan a ese nacn S-oen zegenoen n a - s ~ a n o e  We ns:ocnc ni i rc Icn Tra-ocn 
r S e ~ i e r o e r  Recnis ~ o r  Roqqes Wonnna-s cqi o c hofti-llapin Wc i t r  ,c'criis - - 
oaneocn c n croßercr 0osigarir.r ..iiiqroeii r i i  r iiuiiei- haae - ,ro -adooa.ni?n 
D i! Siii ..riqrii -iio Cc i16~i ier  eqan n eaar-ni m ollenen V erecn ioro cn oas 
wohnhauses. 

. 

Rogges Nachbar ist der Bauer Kattelat (seit 1932 auf dem Hof von Godau). 
Albert Kattelat istder Bürgermeister (0rtsvorsteher)des Dorfes. DieOrtsvorsteher 
vor dieser Zeit waren: 1937 bis 1938 Kurt Meier, 1932 bis 1937 Ernst Schröder, 
1922 bis 1932 Herr Steppuhn und 1910 bis 1922 Friedrich Schröder (Vater von 
Ernst Schröder). 

Das Wohnhaus von Kattelat. wie Rooae. mit der Breitfront nach Süden zur 
Dorfstraße hin, am Hang mit großem ~orgärten. Dahinter wieder im offenen Vier- 
eck Stalluna und Scheune. Die Ostseite des Hofes wird iedoch noch von einer 
Sia - r g  oec Ba-crr R o g q ~  iiogcycn ossen D c riola..flaiin iia: e nc recni grcße 
Sic o..iq ..,in N ro 111 W ,iier acriie d s Rooe oiiriri otri-IZI Jr':eri.<i D O ~ S  Ciiril!~is 
undder~uf fahr t  steht das dazugehörige lnsthaus mit einem kleinen Stall. 

Die Landarbeiter in den Insthäusern arbeiten für Deputat und einen kleinen 
Barlohn. Als Deputat (Naturallohn) erhalten sie gewöhnlich neben freier Woh- 
nung. eine bestimmte Menge Brot- und Futtergetreide. Kartoffeln. Milch und etwas 
Obst. Jede Familie hat meistens selbst ein bis zwei Schweine, einige Hühner und 
K2ninrhon . . , ,- , . 

A e rsira-ser i1. D3rl siciicn s,o cn ocr Dorlsiraß~. ...iicrna oocs ansic gcv 
ocn Ge anocs D LSCE Ge iir.01. SI seiir fo..c~ii n<t!gc!ri 01:s rior'r1r1 Gr.rlond~sl!r- 
s i t i i~ces A-ßi.roeni si es Aol -ßgao e: Oe Ragenla eti -na aer Scnnedscnma zi. 
m Fr-narr D a Dor,siraße Jernanae i s cn oe o eser ECe g r  ssen oll n e ren  
meir  ooer ne r  aer arcßen Bac i  Jornanocnc Kc er a-1 o csl!r Sc! IC naoer oann " 
ebenfalls Hochwasser. 

Das nächste Grundstück auf der Südseite ist nun die einklassiae Volksschule. 
E r rote, ~ t i c ~ s ~ t !  ioii.. ii i _ri,rerviuiin-iig " rc  X assew nimer Der Scn- ro t  SI 
iii i crußei~ Xasian anoa-n-en oesianoen h i ier  o c r  Scr,.. ii;i..s t? ii Oosi- "iio 
~ e m ü s e ~ a r t e n .  Rechts daneben ein größerer Stall mit angebauter Schülertoilet- 
te. 

Aufder aleichen Seite aeaenüberdem Schulhaussteht das lnsthausvon Kreut- ~ ~~ z~~ ~ ~~ ~ . , ~ ~ , ~  ~ 

zer Der Scn.. I: gtigeii-oer aus  oer n3ra cnen Se ie oer Dorlsiraße oel noci s cn 
Der r-ol kor Xreurzers Das Wonnna-s o cni an ot!r Siraße. z r q t  r i i  i oens G eoe 
iacn S-oen E nc! großl! Scrie-iit tri i aer Bre ise~te zur Siraße Dasganze Gero'! 
Xre-rzer e r  noro cn oer Dortsiraße. eoocn -nii!rii;i o ai:r Ariiioiie oa o e Sie - 
gung des ~ e l ä n d e s  dahinter zu groß ist. Hinter dem Hof ist eine kleine Schlucht, 
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welche die Auffahrt zu den Feldern ermöolicht. Der Hof mit den Stallunaen und 
ocm Wor,nna.s o aci ein aogesc? osseies Rccr.acn Der Sctihe nesiö, SI n 
oeli Bcra e nati.asseri nbnkerari C T I Fersier aii ocl C4ose :E Der Oos!aaricln 
mit BieGnvikern am Steilhang üier dem Schweinestall. Ein weiterer o b 4  und 
Blumengarten rechts vor dem Haus. Eine kleine Scheune mit dahinterlieaendem 
Gri i i~segari , !~ e:nas aoaes~iz: am ßesg nn ot?r Scn -ciii 

h-ii Ioa i  na6:ii e neiii croi3ereri Aosaiio ~ 3 n  Xri:..lzers rfof ,na i.51?aUs 61;is 
größte ~nwesen  im ~orf ,das Gut Porsch. 

Etwas abgesetzt davor, auf der linken Seite, ein Insthaus. Diesem Hausgegen- 
~~~ ~ ~ .. <~ ~ ~ 

ad+arr nnar S~:lcnocrizne rsi.i;i-ser III i e  neniStn ü-'oi:r gsgeii..ocr. egrri- 
nen Ca i t !  ocr Oorlsi,aRe D;is a,oßc! dVonl. ,i..s osr F.111 i. Purscr c'oi n-' Oe* 
Höhe mit freiem Blick ins weitei;regeital. Nördlich dieses großen  ause es stehen 
mehrere Stallunaen und Scheunen mit einer eiaenen Gutsschmiede. Unterhalb " 
ots Wo.iiina-s?s SI e r Onsigarieii ..no re6.iiis oa.or oer Geiii~segari,!~i -Oe[ 
a1:n ho l  11 'IAL'O f ~ i i r i  I, n uiilzrna ierit, Fai'r- -iio W r:s i i ia l is~ec .iaci Bur~c ach 
zur Rc cnsslr<ihe 1 D,] oe. G:snes~~tr scnor CL!. r<,r~ ndcn oe l i  Ersiei W<! : 
~r ea r Auiooi!s 121 n roo eser Wco /-ni sct're ili Erreici 6-11 oei R t  ci.ssiraßr! 
nach Tapiau (5 km) oder nach ~ ö n i g s b e r ~  (35 km) benutzt. 

Zum Gut Porsch gehört noch das Vorwerk Heidekrua. Es iieat etwa 1 km west- 
cii .on Vlarg ~nen- i r i i  0s.raiio oes X r m  tisr vVaoe; 

- 
B snaciXrcin i1enz.r ti rcnes n o e s ~ o i i o o r i n o c i ~ 2 ~ n i a ~ r c ~ o e r i  N n o  E ii 01: 

na Wala gcrorei, z-m Vorw~~rn da oa<r>g oz.1 z-m G..[ Pors~ri  Der a r i -  n e  oe- 
<r-g a-s B,ac%sie n geoa,! s r  ! 1528,3 s Xr,q io i i  herzog A oreciii .crscni ~ o u r  
egi ,irr iie oa,am-prcge t in i i s  ernoiii a,i~er ~ c : e  giqc:ndoi.r r iic. Sclie..nc 

-no E r i  Sia 1.r . i r g  211 Vor aeili cneni;i iqan K...ggcoa.ai, . iiacn Warqatic~i 
z-. sieni riocn e I a icres iisina,s iii i fi e n i r  Scne,i~r oar i t r r  

A.1 oem Wi:g .on aarq eni i i  nacn r 1t?oenr,g s eni ri;ii. 3-1 aer n ~ e n  Si: ie 
ledciiin moor g t  W ese!i ..no reciiis e cni ;ins12 grr.ocs Ge ;inOe m 1 sa..oe,~o 
Geire.oz- ,no nai:nlr,ciiili! oerq D,.' Boaeii 51 n er Sat-o o .; 1c:nm ge: Sariooo- 
arn m M rtc 7 !er s cner n3cn IC ~e $6' m I IIJ oe ~ i a  Wa o orsinioeii Dane~ 
auch Heidekrug. 

Wargienen. 
Gasthaus Schröder 



- 

Es kann nicht sein, daß so viel Geist und Kraft 
und heilig' Mut hinwelken soll, weil auf dem 
Land ein schwerer Fluch nun ruht. 
Noch kommen muß und kommen wird ein 
bess'rer Tag, um den viel hunderttausend 
Lippen, ach, mit heißer Inbrunst fleh'n! 

Ulrich von Hutten 

Trostloser als russische Dörfer 
Exkursion ins nördliche Ostpreurien 

Im Anschluß an die erste deutsch-litauische Historikerkonferenz in Wilna im 
November 1990 fand eine Exkursion in das nördliche Ost~reußen statt. Das war 
insofernsinnvoll, alssich dieTagung mit Ostpreußen beschäftigt hatte. Eswurden 
dieTeileder preußischen KernDrovinzaufclesucht. indenen Deutscheund Litauer 
sichseit dem 13. oder mindestens seit dem 15. Jahrhundert begegnet waren: das 
nordöstliche Ostpreußen. 1736 bis 1870 Preußisch Litthauen genannt, und das 
Memelland. Wir fuhren mit einem Fahrzeug der Universität Wilna (Vilnius) und 
waren mit einem amtlichen Schreiben bewaffnet, das bei der Straßenkontrolle in 
E,oin*rinengen;i.. oeirac*iirs .v..roe iii A-g-SI nören -or ~ t i i soera r i  g, Xor:ro 
enn ciiizd3eiierhen o cTsnia sianaftng ecn'.. i i l .~nqcM;ii ine~ nZ  . 2.0 eic,,ii 
Zweck Wache 

Eydtkuhnen wird durch ein Militärlager. in das die Ruine der evangelischen 
Kirche einbezoaen ist. und weitere Ruinen ae~räot-dieoassende Visitenkarte für - , ,. 
oen Xon gsoer&r Hez rn Ke ne L.-ropa sc iu  ~ e ~ e n i  s. o2ra.i .r,13 en -rc. 
.eriiöcn ass gi h e oas rioro c i d  Os'pre-lcr D e Roni nie, nc o r  iiai s C? a..f 
.<ioe3auicr Fe ornarr. ..iio W es<!nf ,r nacn horoen a .sgeore tci Dao e Dra nage 
.J q a-fler Xa,iiro e crrnieii si Ort? ren s cn a e r a  S..rlufc- a - i  o e es r ocn 
r l / ien ii..noeri Jai.rtiioo,tn ci.Igao D c!Orle s no ir.?nscneii eer /crl;i CI ne i r r  
.ors CI? 11 I ..nu n rden h c  ~ i r os l  osr?r a sr-s? sciieoaor s U ,  scnc! Dor'dr Fast ,i e 
Siedlungen außerhalbdergeschiossenen Dörfer sindverschwunden oderverlas- 
Sen. Das Land ist menschenleer in einem unvorstellbaten Maße. Daß Königsberg 
die aleiche Bevöikerunaszahl wie 1939 aufweist. sollte darüber nicht hinwea- 
Iau?cilt!ri I) e ~ a i i o n  risci,,i'r si e~tr!iis . .ro r .ci\siano g W r ss i i ien 2.1 scnri 
Tr:%riinen ,iia Horn nlt!i. c e  P'srrorie Mi!,! nenncii ii er NJ* Goi3. eo M cne 
Pfarrer. für dessen litauisch-deutsches Wörterbuch ;mrnanuel Kant 1800 das 
Vorwort schrieb). Walterkehmen und Tollminakehmen auf. In Tollminakehmen 
an- Baii,ii.ol sic,ii iio:n o<>r oeu:jcii,! orisrairie n rr<ic C i r  SI an ~ o n a  i .s 
Xr SI o?as Doiie 3 i 3 t- ii 7e ig<!rioise Fr 6:or crsoes GroOcn ;i s Placrcr se ner 



zweisorachiaen Gemeinde. Der Verfasser der Jahreszeiten" ist der litauische 
~ ~,~ ~ 

~~~~ ~ 

~ationaldichter, dessen Leben und Werk mit sorgfäitiger Liebe beachtetwird. Die 
Kirche ist als Donalitius-Museum von den Litauern - mit Genehmiouna der Rus- 
se" -w&er aufgebaut worden. 

Uber das traurige Gumbinnen, wo zur Zeit noch Lenin auf dem Denkmalsockel 
für den Stadtgründer König Friedrich Wilhelm I. steht. ging es nach Pillkailen. das 
kaum ältereBausubstanz undüberhaupt nurnoch wenige Häuserbeherbergt. Auf 
dem Hügel über dem Ort steht noch der Obelisk, der an die Toten der Einigungs- 
krieae aemahnt. Deutlich erkennt man die Reliefolaketten mit den Züaen Kaiser 
W ne i;;s Xa scr Fr eor c i  i B =,narc$s oesoi-ozrs zcrsiori -no MD ints D c 
hanen e i z a  i 'rr  Gela ener s na z.. rr:z 'lern n . as0eiiii~:ii ba-I c cn o e oiriio- 
oohc Gerne rceo  e e:i.i(;~ c¿ne X rciie :i s Gorlesna,s 3-1 ü i röoc SI o e ore le 
Bresciic! n Ma-ernerngescii osscn noroen a..rcn o e o sner o a Tranio'en r o e 
Reparar.rnrrnsraii e nlinren. 1.11 gaizen norcos. c ien Os!predRen yao t!s riocn 
.or oee -anreri %I! ne c nz ye K rciic 

D (: Orocnso-rg I Ragii : \h. c i i  ys:es ni t i r  ;I ic,. cnes Ha-ntr* ;in ocr Meme . 
n-rce .or n gcn Janren z-qaiz cii zersiort "ni I..r c ner Sp e i r i r t ; i  SI scne 
A,lranmei' .oriocrZersior..nca ii(:r B-ra z.. naoer. M : o c r  ACa.rreni ii R;ian I 
habe es unter den Arbeitern der ~ellstofrabrik vor 1933 ~omrninisten begeGn; 
versuchen die Litauer, weitere Abrisse in der Stadt zu verhindern. 

Ein einzigesGebäude im Königsberger Bezirksieht man mit Freude: die Kirche 
von Tolimingkehmen. Der Verfali ist derart schlimm, daß aus der Exkursion teil- 
weise eine ,,Expedition" wurde, wie ein Litauer aus Versehen sagte. Nicht aus 
militärischen Gründen. sondern weil man sich schämt. das Land derart vernach- 
lässigt zu haben, darf man das nördliche Ostpreußen nicht betreten. 

Ganz anders sieht es im Memelland aus. Ist das Köniasberaer Gebiet der am - 
iii! sicn .erracn ass gic Tc Oslce4iscii ' i ios so SI oas Mt.iric ano oer oesiat!. 
iia it,ir Tc M I oen n sror <,-in I Meme efqno(:n z C- . O - / ~ C I  : r~ :  Xcnlanle 111 

Museum zeigte man uns eine Ausstellung über den ~ar t isaneikam~f  der Litauer 
gegen die Rote Armee 1945-1952154. auch ein vergessenes Kapitel europäi- 
scher Geschichte. das jetzt aufgearbeitet wird. Genügten im August noch zwei 
Fallschirmjäger, die nachtlicherweise das Merneler Lenindenkrnal bewachten. so 
stehen dort jetzt Tag und Nacht vier Panzer! 
Woifgang Stribrny (KK) 

Die Vergangenheit spricht mit klaren Bildern 
Die Kalingrader entdecken das deutsche Königsberg 

Das Geschichtsbewußtsein der Russen reagieii auf deutsche Traditionen an- 
ders als das der Polen, es vereinnahrnf weniger und deufet weniger um. So 
erschien Ende 1990 in  der Verlagsdruckerei der KALININGRADSKAJA 
PRA WDA ein Kalender auf das Jahr 1991, der der deutschen Stadt Königsberg 
qewidmet ist  Die Auflaqe befragt 40 000. zur llluslrafion wurden Bilder benutzt. - - 
o c ~ J S  1 . l ~  Cl-critrn ozs X J r  gso(!rgcr I 21 dgs Gralr -no JI IZ~~ ~ r ~ ~ r n r n ~ ~ i  
Kor1 gsoi rg 03s Cie; d i r  odr osr cnsreii ~i.~..prs!.ior l)?..rs.:ri ;!nos 7329 -11d 



..Das malerische Ostpreußen. 192 Bilder einerdeutschen Landschaft"(1941). Die 
Einleituno zu diesem Kalender. der die deutsche Veroanaenheit ..Kalinlnarads" 
wiederenjdecken hilfi, stammt von der Redakteurin f ~~tarusch'kina. L& ver- 
öffentlichen sie unaekürzt in der Ubersetzuna Dr. BerndSchalhorns. des Direktors 
des OST-AKADEMIE in Lüneburg. 

Dieveraanaenheitveraeht nicht ohne S~uren  fürden. der ihreZeichenzu lesen 
versteht. 6as hügelige ~Öränenland, auf dem wir leben. bewahit noch Erinnerun- 
aen an die Gletscher. Als Gäste erscheinen dem Blick die alten Findlinae aus 
San0  ~;i\ en g c (:iiiam a s g Sani scrc T r re  egcii s e am ~eeres~fer"..iio n 
oen Wa aefn -nier aen  Cir-n uas IAoosas Bernstc *i a e 4osto;irne toer 1, r s  aen 
Plätze, ist eine Erinnerung. die Millionen von Jahren durchlaufen hat, an dieäuf 
immer vergangenen ursprünglichen Wälder.. 

Jetzt rauschen in diesem Land ganz andere Wälder, die ihre Kraft aus dem 
fruchtbarenTorfbodenschöpfen, um mitihren maiestätischen Fichten. Linden und 
Eichen die Stürme und den Himmel herauszufordern. Das weiche Land federt ~ ~ ~ -~~ - ~~~ 

-nier aen Fußet- - ro  or iigi hasse i.ti .or A-socin- sinaraga< aren Gr..n er?coc.i 
s cn Er e,i in' I g anzri iaei B ; i i t r r i  -PO o I: na lie? Siamme oor B r e n  spd:~i' n 
s cn r aer Si e eines scinnrzen Secis aer n c i r c  po LI!? sian eraic F acne 
A rnt D e n cs a i n  Naot:r 5 no n C~II C-nnP s t s na CI,' A e ne ae l i a  ne nr 
Boden ist über& mit Blumen und Farnen, an denen Tautropfen fukeln und'auf 
denen sich Insekten hin und her beweaen. 

Vergleichsweise kurz, aber um so"stürmischer und ereignisreicher ist die 
menschliche Geschichte. Die ersten Siedler sahen diese unseren Auaen vertrau- 
.en Laiiascial:~:ii Aoers1:ii e ie iocn  Wa 01-r  i r m  Fe CO 4iiu,angc: iitiiscnr 11 
1-r Sc i *  :: -;irc I - r  C L AIDE I nrer Pi ,ge an i!i Gelc ge o i s  rcnn;lrzen X,euzt:s 
ii..f ne ßci'i FE  a a-5 a &n oc..isciie? -a,iaeri o C 11 r r rar dam1:i. grdnocitiri c e 
S eo - n q r i  m Sc.1-12 oef iinNerroer,! i t n  H !iero-rai'n 

D o 6,j:en 63 CI en iit.1 0'1 -nior Pesi Ft:..?rsor-nstrr -no Ar  <!gF;r s c i e * ~  
A,sr iarcCrsei?dngor aoer ec1.s Ma n..rocii s e -rn7 iie Dar n eoe. a-1guon.i 
Merr alse n r a  ocs .aii,iidnociri zog s cnnir  Xr eg 1.1 iaen ursvr.i,g c?cr Vo hern 
C ses -ai-aes n r aeren K- 1-r o e 2 -~ tnanoe r t e~ i  zAFLc&aranqie? Fdsi SO-r OS 

verloren ist die Geschichte der ~ r e ~ ß e n .  nach denen diese!; Gebiet benannt , ~~ 
~ ~ - -  ~~~ ~~- ~ . 

wurde. In der Folge mischten sich die Reste des alten Volkes, das hier im Schutz 
des Meeres und der Wälder lebte. mit den neuen Bewohnern. während litauische 
und slawische Übersledlersich als Preußen betrachteten. Ingleichem Maßeaber. 
wie die Zugewanderten dieses Land in Besitz nahmen, nahm auch dieses sie in 
Besitz und Einfluß auf die Formung ihrer Kultur und Lebensweise. und die schwe- 
ren Lebensbedinounoen schmiedeten ihren Charakter. - .. 

A rriii i cn nagk  nian a t; irs!en u\rorrgeoa..ae außcr.in o oef Maden orr 
H til',3A,qei z. oa-en 2,sanimi:r iii i Scn,vvei -na Pleroesta 1-0 o oetcn s e 
,! iieii c ~ c n  gen I 101 ocr ae Nacni 11 i 1esic.n Twen gcscii oscer n-ras Sc 
enisi;rna a-ci' ii znr .V.. I .on aer Prrge m-no-ng e nc, S eo "ng -iii a c . on ocri 
ol!..isc.-ei. R IierP ,,Cr ciiieie B..ro Kon asntra D C 8-ra ern r! i iiren N;iiiiei- 2.. 

Ehren des böhmischen Königs ~itokar,"der ih; Hilfe erwyesen hatte. Man begann 
Kirchen zu bauen. In jenerzeit hatten sie flache Dächer, hoch gelegene Fenster. 



massive Türen und dienten bei Gefahr als Zuflucht für Kinder. Frauen und Haus- 
tinro 

Aii lesie? Wegen. ar se c i i i e ~  F ARo~cg~:igen. arr J1c.r aes Meeres -no aer 
B-cnien enisinnaen mmer iie..? S eo ~ n a r n  An oen coiiatien nanoe sp alzel 
entwickelten sich die ersten Städte, derenZentrum ein weitläufiger ~arkp la tz  mit 
Kirche und Rathaus war. Die Bewohner beschäftigten sich mit Ackerbau und 
Viehzucht. Jaod und Handwerken. Zahllose Schafe füllten die steinernen 

~ - -  ~, ~~ 
~~ ~ ~ ~ ~~~ 

Pferche, die waren berühmt für ihren Fisch. und die Wälder bargen ganze 
Herden von Wild. Das Landschaftsbild dieses Gebiets veränderte sich: Die 
Wälder traten zurück und gaben Feldern Raum. der Wind drehte die Flügel von 
Windmühlen. die die Hüael krönten. Sicher iaaen die Güter der Ritter und die 
~ ä u s e r  der wohlhabenden Bürger im Land. 

" 

Der billioe und festeZieaelersetztedasdunkle Stroh der Dächer. S~itzaiebliae. 
mit ~ a c h i e ~ e l n  bedeckte~ächer hielten die Last von Schnee und Stürmen aus. 
währendsie an heißen Sommertaaen Kühluna aewährfen. Dieoranaeroten steii- .. 
gene g i e i  D;i(:iil acnen oracriten ;nen ocsorioerei Za-ocr .iio e nen lron cncxii 
Faroion r 03s. anoscridfiso o D e na,scr -no o e ZUd.i i-isnege n-racn t? r igt- 
r a w i  .ori Siecn irgcn Oer oe oen Bev\onnern oc' (!wen. roe E ni! qcscrr i / ie 
decw  -maao o c 00s:- ,no Gemseqanen SO* C U F B erensinrior .or oeren 
B -men ~ J c n s r i i .  o e e n sanfit!s ~ro713 aLssironiien 

M i o r r  Etiin Cn .ngocTr W riscnall ..io hni iof ler~eoe (%Oie s cnoer nano(! c i r  
menr nacr Osiei  a s nacii Wesier gi!~cii iel har F oii 8 en ,or Scn ' f (~n  r i -  i F i g  
giiri gescnrn.cd: f-nrsn aal  0~1 .1  Meer - i d  ocn B-cilen 1,rrc.r prege 3- fna is  
.is nerz o csr!s -anoec nach X3n osoera ans 1-24 ore c i m i  ~ ~ 1 1 6  S eo .noc,n ~, < 

.ere n gi r . i r i i  A lsiadi ;irr Siao: .ooi- riii Ort onne -oo ..in Xne pnol Ori I - r  
Sciicn*en Vom 80 Me,ie~ noner T..riiiues msss .rii Oraensscn oss(!s ero-neie 
scti 6 n "oera-s scnones Pancr;iiiia oer a icn ..iio ne-en Sino: Nooe o e a ie 
Si301 m Gea;iciiin s nrcr Benurner ,no r nei. S.taleno?z,! cr.ridiiat.n o cL tra- 
ditionelle Teilung in drei Bezirke bewahrte. 

Das Schloß Köniasbera. das seinen Namen der Hauptstadt Ost~reußens ae- 
gcn~r ,  naiie nar n-se ne;700anr gcii Gescn cnie iriiii,facn aurcii'nc.e heo& 
qet l3~0e kerscliunEr1 noroeli r'1i116 Eoocr o i! GroRarl g e  i oer eiirnia gen 
Resoenz o(!r Xon ge -na ot!s Orles nrer Kroii..iG oenarin S t  r e  nneiraUmcT 
A-rocr  ;i riian cn ..niq(~ri..izia sn sior sc'ies aroesn-no ciies "no K-isiinus,?- 
um und für Besucher-geöffnet. Da war das mit Holzfliesen in Schachbrettform 
verschönerte Zimmer. wo Friedrich I. geboren wurde, das Zimmer der Königin 
Luise, der Thronsaal mit Porträts der preußischen Könige. die Schwarze-Adler- 
Kammer, der Moskowitersaal. Die Galerie vom Krönungssaal zur Kirche diente 
als Ausstellunasraum für die alten Bilder ... 

In ~ort führuig einer mittelalterlichen Tradition bliesen täglich vier Trompeter 
vom Turm des Schlosses. Moraens s~iel ten sie den Choral ..Ach. bleib mitdeiner 
Gnade,', abends klang über z e  ~ t i d t  das Lied ..Nun ruhen alle Wäider". Die 
Dunkelheit und Schwere der mächtigen Gewölbebogen der Schloßportale kon- 
trastierte mit den inneren Räumlichkeiten und verstärkte die Wirkung ihres Glan- 
zes und Reichtums. 



Trotzdem aab nicht das Schloß der Stadt ihre weltweite Berühmtheit. sondern " 

oec hai-ie mman-e Xai ls .)arn h a l t  oen man nocr scnalile se :en iersiano 
-10 011 z I er!e :r,a o c a I(, C'aoi. i7 oer s ci. C C Jcrcanaeniic i o c G d a c r ~ s r i  
und die ~ u k u n f t  sowunderbar miteinander verflocht&. den Namen . .~ iad t  der 
reinen Vernunft, wahrend die sehr alte Universität sich mit den besten in EuroDa 
i.i;iR Das Grao Xar:s an oer horanana aes a ien Uonies si a-cn e i z i  2 ner aer 
a ine aien P a:/e C eser Siaoi So A e Ir-nef .erne a e i  s cn o c Mcnscicn o c 
aus vetschiedenen Städten hierher kommen. innig V& dem großen Philosophen. 

DieVergangenheit spricht mit klaren Bildern zu dem, dergewillt ist. ihre Zeichen 
zu lesen, seien dies die Schönheit der Natur, die Ruinen der aiten Festung oder 
alte Fotografien. aus denen dieser Kalender zusammengestellt wurde. (KK) 

Endlich ging mein Traum in Erfüllung 
Frau Ruth Hylla, früher Wehlau, jetzt Berlin, konnte sich ihren sehnlichsten 

Wunsch erfüllen: eine Fahrt nach Wehlau. Der Weg führte über Moskau und 
Königsberg nach Rauschen, wosieubernachtete. Den weiterenverlauf der Reise 
schildert sie so. 

,,Montag nach dem Frühstück fuhren wir von Rauschen mit Taxi und Dolmet- 
scherin über Königsberg nach Tapiau und Wehlau. Der Taxifahrer wies uns dar- 
auf hin, daß links der Straße Erdöl gewonnen wird. Die Weiden waren grün und 
saftia. überall waren Kühe zu sehen, aber keine Pferde. Ganz schnell waren wir 
r i  T : Y ~  3- .PO g nge i  / -11 Mardip aiz D c l  Aare n ,egcs T ~ L  Deli E .I g d G ~ ~ c t . d ' -  
ie s no r oer Siaoi aoe* a es so eocr c.1 n L. ,oe,a D;IS SCA,I.I SCII,! Etir~:i'ti1;1 
Aar gep' eg: -no m i B ..ric,i gc.sci7iii..(:~i 

We ie, ii;icii Wl-ii ,i. Sciion .of  .je 1611 n3r o E H. i e  oer k rcne 7.. sr?it"7 
Meine Schwester E l i  und ich weinten. wir konnten es nicht fassen. in Wehiau zu 
sein. Auf dem Markt stiegen wir aus. Wir waren fassungslos: brachen in Tränen 
a-s "iia oeieier e n Iaier-nser Vv r s:anok,iioa ho .iisI!r n.i..sc i.iisa hnr Zn? 
grol3e he-oa-:cn c1c.i-(:r! d..l ocTiii M,irni C s <  ui .i..r iioci' i. ne arge Si,aße . c l i  
Burr i ic l  -oer o ,. A ror..(.de GroRe \ o,i,aoi Mard X 2 r e  .?rs'aoi "ocr C c 
- a n g ~  Br,c?r A r  'i.r i -H ciiidiaSai'o iier Esg oide r e  heoersi,aßen n c r r  A..l 
ccm i\ OSIC, Siri'sn e I' ae r ie na-ser n scnCec% c n ~ m  Z..si;inn I oc:r Groß<:ii 
Vorstadt ist ein keinesiarenhaus. an dem die Leute nach Schuhen anstanden. 

Auf der Schanzenwiese weideten Kühe. eine alte Frau melkte. Sonst war alies 
weg; nur von Herrenkind stand noch etwas, aber alles unübersichtlich. Ich suchte 
die Treppe. über die wir immer zur Schule gingen. endlich fand ich sie. fast alles 
kaputt. Wir fuhren in die Parkstraße. Dort war alles heil, aber verwildert. Auf dem 
Glumsberq bei Greil stieqen wir aus: die Fenster waren verhangt. es schien nie- - 
maro oori z.. h o . i i i ~ r  . oi- ooen niacnisi A r A-liai-n.r!ii Es .\;Ir .~. .~ia<:rsc~io~i  
;i iz4si.iiei "nien ger P r e ~ e  -10 .on .AC. iciZi. (1 . i~  fi t iie Do,l N21. öd 

Auf der Weiterfahrt hielten wir am Krankenhaus. Dort erlebten wir herzergrei- 
fende Szenen. Draußen standen einige Kranke. die es mir erlaubten, einige Fotos 
zu machen. Sie lachten uber das ganze Gesicht. als ich ihnen einige Zigaretten 
gab. Das sahenvon oben die Schwestern und Arzte: alieswas laufen konnte. kam 



nach unten. Auf ein Mal hatten wir eine große Schar um uns:,Ich erzählte. daß ich 
vor 50 Jahren hier am Blinddarm operiert worden war. Die Arztin fragte mich, ob 
wir damals warmes Wasser gehabt hätten. Ich bejahte es. keiner wollte das 
olauben. Die Ärztin saute. bei ihnen oäbe es hier nur kaltes Wasser. Nach einer -~~ ~ 

halben Stunde verabschiedeten wir ins ,  es gab Handküsse und Umarmungen. 
Wir oaben für die Kinderstation noch Lutscher. Schokolade und vieles anderes. 
~ir;erteilten alles, was wir hatten. für die armen Menschen. ~ i e  Ärztin sagte, wir 
hätten in der halben Stunde so viel Freude bereitet. man werde noch taaelana 
davon sprechen. 

Wir fuhren auch noch nach Paterswalde und Allenbura. B e  der Rückfahrt ha- 
o?ii A r OS 11 Sagener~Fr  scn no . c c Aroc 1i.r n;~-,!,i A..Ii.aiinieiiqeiia:~ii A.1 
aer WIi!r a.. sier: a es aoer sf:iir .(:ii.ii..(ioc o C i  a i a  I-r-CR nacn Ha-scnen 
in unsere Pension. An diesem Tag waren alle ~i t re isenden in ihre Heimatorte 
gefahren. Am Abend waren alle, wie auch wir, traurig. weil jeder kaum etwas oder 
nichts von seiner Heimat vorgefunden hat." 

Wehlau, Krankenhaus. Mai 1991. Foto: Ruth Hylla. 
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Tapiau im September 1990 

Wir fuhren auf der alten Reichsstraße 1 nach Taoiau. das von den Russen 
GN;rroes&. o ii ~ t a o i  oer Garae genanri n r o  " ro  eina 25 000 E nnoiner 
i m a n  so . ~ a r n  eaeno So caien " rooere i  Farr e i  Wanreno .V r "nsoer Siaoi 
nanern. lragen A r ,is A e \ne,oci h r - iscrc h c  maisiaoi h oocrsciici7 dc nc 
Forstcri: Sein, oi nc r. h a  oscn oßcnf!n ii-r oi" .t!nrn-ic Wr?q ii or!ri S;irio iiar 
W,] o 51 iio(:.i .oriitriioc,i Ai. orr  W,r oci i ;r~ssta o e d ien ßa,me n ~ s  o e Wa o -  
N i s e .  reci is o e l l e  nie Ke n Ire oe \neq D e Os me erscre ni "rreq- en "no 
ore 1s.. m ! h c o e r o ~ s c n c n  ocnacnscn E S  scnc ni Scn Ils.er&cnr z.orsicncn 
ocnii C! n _;!si~,iiiii 1". ,;i410er Da I . I~  I, R ~tii..iiq Preqr C t i ~ o e r a  iei' i - iur-~\- 
ken ist noch vollständio erhalten. die anderen sind nur mit Geländer Gesichert. 

d 

0 e Siraße .or oem cnema ger Scn oß s: ore ier genoroei o e B a n e  s r c  
I cn.. ,iiciir .?ri,,ir,o<.o E ri6! iio,ic! M;l<,!r -no W<iciii . r w  .ivinc!oc!r' o I! Gc!o;I..cI! 
des Schlosses. das jetzt ein stark bewachtes Gefängnis seinsoll. 

über die kurze Brucke kommt man in die Stadt. Unser erster Weg führt uns an 
das Geburtshaus von Lovis Corinth. Ein Foto des Hauses schickten wir an Co- 
rinths Tochter Wilhelmine Corinth-Klopfer ~n New York. die sich mit herzlichen 
Zeilen bedankte. Dann geht es kreuz und quer durch Tapiau, teils mit Auto, teils 
zu Fuß. 

Thvssen und Konditorei Klein sind nicht mehr. Die ehemaliae Waaae ist ein " " 
Waricnn,scr~cn I..r o C! Fiiiirgasie ocr B,sse S cgai Pos! Roqqc stcncn n oer 
P351 s h eo i r  o e Pos! ni Roggtisciirii n;i,s eiri T<: eqr;ili!riaiiii ..,iiergeor;iciii 
Me~scii:ais E c ~ e  si lori An o sser Ecne sr;.iii i f i i  r8esengroßes Ka-fiia-s. ii. 

Mar~igarien s r o  R-sscngraoer m I groRen Graosre ner "no Dennma ern Es 
sc ie  ni C r c  Geocn6siatic I J ~  o c gela crcn Sooa:cn z- sc n "no macn: C ner 
a f ! ~ l  co1r:ri E rior.(.n D;is iiiitr,. Si;ioio n ~ o i i  T;io ;i.. st q..i N enerz..<'n6!riri(?r. 
her ~ ä r k t ~ l a t z  ist für Aufmärsche vorgesehen mii einer f i ibüne vor dem Lenin- 
denkmal, da wo früher unser Ehrenmal stand. 

In dem Haus von Bleyer ist wieder ein Textilgeschäft untergebracht. Um den 
Marktplatz istsogutwiealles stehengeblieben: Kirche. diegerade restauriertwird. 
Darlehnskasse Pfarrhaus, Schwarzer Adler, Jablonski (hier schien eine Gastwirt- 
schaft zu sein). Salewski, Gericht. Schröder. Platz. Das Haus an der Ecke von 
Groß ist fort. Dastehtjetzt eine Baracke, in der esZeitungen zu kaufen gibt. In der 
Altstraße stehen Woinar und das Rathaus. gegenüber alle Häuser bis Quednau. 
Auf dem Kämpferschen Grundstück sind Neubauten. Die Lehrerhäuser in der 
Ludendorffstraße und das neue Kino stehen. An der Ecke Alt-. Garten und Kö- 
n gsoergcr Siraße s no o c na-scr B, scn. Ba 'n..s ..no hh!l..iiri lori A,f o t r  Ba - 
ri..ssciit;ii S t  ie  s 110 ne-e iioiie ha-ser qaoa-i , a e ne Mardina e T) s Xaser 
iien sienen "no s no m i M iar oe egi arcn o c clic!nia qf: r l ~ !  - C.~IO PI eg t -  
ansra I Es s ;inz~rif.iiiiii!ii n;rß .I-cr: a-f 0611 Ge atios oei Gariner anransiai! 
M idr .nieroeoracni si Von d i. n Scn e s e  SI n cnis mei,  Jornanocn. eo a' c r  
der~~ort~laiz.dereinenordentl ichen Eindruckmacht und wohl noch benutztwird. 
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Der Wasserturm und die Siedlungen sind vom Krieg verschont geblieben. 
ebenso die Pflegerhäuser in der Schleusenstraße. Der Schlachthof ist Fleisch- 
kombinat. Der neue Friedhof ist eingeebnet, nur die alte ßaurnallee. die von der 
Leichenhalle auf den Friedhofführte. ist vorhanden. Von denanderen Friedhöfen ~ ~ ~~ ~ - 

EI n cb:s L- S~,IPII s 6. w o  oeoaui Ani!a 1s- K;iiiio scnf3' -QO. -0 s(:ridr Fr CO 

ro l  .n oer i ecneniia C: 06.5 iit..el Fr eoiiols SI I! .i K ocn D e P ar130e SI lorl 
~ u f  dem Hof von Bandowski ist wieder ein Lastwagen- bzw. Bushof. ihyssens 
Bauhof wird benutzt. 

Die Schule und die Turnhalie sind unversehrt geblieben. In der Schule ist 
wieder eine Volks- und eine Mittelschule unteraebracht. Wir wurden (Gisela 
hvumain ceo Rogge Aiiii&iii,ir C, Dormaai geo Pa.. .iio ..rs.. ;I .cronsfi <?U 

Xrn .z .on 0c.r Vema i ~ n g s a  r tdor ii i.l:rz cnsl oe~r -7 :  r.,iciioi!l~ ,nier 13- 
A 'ai i*tr ,ii. Er .i..n.i s jeoeien ralie a r :I 1,:i X ;issc,irgune L.. 0e'rP'f.n Das 
.iar oer n?neoA%i ..ii%!rc!r Fai.ri D e Ra~i i ; .  1 1 1 ~ 1 ~ i l l t ! l ~  nc>- o'oen! c,iri. .:in 
sauberen  ind druck. Wir durften in unserer aiten Sexta und im Zeichensaal. wie 
wir ihn immer nannten, Fotos machen. In der Schule wird seit zwei Jahren 
Deutschunterricht erteilt. Mit Hilfe unseres Taxifahrers kam ein nettes Gespräch 
zustande. Inzwischen hatte sich noch ein Lehrer. zwei Schüler und die Putzfrau 
der Schule eingefunden. Gemeinsam gingen wir dann zu unserem Taxi. Es war 
ein herzlicher Abschied mit Tränen und Handküssen. auch von den Frauen. Wir 

Als Frau Jerowski mit zwei Mitschülerinnen im September 1990 in Tapiau 
war, besuchten sie auch ihre frühere Schule. Hier in  der früheren Sexta. 
Foto: V. Jerowski. 



versDrachen wiederzukommen. Übriaens erhielten wir Ende Januar von der 
schule einen Gruß zum neuen Jahr. Die Freude darüber war bei uns sehr groß. 

Gisela war auch im Haus und in der Wohnung ihrer Eltern. Sie wurde von den 
jetzigen Bewohnern herzlich empfangen. Von unserem Grundstück steht nichts 
mehr. nur der aroße Kastanienbaum hat alles überstanden. Die Steinmauer. die 
um das ~ r u n d i t ü c k ~ e h t .  verfällt. ebenso die Pfeilerdes großen Tores. Die Ober- 
försterei ist mit alien Gebäuden erhalten aeblieben. Zwei Russen. die auf dem 
Nachbargrundstück arbeiteten und denen zh Zigaretten anbot. waren darüber so 
erstaunt. daß sie mich mit aroßen Auqen ansahen. Wir haben den Eindruck ae- 
Wonnen, daß wir, obwohl es zu der ie i t  noch nicht offiziell erlaubt war. NO% 
Ostpreußen zu besuchen. überall willkommen waren. 

In der Labiauer Straße ist viel zerstört. Den alten Friedhof haben wir nur an den 
Kastanienbäumen erkannt, die rundherum standen. Jetzt waren hier Wege und 
ein Kinderspielpiatz. Die Gasanstalt steht, ebenso die Siedlungen (Erch- koch^ 
Siedlung] und alle Häuser in der Hindenburgstraße, bis auf Dietrich. In der Berg- 
straßestehenalle Häuser, Follmanns Hausaufdem Hinterholauch und im Hof der 
große Baum. Die Bergstraße. d. h. die Fahrstraße, war in einem erbärmlichen 
Zustand. 

At1 oei' R;ii ogso eicr ii r-?r cdn 113~c.r i t : ~ .  I H cr:..nq Grvßiot e3cXns3 ,I 
H ciii.. ia r i - o ~ i r 3 1  ? 110 v ~ s r a  noii.' l\.t:~33dien enis.,ii,ciii [)er IL .C: Fr ?an01 
von ..GWardeisk liegt auf einer Anhöhe an der Köngsberger Chaussee. Die 

Tapiau. Geburtshaus des Malers Lovis Corinth. September 1990. Foto: V. 
Jerowski. 
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Neustraße istjetzt die Hauptdurchgangsstraße. Wiersbitzki ist nicht mehrvorhan- 
den, erst wieder Apotheke, Riernann, Verwaltungsgebäude der Heil- und Pflege- 
anstat, das gut erhalten ist. Auf der anderen Seite der Neustraße stehen ab Zint 
bis zur Mittelstraße die Häuser. dann mit Lücken bis zur Gartenstraße. 

Viele alte Häuser, z. B. Wasserstraße, sind in schlechtem Zustand vorhanden, 
während neuere Bauten fehlen und sicherlich abgebrochen wurden. Die lange 
Brückeüberden Pregel wurde restauriert. Der Bahnhof machteauf unseinensehr 
ordentlichen Eindruck. 

Ich glaube. wenn wir in diesem Jahr. 1991. wederin unsere Heimatstadtfahren. 
es noch sehr viel zu erforschen gibt. was wir auf unserer ersten Reise nicht 
konnten. Eine Einladung der Schule in Tapiau haben wir erhalten und wir wollen 
sie auch. wenn nichts dazwischen kommt. in Anspruch nehmen. 

(Der Bericht ist eine Gemeinschaftsarbeit der drei oben genannten Damen. 
denen wir herzlich für ihre Arbeit danken.) 

Nördliches Ostpreußen - heimliches Wiedersehen 
nach 45 Jahren. 

AIS ich am 27. 1. 1945 von Königsberg aus auf die Flucht ging, trug ich einen 
leichten Rucksack, das rnußte damals reichen. Jetzt auf dem Rückweg am 22. 9. 
1990 zeiate schon das Fluaae~äck für eine Woche Uberaewicht an. 

waren im nördlichen Ostpreußen geboren. und sie aile hatten im Visa-Antrag die 
Frage beantworten müssen: ..Wann sind Sie aus der Sowjet-Union emigriert? - 
Nun, jeder von uns weiß wohl Tag und Stunde seiner Flucht im Schlaf noch 
auswendig herzusagen. Kann eine Katastrophe so verschiedene Benennungen 
haben? 

Auf der vierstündigen Bus-Reise von Riga nach Memei warnte die litauische 
Reiseleiterin Renate: .,Sie werden über die materielle Not staunen. aber bitte nicht 
böse staunen" 

Ich fraote die charmante iunae Renate. ob sie in Meme aeboren wäre. ..Ja". 
sagte s ie  .,wir sind ~andslebte? Da blieb mir nun schon fasidie Spucke weg. 

In Memel wurden dann die Ausflüae in dasverbotene Land heimlich verhandelt. 
mitgedämpfterstimme, wieeinsta;fdem Schwarzmarkt. Während in Litauendas 
Annchen von Tharau obliaatorisch auf dem Besichtiounasoroaramm stand. wa- - - .  
r t r i  o t S',iiio:rros 1.: Os'pri:..ß(:n ii CI'! .orgcTgencn d'o.!r n .ßic caß o c n e  
i i c r  oe, Mire scnoei an o e Orie nce, X n o i e  I / d r - c f i ~ o  isn 

Königsberg schien allerdings allen gleich wichtig. Auch ich fuhr nach Königs- 
berg. in die Stadt, in der ich geboren bin. 

Kurz gesagt: 1945 war ich jung und hübsch, Königsberg war alt und sehr schön. 
1990 bin ich alt und häßlich, Kalinngrad jedoch ist jung und rnordshäßlich. 

Nicht verwunderlich. daß die heutigen Bürger der Stadt anfangen, das ver- 
schwundene Königsberg zu suchen. Im Bunker am alten Parade-Platz werden 
heutzutage alte Stadtwappen von Königsberg verkauft. 



An einem goldenen Septembertag fuhr ich dann von Memel über Tilsit nach 
T a ~ i a u  und Iralacken. der Rückweg führte über Labiau und Laukischken. 

ich war auf der Suche nach meinem Kindheitsparadies, dennvon 1937 bis 1945 
hatte ich in lralacken auf dem Gutshof die Schulferien verbracht. 

Auf der ~ah;tspringtder Unterschied zwischen dem nördlichen Ostpreußen und 
Litauen deutlich ins Auge. Die Brücke in Tiisit, die die Länder trennt, trennt auch 
die Menschen. Die Litauer versuchen mit Fleiß. Geduld und Geschick, sich. ihre 
a n  s i  o C A r  r a SC! osl r<..iisi .iio F3 h orr  ~ o e r  o e R-iiorn 2.. 
r(!iieii A..1 ow T s ier Se ie !3eQr4ßi'n oeii A-ror? si'noen ii3ß cne ara-e noch- 
häuser, die alten ~ ä u s e r z e i ~ e n n o c h  Einschußstellenvom letzten ~ r i e ~ .  Im nörd- 
lichen Ostpreußen hat dann schließlich die Natur 45 Jahre lang Zeit gehabt. sich 
ailes zurückzuholen. was Deutsche ihr in 700jähriger Kuiturarbeit abgerungen 
hatten. 

Die Wildnis hat natürlich auch ihre Schönheit. Meine iitauische Taxifahrerin 
Erika hattedarauf bestanden, daß ich Kleider von ihr anzoa. um nicht aufzufallen. 
Und als ich dann in Tapiau losrennen wollte, wurde ich sciineil von ihr gestoppt: 
..Russische Frauen gehen langsam" Notgedrungen mußte ich mich anpassen. 

Der Marktplatz in Tapiau sieht gepflegt aus. Die Kirche wird restauriert, alte und 
neue Häuser waren frisch oestrichen. dabei scheinen rosa und hellblau die bevor- 
zugten Farben zu sein. ~ i c e n  auf dem Markt gibt es eine Gedenkstätte für Gefal- 
lene Die Geschäite waren ziemlich leer. und hinter den herausoeoutzten Fassa- 
den bröckelteesgewaltig. Die Kirche sah von hinten noch eher &ein Schutihau- 
fen aus. 

Wir liefen - pardon-schlenderten hinunter zum Fluß; Kopfsteinpflaster und ein 
sehr alter. sehr schöner Toreingang. begeisterten mich; an der Deine herrschte 
tiefer Frieden, kein Mensch weit und breit. 

Auf dem Marktgabeszwar keine Verkaufsstände, abereinen Kiosk. Erikastand 
Schlange. um für mich dort Ansichtskarten von Kaliningrad und als Kuriosum 
einen Kalender für 1991 zu kaufen. Er trug in verstümmelter deutscher Sprache 
den Titel .,Die alte Städte" und brachte Landschaftsbilder vom Gräfe-und-Unzer 
Verlag von 1929 und 1941 ! 

Die Postkarten, die ich in Tapiau abschickte. sind alle angekommen Staunen 
über Staunen. 

Dann galt es. lrglacken zu suchen. Die Straße nach Labiau ist gut ausgeschil- 
dert, aberdann wurde esschwieriafur mich. Die nächste Abzweiauna nach rechts - .. .. 
e,,innie Zn P ciii solsri AC: s r! :(iizi g,%!i:ri s: Aorr uaiin na i i  D 1za.i g o E 
Er nn,!,..ciq ~..~..c* ;i 5 A r U-rcii deii Wao vo. rq acnsr t ~ n r e r  E r n,noerscno 
ner ~ a l d . d i e  vielen Birken waren damals vielleicht noch nicht da. 

Dort. wo früher das Ortsschild lrglacken stand, steht auch heute ein Ortsschild 
- ..KALINOVA. Von da aus schweifte mein Blick nach rechts zum Wald - über 
meterhohes Unkraut. 

Dasersteiür mich erkennbare Gebäudevon lrglacken wardann die Schule. Sie 
ist unbewohnt. Die frühere Post steht auch noch da, wird bewohnt. sieht sehr 
verwahrlost aus. Gegenüber an der Ecke steht die Schmiede Hartmann. 



Oben: Tapiau, großes Gebäude war das Hotel „Schwarzer Adler". 

Unten: Irglacken, Schmiede Hartmann. Beide Fotos: Lotte Drünert, 1990. 



Das Armenhaus ist nicht mehr da, und wo früher das lralacker ,,Einkaufszen~ 
1 '  11 I Se r .\ar. siei i~-i ,ir.ti. oa'ac,eiarr cne Nii.oa-[an 

Woaoer naroasG..isiia,s. no naraer Par *~<?o  r w n ? A  es nec €so oi;i..cii 
keine Insthäuser mehr. Allerdings steht noch die Mühle. an deF~träßenfront 
prangt auch heute noch die alte Inschrift Mahl- und Schneidemühle Irqlacken". 
Der Schornstein war abgetragen. und auch die Holzscheune ist verschwunden. 
Die alten Ställe sind geblieben. 

Gegenübersteht auch noch das Haus von Grapentin. Wir sprachen dort mit der 
jetzigen Bewohnerin. einer alten Russin Anna. 1946 war sie ..von weit hinter 
Moskau" nach lrglacken gekommen. Das Herrenhaus hätte da noch gestanden 
und sie hätte auf der Veranda getanzt. Enttäuscht waren sie und ihre Landsleute 
gewesen. weil im Garten gar nichts vergraben war. Auf meine Frage, warum das 
schöne Haus später abgerissen worden sei. kam von Anna ein resigniertes Ach- 
selzucken: ..der Staac. 

Meine litauischeChauffeurin parkteden Wagen In der Einfahrt zum Gutshof. Da 
gibt es keine Kastanienallee mehr, und auch von den aroßen alten Linden hat " 
ni? I,? "osr eoi cr  sxiiicic! t?Gr4iaii-3.ernoes da,si?s r ~ ~ ~ ß i e a a o e  n-iinones 
Jlhradi zur Sc 1,: SLII s3an -no .an0 zum Trosi r ii G 4chs% eeo aii 

E r G ..C% n3,i.s uoerrau3i. ..ngcsioriz. se I. d e r  Menscn Aar nrr i ..in o~ I 
2.. se.iei' t n Ac*erga.. n;ir ;iii. T i  C. 11 anema gcn Garic?,i anqeo-noer a i n  
lich dem Milchpferd ~tephan,  das mich früher immer abwarf. 

Irglacken, Mahl- Und Schneidemühle. Foto: Lotte Drünert, 1990. 
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Ich konnte durch die leeren Ställe aehen: offensichtlich wurden sie im Winter zur ~ ~ ~~~~~ 

Viehhaltung genutzt. Am ~leinbahnhistehen auch noch ein paar Schuppen, unddie 
Weae drumherum waren ietzt. im Frühherbst. aenau so morastia wie eh und ie. 

An- eosien na,e cii z..,ii W,i U ge 3-IEI Da naren C d Eriii~ic!r..iigrii aii u.1- 
ienoc Ma a ocficiit!r. Aiifrria ."n soaie, aann Wa oc,oni?ereii B a - o ~ e r e r  -nd 
~ imbeeren.  Ich fragte ~ n n ä n a c h  den Elchen im Walde. ,,Ja", sagte sie, ,.die gibt 
es, sie stehen unter Naturschutz". 

Am frühen Nachmittag kamen Fuhrwerke zur Mühle. und neugierige Blicke 
folgten uns; Zeit. Absch~ed zu nehmen von meinem Ferienparadies. Zwischen 
meinem 10. und 17. Lebensjahr hatte ich lrglacken liebengelernt, unddiese Liebe 
hat 45 Jahre überdauert. 

,,Man kann auch lieben. ohne zu besitzen", schreibt Marion Gräfin Dönhoff. 
Lotte Drüneri 

Ein Besuch in Gr. Ponnau r 
Eleonore Marquardt, geb. Konrad, besuchte von Memel aus ihre Heimat. 
Hier ein Auszug aus ihrem Bericht. 

Wir fuhren von Memel über Heydekrug. Pogegen. Tilsit, Kreuzingen. Gr. Schir- 
rau. Kuglacken, Plibischken. Warnien nach Gr. Ponnau. unsere Heimat. Aber, o 
Schreck, wie sah es aus! Uberal Trümmer, ein Nichts. Wir sind das Dorf entlang 
gegangen und konnten es kaumfassen:essah aus. asobein Erdbebengewesen 
wäre. sogar die Steine waren fort. Aus den wenigen Häusern. die noch standen, 
kamen neugierige Russenfrauen. Mir ging es darum. die Salzquellezu finden, die 
wir in Gr. Ponnau hatten. Ich ließ unseren Dolmetscher danach fragen. Da sagte 
die eine Russenfrau. da wäre ein Loch gewesen. an dem die Kühe so gerne 
geleckt hätten. Sie hätten gedacht. das wäre nichts Gutes und hätten das Loch 
zugemacht. 

Ich ließ ihnen sagen. das die Quelle sehr heilend sei und ich davon etwas 
mitnehmen wolle. Da holten zwei Russen Spaten und wir gingen zur Quelle. Es 
war eine Freude zu sehen. wie die Steine flogen. Bald kam das Wasser zum 
Vorschein; es war sehr schmutzig von dem Wühlen. Aber trotzdem fullte ich die 
mitgebrachte Flasche voll. 

Einige Tage später fuhren wir noch einmal hin. Wir gingen durch das Dorf. um 
alles zu filmen: unsere Schule. Lindenblatt. die Polizei, die Post, die Schlachterei 
Thiel, Ewald Kirschat, Neumann. Beinert, den Stall von Königs-Utow. Dort. wo 
Newiger stand, haben die Russen ein dreistöckiges Haus gebaut, in dem Solda- 
ten mit ihren Familien wohnen. Die Kinder gingen zur Schule. sie waren sehr gut 
gekleidet: sicherlich wurden sie nach lnsterburg gebracht. 

Zu den Ausgebauten Wiesenberg und Schmidt durften wir der Raketenstellun- 
gen wegen nicht gehen. Wir gingen zurück und wurden von einer netten 
Russenfamilieerwartet, dieauf dem Anwesenvon Emi  Kurschat ein kleines Haus 
gebaut hatte. Wirwurden sehr gut bewirtet. Sie baten uns, bald wiederzukommen 
oder zu schreiben. 

Nun ging es nochmal zur Salzquelle. Das Wasser war jetzt rein und klar. Ich 
füllte wieder meine Flasche voll. 



Oben: Irglacken, Schule. 

Unten: Irglacken, Wohnhaus Gehring, früher Grapentin 
Beide Fotos: Lotte Drünert, 1990. 



Oben: Wehlau, neue Wohnblocks am Markt, etwa in der Front Apotheke- 
Karla-Kullack. 

Unten: Wehlau, Beamtenhaus, Nähe Bahnhof. 
Beide Fotos: Ruth Hylla. Mai 1991. 



Tapiau und Koddien ' 
Besuch in meiner ehemaligen ostpreußischen Heimat, September 1990 

Es dauerte mehr als zwei Jahre, bis ich eine Gesellschaft fand. die nach Li- 
tauen reiste, und von dort aus war es uns möglich, mit Hilfe eines Litauers, in das 
nördliche Ostpreußen zu gelangen. das entgegen vieler Meldungen, noch immer 
absolutes Sperrgebiet ist. Wir fuhren privat mit einem Schiguli von Schwarzort 
über Memel, Heydekrug. Tilsit, vorbei an Ragnit. lnsterburg und Wehlau nach 
Tapiau. 

Der B C* r o e .ai-oscnali macni sci'herni-1 g VV r sencn e n e nz ges großes 
Sieppengco ei he n Feo  s1 oesil. i noc i  ver-n-ra,ie!es _aro onne Wao 
3ocr I ja ? Ver assenc Oriscna'ien .erla cnc dole X rc ien .ervi,silTi Sinoie ~ ~~~~ ~ ~ ~ ~~ 

ohne Turmsilhouetten. Alles zeugen einer untergegangenen Kultur. Die einstige 
Hau~tStraße verläuft wie früher. die Bäume wirken w i e  auch wir - älter aewor- 
den. '~bersie umsäumen wie einstdieTrasse und bilden mit ihrenzusamm~nströ- 
menden Kronen ein kuppelförmiges Dach. Nirgends sieht man einen Menschen 
oder Kolchosearbeiter, die im Herbst das Feld bestellen. Es gibt keinen furchtbar 
bestellten Acker. nur Odland mit verailbtem S te~~enaras .  - , ,  " 

Wir sind erstaunt. auf freier Fiäche an der Straße, das Ortsschild Gwardeisk 
(Tapiau) zu finden, dasgenau gegenübervon Klein Schleuse steht. Wir fahren nun 
ganz langsam. Hier fängt die Reise in die Vergangenheit an. Hier sind wir als 
Jugendliche oft in der Deime geschwommen. Wir ließen uns von der Brücke in 
Tapiau bis nach Klein-Schleusetreiben und liefen dann an Land wiederzurückauf 
dem schmalen Fußweg entlang der Deirne. Wir kommen zur Besserungsanstalt. 
DasSchloßgebäude, indem Angestellteder Anstaltwohnten, trägt ein Flachdach, 
die Fenster sind zur Hälfte zugemauert und mit Eisengitterstäben versehen. Am 
oeaenüberlieoenden Ufer sehen wir in kurzem ~ b s t a n d  zwei hohe Wachtürme. 
d d 

Das eiieiiia ge Scn oß s: Z - c ~ i t i i a ~ s  War-n a c Fdssaoe n- i rot cne' eiini ger 
Farne .isa,oer 3csciiiii er! sl sl -ns scii r eriiatl - D e Dc iieor,cne zur Siaoi 
ist funktionstüchtig, allein schon wegen der unendlich zahlreichen Militärlaster. 
Wir überaueren die Brücke und kommen in die Bahnhofstraße. Rechtsseitia hat 
sich da viel verändert, man hat einen Durchblick bis zur ~ch leusens t raße .~an  
fühlt sich nicht wie in Tapiau, alles wirkt fremd. 

Der Marktplatzdarf nicht durchfahren werden, weil der Marktgarten als Helden- 
gedenkplatz angelegt ist - er würde sonst entweiht werden! Wege und Anlagen 
im Marktgarten sind entfernt worden, der Erdboden wurde gepflastert und mit 
vielen Gedenksteinen versehen, die die Namen gefallener Russen tragen. 

So müssen wir durch die Neustraße fahren. die oeteerl ist und sehr breit wirkt. 
D esilei.ia ga n e  ,no PI ~geans ia  i siz,ni Xdsefnenge anot! -i.igenanoe 1 E. 
A inme i 10 er So aalen F nz oc Faii-ze-ae a-I oer Sir;ißi. s no M, iarlarrze-qe 
Das na-s oer ~ a r i n e r  enranGa i j i s r i  pocr o;is gante Ge acot  SI ~ o e n i ä  s 
m tdr SCI aen,izi Ari 06, Ecne A O  e i s i  o e Gasiw riscn;ili Mi. - i n  siano -110 

geger-oe'o C! Ecdi. oer X cmpntre Ba r - s  srano si a es m i cinor>rti'i A-sse 
nen err,i4eri woroen Dila-rcn A-roer \h. r rr  I er1 -no icrpassen oas F no egcri 



Tapiau, Rathaus 1990. Foto: Dr. B. Lekuse 

in die Köniasberaer Straße. um dann weiter nach Koddien zu kommen. So fahren " 
A r ni. !er I H cni-?g Moi<:r;i.. o sz.. a e i i e n e r a  gen Xasc!rrir!iigs anae aas n I 
M iar .o aesiooli si D r e nze nen Geoa-oc raci,<:ii t! i ier nerAlierqenomme 
nen ~ i n d r i c k .  ES wohnen dort auch Soldatenfrauen mit Kindern. w ie  wir hörten. 
werden alle Sowjets nur für 3 Jahre nach dem Kaliningradsker Oblast] abkom- 
mandiert. Danach kommen sie in die östliche UdSSR. 

Wir kehren um und finden auch den Weg durch die Königsberger Straße. Wir 
hätten uns mehr Zeit nehmen sollen, um genaue Einzelheiten zu beobachten. 
aber man fühlte sich dort unsicher und gehetzt und die Nerven waren zum Zer- 
reißen angespannt. ~nsere~ngstso l l ten icht  unbegründet bleiben. Dennauf dem 
Marktplatz sprach ein Sowjetweib (leider finde ich keinen anderen Ausdruck) 
meinen ~ a n n  an. fraate ihn nachder Genehmiauna zum Fotoarafieren. dieeinzia ~ ~ " ., ., 
.iia a la n s e naiie geoen <o.in(:ii "rio nas er scnon a es .eroo'r!nf!rne sti 1010- 
ara'an .i;ivr? S ?  A O  IE a e Foiosacncr nesc'i aanaiimer Das GesoCacn oa, 
erte eine Dreiviertelstunde. Ohne meinen Mann, der die ~erhandlunb in perfek- 
tem Russisch führen konnte. wären wir nicht so qlimpfiich davonqekomrnen. 
Später sahen wir auf einer Ehrentafel für Bürger, die sich um die ~ t ä d t  verdient 
gemacni naiicn a-cii oas Fo:o a eser [)an-e 

Das Scii.. giua-ae n aer Xon gsoercer S.ra3r: sii!rii ;i..ßer ci i  -nberrinoeri oa 
es si n-r senr ,eroecni d,rcn norc B;i-iiiti. D ti T-rnna e SI ge o qesir cnen m I 
weißen Fensterumrandungen. Mir schien sie wie früher auszusehen. Der Turn- 
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platz hat die gleiche Einteilung wie damals und die Aschenbahn, um die ich mich 
zu Schulzeiten oft herumplagen mußte, ist auch noch da. 

Neben der Turnhalle fiel mir das Haus des Architekten Gaebler auf, von Grün- 
zeua sehreinoewachsen. sah es kleiner ausals in meiner Erinneruno. Geoenüber - ~~-~ ~~~ 

stehi noch das Haus. indem unser Rektor Friedrichkeit - genannt Männeke - 
aewohnt hat. Später sehe ich das Gutzeitsche Anwesen. Das Wohnhaus blau 
&si,cnen o n i €  ~a~n.ni.ano,n~ stt?iii cs nocn an ocr Cna-ssee Der nesi cne 
S:aoiie Tao a-I o enenien- s l r  cni merr Csze a isc i i  t! r i  i<:ranocries .o  a 
fremdes ~ i l d  Es gibt keine Gärten um die Häuser. nirgends sieht man eine Blume 
blühen. Das Land ist nicht bestellt und wie von schweren Fahrzeugen verwüstet. 
Die Abzweigung rechts. nach Hubenhof, Hasenberg, Pomauden usw. ist vergrö~ 
ßert und asphaltiert, fast wie ein kleiner Platz. Die Mühle Naael aibt es nicht mehr. - - 
ni gcywi..~i!' <'g,!iiat:n Garicn .AO ec arr As: e i s r  . nce e ni. Sci-a-ne gao o r 

161 "Der ae? A3iiaiio sciinaiiq u r  z.. n~ i r i  Fr17~ocr r i e  rc r  K nore I aenorie SI 

heute ein ~usseniriedhof mit scheußlichem. verblichenem plastikbiumen- 
schmuck. Hinter dem Grundstück Glang begann der Damm, das stillgelegte alte 
Stück Straße nach Königsberg. aber der Weg geht nicht weiter. Es gibt keinen 
Landweg mehr. der nach Koddien fuhrt. Hier sieht man viele Radarschirme in 
Tätigkeit. auf kleinen Erhebungen, die es früher nicht gab. stehend. Das Land ist 
von hohem Drahtverhau umzäumt. Wir fahren ein Stückchen Straße weiter in 
Richtuno Köniasbero. Nach ca. 200 m bieot eine unbekannte Straße nach links. 
Wo sind-wir? Gerwär das Land meines ~ G e r s .  Jetzt stehen rechts kleine Wohn- 
buden, man sieht aber keine Menschen. Plotzlich, als wir schon im Vorbeifahren 
sind. erkenne ich unseren Friedhof, der früher, wenn man auf dem Landweg fuhr, 
auf der Kuppe des Friedhofberges lag. Jetzt führt uns die Straße in gleicher Höhe 
mit der einstigen Grabstätte. Die Linden stehen noch im Karree und ihre Kronen 
bilden eine Pilzhutform. Der schmiedeeiserne Zaun und die Kreuze sowie das 
hübsche Tor - alles fort. Die Zementsockel zur Verankerung des Gitters liegen 
verstreut umher und die Gräber sind wohl erst vor kurzem aenau in der alten Laae - - 
3Jg~graoen 1-ni A e.  E 161 Ma b AU.  s t  i uc.11 ,iirrq,irirj Ovpr~!..lc:r,s? I:(. 

se ie  n oas Dcppt. g,ao oer CroI?e lern o E n sr . 3r i i e r r  a s 60. i i i , i n  uewu fl' 
A m e n  I o e Craoer e r s c i  eosier M i~ eaer oer Fani e. - Das nerz <OI'IYP 
L ncni CI i1c.nr.n - D L' q'oßc X.. :..rrai 3 r  N C .X es a-l zan rs c i s n  Spr-cn 
bändern lasen. oräbt noch heutenacheventuellen Weriaeoenständen. Genau wie 
bei uns. so sieht es auch auf anderen Friedhöfen a;s,-z. B. in Pobethen die 
Grabstätte meiner Vorfahren mütterlicherseits. 

Ca. 200 m vom Friedhof entfernt iag unser Hof. Ich laufe ein Stück darauf zu bis 
zum Drahtzaun. Dicht neben mir zwei Wachtürme mit Soldaten. Weiter oeht es 
1 ciii c r  siene aa -no sUc?s ii i cen A-gsr N a  ie.. aoeroas Dort Xooo er's1 3 r r  
Eroooocr .crccii.z..iocr Fu cnis SI z.. crfic,rrcn. neoer o e Geoa-oe oocr Sia 
"ngt?rl 'ioc.i Girieri r ~ o l  .rc :i 1,: Ba..iiic! 11 C! nt!r~i % e  ,ic!r zt!rIa c!nt?n n;i~.s 
I-i. r e  cr >isere Garaqe A sorri-erdernen aoer V s e c r l  SI es a-cr o e R-  ne 
eines nach dem Krieo neu erbauten Gebäudes. dessen Dach zerfallen ist. Wir 
versuchen. von der anderen Seite. von ~ ü d e n h i r .  etwas von Koddien wiederzu- 
erkennen. Dort steht ein alter zerfallener Stall. den ich als ein Gebäude des Herrn 



1990. ~ o t o :  Dr. B. ~ e k i s e  

Rasch identifiziere. Dieses Gebäude wurde schon damals kaum benutzt, weil 
Herr Rasch in Koddien als Rentner lebte. Durch den Zaun hindurch sehen wir im 
M iii,!rgr..'io ,I-cri nocii P nei' L r g c  i ' a  V ?  i; CII L-n' J0nnscri.n Arneqer 
griio-5110') V e e SO aalen seilen A r 3-1 oeni I e,ra r OES e n e r a  qe? hooo E r  
warntafeln stehen vor der Absoerruno. die wir nicht lesen können. Aber mein ~ ~~ ~~ ~ , ~ ., 
M,in.is;iq: ?si i i  ßr! BciIrr?it~ii .,.rooic.ri Cs A rtioiir r \ orn,~ri.-iiqgisc~ioss~.ii 
Uerai leWaa/~i iPreoi .  n nii.roeliI)ori s i ~ a ~ n r o c r ~ ~ ? r ~ ~ i r e n  F IT .  ir!a-cn 
kurz hinter i e m  ~ o r f y n  Sumpfland, überall blinkt das Wasser. Wo früher Herd- 
buchvieh auf saftiaen Preaelwiesen weidete. ist ietzt Sumof und Morast. Auf der 
;iiiorrf?ii S r  ir oas Prrgr. s i9acri orr S c i i ~ r n  ii 2.. s riii n1i.i c iir V r?iiii,!ro,. 
A PS SI 30 irosi OS ..no oae oas - i n0  ?I ~ . . s i  "ro ?e. I- eiiie. LF; I .n0 as .(:ri 
einmal, daß beabsichtigt ist, im nordlichenOstpreußen deutsche ~iedleräusdem 
Osten der Sowjetunion. aus Tadschikistan. Sibirien. Alma~Ata U. a. anzusiedeln. 
Ich glaube, dieser Wunsch ist chauvinistischen Ursprungs. 

Wir fahren noch einmal zurück nach Ta~ iau .  Der Chauffeur hält neben dem 
eriena qen Raira-s oas noc0i er-ia itr S I C S  A ru d s Aotncscii.. e grri..iz. Dt'r 
P,iz s: arq Jcrqammc. I. So uc I mar rc. c i i c  si oas Gcoa,oe z ege -no erm- 
farben bestrichen. Kommunismus und sozialistische ~~anwirtschaft haben die 
Mcnscnen legal  oee nl  -61 E gen,n i ai ,e len I gani  Emden  Aroe ieii g 01 es 
a..cii 11 cri'iiit?.ir. Dar Ai'sir C iaes T;io a..er R.iiii;i..scisi!r r8 i i iTv i  11 cii odran wenn 
maneinem kleinen Kind ein ~albuchtnitvor~edruckten Konturen gibt. Es wird nur 
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Der Rest von Koddien: ein zerfallener Stall im Hintergrund. 1990. Foto: Dr. 
B. Lekuse. 

in ungezieiten Strichen alles übermalen. Gegenüber, am Haus von Dr. Quednau. 
wird gerade ein Baugerüst entfernt. Das Haus wurde rosafarben gestrichen. die 
weiße Umrahmung der Fenster ist krumm undschief. Das Kinovon Herrn Kaemp- 
fer steht, es ist mit grüner Farbe bestrichen. Vorne weist eineTafel auf kommende 
Filme hin. Wie wir hörten, hat das Kino gleich nach der Eroberung seinen Betrieb 
unter russischer Führuna aufaenommen. 

Ko.iiiiii nian z4m MarZp ai;toi. oer A 1sir;ißl: iier SC o 61~1s CI e nerr e n B o 
las1 N e n a ien Ze !CI L on ccr Miirds(? I? SI o s X rciie rsro. er: e ne Tale A C  SI 

auch auf Gottesdienstzeiten hin. Auf der Rückseite ist die Kirche abertotal verfal- 
len. die Mauer weist armdicke Risse auf. Steintreppen, die zur Empore führten, 
s no aoger sscn ,W /ersperren oen E ni, ii c r  .ersuciie i o i  a t r i  Si! i i n  e nen 
E n aß z.. l iioen bsrceoens Wac serr nan ns A-g t  scr. agi SI oasgroße We 8 
o ecnoacn norn i o r r\ rciie iia- o s o e c ~ i  31 Aal  o CS(' Scn(:-ß crine 1 s no o 2 
~~~ ~ " 
SON~IS oesonßers sio Z .  A e o c r..ss scric: Xoiiiiii ssar r nie nem Mann sngic 
Das Scnne oerscw Pl;irrii;~..s sit'iit riocn oer Garien or,m ier,n SI ,rrn4s:e: 
onnIx Ba-iiie A e Fensler naoen E scnq ii6.r V ~ r i i a  11- sniaß g g,i s eni o c cncx- 
iiia ae Ha fle scn6asw ni  i o t ~ i  iit'oriisisnenoen Plarrra..~ ;i..s D t' Berqsiraßs 
z-rn Prcgc! io!a ,er&oninien man Iurcniei s cii. ii r.0-rcnz-genen D e S,ose.Ic 
oes Marnles SI N eoer ,nkcrscnrl i3i Ariiisqar cni s izi o e oocrsie Parie e 1-ng 

Das nerz SI scnnier. A es eoen geseneie SI erscn..iierno. D e herken ~,i!ern 
W r NO en z,r.c*ianren Z,crsi a c R r  crisslraße 1 o s Kon gsoerg oanri nt? 'er 
nach Cranz und dann die Nehrung entlang bis Schwarzort. von dort aus werden 
wir in einigen Tagen nach Westdeutschland fliegen - jetzt unsere Heimat. 

Dr. B. Lekuse 



Eindrücke aus dem nördlichen Teil Ostpreußens 
Dem ,.lnsterburger Brief". Folge 1 11121112 1990191 entnehmen wir Auszügeaus 

einem Bericht von Christa Hart .,Reise nach Woynothen". Der Ort liegt im Kreis 
Insterburg, etwa 1,5 km von der Grenze zum Kreis Wehlau entfernt. sudlich des 
Pregel. 1938 wurde er in Kleinnorkitten umbenannt. 

. . .  Mein Blick erfaßt den Kuhstall gegenuber an der Nordseite zum Pregeltal. 
Das Dach istan mehrerenstelleneingebrochen. DieTüren liegenauf dem Boden. 
Wie lange die Mauern noch stehen werden, kann man sich ausrechnen. 

Aber das, was mich bis in die Grundfesten erschüttert, was wie ein Schlag auf 
den Kopf wirkt, ist der Anblick des gesamten Hofraumes. Er ist vollkommen mit 
mannshohem Gestrüpp zugewachsen. 

Der alte Speicher, dieser Fachwerkbau, Zentrum des großen Rechtecks, ist 
wea. und ebenso die von uns so aenannte ,Rote Scheune', die mit ihrem Nord- 
giebe~zumgroßen Haus und i h r e ~ ~ ü d ~ i e b e l z u r ~ ö n i ~ s b e r ~ e r ~ h a u s s e e w i e s  ... 

. .. Norkitten beschert mir neue traurioe Bilder. Das Pfarrhausist verschwunden. 
der Glockenturm ebenso. Das Dach ;er Kirche ist völlig eingebrochen. Bäume 
wachsen daraus hervor. Die Mauern des elliDsenförmioen Baus stehen noch. 
doch sicher nicht mehr lange Das Kriegerdenkmal sieht aus, als hatten wir es 
aestern verlassen -in bestem Zustand Der riesiae Findlina beherrscht den Platz 
wie eh und je. Die Volksschule. die ich vier ~ a h r e l a n ~  besuchte. steht noch, sieht 
aber erbärmlich aus wie alle Häuser und Bauten. Nicht so als einziges das Haus 
des Präzentors. Wer dort wohnt, hat es in einen vorbildlichen Zustand versetzt. 
Es ist weiß gestrichen und sieht sehr gepflegt aus. 

Der Gutshof Norkitten bietet den schlimmsten Anblick. der mir während meiner 
gesamten Fahrt begegnet ist. Es ist nur noch ein Trümmerhaufen, eine Wüste, 
eine riesige Brandstätte. Es scheinen aber doch Menschen in den noch vorhan- 
denen Insthäusern zu leben, die in einem erbärmlichen Zustand sein müssen. 

Wir fahren zum Bahnhof Norkitten. Heute nennt man unser Kirchspiel ,Mesch- 
duretsche'. Der Weg zur Bahnstation, in meiner Erinnerung licht und breit, mit 
Alleebäumen links und rechts. ist auf Autobreite zugewachsen. Das Bahnhofsge- 
baudesteht noch. und essieht soauswie in alter Zeit. nur ist esvöllia verkommen. 
Norkitten ist einewichtigeStationauf dem Wege nach Moskau. ~ a s ' e i n z i ~ e  Haus, 
dasich erkenne. istdas UnsererGesetzeshüter Pahlkeund Abromeit. Wuchernde 
Wildnis überall . . .  

. Inzwischen sind wir an der Straßenzweigung nach SiemohnenISaalau an- 
gekommen. Ich möchte die Brücke über den Pregel besuchen. 

Vor uns. über die Straße verteilt. links und rechts auf den weitläufigen Wiesen 
eine Kuhherde. Circa 50 Stück, betreut von Frauen. DieTiere sehen gepflegt aus 
und sind in gutem Zustand. Sie suchen den Schatten unter den großen Alleebäu- 
men. Wir fahren ganz langsam. Menschen und Tiere beäugen uns intensiv. Die 
Brücke über den Pregel sieht noch genauso aus wie damals vor meiner Zeitrech- 
nung. Diese begann am 19. Januar 1945, ais wir Woynothenverließen. Wirglaub- 
ten nicht, daß es für immer sei. 



Der Anblick der Brücke tröstet mich so sehr. daß ich richtia fröhlich werde. Ein 
großes Schild warnt vor ihrer Baufälligkeit, und daß das Befahren mit jedwedem 
Verkehrsmittel verboten ist. Wie wenia ernst man das nimmt. beweist uns ein 
Traktor, der von Saalau her kommend über die Brücke rumpelt. Siemohnen 
scheint es auch noch zu aeben. iedenfalls alaube ich. daß die Häuser. die unter- 
nalo aer Brame stenen. ;- S emonncn genoren 

Wir scha-en Loer oas recnie Br~cnenge ander n den F ~ß Der Prege st n er 
senr bre t o e Siromdng Star< Es giot W roe ~ n o  al er e iLcniscne Xreisel so W e 
cn inn nenne me nen i eoen FI-ß A-f e nma la-he n BJO. 41e je cnt sieoen ,ahre 
a I. Joer o e recnie große W esenf acne gefo gi von e nem W nz gen. ganz l-ngen 
rl-ndcnen. D ezwe n emen Wesena-fder r es qen Flaches nae n Syrnoo I ~ r a  e 
Menschenarmut in unserer Heimat .... 

... Jetzt will ich Metschullen besuchen, unsere Bahnstation. Unser Bahnhofs- 
wea. wie wir ihn nannten. setzte sich von unserem kleinen Dorf fort über die ~ ~ ~ - ~ -  ~- 

~ön /gsber~er  Chaussee ;um Bahnhof Metschullen, etwizwei Kilometer. Wir 
bieaen links ab und sind nach unaefähr200 m wieder in einer Kuhherdeaelandet! 
D &e aessen o n cn n,n sche; genon nacn Woynotnen ~an rscne~n i cn  wer- 
den o e T ere m W nter m neJen Pleroesiai enreraeoracnr Das oeae-tet aaß 
jene Kühe, die wir auf dem Weg nach Siemohnen trafen, nach Norkitten gehoren, 
auf das Gut - aber wo ist da ein Stall für die Tiere? 

Der Weg hat fürchterliche, tiefe Locher und endet in der Hälfte des früheren 
Weaes. Seitlich rechtsführtsoein Tram~el~faddorthin. woeinstmalsder Bahnhof 
~ e i s c n ~ t  en stand E n paar n-naen ~ e i e r v o m  Bannholenilernr lag Oie Forstere . 
Oie aucn f r ~ne r  zLm GLI Wovnoinen aenone Die Forsrere ist vrea 

Vom Bahnhof ist nur noch eine winzige Ruine übrig. Die beiden Häuser mit den 
Stallunoen und Gärten, in denen die Bahnbeamten mit ihren Familien lebten. sind 
verscn&ianden N cnt einma, F-naamenic s,nd z- ltnden A es st zdgewacnsen 
Xe ne Bannscnranne menr Adch das Dort Metscn-l en SI weq Jm s cn dortn n 
einen Weg zu bahnen, braucht man eine Machete ...." 

In lnsterburg 
Aus einen Bericht von Berta Seutter 
..... Nacheiner Pause warfen wir noch einen BlickaufdieKatholischeKirche. Wir 

hatten entdeckt, daß man begonnen hatte, den Turm zu restaurieren. Gerade als 
wir hinkamen. wollten zwei iunae Leute das Vorhänaeschloß an der Kirchentür 
schließen. Sie ließen uns freundlich eintreten. machten noch einmal die Beleuch- 
tung an. Und nun waren wir wirklich überrascht: Im Mittelgang geradeaus- ver- 
mutlich hatte da früher der Altar gestanden, befand sich ein Relief an der Wand 
mit dem Wappen von lnsterburg und den Jahreszahlen 1953 und 1990. An der 
rechten Seite des Kirchenraumes standen Schautafeln mit vergrößerten Fotos, 
die den alten schönen Zustand lnsterburgs zeigten ... 

Miteinemder iunaen Männerkonnte ich michenalischverständiaen. Erist inder 
Stadt geboren und auch zur Schule gegangen. ~a'i~rchitekturstudiert und ist mit 
Eifer und Idealismus dabei. hier den alten Zustand wieder herzustellen. Im Mit- 
telgang lagen bunte ~l iesen. ich vermute, daß sie früher dort waren. 

72 



Sie würden die Einrichtuna aerne nachbauen. es fehlt aber Bildmaterial 
W r waren senrangeiancöna esem E nsaiz -no loea sm-s Loerna-pis no 

es ~be ra l  oic ~ n g e n  _edle. o e sich m i oem neLi geri Z~stand nichi ab1 noen 
wo en S e  s-cnen Oie Vergangenhe I. s e oem-lien s cn Lni Mater a en zJr 
Gescn cnie Sie aciiten Lnsere rie mal. s e scnaizen .nsere mmer noch s cnioa 
re Kulturleistung. Sind doch die Reste schon ein starkes Dokument .... 

... Setzen wir doch unsere Hoffnung auf die Verständigung zwischen den 
Menscnen W r haoen -nsere rie mat ver oren n cnio-rch d e Scn2 o oer Men- 
scnen Oie he,le oon Wonnen sonoern odcn o e Scn, o oer Po 116 Lassen w r 
uns nicht von der Bitterkeit erschlagen, wenn wir je wieder unseren Fuß auf 
Heimatbodensetzen, sondern freuen wirunsandiesenzeichen undden Möglich- 
kelten menschlicher Verständigung. 

Ubrigensfanden wir auch Hinweiseauf deutsche Sprachkurse. Nein, es war für 
uns nicht bedrückend, in lnsterburg zu sein, trotz der vielen Trümmer. trotz vieler 
trostloser Zeichen. Es wird aufwärts gehen. vielieicht schneller mit unserer Hilfe. 

Haß war aeschürt worden. Aber ich alaube. die Zeit des Hasses ist vorbei. Daß 
die ~eutscnen keine ,Feinde mehr sind - und umgekehrt - das haben wir bei 
unseren Zusammentreffen mit Russen und Litauern aesuurt Vielleicht Iieat unse 
re Chance in Europa. wie wir es uns eigentlich nach dem 2usammenb;uch im 
Ideal vorgestellt hatten. Vieles hat sich im Osten sehr schnell verändert. Das 
könnte ein Zeichen für die Zukunft sein . . ."  

Im Kreis Labiau 
Die nachfolgenden Berichteverschiedener Besucher entnehmen wir in Auszü- 

gen dem Heimatbrief des Kreises Labiau „Von Tohus". 
. . .  Es ist nun schon das dritte Jahr. wo meine Frau und ich unsere alte Heimat 

besuchten. 
Wir waren erstaunt zu sehen, daß in diesem Jahr wesentlich mehr Getreide 

anaebaut war als in den Jahren 1988 und 1989. Vereinzelt finaen die fremden 
Bewonnero 6:rrslen Fc oer an z, manen. Ne ciie senrgroß s r o  etwa 50 o s 100 
ria -noaroßeri Der Roaaen siano senr a-I. ii;iriearoße Ariren ,na 6at.iii Lnhra-1, 
meine Frau hat sich,,von~hrem elterlichen Feld, wö auch früher Roggen angebaut 
war. einen aroßen Ahrenstrauß mitaebracht. Auf der Straße zwischen Nautzken 
und ~ronit ten begegneten uns9 hisereinander fahrende Mähdrescher. während 
andere schon im Einsatz waren. 

Der Anbau von Kartoffeln schien auch in diesem Jahr sehr gering. etwa 15 km 
südlich von Tiisit sahen wir ein sehr großes Feld, dem Augenschein nach standen 
sie sehr gut. Selbst der Anbau für den Eigenbedarf, in Gärten oder kleinen Stük- 
ken, war fast nicht festzustellen, mit ganz wenigen Ausnahmen! 

Ein weites Feld mit meterhohem Unkrautsichteten wir, beimgenauen Hinsehen 
war es ein Rübenfeld, die Rüben selbst waren so groß wie ein Finger. 

Die Wildwiesen oder Weiden nahmen auch heute noch den größten Teil der 
landwirtschaftlichen Fläche ein. 

Der Viehbestand ist im Verhältnis zu den großen Weideflächen viel zu gering 
und noch geringer als zu unseren Zeiten, als in unserm Kreis fast 32 000 Rinder 



waren! Die noch vorhandenen Stallungen aus deutscher Zeit werden von den 
Russen selten aenutzt. dafür bauen sie meistens aleich in der Nähe ihre barak- 
kenähnlichen Ünd primitiven Koichosenställe. D I ~  aber noch stehenden deut- 
schen Viehställe werden Zieaelstein um Zieaelstein lanasam aber sicher zerstört. 
für uns etwas rätselhaft. ~ b & s o ~ i b t  es keine Scheunen mehr. ich weiß nicht. wo 
das Getreide aelaaert werden soll. Südlich von Labiau etwa bei Hallenau iPust- - - 
a - * e i  s ie i i  e ne neu err crieie senr qr2rie Man ni-n i. 

D e n i i ~ p i . ~ ~ ~ ~ u r ~ r s s i r ; i ß e ~ i  ,no C r ~ - c s e e i  ocl nocn s cn I C r e n  a-i 3elair 
barem zustand. aber was daneben ist, ist mit dem Auto unmöglich zübefahren. 

Vor allem fehlt es an Verkehrsschildern und Ortsnamenschildern, aber an 
mancnei Sie er  s-cni man .eroeoensc eOr isc~at l  c e si e niacii n cni i i s r r o a  

W,is ,iii Wc ii,i,,i..st:r i c!c!r SI, ii n ,o sclo,i ,011 niii..i .I r.? :i..sqcoa-I ozn 
zerstört. Fenster und Turen werden mit Rahmen herausaerissen.~ußboden. 
1,eppen. nneq.\arae. Oacnr 1ni.n a es A ra -Der haciii.nilerni Bi. so e - ise-  
r? Scn,e Waon r6c 1988 nor r ien roc r  4 Fani eno,? '989 n-,n?cnzze 
der unbewohnte Teil war sofort verwüstet und völlig unbewohnbar gemacht. In 
diesem Jahr 1990 war die Schule ganz leer und innen vollständig zerstört und 
unbewohnbar gemacht. ist es uns unbegreiflich. welche Methode dahinter steckt! 

Mit den Kirchen ist es nicht anders. was an Ruinen noch steht, wird weiter 
abgetragen. Die Kirchen, welche noch stehen. sind zweckentfremdet. meistens 
als landwirtschaftliche Laaerhallen. Werkstätten. Kino, Kultur- oder Clubraum .... 

LA'-cd A e o e  i sCor2 , r  e ie' cren Ainesen ooris,eni n cnismenr aoer 
F I?  ES -nqi Fan. Aoi'rlnii n I! n(,n Br~ii(',na..sc.i,!i' D<!r . ,,,s-c.i r\onia<i 
.ii:rz..sic t r i  i,i 3 : r ig o e Fra. n a  se.1. ooje -iio oo h i t  .\ i ii X? o n r g iigt.1 
oa.oi- t r i n e  ier . ers-cr Xorra<i q e r ~ ~ s i e  er  ae ang -ns a-cn Cer ar iie . er?-cn ? appie e ne - rge F*& gegen-oer ocr Scn- I: cuooaci-ic:e " r s  oc I- 
F r e n  ,no nai z-,ii Aoc,io(.=s~n C! nqc' ;io~!<i D;]+ n;ir r i i f :  (1 c!rs3(.s An<:iini!s- 
Sen in Waldwinkel nach 46 Jahren! Die Adressen sind aufoeschrieben. der Kon- 

U 

takt wird fortgesetzt .... 
... ein Land. in dem seit 45 Jahren nie mehr die Glocken aeäutet haben. kein 

deutsches ~ o r t  gesprochen wurde. alles wurde unsgenom~en.  aberdie ~e' imat-  
erde ist immer noch da. die konnten sie uns nicht nehmen. und die Heimaterde 
.ii;ig n e F r r i i i o i i  ii ciii o a i  ;eri.ii A r a i  oer t r i n  C* -ng n o eser 7e i ,a o e 
ZE c ien  o eserze i s 10 s ~ i . i 10~r~ rocnorccn  ~ s a  31 D r o e z n  sc icn h m.nv ,io 
Erde. wo wir nichts wissen, sondeh nur erahnen können, wir werden sehen!. 

Kurt Birkholz 

Aus: „Unser schönes Samland" 
. So ging es nun zuerst einmal nach Bärwalde bei Seerappen, ein früheres 

Bauerndorf, aus dem unsere Mutter stammte. Wie groß war dann unsere Enttäu- 
schung, als wir von diesem großen Dorf nichts mehr vorfanden als nur noch 
mannshohes GestrüDD. anaewehte Büsche und Bäume. Der kleine Hüael. auf . . - 
f l ~ ! ~ ~ !  niii;r o i M-ii e Raoa- siaro - looer  Uorlie CI naren R c i iscr r - r  I - r  "ns 
W r s r o  a - rc i  B~ icneqix~rocn l !n  ..in oocii nc-n qsitris iioci' einas .orzu' noe i  
aber bis auf einige alte Obstbäume war nichts zu entdecken. Wir standen einfach 



I.iss-ngs os oa. 3r M;n sag,.? o C ,.o:n .ori ,a-os.it 11 n¿-str s? en iiac- o c i i  
Xr ec; mq?orociirn .ioroPr ..?I ii H>'! ;i,.a n i o i?;en Z ~ g ?  n hii..c? a-lz.o3-en 

~ 6 r  Bahnhof Seeraooen ist nur noch eine bewachsene Ruine. Am Ende des 
~ e b ä u d b s  hat man auf'dem alten ~undahen t  einkleinesviereckiges ~ ä ü i c h e n  
oebaut . . .  " 

&F. ier g iic es nx:- F E r  i i1. i-si~ .? er ooi ; cn ..-s e n I.rc-:3ai-r Ano :n 
O cs~?ner i ; !  ce Ar[! !;stao:o uiesn cili rrcii, &coi:rOrljn..rr. .\a* c i ~ ?  i'ea,oßr 
freie Fiäche. ~;r der ~ a s s G t u r m  und der Bahnhof stehen noch und habensogar 
Farbe bekommen. Hinter dem Bahnhof stehen einioe alte Häuser. ebenso in der 
Sir;i3?. o e ii aen 0.1 1-n.i Air I3aicc oss Si . iu ine~is sien. zne g v ß r  n n  oc:ii 
R-ssen croi-!C! Aon-oo:ni. n . ,  h?iin,:ii , -s j  si:iie 0.1 z i r s l a n  r.-  

~ n t e n ä m  Haff sah es schlimm aus. Schilf. Busche und Schmutz. Wir konnten 
es nicht fassen, daßauch hier nichts mehrvon dem Ort vorhanden war. bisaufden 
6 .!C :risi R - s ' a r  B,rrn-ol . c i o c ' W  En no.ii"i r ,~ . i i ' c : i? r , i  I.e2rd..sir Wz o 
ii SE i c r  ,I .;.I P,;!i:.i: ;rciic!ii se-,ii A e x r 11- *an..';;.- . 0'1 C e  B..,q -ccnsi;!o' . 

war nichts mehr zu sehen .... 
. Wir machten mit dem Wagen kehrt, und die Fahrt ging weiter ins Samland 

Richtung Germau. Auch hier war von den Gütern Gaffken und Godnicken keine 
Spur mehr. Man sah nur noch stehengebliebene Baumaleen, die den Weg zum 
Gutshof wiesen, der aber nicht mehr vorhanden war. Ab und zu stand noch ein 
verkommenes lnsthaus da . . .  

In Germau stehen noch einige Häuser. Die schöne Kirche ist nur noch eine 
verfallene Ruine. Von hier ging es in Richtung Wilkau Von den 3 Gütern stand 
keines mehr. Nur starker Baumbewuchs deutete darauf hin. daß da einstmals 
mehrere Gutshofe gestanden haben. Lengniethen konnten wir erst gar nicht f n -  
den. Dieselbe Ode starrte uns an. WuRte ich doch von der Gutsbesitzerin. Frau 
Kraska. daß das Gut noch nach dem Krieg gestanden hatte. Man konnte sich nur 
noch an dem Dorfteich orientieren. der noch da war. Das frühere Haus am Teich 
und auch die Schule waren nicht mehr vorhanden . . . .  

. . .  Es war ein trostloser Anblick. Nur araue Steppe, soweit das Auqe sehen 
konnte. Keine gepflügten oder bestellten'ielder. ~ l l e s  grau in grau. In der Ferne 
sah man ein Sowchose. die Kühe liefen auf den Feldern frei herum wie Schafher- 
orri  o e .oi- eni,ni Sc-der iii I n-.i(: 3e\haciil .A~ 'o< .~ I  Was C P X-nc i r r  r-I 
lresscn so :EI iiai'e cn ,i-cn cc,iir gen..ßi S cner I:.. aar trocnene .I-rs:epp:c 
Gras. ~ i e s e s  alies sah so traurh aus,und ich mußte mir immerwieder sagen: .,Wir 
haben die Russen doch nur aus unseren einstmals so ertragreichen Samland 
aemacht." Die Erde schreit danach. aufoedlüat zu werden! . . .  

Der Weg führte uns jetzt nach ~obethen: D; 0r t  sah noch verhäitnismäßig gut 
aus. Es standen sehr viele aite Häuser. wie wir es nraends im Samland voraefun- " " 
den haben ... 

. . .  Pobethen sieht trostlos aus und Schlakalken gibt es nicht mehr- kein Haus, 
keine Ruine - alles weg! Nur an den Kastanienbäumen habe ich mir ungefähr 
denken können, wo die Häuser gestanden haben. 1948 waren die Häuser noch 
fast alle da. Ich kam mir vor, als wenn ich noch nie da gewesen bin. Es war alles 
fremd. 
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Was wird aus Königsberg? 
Russische Vorstellungen über die Zukunfi des Kaliningrader Gebiets 

Um die Zukunft Königsbergs und des nördlichen Ostpreußens überhaupt wird 
nach wie vor gestritten und verhandelt. Wie am 9. Februar 1991 der Presse zu 
entnehmen war, ist der russische Präsident Boris Jelzin in den ,,Oblast Kali- 
ningrad gereist, um dort „das Problem einer möglichen Ansiedlung von Sowjef- 
deutschen im früheren Nord-0stpreußen"zu erörtern. Das 1945 von der Sowjet- 
union okkupierte Gebiet gehört zur Russischen Sozialistischen Föderativen 
Sowjetrepublik. Der Vorschlag zur Ansiedlung von Rußianddeutschen (inzwi- 
schen sollen rund 4000 dort leben) stammt von Konrad Widmeier, einem Akti- 
visten der rußlanddeutschen Gesellschaft .. Wiederaeburt': 

Wr ierolfrril.,cnen n!er arai AnKe ads oer KA~~NINGRADSKAJA PRAVDA 
1990,. a-s NOVOJE VREMJA 1989 93 d n o a ~ s  oer LITERATURNAJA GAZE 

TA (1990). Mit dem Ort Baltljsk im ersten Artikel ist Pillau, der Seehafen Königs- 
bergs, gemeint. 

Auf der Tagesordnung der Dritten Tagung des Gebietssowjets Kaliningrad 
wurde unter anderem auch die Frage über den politischen und ökonomischen 
Status des Gebiets diskutiert. Die erste Funktion des Status des Gebiets ist die 
Durchführung der Revision der bereits vorhandenen Rechte des Gebiets, die 
zweite ist ihre Konkretisierung. und die dritte besteht darin, über die anderen 
Gebiete hinaus einige Sonderrechte zu bekommen, die jedoch die souveränen 
Rechte der Russischen Sozialistischen Föderativen Sowjetrepublik keinesfalls 
verletzen. 

Die Notwendiakeit der Ausstattuna des Gebiets mit neuen Vollmachten resul- 
i e l  a,s aer ~oizcp1,on aer A nscrid~i ichen Se bSland g ~ c  i "na Se bsiverwa 
1-na aes Geo els X;i n norao nre Beor-no-na so# e aie A-saroe iJna aes Eiii- 
wu;fs des politischen und ökonomischen ~ t a 6 s  des Gebiets wurden-von einer 
Kommission für KomDlexDrobleme der wirtschaftlichen und sozialen Entwickluna " 
-no aer ori ciieri Sefosi,ema i ~ n g  ,riicr heran? en-ng anocrcr Facnnratrr ,rio 
M iaroeier aes Gro aism z..qsnoni iers o.xnael,rrt Der tr iraurl SI a-r der 
Sitzung des Präsidiums des Sowjets erörtert worden. 

Die im Status formulierten politischen Rechte Sprechen für sich. Das ist das 
Recni ari acir nierna: ona en o~onor r  scnei: 8ez en-ngcn ia z-nenmen o e a 1, 
lnlcrcssei oer Bevo Acr-ng !,nm iie oar oer..iiren Immer wern 0 r RJSS scne 
Sozialistische Föderative ~owietre~ubl ik und die Sowietunion Verhandlunoen 
führen, diediesoziale und wirtschafiliche ~ a ~ e d e s ~ e b i ; ? t s  beeinflussen können, 
sollen Vertreter des Gebiets im Bestand der Deleaationen der Sowietunion und 
der Russischen Sozialistischen Föderativen ~owjetre~ubl ik an den ~erhandlun- 
aen teilnehmen. Ein anderer Dolitischer ASDekt bezieht sich auf die Wechselbe- 
Yen-ngeri -iiizr acn ~o* ,e is  ierscii t!acncn Ranges ni R;inmcr oes Geo eis. 
D cse Be7 en-nqei? i o  on s c r  m Kom~eieiizoero cii oes Geo eisso* cis ocf n 
den. 

Und ganz unumgänglich für die normale Entwicklung des Gebiets ist seine 
Öffnung für die Besuche von ausländischen Bürgern, das heißt die Aufhebung 



C ,enrs Sonoersrai . oerne-ie n r d  Das scri eßin cni a,s da0 e nzelne Rev e-  
re N e B3 i i  s& qe oern ole.oen oas 3oer iii,ß Z N  scnen oen Orqanen oes G r -  

oer Sow,ei-ri on aogesi inn;,. nilroen Der 
e neu! qcii o snr ni n erenoen Maßnanrnen 

in bezuo auf das Gebiet daehoben werden. und die Besuchsreoeln irn Gebiet * . "~ ~" 
Ntroen s cn ~ o n  0ene.i f - r  anoere Geo eit, n cnl "riterscne der 

Dse zwe ie * cni ge Gr-ppe Jen Racnim lni h nscnafi cnen Bere cn scn eßl 
s cn o e Losung oes Pronerns oes a-sgewbgcnen Marfiies rn Geo et e n Das 
Geo el "oern rnmi oas Recni obs Besitzes. o i r  N,izdng ~ r o  oer Verwa i,rig oes 
Booens -no sarni cner Ero~or~oi i i rne i  enscn eß cn oer Resso-rcen ocs 
Scne I . o e s cn a,l oem Torr ior ,iioesGeo ets oel noon Da ras  res- f en a-cri 
das  echt auf einen Teil der Gewinne bei der Ausbeutung aller Arten von Res- 
sourcen. Das heißt, daß das Gebiet Auszahiungen beziehen wird. darunter auch 
in Valuta, für die Nutzung seines Bodens, Bernsteins, des Erdöls sowie anderer 
Bodenressourcen. Dies wird dem Haushalt des Gebiets zusätzliche Einkünfte 
e.nor ngcn E n<: N cnt g ~ ?  ROI E N ro a-crioem Marr.iloriosocs Geo cis von Waren 
die maler el iccnn sci im Rcsso~rc i~ i i  z.la en. eo1:nla 5 so a iqc o socr R.oe 
e nen r ra  en Wen oefiommi ..no rn Lanoe ? n norriia 1-r ni o i  &+iioar Ge o m -  
a-l w eoerrergesic I SI Das Gcn PISVO Z-qslioni iee sq oaran e ncri SO cncn 
Fonds auf Kosten der von den Betrieben des Gebiets erzeugten Produkte zu 
bilden. 

Eine weiterewichtioeSeitedesStatusdes Gebiets ist eine Außenwinschafistä- ~ ~ 

i gnc i D E ~eseiz~C?o.ng oer R-ss scnen Soz a SI scner Foocrat .en ~ o ~ e t r c -  
0-0 n acsraiiei so cne Tar anc i S.e rn-ß .nier Be%.c<s~cni n-na acr Aroe i o e 
zur Begründung der Bildung der Zone freier ~ i r t s c h a f t s t ä ~ ~ k ~ i t  geführt wird, 
ausaenutzt werden. Die Gesetzoebuna über die Zone soll auf der nächsten Ta- 
gdn j  oes G6oeisso*,eis eroei&i ~ e k c ? r i  Rert! IS ,CIZ. SI 2s er13roer cn. o C 

Fraae ocr D-rcn14ir,no t? rer sn osiano aen Po i n iii Berc 1:ii oes rlernai 0113- 
len Fremdenverkehrs und der ~ktivierungder Schaffung von gegenseitig vorteil- 
haften aerneinsamen Betrieben in diesem Gebiet zu lösen. denn selbst die aeo- 
graphische Lagedes Gebiets lockt das ausländische Kapital hierher. Wir müssen 
die für uns vorteilhaftesten Projekte aussuchen. 

Wird Nord-Ostpreußen die neue Heimat der Rußlanddeutschen? 
D e D  sn..ss or ..nio eZ..nur1iat!?n3ro c i e r  T b  ~Os ip re~ßcns i ia i  rnZ,sam 

nieiiiiaiq iii i o~!ii oa I s(:tiei -raor arg ghe isnis:reo.., qen son e a ~ i i  rn i OI!, 

Wiedere;richtuno der Deutschen ~utonomie an der Woläa an Aktualität aewon- " - "  - 

i i e i  D I! Sacnc SI. oaß es jcnoii I r 2 i ~ . r  n1errl;icr Gcs2racnc g~geocn iiai GI?- 
rrcife . e e c i i  ocz..o cr  ors;er a;ißoas GEO CI K3 I naräo aJ.ie-en Xai:en 
sozusagen Klein-~itaÜen ist Deshalb sind die 6ewohne;des Gebiets daruber 
sehr beunruhiqt und sie erwarten naturlich eine Antwort 

D C sor. c i  scne Wocnenzi I-ng Mo;no,Sn e ho .0~1  ii;ii s cn r 6 ner A..sga 
oe o a i ,  ;i4sqcsprocncri i a c i  wier VtTrt? r 0-nq Vedisiri aros ni Gcoei da 
I ngrao e nc. bV nscii;riissonoer/on~: e n/-r cnien- n o c  r e c  r gerrraßtii eniw n- 
-6: ie nlras:r-ni,r Jornanoen SI 



D c sogewrnie L n  n ngraoer /;I, ar,? sp e I d.cn oe u1.r D sn..ss o r  "ner o ? 
W e(ir!rnersie - r g  ? r'er A-ioi iml e ocr Wo gase-'scnen c; ric g'oßt RO e D e 
W o?rsianoe o? R-c i rn  m S ca ..nosoe2 a' ,rr' aer Wo an o?o,.i e rr R.c<n,:nr "~ ~ .. ~ ~ <~ " 
der Deutschen sind offenbar so groß, daß Uberlegungen angestellt werden. den 
Woloadeutschen ein anderes Gebiet zur Verfüouna zu stellen. 

€i;ige Aktivisten der Unionsgesellschaft , .~ ieder~ebur t "  wie Hugo Wormsbe- 
cher. Konrad Widmeier. machen aeltend. kein anderes Ansiedlunasoroiekt finde 
sovielZustimmung unter den ~ußianddeltschen, wiedas im nördi;hen0stpreu- 
ßen. In der Tageszeitung .Sov]etskaja Rossija" versicherte Wormsbecher sogar 
erst kürzlich: ..Dorthin sind mehr Deutsche bereit zu gehen als an die Wolga: 

Diese Behauotuna führte auf der letzten Konferenz der Allunionsaesellschaft 
iv ~ ~ a e r S r 3 ~ 1  z. i i i z  geil, Sire. W eoer Vors .zeiioeaec W ea?rpLYourt n c d  n -  

i :I. G,oi- er6 arie SI o e 6.1 n iCr;lacr bar ;iwe rr. .I(. Spe.\. ai ,>I- Er octr>i-e 
daß die Rußlanddeutschen. deren Vorfahren vor einigen Jahrhunderten nach 
RuRland kamen. weder historisch noch geographisch irgendeine Beziehung zum 
Territorium des Konigsberger Gebiets haben. Die Konferenzteilnehmer sprachen 
sich für die Wiederher~tel iun~ der deutschen Autonomen Sozialistischen Sowjet~ 
1ep.n - a i  ocir Wc g ~ i  7 - 3  -iin r?rni..:n o 2 la(!c oer &,I n nSraael /dr i r i e  t? L. 
a x i i  o L oee o t r  L- l..rau'oiic.ii c 1 4 ,  o,is Zhr. iii oi.eri.o .< an 

Noch nicht aeklärt ist auch die Fraoe einer Wirtschaftssonderzone Kalininarad. 
d 

C,iirnenr,:r n so r r  Au<: : . I I s~~ Is .o '~  1?2i-u~.oe. L ' i ~ i s c i e n  Ban* Dr Fr eor C:(. 

A iie 11 Cnr SI a rs  ii;i i ici iiocii m -,i,irc 1389 c r oc 2 os?c E ~ o e r  i,iciii .ur- 
geschlagen: ein ..industriell~technoiogisches ~ e n t r u m  für gemeinschaftliches 
Unternehmertum" sowie eine ..lndustriezone" zu aründen. die später zu einer 
f r t  ianoc; szone hc' 'ereiirn c*e I hcroen noinle 

D <. cee? r.cs Tsrr i3 r  *ms I - r  o e .orranc ae Eniu c6 -?C .oii A..ß?iiiiaiiae s- 
beziehungen wird seit anderthalb Jahren in der sowjetischen Presse iusgiebig 
diskutiert und findet zunehmend Befürworter. Die Meinungen reichen von der 
recht weit verbreiteten Auffassung: ,,Die Frage ist kompliziert, wir müssen das erst 
noch entscheiden" bis zu der leider noch seltenen Meinung: .,Wir haben eine 
Chance, die wir nicht verpassen dürfen.'. 

Ein westdeutsches Konsortium hat schon in MoCkau über ein umfangreiches 
Hotel und Touristikprojekt im bislang noch zum sowjetischen Sperrgebiet erklär- 
ten Kaliningrad verhandelt. Wird es zu einem Tor nach Europa? 

Im Zeichen lmmanuel Kant 
Die ldee von der Schaffuna einer freien ökonomischen Zone in Kalininarad " - 

n rrirli Gesiil I an Es SI n-r iiocn naii g z.. I-ii geo eorn aeri W oersi;ino aer 
M 1 3 ~ s z ~ o r e c ~ i e n  ,noocxn D eifiini sn..sson er screr W riscra~ij l . .rdi onarcz- 
überwinden. 

Die Armee wirdvom Stadtparteikomitee unterstützt: in einem gesperrten Militär- 
nalr i i  *i;ioeii A-s ünoer n ci;:c r.. s..cnen. Jrio iroizarm nolli inän ni S1ao:rat Ion 
Xa n rgrno oaß ?s gc ngeri h ro. 0 L' oee z.. ,er.\ r~ cnen. oercn n i .iior oer 
,orsi;inas. ors izcnoe o<!, Deurscnel Rarid Dr Fr eor cn-W iie n1 Ci>r ii ans w 
E; hat seit ~ a h r e n  an alle Türen geklopft. ~ i e  ldee des einflußreichen Bankiers ist 



denkbar einfach: Kaliningrad liegt an der Grenze zwischen Ost- und Westeuropa, 
das bietet eine glänzende Möglichkeit, die Idee vom gesamteuropäischen Haus 
durch ein konkretes gemeinsames Projekt zu unterstützen. Hier ließe sich sehr 
schnell durch Investitions- und Steuervergünstigungen ein Industrie- und Tech- 
noloaiezentrum für aemischte Unternehmen arunden und soäter dann auch die 
ganze. Siao: n c r6:ione ccs .re er nanoc i':srnanoc! ii bas G~qei idrg~meni  
.oiii .X( egsiialrii A -rae. ;i4i Dr Cnr SI ,iiis r ocr B.rcesrep,n n DEU:?cn ano 
e ner eriisii?i- Ana ,SC ..ii'sr/ogcn Es 5s en a..l:i. M 13rS 2.. RATE ~ e z 3 q ~ i i  nor- 
o e i  D r Arinori ;i..leie Das o?rU8en aLt o F .e3c~~is ' io '~eno gnL I 0% X 3  
n irc;r.icer Xr es5 i,atsns E(> I' g-ier \ OrN~itio 1.r o Gigrer cer onoiioli scner 
Ro'orriei Goro'i'scnohs Ersieis nUro6! s r  i e  s.ri1:c.q scne Ro ~ ' s e ' r  .oernc,it 
Zweitens könne Kaliningrad auch weiterhin ein ~ r i e ~ s h a f e n  sein. denn Hamburg. 
Bremen und Kiel sind ia such nicht von der Außenwelt abqesperrt. . 

Xoiiip 2 er:cr si es iiii ociii zns !er n noc,n s VYanrciio se ncc 6:zieii A21sil 
ii;i 1s n nai n rlqr30 nal + r:.i C i .  SI ans ,ii 1 30 C 1t:ri. orl cner Br!'r FOE gelroll(:ti 
Alle wollen siemit dem Westen zusammenarbeiten, alle traumen von~Devisen. 
DasGeschäftwirdjedoch nicht auf guten Vorsätzen aufgebaut, klarteder Direktor 
der Ostabteilung der Deutschen Bank. Axel Lebahn, auf. Es fehlen ein exaktes 
Programm sowie Kenntnisse des Marktes. Das haben die sowjetischen Partner 
nicht. 

Deshalb sehen wir uns gezwungen. mit dem Beseitigen des ökonomischen 
Analphabetentums zu beginnen. Im Oktober 1990 sollte in Kaliningrad ein ge- 
meinsames Seminar stattfinden. In die KantbStadt sollten Experten der Deut- 
schen Bank kommen. um vor Ort eine Analvse der ökonomischen Laqe durchzu- 
I;ir,:r .rc o C, g..nsi qsien R i:iii-,iSen '"r  o t Z-samn'!:~ uroe i a,sz ..iroi i s r  
De i r  n cni .i..ro e 1 s'or sc,ier -no <.. '..raennnii 1.r i i n  .ernac.. :iss ql horocr~ 
sondern alles, selbstverständlich, wenn man mit europäischem Maß andieSache 
herangeht. Zu Beginn des nachsten Jahres (1991) werden die Kaliningrader zu 
Gast bei der Deutschen Bank weilen. Und im Fruhlng beabsichtigt man, mit der 
Realisierung der gemeinsam ausgearbeiteten Projekte zu beginnen: 

,,Wir schlagen vor, uns in kleinen Schritten vorwärts zu bewegen. aber diese 
Schritte sollen wohl durchdacht sein. Das allein kann uns zu guten Ergebnissen 
führen,'. saot Axel Lehahn. 

Lnic,;id .E' M i n  r,Jiic .on Crr SI ;i.issc e .i X:ii..-t 3nosg~.qr..iiaei nerceli 
oer o c Xa n rgracer Proen't I ndiiz eren SO D.is ?(sie Depoq I ? le: Cnr SI ;ii.s 
SL. OS!. M I gro3~111 tiieresse .t',lo gi mar n oar DF.:?cn<?i> B;i'in o e n I al . ,ines 
M-? ne mer C -0s .3f' o r: Resia-r (.'..,io oss h o l  f l suew,  Doms ..iio o e 

Wiederherstellung des Hauses von lmmanÜel Kant. (KK) 



0 Allenburg, Du Schöne an Alle, Apt und Schwöne 
Im Grünen gebettet. von Weiden gesäumt, 
Von Feldern umgrünet, vom Strome umträumt, 
So sehe ich Allenburg, so grüßt mich Dein Bild, 
Das oft mir schon Sehnsucht und Heimweh gestillt. 

Die Wasser der Alle - sie plätschern ihr Lied, 
Das immer die Seele mit Freude durchzieht. 
Vertraut klingt's von Jugend, vertraut von Glück 
Und bringt mir vergangene Freuden zurück. 

Welch Zauber im Bilde, das oft ich geschaut, 
Wenn über der Alle der Himmel tief blaut ... 
Im Spiegel der Wasser, die Ufer im Kranz 
Sich zauberhaft malend in tiefblauem Glanz. 

Einst Wildhaus, dann Städtchen, vom Hochwasser umspült, 
Unter Linden vom Lustgarten. im Schatten gekühlt. 
Die Blumen der Ufer, die gern ich gepflückt! 
Das alles hat immer mich freudig beglückt. 

Und zog ich ins Leben zum Schaffen hinaus. 
Vergaß ich doch niemals mein väterlich Haus. 
In Gedanken stehst immer Du lebhaft vor mir, 
Trotz Flucht und Verlorenheit träum' off ich von Dir. 

Du Heimat an der Alle, mein Alienburger Land, 
Nicht vergessen ihr silbern-schlängelndes Band. 
Du bist mir das Kleinod, das immer mir bleibt, 
Wohin auch die Woge des Lebens mich treibt. 

Otto Lippke, 
aus der Familienchronik 

Auf Seite81 oben: Blick uber die Schaller Bruckeauf Allenburg, dieschone. 
Unten: Am Trimmauer Winkel, der Badestelle der Allenburger, gab es auch 
ein Sprungbrett. Hier Frau Lippke mit ihren Kindern. 
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Oben: Wenn die Flusse Hochwasser fuhrten, war Allenburg von drei Seiten 
von Wasser umgeben. Hier s~ieaelt  sich die alte Ordenskirche im Wasser. 
Auf Seite 82 obin: Die schwoneoder Swine war das Flüßchen der Angler, 
am Plauer Wald, am Schützenpark, bei der Ankerschen Mühle oder am 
Kanal. 
Unten: Die Ruderer und Faltbootfahrer kannten die Alle mit Apt, Omet und 
Schwöne am besten. Hier Start zur „EierfahrtX, der ersten Fahrt im Jahr, 
sobald die Alle eisfrei war. Von r.: Erich Koeppen, Gustav Feuerabend, 
Dieter V. Mickwitz, W. Lippke, Ernst Feuerabend. 



Forstbotanisch bedeutsame Baumbestände und 
Bäume im Kreis Wehlau 

lm Jahre 1936 wurde vom Preußisch-Botanischen Vereindas..Forstbotanische 
Mcrdo-CI? ocr Pro. nz Oslpre.,ßen nera,sgegeoen oas 1931 Sr,oenrar Dr 
Groß A~ensra n. oearoa rerriarre W r or noan nncrilo oano oen Tc, oeroen drc s " 

Wehlau betrifft. 

Erläuterungen 
Glvceria remota - Entferntähriaer Schwaden 
~ i ~ e r i c u m  hirsutum - ~ a u h e s ~ a r f h e u  (Johanniskraut) 
Vicia pisiformis - Erbsen- Wicke 
Vicia dumeforum - Hecken- Wicke 
Libanotis montana - Heilwurz 
Orobanche coerulesceus - Bläulicher Sommerwurz (Ganzschmarotzer) 
Liriodendron tulipifera - Tulpenbaum 
Calycanthus floridus - Gewürzstrauch 
Platanus acrifolia - Ahornblättrige Platane 
Cerastium silvaticum - Waldhornkraut 
Epipactis - Sumpfwurz 
H. = (ungefähre) Höhe: K = Kronendurchmesser: 
U. = Stammesumfang (eines einfachen Stammes in 1 m Höhe). 

Altwalde. Besitzer: Landeserzie- 
hungsheim. Im Direktorgarten an der 
Straße Wehlau-Senklerkrug die be- 
rühmte Siebenbrüderlinde von Sen- 
kierkrug. U. (1929)8,90m, H.ca.24m, 
K. 19,75 m (1906: U. 8,48 m) (durch- 
schnitt1 Jahresringbreite: 2.9 mm, Al- 
ter also ca. 488 Jahre). Der Baum ist 
anscheinend aus 5 Einzelstämmen 
zusammengewachsen; der Stamm z. 
T. hohl. doch ist der Baum aljährlich 
voil belaubt und blüht reichiich. 

Dorf Augken. Besitzer: Fritzsche. 
An der Straße Augken-Stanillien eine 
sehr schöne Linde, U. 4 m, H. 30 m, K. 
20 m. mit sehr schöner ebenmäßiger 
Krone. 

Vorwerk Bienenberg. Besitzer: 
Frau M. Ferno-Kuglacken. Am Feld- 
rande 1 starke Linde, U. 5 m, H. 25 m. 

Rittergut Bonslack. Besitzer: Krau- 
seneck. Im Parkältere Exemplarevon 

Calycanthus fioridus (H. 1 m) Merus 
alba (H. 10 m, buschförmig), Platanus 
accrifolia. U. 1.33 m, H. 25 m. 

Rittergut Eiserwagen. Besitzer: 
Lorenz. 3 starke Stieleichen im Walde; 
o e slarnsie sleni n aer hane oes re -  
cn Forsina,scs d ern.lc!? rori E seri- 
wagen anderGrenze mit Harnoven: U. 
5,9 m, H. 28 m, K. 20 m. Im Park steht 
am Herrenhause 1 starke Feldrüster: 
U.3,75m, H .22m,  K. 19m. ImPark 
ferner 2 alte Silberpappeln: U. 2.40 m 
und 2.60m. H. 25 m, eine Stieleiche, 
U. 3,95 m, H. 23 m. 

Gut Gr. Neumühl. Besitzer: Graber. 
Im Weidegarten am Omet-Fuß steht 
ein großer Holzapfelbaum, im Volks- 
munde .,Affenbrotbaum" (wegen seiner 
Wuchsform) genannt. aus vielen 
Stämmchen zusammengewachsen. U. 
4,18m,H.15m,K.12,90m.HatimWin- 
ter 1928R9 stark durch Frost gelitten. 



Rittergut Gr. Kuglack. Besitzer: V. m, K. 20 m. Eine zweite sehr schöne 
Hippel. An der Grenze der Feldmar- Lindenallee, aber mit weniger star- 
ken Gr. Kuglack-Lischkau steht im ken Bäumen, vom Eichenwäldchen 
Zugederelektrischen Leitung 1 starke nach 0 führend, Ca. 500 m lang. Im 
Stieleiche, U. 5,50 m. Eichenwäldchen ca. 12 ziemlich star- 

Rittergut Gr. Plauen. Besitzer: ke Stieleichen. U. 3-5 m. 
Major a. D. V. Weiss. 1 sehr schöne Dorf Harnowen. Besitzer: Weiss- 
Lindenallee vom Gut westlich der fuss. 1 starke Stieleiche, dicht an der 
Straße Wehlau-Allenburg (etwa 300 Eiserwager Grenze. gegenüber dem 
m) bis etwa 500 m östlich derselben Forsthaus: U. 5,80 m, H. 25 m, K. 21 
Straße, aus alten und jüngeren Lin- m 
den, darunter etwa 80 über 3,, m im Rittergut Irglacken. Besitzer: 
Durchmesser, die stärkste hat 5,50 m. Schatz. 1 starke Esche, im Garten: U. 
U.; unter den Linden U. a. eine starke 3,65 m, H. 18 m, K. 15 m. 
Rosenkranzpappel, U. 3,50 m, H. 20 Rittergut Kapkeim, früh. Besitzer: 

Das Foto zeiat die in dieser Aufstelluna aenannte Eiche am Preael bei San- 
ditten. Die ~ r e s e  im Vordergrund ist e i i f e i l  des Gelhndes. auf dem in jedem 
Jahr der Frühlingswaldlauf stattfand. Jeder. der dieses Sportfest besuchte, 
kannte sicher auch die Eiche. Heute steht dieser eindrucksvolle Baum nicht 
mehr. Der Pregel hat an dieser Stelle eine groBe Bucht ins Ufer gerissen, 
wobei die Eiche wohl entwurzelt und weggerissen wurde. So hat der alte 
Preael die Prusseneiche, die iahrhundertelang dem Spiel des Wassers 
zusah, nun entführt. wohin? . 



Heubach. Lindengruppe, genannt 
„Die 12 Apostel"; es stehen nur noch 8 
Bäume:1.U.3.3m.H22m:2.U3m. 
H.15 m:3.U.3.8m.H.15m:4.U.2.9  
m.H.21 m:5.U.3,5m,H.23m;6.U.  
3.7 m. H. 20 m: 7. U. 2.25 m. H. 21 m: 
8. U. 4,20 m. H. 18 m. 

Domäne Kleinhof-Ta~iau. Besit- 
zer: Pr. ~omänenf iskus. An dem al- 
ten Landwea Friedland-Ta~iau. der 
vorder ~ r b a Ü u n ~  d e r ~ a ~ i a u e r ~ r e ~ e l -  
brucke zur einstiqen Preqelfähre an 
der Stadt Tapiau Tuhrte, stehen noch 
einige alteSchwarzpappeIn. aseinsti- 
ge Straßenbäume: a. an der Grenze 
Romau-Kleinhof: U. 4,20 m, H. 30 m, 
K. 34 m: b. an der Einmünduna des 
~ a ~ o t t e i ~ e ~ e s 2 i m  ~ a l d e :  U. 265  rn 
und2.85m. H. 25 m:c. ander Keinhö- 
fer Feldscheune2: U. 3.30 m, H. 30 m, 
vom Blitz beschädiat und U. 4.1 5 m. H. 
20 m. K. 24.70 m. 

Ritteraut Kualacken. Besitzer: Frau 
M. ~ e r n ö .  ~ u t s f o r s t :  größtenteilsaus 
Fichtenbeständen gebildet): Jg. 3 eine 
starke Stieleiche, 10 Schritte vom 
Waldrandentfernt, U. 4,60 m, H. 30 m; 
Jg. 2 (Mühlenwald) 2 Trauerfichten, 
die eine am Rand einer kleinen moori- 
gen Waldwiese, die andere auf dieser 
Wiese. Stammdurchmesser ca. 0,35 
m. H. 25-30 m. Im Park sind Exoten 

~os~ital-oberförsterei I .  Nuhr. 
Besitzer: Provinzialverwaltuna. 
3360. 223 ha, in der Staubeckenzoie 
gelegen, zur Hälfte von gemischten 
Laubholzbeständen (Stieleiche, 
Esche, Weißbuche, Linde, Aspe, Erle, 
Birke) davon 11 9.3 ha 80-IOOjährig, 
53.5 ha über 100)ährig, zur Hälfte von 
Fichtenbeständen bis IOOjährig, gebil- 
det. In der Bodenflora ist besonders 
bemerkenswert das Vorkommen der 

östlichen Giyceria remota; ferner Hy- 
pericum hirsutum; am Abhang des 
Alle-Ufers bei KI. Nuhr kommen vor: 
Viciapisiformis, V. Dumetorum. Liban- 
otis montana, in der Nähe auch die 
sehr seltene Orobanche coerul- 
escens. Lit. P.O.G. 1867 S. 32-35. 

Försterei Gr. Nuhr, Jg. 109, zwei 
junge Rotbuchen, H. 20 m,  stamm^ 
durchmesser, 0,25 m. Ca. 70-80 Jahre 
alt. nicht gepflanzt! 

Försterei Ilmsdorf: Jg. 27eine star- 
ke Stieleiche U. 5.70 m, H. 30 m. 
hohl. - Jg. 50 eine Schlangenfichte, 
U. 0.07 m. H. 6 m: sle stand am Rand 
des Jg. in voller Beschattung und hat 
nach sehr vorsichtig ausgeführter 
Freistelung an der Spitze des Stam- 
mes und der Aste mehr Seitenzweige 
gebildet: 2 (nach Angabe des Revier~ 
verwaiters) ebenfalls urwüchsige Rot- 
buchen, H. 20 m, Stammdurchmesser 
0,25m.ca. 70-EOJahrealt, miteinigen 
5-iojährigen Jungwüchsen (Natur- 
verjüngung). - Jg. 74 eine alte Linde, 
U.5.10m.H.40m(?)(1905:U.5m,H. 
30 m), hohl. 

Rittergut LeiOienen. Besitzer: V. 

Boddien. V ,  km westlich von Leißie- 
nen an der Straße Leißienen-Redden 
- Gr. Engelau 1 starke Stieleiche zur 
Erinnerung an Napoleons I. Vorbeizug 
übergehalten, U. 5,75 m. H. 25 m. K. 
22 m; der Baum steht auf einemfelde 
allein; unten fehlen die starken Aste. - 
Westlich der neuen Hindenburgbrük- 
ke über die Alle stehen am sogen. 
Schloßberg am linken Alie-Ufer fol- 
gende bemerkenswerte Bäume: '1, km 
westlich der Brücke am Alleufer 1 star- 
ke Stieleiche, U. 5,25 m. H. 25 m, K. 
30 m; 1 starke Esche, U. 3.24 m, H. 30 
m, K.2Om; 1 Feldrüster, U.4m, H. 25 
m, K. 30 m, ferner mehrere ziemlich 
starke Rüstern und Eichen. 



Die Siebenbrüderlinde in Senklerkrug bei Altwalde. Sie war das Austlugs- 
zielvielerSchulklassenausder näheren und weiteren Umgebung. Obdieser - - 
mächtige Baum wohl heute noch steht? 
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Rittergut Linkehnen. Besitzer: 
Kommerzienrat Anders-Rudszannv. 
Weißbuchenwald am G ge F ,ß am 
S-Enoe oes r(e ierm-nier Te~ches mtt 
sehr bemerkenswerter Bodenflora: 
Cerastium silvaticum, Epipactis 
sessiiifolia, Straußenfarn, (im Lin- 
kehner See, einem Altwasser des 
Pregels, kommt noch in großer Menge 
die Wassernuß vor, bekanntlich ein 
Relikt aus der nacheiszeitlichen Wär- 
mezeit. Einziger Standort in  NO- 
Deutschland!). 

Rittergut Nagurren. Besitzer: F. 
Bartelt. Naturpark: An der Schwöne 
und Zange. gebildet von Linden, Stie- 
leichen und Weißbuchen; die stärk- 
sten Eichen und Linden wurden im 
Weltkrieg der ,.Kriegshilfe" geliefert. 

Rittergut Parnehnen. Besitzer: V. 

GIasow. 1 Anzahl alter Weiden, steht 
teils im Garten, teils auf den Nehne- 
Wiesen: 1. U. 5,655 m, H. 35-38 m, K. 
23 m; 2. U. 4,57 m, H. ca. 40 m. K. Ca. 
26 m; 3. U. 4.70 m. H. ca. 22 m, K. Ca. 
28m:4.U.3.4m,H.ca.25m,K.ca.18 
m. Am Lindenweg nach dem Kuglak- 
ker Wald mehrerestarke Linden. U. bis 
3,85 m und 4,50 m. H. 20 m. ferner 1 
Feldrüster, U. 3,20 m, H. 18 m. 

Dorf Petersdorf. Besitzer: ev. Klr- 
chengemeinde. 1 alte Lindesteht auf 
dem alten Friedhof vor dem Eingang 
deraltehrwürdigen, 1368gegründeten 
Kirche mit einem historischen Halsei- 
sen (Pranger stehen!) der größte Teil 
der starken eisernen Keite ist bereits 
eingewachsen, U. 3.62 m, H. 20 m, K. 
10 m. 

Rittergut Sanditten. Besitzer: Graf 
V. Schlieben. Am nördlichen Pregelu- 
fer bei km615 1 schöneStieleiche, U. 
ca.4,5m.H.20m,K.20m. 

Stadt Tapiau. Besitzer: Stadtver- 
waltung. 1 starke Stieleiche, an den 
Heldengräbern, Dorfanger Großhof- 
Tapiau, U. 4,75 m, H. 25,4 m. 

Besitzer: ev. Kirchengemeinde. 1 
alte Silberpappel auf dem alten 
Friedhof in Tapiau, ein Doppelstamm, 
U. 3,lO m, H. 25 m. 

Gut Tiefenthamm. Besitzer: 
Kroeck. 1 Linde an der Wegeabzwei- 
gung von der Chaussee Sielacken- 
Wehlau nach Frischenau, U. 5,70 m, 
H. 18 m, K. 15m;dieKroneiststarkmit 
Mistel besetzt. 

Ein Erlebnis mit Elchen 
Frau Margarete Muisus erinnert sich immer noch an folgende Begebenheit. 
Mein Vaterpachtete jedes Jahr Waldwiesen wegen des Heus, das wir dort jedes 

Jahr gewannen. Es war nun wieder einmal soweit, daß wir einfahren konnten. 
Meine Mutter fuhr mit dem Pferdewagen zur Wiese. Ich fuhr mit dem Fahrrad 
hinterher. Ich war im Wald angekommen, dasehe ich gegenüber am Graben eine 
Elchkuh, die ihr Junges säugt. Ich stieg vom Fahrrad, da lief das Kleine zum Kopf 
der Mutter. Sie stupste es an, es sollte weiter säugen. Ich habe beiden noch eine 
Weile zugesehen. Ich habe das Bild immer noch in meinem Gedächtnis. Schade. 
das ich damals keinen Fotoapparat dabei hatte. 

Als meine Mutter und ich von der Wiese zurückkamen. waren die Elche ver- 
schwunden. 
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Frohe und unbeschwerte Kinderjahre in Ostpreußen 
Unsere Schule in Sanditten lag im Schulbezirk sehr zentral. Die Kinder von 

Pe onnen Lnd Oppen natien e n e i  g eich we ten Schd heg von Ca 3 km z-r-C<- 
ZL eaen. wanrena aie Entfern-nq nacn Gotzenaorl ~Gerzkeaerp etwas großer 
war ¿nser Lenrer merr Donner waren z em ich strenger Lenrer, aber W r iaoen 
a ~ c h  vie Oe nm gelernr In der zwe ien Klasse W-rden 8 r vor oem Kr eg von 
Lehrer Blauert unterrichtet. Den kannte ich schon von der Schule in Kapkeim. 

Die Naturkundestunden bei Herrn Donnerwaren immer besonders interessant. 
Im Sommer cind wir mekens rausgegangen. Wir mußten die heimischen Vögel 
nicht nur am Gefieder und Aussehen erkennen. sondern auch am Sinaen und 
Zwitschern. Jede Blume, jedes Kraut und jeder Halm auf der Wiese. im ~ i l d  oder 
am Wegesrand wurden uns erklärt. Im Unterricht legte der Lehrer dann größten 
Wert darauf, daß wir das, was wir gesehen und gehört hatten, auch später noch 
wußten. Ich bin immer aern in der Natur gewesen. auch beruflich. und ich höre 
mmer wieaer gern a e \iogei s ngen Jno ~witscnern ,no scnaLe a e F3 -men -no 
dra-ier rn Fe a Lna adl aen Wesen hoch ne-te D n cn sio z aara-I. oaß cn 
Kindern. meinen Enkeln und manchmal auch Spaziergängern erklären kann, wie 
der Vogel oder die Blume heißt. 

Lehrer Donner war auch ein leidenschaftlicher Imker. Wenn ich mich recht 
er nnere. war er aer B enen~on~g vom Kre s Wen a-. m Sommer ivenn o e B,e- 
nen qern scnwarmten <am Fra.. Donner z em ,cn oft an o e Klassent-r -m hren 
Mann zu rufen. weil wieder ein Schwarm Bienen ausaefloaen war und iraendwo 
aieinem hing. Dann hat er uns schnell eine ~ r b e i t  aufgegeben und ist für 
etwa eine Stunde verschwunden. Wir haben aber dann natürlich die Arbeiten. die 
er uns aufgegeben hatte (nicht!) gemacht. 

Herr Donner hatte auch Kartoffeln gesetzt, die im Herbst geerntet werden 
mußten. Dabei halfen ihmdreioderviergroßeJungen. Das warimmereinelustige 
Sache, und wir haben es gern gemacht. Als Anerkennung gab es hinterher zur 
Vesper meistens selbstgebackene Waffeln mit Bienenhonig darauf. 

Beim Vespern saßen wir alle im Kreis, in der Mitte war ein Tuch ausgebreitet, 
auf dem die Köstlichkeiten standen. Unbemerkt von uns allen war es einem 
Jungen aus Götzendorf gelungen, eine Maus zu fangen und sie in seiner „Fupp" 
(Tasche) zu verstecken. Als wir soschön undahnungslosinder Rundegesessen, 
gegessen und gelacht haben, ließ er die Maus laufen. Es gab ein Geschrei und 
anfangs auch noch Gelächter. Die Maus ist aber, oh Graus, Donners Dienstmäd- 
chen unter den Rockgeschlüpft. Die Unglückliche stieß einen Schrei aus, sprang 
hoch und fiel ohnmächtig zu Boden. Das war natürlich eine aufregende Sache. 
Zum Glück hat die Betroffene sehr schnell das Bewußtsein wiedererlangt. Der 
Ubeltäter konnte nicht ermittelt werden! 

Im Winter war unser Schulweg von Pelohnen durch den Grund oft sehr be- 
schwerlich. Wenn es viel geschneit hatte. sind wir bis zu den Hüften durch die 
Schneeverwehungen gestapft. Wenn es ganz schlimm war, wurden wir mit dem 
Pferdeschlitten gefahren. 



Schön war es auch m Frühjahr, wenn das Tauwetter begann, auf dem Pregel 
das Eis anfing zu brechen und der ganze Fluß voll Eisschollen war. Die Wiesen 
waren überschwemmt, auch hier waren Eisschollen. Ich glaube, es war im Früh- 
jahr 1938 oder 1939, als das Hochwasser so mächtig war. daß der Pregei nicht 
mehr in seinem Bett blieb. Die Strömung ging zum großen Teil geradeaus. Wir 
Kinder gingen täglich hinunter an den Pregei. um auf den Eisschollen zu schip- 
pern. Mitdrei bisvierJungen sprangen wirauf eine Eisscholle. Mit Hilfevon langen 
Bohnenstanaen haben wir uns dann abaestoßen und aesteuert. Es war ein 
schwierigesUnterfangen undgeradedeshalbso reizvol1fü;uns:denn wir mußten 
höllisch aufoassen. daß wir nicht in die H a ~ ~ t s t r ö m ~ n o  und ins tiefe Wasser des 
Pregels ge;ieten. Das ist einem ~achbars jun~en  pas2ert. Er kam auf einer E i s  
Scholie in die Hauptströmung, wurde abgetrieben, konnte nicht mehr steuern und 
segelte kilometerweit. Wir Kinder liefen am Ufer nebenher und konnten dem 
Freund nicht helfen, sondern mußten tatenlos zusehen. Alsdannder Preael einen 
Bogen macnie. o e S i r o ~ i i ~ t i g  aoei geraoea4s g iic qo ang es o e n  .-rigeri s cn 
aii t riein vVe o e n o ~ s c i  lesiz-iia icn ~ a s  Reii.nq oco,!,iuie 

Der Weidenbusch stand zwar auch noch tief im-~asser ,  aber die Gefahr des 
Ertrinkens war gebannt. Vollkommen durchnäßt und verstört erreichte der Arme 
schließlich das rettende Ufer. Wir waren alle froh, daß die Sache so einen guten 
Ausgang genommen hatte. Es war uns Lehre und Mahnung zugleich. 

Müde und durchnäßt kamen wir abends wieder zu Hause an. jedoch ohne 
unseren Eltern über den Vorfall zu berichten, denn dann hätten wir am nächsten 
Tag nicht mehr auf den ..Eisschollen schippern" dürfen. 

Dies sind für mich schöne Erinnerungen an meine ostpreußische Heimat! 
Erich Schwarz 

Oma, erzähl' doch ... 
AlsJüngstevonfünf Kindern bin ich 1913 in Perkuikengeboren und aufgewach- 

sen. Mein Bruder Kurt war fünf Jahre älter und konnte schon ailerlei Streiche 
anstellen. Im Ersten Weltkrieg hatten wir in Ostpreußen Ferienkinder aus Berlin. 
Auch meine Eltern hatten einen etwa 1 ljährigen Jungen, Georg Batsch, zur Er- 
holung, der mit meinem Bruder Kurt allerlei Dummheiten anstellte, wenn wir L a n ~  
geweiie hatten. Ich als fünfjähriges Mädchen bin mit den beiden Jungens oft 
,,mitgedackelt". 

So weiß ich noch, daß die beiden mit einer kleinen Leiter auf den Geräteschup- 
pen geklettert waren. ich natürlich hinterher. Es war ein heißer Julitag. Da kamen 
die beiden auf die Idee: ,.Man muß doch auf dem heißen Pappdach Spiegeleier 
braten können." So wurde ich in den Hühnerstallaeschickt, um für iedenein Eizu - 
no eil. N , ~ S  CII octin a a x n  ia: [I e E er ~..roeiia..fg~scr agen ,no vr r narit icn 
caßs e n.r A rn c i e r  Sp eqc e er A-roen W r n e 16iies %a-m qocn aus .or n Ize 
und unsere Fußsohien g~üMen; aber mehr als ein weißer Rand an den drei Eiern 
wurde nicht. 

Was nun? Die Schandtat mußtela beseitigt werden. Unten grenzte der große 



Obstgarten an den Schuppen. da wuchs Gras zwischen den Baumreihen und 
Gänse und Schafe weideten dort. So sind die beiden runter und haben Gras 
qerupft und ich mußte damit die mißlunaenen Spieaeieier beseitigen. Wenn es .. . . . 
ie,a,sg<:fiorntri!ri Aare A;IS A . aiig~!;'~ i riaii,!r aarn n. i r i  cn .i3ri 3es1ra4i 
. iorc in c r  ii.iiit a o c E er SI o 121 

Dann kamen die beiden Jungens auf eine andere Idee: Wir rollen auf dem 
Schuppendach mit geschlossenen Augen! Prompt rollte ich über die Dachkante 
hinweo und landete auf einem Staoel Kloben. die zu Feuerholz zersäat werden 
30 .ein A..ßt!r e I- ger n :%Sn F iv :nr I  naiii. cr .e r c n  Scnaccn o:!.cn~e.ragi.ii 

Darn niii'e M-iiero t As!.ii'iu'a scnoii ..ii'en i t . r . . i i i  . o n  B;i . t i -  aeol ..cd .no 
zum Nachreifen im Heu im2chuppen versteckt. Kurt und Georg ro&n die Äpfel 
und klelterten rauf. ich hinterher. Die beiden mit ihren lanaen Beinen kamen ohne 
St:iiaoen z..rii L e .i,ioii.no CI, l ~ ~ i . ~ ~ c n l i !  ..in0 n o,:r rlacnsc 6;i.i'nier a- l  o6:r 
r ~ i c n s e  ni;is:i nc iirioeie D 2 s ~ : ~  M3 ,,rn sciiiees 1.1 ci- icn scii ..a ii i o c i i  Kooi 
auf die Eichenbohlen, auf denen die Maschine montiert war und war bewußtlo's. 

Nun half alles nichts. einer mußte ia Mutter saaen. wasaeschehen war. Sie kam 
;ii.gerann: ci- mul:6: ins 4 - 5  geiragcr At?roi.n D.i 1.30s C.- n.irii r oc r  nri! 
S:.nocr n?n- Ii OS qe ecen B,-oer 6-r i  .ii-'j:e n,icii G?OO<~CII laoe r .iia o E .. - 
Gemi! iioescnn,:sier A-g..sirr3 en Si : i i~esi( .~A..g~sie I I<~I n i  CI -niers.ct-: 00 
cii 11'.  * in% c?orociicii i 3iie Goi! ;E. aan* Ii-ßei C n ccn Aosci. ..rl-nqer ..no 
Beulen war mir nichts oassiert ~~ ~ 

  in ~ r z t  wurdedam&nicht so schnell geholt. nur wenn Schwester Auguste es 
für nötio hielt. Ich mußte ia m Bett bleiben. Mutter war in oroßer Soroe um mich 
u~nd kam immer wieder an mein Bett. Auch in der Nacht kam sie immer nach mir 
sehen undaab mir Himbeerwasser zu trinken. Am nächsten Vormittaa hielt mich 
keiner meh;und ich bin aufgestanden. wenn auch mein Schädel nochso  brumm^ 
te. 

Dann bin ich, als ich schon zur Schule ging. im Garten bei Lehrer Niederländer 
vom Baum aefallen. Wir hatten Verstecken aesoielt und ich war auf einen Baum 
neben der Gartenlaube (Lindenlaube) geklefte;t. Daß ein Ast morsch war, hatte 
ich nicht bemerkt. Ich fiel rückwärts auf den Tisch der Laube. Ein Schrei des 
Ei-isetzcrs .or  n r i!ß a e arl iorcnen A..cii I e n w  h eoer a io r r  aer oe oi ir 
H endr. oescnali qr iv3r n a n  rrirseizi azici. aU8en cii nonn:e 6t: n Wo1 rn..sor n- 
g w  h e  cn m i oem Oucnrn so a.lqrscn acon .iar -no s-co Mon .or Scn.ec6 
SO enoeie o cser scrorie X noergco . r l s l ? ~ ~  Lna A r tr..ßtl.i -ns n a n  r:r cne Sp e- 
i? a-soen-r:ri. Vde !er war ni ' n ciits pass un 

icn haoe nocn v r e Si..,z(i nie I c m  spaleCen -6!36r ne ..orrsiawen lcii 
habe wohl einen guten Schutzengel gehabt in meinem ganzen Leben. 

Frieda Zimmernann geb. Templin 





Im alten Lesebuch geblättert 
ich habe in einem alten Lesebuch geblättert. so eins. wie wir es vor langerZeit 

- ais wir. die Reiferen unter uns. noch die Schulbank drückten - im Tornister 
hatten. ~ i e ~ e d i c h t e ,  die ichdafand, kannte ich alle.einigesogarnochauswendig. 
Nachfolgend einige davon. Können Sie sie auch noch auswendig? 

Das Waldkonzert 
Konzert ist heute angesagt 
im frischen, grünen Waid: 
die Musikanten stimmen schon - 
hör. wie es lustig schallt! 
Das jubiliert 
und musiziert. 
das schmettert und das schallt! 
Das geigt und singt 
und pfeift und klingt 
im frischen. grünen Wald! 

Der Distelfink spielt keck vom Blatt 
die erste Violin'; 
sein Vetter Buchfink nebenan 
begleitet lustig ihn. 
Das jubiliert 
und musiziert. 
das schmetteri und das schallt! 
Das geigt und singt 
und pfeift und klingt 
im frischen, grünen Wald! 

Frau Nachtigall, die Sangerin, 
die singt so hell und zart: 
und Meister Hänfiing bläst dazu 
die Flöt' nach bester Art. 
Das jubiliert 
und musiziert, 
das schmettert und das schallt! 

Auf Seite92oben: Perkuiken, Hof Templin, Winter 1934135. Links der Schup- 
pen, auf dessen Pappdach das mil3glückte Eierbraten stattfand. Siehe: 
,.Oma. erzähl' doch". 
Unten: Frieda Tempiin (verh. Zimmermann) auf dem elterlicnen Hof in Per- 
kuiken mitdemeiniahrigen Fohlen ..Roland" (1932). Heuteerzahit sie Enkeln 
und Urenkeln vonder Heimat in  Ostpreußen. 



Das geigt und singt 
und pfeift und klingt 
im frischen, grünen Wald1 
Die Drossel spielt die Klarinett', 
der Rab'. der alte Mann, 
streicht den verstimmten Brummelbaß. 
so gut er streichen kann. 
Das jubiliert 
und musiziert, 
das schmettert und das schallt! 
Das geigt und singt 
und pfeift und klingt 
im frischen, grünen Wald1 

Der Kuckuck schlägt die Trommel gut, 
die Lerche steigt empor 
und schmettert mit Trompetenklang 
voll Jubel in den Chlor! 
Das jubiliert 
und musiziert, 
das schmettert und das schallt! 
Das ge~gt und singt 
und pfeift und klingt 
im frischen, grünen Wald! 

Musikdirektor ist der Specht, 
er hat nicht Rast noch Ruh'. 
schlägt mit dem Schnabel spitz und lang 
gar leiri den Takt dazu. 
Das jubiliert 
und musiziert, 
das schmettert und das schallt! 
Das geigt und singt 
und pfeift und klingt 
im frischen, grünen Wald! 

Verwundert hören Has' und Reh 
das Fiedeln und das Schrei'n. 
und Biene. Mück' und Käferlein, 
die stimmen surrend ein. 
Das jubiliert 
und musiziert, 
das schmettert und das schallt1 
Das geigt und singt 
und pfeift und klingt 
im frischen. grünen Wald! Christian Dieffenbach 



Das Gewitter 
Urahne, Großmutter, Mutter und Kind 
in dumpfer Stube beisammen sind. 
Es spielet das Kind. die Mutter sich schmückt 
Großmutter spinnet, Urahne gebückt 
sitzt hinter dem Ofen im Pfühl. 
Wie wehen die Lüfte so schwül! 

Das Kind spricht: ,.Morgen ist's Feiertag! 
Wie will ich spielen im grünen Hag. 
wie will ich springen durch Tal und Höh'n, 
wie will ich pflücken viel Blumen schön1 
Dem Anger, dem bin ich hold!" 
Hört ihr's, wie der Donner grollt? 

Die Mutter spricht: „Morgen ists Feiertag1 
Da halten wir alle fröhlich Gelag. 
Ich selber, ich rüste mein Feierkieid; 
das Leben, es hat auch Lust und Leid. 
dann scheint die Sonne wie Goid!" - 
Hört hr's wie der Donner grollt? 

Großmutter spricht: ,.Morgen ists Feiertag! 
Großmutter hat keinen Feiertag. 
Sie kochet das Mahl. sie spinnet das Kleid: 
das Leben ist Sorg' und viel Arbeit; 
wohl dem, der tat, was er sollt!" 
Hört ihr's. wie der Donner grollt? 

Urahne spricht: ,,Morgen ist's Feiertag! 
Am liebsten ich morgen sterben mag: 
Ich kann nicht singen und scherzen mehr, 
ich kann nicht sorgen und schaffen schwer. 
was tu' ich noch auf der Welt? 
Seht ihr's. wie der Blitz dort fällt? 

Sie hören's nicht, sie sehen's nicht. 
es flammet die Stube wie lauter Licht: 
Urahne. Großmutter. Mutter und Kind 
vom Strahl miteinander getroffen sind. 
Vier Leben endet ein Schlag - 
und morgen ist's Feiertag. 

Gustav Schwab 



Ach, wer das doch könnte! 
Gemäht sind die Felder, der Stoppelwind weht, 
hoch droben in Lüften mein Drache nun steht, 
die Rippen von Holze. der Leib von Papier, 
zwei Ohren, ein Schwänzlein sind all seine Zier. 
Und ich denk: So drauf liegen im sonnigen Strahl - 
ach, wer das doch könnte. nur ein einziges Mal! 

Da guck ich dem Storch in das Sommernest dorf: 
Guten Morgen, Frau Storchen, geht die Reise bald fort? 
Ich blick in die Häuser zum Schornstein hinein: 
Papachen, Mamachen, wie seid ihr so klein! 
Tief unter mir seh ich Fluß, Hügel und Tal - 
ach, wer das doch könnte, nur ein einziges Mal! 

Und droben. gehoben auf schwindelnder Bahn, 
da faß ich die Wolken. die segelnden, an. 
Ich laß mich besuchen von Schwalben und Krähn 
und kann selbst die Lerchen, die singenden. sehn. 
die Englein belausch ich im himmlischen Saal - 
ach, wer das doch könnte, nur ein einziges Mal! 

Viktor Blüthgen 

Ein schweres Rätsel 
Auf unsrer Wiese gehet was, 
watet durch die Sümpfe, 
es hat ein weißes Jäcklein an. 
trägt auch rote Strümpfe, 
fängt die Frösche schnapp wapp wapp, 
klappert lustig klapper di klapp - 
wer kann das erraten? 

Ihr denkt, es ist der Klapperstorch. 
watet durch die Sümpfe, 
er hat ein weißes Jäcklein an, 
trägt auch rote Strümpfe, 
fängt die Frösche schnapp wapp wapp, 
klapptert lustig klapper di klapp - 
nein. nein!% ist eine Störchin. 

Hoffmann von Fallersleben 



Bernstein 
Bernstein. Ostpreußens Gold, 
Dein Funkeln gieicht der Glut der Sonne. 
Goldenes Strahlen, wie ist es hold. 
Leuchten die Augen vor Wonne. 

Schenke den Glauben der Ewigkeit 
Dem Menschen. der recht dich betrachtet. 
Träger der Zukunft zwingen die Zeit. 
Die das Recht auf Heimat nicht achtet. 

Kraft aus Jahrtausend' schlummert in dir 
Mit Zeugen aus tropischen Zeiten. 
Heißem Geschehen begegnen nun wir: 
Herzen zerbrachen im Leiden. 

Im Sinnbild der Schöpfung erkennt man nun 
Steten Wandel im Leben 
Wirken und Streben - man muß es tun. 

Selbstlos sein Herzblut zu geben. 

Der Schöpfer hat irr Bernstein geprägt 
Heimat voll Liebe und Glut. 
Zu giauben, daß die Zukunft trägt 
Leben voll Kraft und Mut. Onra 

Die Gedichte ,,Bernsteinn, .,Zuspruch" und ..Geburtstage" (Seite 133) entnahmen 
wir dem Bändchen ,,Gedichte von Onra" unseres Landsmannes Arno Rehfeld, der 
in Brornberg geboren wurde, in Tilsit aufwuchs und zeitweise auch in Wehlau 
wohnte. 

Zuspruch 
Laß den Mut nicht sinken, 
nimm das Leben nicht krumm. 
denn will es 'mal hinken, 
Mensch, sei nicht dumm: 

Dann greif nach der Flasche mit feurigem Wein 
und schlürfe die sonnige Glut in Dich rein. 
Denn Frohsinn und Frieden, das ist ideal: 
sie bleiben nicht ewig. - So ist's nun einmal! 

Doch wähle auch richtig, viel Weg' führ'n nach Rom 
Bist Du sinnlos besoffen, was hast schon davon? 
Drum meide vor allem den Fusel. den Schnaps. 
sonst wirst Du zum Schwein und kriegst noch 'nen Klaps. 



Die Welt. sie ist rund. 
und dreht sich ganz sacht; 
mit lächelndem Mund 
sein Glück man nur macht! 

Bleib sonnig und heiter. denk an den Mai. 
denn in 50 Jahren ist doch ailes vorbei. 
Laß das Eine Dir raten: Lieb Wein. Weib und Gesang, 
sonst bleibst Du ein Narr wohl Dein Leben lang. 

Onra 

,,Fuuler, wöllst e Ei?" 
Eine lustige Betrachtung über das Ei im Volksmund 

Einmal im Jahr hat auch die fieißiaste Lecerin unter den Hennen Ferien. und 
zwar über Ostern, wo ihr ja der 0stGhase d k  Eierlegen abnimmt. Gelegentlich 
tut es auch die ..Katz". aber nur in aanz besonderen Fällen. da ihr wohl das 
Eierlegen zu umständlich ist, und es schließlich auch eine gewisse Zeit und 
Vorbereitung erfordert. „Eh de Katze Ei lejt, bin ich fertig", sagt man darum wohl 
auch im Samland und in Königsberg. ..Dat wart senn, ehr de Katt en Ei lecht". 
meinte man anderswo. Beschleunigt wird dieser Vorgang allerdings. wenn man 
unversehens auf eine Katze tritt. Bei ihrem jämmerlichen Aufschrei heißt es: ..De 
wart morje e Ei legge!" 

Fast hört es sich an!als beklage er sich über die menschliche Unzulänglichkeit, 
wenn ein Vater aus Arger über seinen ungeratenen. nichtsnutzigen Sprößling 
ausruft: ,,Fär die had ok kunnt de Mutter leewer e Ei gelejt hebbe On sick Pankook 
(Rührei) gebackt!" 

Bei der Betrachtuna über die verschiedensten menschlichen Eiaenschaften 
wird ein Vergleich mit i e m  Ei gerneangewandt: , . ~ e  beideähnesick4een Eidem 
andre". so betont man die Ahnlichkeit zwischen Geschwistern. Der saubere, 
adrette Mensch ,.ös wie utem Ei gepellt. ..Wie aus em Eiche jeschält ist das 
saubere Mädchen in Heiisberg und Pr-Holland. Einen schönen, aufrechten Gang 
lobt man: ..De jeit (geht), dat em forts kein Ei vonne Kopp fallt. jedoch tadelt man 
einen Menschen. der ianasam. vorsichtio und unnatürlich daherstelzt. ,.De ieit wie 
opp rooge (rohen) ~ier": oder: ,.He jeitlals wenn he Eier (undre Mötz)drecht 
iträat).' ,.De Brut (Braut) mött ihrem Schleier. de huckt so wie opp Eier",, so . - 
.orr cr' g ..naqel 6'1 E ?er r ' ~ : r < l  a A E ?..l E er n r i T  cr es st' 'or rgeno ..i.o 
P o nal Aoir 11 I e nein scr.t er o r r  ~ m 3 1  1-0 c i c n  Meiisci'cr 11-6 iii;il -mgs- 
hen, wie mit einem rohen Ei. ..~uÜler. wöllst e Ei?.. ..Joa, wenn se jepellt sen.~ok 
twei!,' kritisiert man treffend einen faulen Menschen. während man dem unge- 
schickten zuruft: .,Oa, goah weg, du Pankook." Wer unruhig hin und hergeht und 
nicht recht weiß, was er anfangen soll. ..de rennt romm wie e Hehn met em Ei, de 
nich weet. woseem leaaesuil"iAnaerbura. Treubura). Voneinem Menschen, der - 
n ciii aiirjL a ~ l  e nc.Sic e o  ein1 sag1 Tiar , i  rrancner G ~ ~ e r c w  Dc neei 11 cn 
A O  i ies  eti C 1-gges.. Wc, aosr 3-1 se r e r i  S izo atz - r r x  g 1 n -no norlarri 



von dem heißt es: ,.He nesteltsick, wiee Kluckopp Eier!". „Dat ese klooket Ei enne 
Nacht jelecht", verspottet man einen, der alles besser weiß. Wer seine Nase in 
Sachen steckt: die ihn nichts angehen, den weist man zurück: ,.Kemmer 
(Kümmer) di nich om onjeiejde Eier!" Der listige, falsche Mensch .,krecht der 
Schlang de Eier weg, un wenn se drop hucki .  Einen Angeber aber tut man kurz 
ab: ..Hehner, de väl gackre, legge wenig Eier." Wer nichts für sich behalten kann, 
von dem sagt man: „De mott e Ei jelecht heft." Wer sich einen Nebenverdienst zu 
verschaffen weiß. ..de hett e Hehn. de zwee Eier le i t '  Aber wer etwas zu billia 
verkauft hat. der hat ..für e Appel U" Ei"verkauft. 

' 

Als Nahrunosmittei weiß der Ostareußedas Ei sehr zu schätzen. ..Eier sinddas 
oesw ~ ~ i o ~ & c  OE .no E 6ir "ro B-iie* sl3rni Vai(:r -10 M,r:<:r Daner r o i  g.r 
maii ii Pi nJ 'iiid Eis SC? riian So oo. i r~e. o r  .tr.ir S e e i o n n i e i  E ooiire n 
Ebenrode aber sagt der Vater zur Mutter. ..Jeff dem Jung noch e halwet EI, platzt 
er, denn platzt erl" Berta Gross 

Volkswitz 
1. Er will über die Wehlausche Brücke springen. 
2. Heösse Pracherterrieter. (Spottnamefürdie Bewohnerdes KirchdorfsGold- 

bach.) Der Sage nach sollen sie ruhig zugesehen haben. wie ihre Hunde einen 
Bettler zerrissen. (Noch jetzt sollen sie ..Flicker von den Kieidern des zerrissenen 
Bettlers zwischen ihren Zähnen haben." Die Neigung zur Klatscherei und zum 
.,Schänden" wird ihnen von ihren Nachbarn nur zu bereitwillig zugesprochen.) 

3. Der Pregel muß alle Jahr ein Opfer haben. 
4. Kömmst du na Schalle. warscht motte knalle. ö n  Leissine warscht du motte 

griene, awer in Rockelkeim, daschlag dat Wetterdrein. Bet du kömmst na Paters~ 
Wald. heft de Diewel alles aeholt. 

A s iiocii ior  ca 103 .anrc,i o e Cr%ssi!r.e,o no,og zn scneii A eno-rg "no 
Weil a.. len :C, '..iirie e nc c.i.&on? cnc -dnasiraß~t a ie' An /ur W e i  a, iiacn 
Alienburg über die Orte schallen, Leissinen. Rockelkeim und Paterswalde. Wie 
ara diese Straße aewesen, lehrt der obiae Voksreim. der früher im Mund des 
~ G k e s  umlief. - 

- 
5. Es ist über Schaberau inne flicht. Ein bedeutender Uniweg, unnütze Arbeit. 

Von Tapiau nach Wehlau führt über Feld ein Richtweg: man kann jedoch von 
demselben sehr leicht ab nach dem außer der Tour liegenden Dorf Schaberau 
kommen und hat dann nach Wehlau einen weiten Umweg. 

6. Ein Gewehr aus der Rüstkammer in Piibtschken. 
Pisenski. 11. Hennio 215: ..So nennt man in Preußen ein schlechtes. altes. 

verrostetes ~ e w e h r o d e r  auch einen alten. abgenutzten Degen usw Man hat in 
dasiaer Geaend schon oftmals mancherlei altes Gewehr insonderheit verrostete 
I leccn :I,..; 0s. E,oe qr!grdoen AI: . ?rm-r cri I. UEI 3 I( I. Z r  I E ~  e i c  Sci' ucni 
a ii r r  ,sraeia i 51 I: e ~ c i  rtii Ge eacn'i~! i 5eaeoen. otiß mar oc'ri Ori scnerz 
weise dieküstkammer der alten. verrosteten~ewehre genannt.'' 

7. Sie muß indie Plibischker Mühle. Auch mitdemZusatz: wodiealten Gesich- 
ter jung gemacht werden. (Die heiratslustige alte Jungfer.) 
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8. Er wiil über den Pregel springen. 
9. Wer nicht wagt, kommt nicht nach Wehlau. 
Die alte Wehlauer Brücke, welche im Jahre 1807 von den Riissen abgebrannt 

wurde, war 420 kieine Schritte lang, sehr schmal und mit Knüppelholzbelag; nur 
nach der Stadtseite zu. auf zirka 100 FuR Länoe. hatte sie Seitenoeiänder. Die 

U ~~ 

Passage über dieselbe war daher, und namgnti'ich in den Tagen des großen 
Wehlauer Sommermarktes. sehr aefährlich. Die änostlichen Reisenden oder " 
M a r ~ i ~ , i s ~ c n e r  6ßi!i o a i - n  ( I r  F-nu\arn.~'nc?iis 06r Br-cne sIeeicn ooer n t? i6vi 
oasecos' 11 Jorwer* Wa1l.a.. NO s cn oesri,i o a-CI e n Mn,&io atz oc?o oei naiie 
ihren Markt ab. ohnedie Stadt zu besuchen. Die Dreisten sagien acer: .,Wer nicht 
usw."und wagten die Brückenpassage. was indessen vielen schlecht bekommen 
sein soll. R. Pr. Prov-BI. 1 ,  399. 

10. Wer zuviel wagt, kommt nach Tapiau. (In die dortige Besserungsanstalt. 
Beide Sprichwörter werden gewöhnlich zusammenhängend gebraucht. doch 
kann letztere Redensart erst nach 1794 entstanden sein. in welchem Jahre die 
Strafanstalt errichtet wurde.) 

11. Dat blötzt böt önne Pareschwolsche Gröitopp (Paterswalde). 
12. Sie kommt auf die Zehlau (nämlich gar zu stolze Mädchen, die jeden Freier 

abweisen). 
13. Er ist aus dem Hundemacherwinkel. (Aus der Gegend Stampelken, Uder~ 

ballen. Als die Füchse in dieser Gegned so überhand nahmen, daß kein Mittel 
heifen wollte. sollen die Bewohner ausabgelegten Kleidern und ähnlichem Hunde 
gefertigt und sie vor die Stälie U. s. 1. aufgestellt haben.) 

14. Hö isse Löschketräoer. (Aus Preoelswalde.~ 
15. Lindendorf. zegon&erp. 
16. De Prazentor von Pibischke öß aefohre no de Stadt. hadd' de Arwte in em 

Löschke, de hö sdlwst gedrosche hadd. 
17. Bremsenwinkel (Friedrichsdorf. Kühnbruch und Sechshuben). 

(Aus:Alle-Pregel-Deime-Haft@ 

„e Schalche Fleck!" 
Sie ist eben etwas Besonderes, denn waseinem früher außerhalbOstpreußens 

als ,,Königsberger Fleck vorgesetzt wurde. war geradezu traurig. In Sachsen 
süßte man sogar die .,Kuddein'. unterfing sich aber, das verdächtige Gemisch mit 
dem uns vertrauten Namen zu bezeichnen. Man sah auch anderswo verächtlich 
auf die ..Kaldaunensuppe" herab. die als ein Essen des ganz armen Mannes galt. 
Der Erftndunasoabe ostoreußischer Hausfrauen und Köche war es vorbehalten. " 
:I-S o e i i  gt. r.9 qesci-arzic!i' R rog+,L 11 i g  e ne Di: naresje z.. ii.acier S r  051 

u r  X,cne?ciiels ncr aroliie,~ osiwre.li sc116:n noie j o C! C C Feiniic '6:n Oe. l r3 i . -  

zösischen und italienischen ~ ü c h ' e  kannten, verabsäumten nicht. den Gästen eine 
aute Fleckvorzusetzen. Nur der Versuch, sie mit Tomatenmarkzu servieren. stieß 
;.I AO crn- i ig Sci1a.i o e F a r w  %lorle - rot SI o e Faro6: ocr trreg-ng. m 1 I. 
k,ini n a r  B.. ci i  -na P-ir.r iirqern. n u I: F ecn paßie s o nun e iin.;i n cni ii i e  11 



Es gao D,izenoe ~ o n  oe eoien F ecn ona en 3 e agcn me st m Xe ,er Roocrl 
Jonannnsnar n e  riem a-n qcnGco cnio e L er eqcnne ie  n e s - ~ n q  nqsqescn - . .. 
den, der den spendablen Kavalier spielen wollte und an das fleckvernaschte 
Jettchen geriet ... 

..Jettche", sagt' ich, ,.willst du trinken? 
,.Ja". meint sie. ,,e Schalche Fleck!" 
Wir gingen nu zidrat in' Keller. 
Und sie aß und trank für vier. 
Sie beleckt auch noch die Teller. - 
Und ich hatt' kein Geld bei mir. 
Jettchen. Jettchen! DasTellerablecken war nicht fein, das tut man nicht einmai 

zu Hause. wenn man unter sich ist Aber drei bis vier Schalchen haben andere 
auch aeschaffti - 

D e ,Aor gsoe-qzr F ecn ss .n 1 ..iii ~~~~~~~~~~~. n , r r i  6ar.n s c r,e2i.! .orcc:*3c.ii 
r i  t3,ctisen oez r:iie? a-cn Iuirc,i s e nesi nir i ie LJ-a C? I .c?rscr tioen,?i Siao- 

ten. -dort, wohin Ostpreußen in großer Zahl verschiagen worden sind. Bei der 
Zubereitung qibt es kleine Geheimnisse. die Hauptschwierigkeit ist das lange 
Kochen: sie t iuß ja stundenlang auf dem Feuer stehen. (vom Putzen und sau- 
bern wollen wir schon gar nicht reden.) 

Das Innere des  indes. Blättermaoen und Fettdarm. mussen out oewässert 
und gewaschen werden. dann wird das Ganze in kleine Stücke gesc<nitten, im 
kalten Wasser mit Suppengrün aufgesetzt. und nun geht das lange Brodeln im 
Kessei los. Lorbeerblatt. Gewürzkörner, Majoran und Zwiebeln geben ihm einen 
oikanten Geschmack. Die Essia- und Mostrichouantitäten sollen tunlichst die 
e iize nsn Gcti et1.r se nsi 0~3s' r n w  A - l  oi..i AL' l;as(:n?-t,riei C 13 i i !;cnei 
orr F ricn on:i? st ino L 11 aoi',lo C e ?  ocr..iimic: Md1130c k a ~ ~ n c r r ! ~ ~  ,ro i e r<. 
Bottiche mit Essig, 01, Pfeffer, Mostrich und Salz. h e r  hiervon tüchtig nahm, 
konnte den hinterher aufsteiaenden Durst zur Genuae mit schäumenden kleinen 
und großen ..Hellen" lösch& und noch einen, oder besser. mehrere Kornuß 
drauftun. Nach einer guten Fleck war dies immer angebracht. 

Honigschleudern 
Des Imkers liebste Arbeit 

Das Wort ..Honigschleudern" wird bei Tausendenvon Imkern berechtigtefreud- 
und leidvolle Stimmunoen auslösen. blieben doch in den zurückaelassenen Bie- " - 
ner to nerr 11 oi:r neiriiai odrci- 3 e V d r e  o-nq .?ersr173;ire M oncl .%er-(? 
z.!r.ck Warr.ii o C Mona'r Ma -."n oer Sciihar,ii7ei .3rociia 11.r. Sc'inar?. 11 

Ma - ein F-oer de.. . so q;i i ocr . ;I ; oi!r na,p:mo.i,ii !J, o e no.1 qsc i  e- 
oiire Der loriicnr ii cnc, I Mou od.ien :iroe 1c:iioe iiiner i ,3l!c roe,zc? i G18.r- 
genheit, Einblicke in seine Honigräume zu werfen, und durch verstellen und 
Umhängen der Waben war es ihm bei guter Tracht ermöglicht, den Zeitpunkt der 
~oniaentnahme selbst zu bestimmen. Waren nämlich die~ittelwaben oedeckelt. ., ~~ 

so 60?n:cxu e %ße Aroaii oes 3cii e-oorns 3t:g n?c?t- Dclr Aorn inner sie it!o-rci 
X oofcfi m 1 o ~ n  (riocnc r oes Ze.0,:- - i n  M i i c y T  ioors a-I oen Dec-c oes A-I. 
satzkastens fest, ob der ~ o n i ~ r a u h  gefüllt oder leer war. 
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Mit Bienenschleier und Zigarre - 
Genc i i i  cn i.c?is 11;ii- sec? zum Scii ~ ~ o e r r  c ne-i sornenn n.tn rriog cnsi 

azn iie'ird en hac ' i n  iiaa ;LE aa nc Coiifien~el.(!r o e Arot. ioornen a,sqel o 
irii nnreii .. ia s c i i  i o c Waoureni~i;i~irreganz oeiurocrsg..isi g ur[. nf uii~!il 
n 7n? o o a  ar,! Waoen~nec i i i c~  . reciiecn a,! a.s i to  z .on. iiner s? osi ner- 

gestellte Vorrichtungen zur Aufnahme der ~ Ö n i ~ w a b e n ) .  brachte man die aus 
mottensicheren Wabenschränken aufbewahrten Rähmchenzur Bienenbeute. Mit 
einem dolchartioen. soitzen Messer wurde der Deckel des Aufsatzkastens abae- "~ ,~~ 
hoben und die festgeklebten ~ i b e n  aus ihrer~e ik lammerun~ ~ i t  dGm 
Schmoker. auch Rauchermaschine genannt, blies der lrnkervater vorsichtig et- 
was Rauch in den Kasten, die Bienchen verzogen sich unter ieisem Summen und 
Brummen durch das Absperrgitter in das Stockinnere. Mit dem aus der Gänse- 
schlachtung aufgehobenen Flügel oder auch mit der Handbürste wischte man die 
auf den Waben umherlaufenden Immen ab und stellte die Honiarähmchen in den 
bereitstehenden Wabenknecht. Der Imkeranfänger benutzteiei dieser Arbeit 
zum Schutze vor den Stichen gewöhnlich noch den von der Großmutter aus 
Kiunkerleinwand genähten ,,Kaselu. den er über den ganzen Körper zog und mit 
der durchsichtigen Haube auf dem Kopfe einem Schiffstaucher ähnelte. Der mit 
der Praxisvertraute Fachmann lehntediesen ihn in der Arbeit einengenden. über- 
alterten Kaselrnantel ab. krempelte die Hemdärmel bis zum Oberarm auf und 
schützte seinen Kopf bei Gewitterschwüle mit dem Bienenschleier. der in Münd- 
nähe eine kleine Offnung für die Zigarre aufwies, mit der nach Bedarf die Bienen 
in Schach aehalten werden konnten. ~~~ ~~~ ~ ~ 

~ i e f reu ies i ch  das Imkerherz. wenn die weißgedeckelten. bissechsZentimeter 
dicken und vier Pfund schweren Breitwaben in den Wabenknecht aneinander 
gereiht wurden! Mit der süßen Last von etwa 40 bis 45 Pfund schleppte sich der 
lmkervater in den sorosam vorbereiteten Schleuderraum zur Küche. Diele oder 
auch zur sauber Tenne. in der die Hausfrau mit den ~ i n d e r n  alle zur 
Honiggewinnung erforderlichen Geräte wie Schleuder mit dem Sieb, Kübel. Ei- 
mer. Töpfe, Schusseln, Entdeckelungsgabeln. Messer. Eimer mit Wasser und 
Handtücher um einen geräumigen Tisch aufgestellt hatte. Ornchen und Opa als 
erfahrene Praktiker. auf einer Bank sitzend, überwachten mit kritischen Blicken 
alle Vorbereitungsarbeiten. 

Leckerspeise: Warme Honigwaben 
Mit der Entdeckelungsgabel öffneten Mutti und die größeren Kinder die weißen 

mit Honig gefüllten Wabenzellen und stellten sie hochkant in die Schieuder, die 
Opa zur Vermeidung von Wabenbrüchen anfangs ganz langsam und vorsichtig, 
dann etwas schneller und schneller in Bewegung setzte. Der goldgelbe Honigse- 
gen rauschte vernehmlich gegen die Schieuderwand und ergoß sich im dicken 
Strahl langsam quellend in die untergestellten kleineren Gefäße. die dann voll 
aefüllt bis zum Rand von Omchen in die Zentnerkübel ausqeki~pt wurden. Die 
yo gr!l- IEII C[>IaIIE S:O ie  i i i ; i r i  n o e n..n -in d:r.nrrerii A O  ;E n ~ o s i a i i o ~ ~ i  . oi- 
c n qsii Taqen iii I e ie i i i  I r q o r r  ien 3 .5  B-cneiiiic z ie rq~ is ie  icii .Am.-iircr 
zurichnelkren ,,Ausreifung und Kandierung des Inhalts umgerührt wurden 
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Das r 131: gscn .,-cern o E (!ns!e iloer a,(:ii ;CIIN~'S:L Aroc I UES ili i?rs. r i t  

iiinier n eccr . e e Z-scii~.<er aroß ,rio R e r i  I o C: h ~ e  (:es S(:I e..orrrauni,ts 
Mit dankbaren Biicken nahmensie aus Muttis Handen die warmen Wabenstücke 
in Empfang, die sie frohlockend schmalzend bis auf das Wachs verzehrten. ,,Nu 
moak man de Ogkes to on dat Mulke grot opp". rief lächelnd Omachen, wenn sie 
den vollgefüllten Löffel den Kindern in das weitaufgesperrte Mündchen hinein- 
hielt. Zu einer besonderen Leckerspeise zahlten die dicken, unentdeckelten H o ~  
nigwaben. die als sogenannter Scheibenhonig für verwöhnte Feinschmecker und 
Honigiiebhaber hoch geschätzt ganz besonders fein verpackt in Honig-Großge- 
schäfte ins Reich verkauft wurden. 

„Nur alle sieben Jahre ..." 
Der Honigsegen war in manchen günstigen Jahren bei uns ,.I0 Hus" so reich- 

haltig, daß die Kübeifabriken die angeforderten Gefäße nicht rechtzeitig liefern 
konnten. In diesem Falle mußten alle im Haushalt verfügbaren Behälter für die 
Aufnahme des Honigs in Gebrauch genommen werden. In solchen honigreichen 
Jahren. dienachdes Imkers Ausspruch nur allesieben Jahrevorkamen und sogar 
.die Zaunpfähle zum Honigen brachten. war der Honigabsatz mit mancherlei 
Schwierigkeiten verbunden. Deshalb war jeder Imker redlich bemüht, sich im 
Reich einen treuen, lanaiähriqen Privat-Kundenkreis zu erhalten. Erst die später ... .. 
C, itrjer C ire:en rton o'iocaizsie , ,r. r 1;isi a I,r. Xre siiactt ,I enii o x n  n e .n*i.!r 

ur o,..i SC,~F;I JII o L niernr  inq-. Q cer s.liei' Go!l('sgüo~: 
~ l l ~ e m e i n g i n ~  in unserer ~ e i m ä t  die Honigernte. wenn keine Wanderung  er^ 

folgte. um den 10. August ihrem Ende entgegen. Auf die letzte Restabschleude- 
rung der Völker setzte die vielseitige. sorgfaltige Arbeit der mottensicheren Auf- 
bewahrung der Waben in den großen Wabenschränken und Koffern sowie die 
Vorbereitung für die Herbstfütterung ein. um für das kommende Imkerjahr gut 
gerüstet zu sein. Ein vollständiges Ausruhen von den umfangreichen Arbeiten 
kannte der gewissenhafte Imker das ganze Jahr über nicht! 0. W. B. 

Ach daran sollte man sich erinnern ... 
Die neue Lebensmittelzuteilung 

In der 70. Zuteilungsperiode für Lebensmittel. dem 11. 12. 1944 bis 7. 1. 1945. 
bieiben die Rationen an Brot. Mehl. Fleisch. Buiier. Maraarine. Schlachtfette inur. 
I Z a r ~  0-.irn G t . i i ~ o ~ i i  in,ili -I? Tc! y.\;iri.i. X:ii'?eii iie "nn . o 
.i. -n .:I e.aioi.ri A..io t Aulciii ::eC ..I a Doer G*..  od ,~ r i t . ~ r  h ~ r a  . ~ , 9 ra  .- 
chersowiec. D. E und FfürJugendliche werdenje 125Gramm Butterabgegeben. 
An Stärkeerzeugnissen werden wieder. wie im iaufenden Abschnitt. die Anwei- 
sungen uber je 25 Gramm nur mit der halben Warenmenge beliefert. Auf den 
Nährmittelabschnitten der AZ~Karten wird diese Kürzung von der 71. Zuteilungs~ 
oeriode ab nachaeholt. so daß in der 70. Zuteilunas~eriode diese Abschnitte mit 
3c.r d21gc:ur-cn't.ri Mfcr.ge z.. SE i>fi!i!. . 110 rioz..re:i~i~.ti s i d  

I) C <; iie r i i : i  o.a(:i.i. M6:iiu?i;iouao.. UE Srl..er7 (:  nüse .\ .O <I:) Hen i n ccs 
70. Zuteilungsabschnittes. also vom 11. Dezember 1944 ab, aufgehoben. Von 
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diesem Zeitpunkt an gilt für Sauermilchkäse die gleiche Abgaberegelung wie für 
die anderen Käsesorten. Unberührt bleiben die Bestimmungen über Abgabe von 
Sauermilchkäse und von Koch- und Schichtkäse an Stelle von Quark. Speiseöl 
wird in der 70. Zuteilungsperiode nicht zugeteilt. Sämtliche Margarine-Kleinab- 
Ccnn i i e ~ c r e c n l ~ o n a i s o z ~ n  Bez,ge . o i i ~ a r ~ n r  ne D 1: 'Jarjvr~~ngsucrecnr g .  
I? ,On 10 o s 18 Jiinren oedcninscn n oc* -0. Z-ie -i'gsper ooe 200 G'amni 
Marnic aoe M I R-cns cni a-' o e 1 c,sorour,os aor  ih. ro n,nllo ,C'rslarni X..nsi- 
honig itatt ~ a r h e l a d e  ausgegeben. soweit cie v-erbraucher n'kht Zucker bezie- 
hen, müssen sie also damit rechnen, künftig auf die Marmeladen-Abschnitte in 
stärkerem Umfang Kunsthonig zu erhalten. wobei 125 Gramm Kunsthonig statt 
200 Gramm Marmelade aboeaeben werden. 

In dieser Kartenperiode GfGgt eine Sonderzuteilung von 250 Gramm Fleisch 
oder Fleischwaren undzwei EiernfüralleVerbraucher.AuRerdemerhaltenKinder 
-r3c Jugeiio cne 0 s  zu 18 .anter c 125G,aiim C-ßnarcr. F..r o c So i iocrz~ i r  
,i)a oereuii a e i  o i! Aosci.ri i ia Z l  "no Z2 :anqs cfic. Gr-nonarirn oer 7O Z - i i  

lungsperiode"zum Bezuge von je 125 Gramm Fieisch -. soweit sie nicht den 
Aufdruck SV haben. Auf 23 der Grundkarten Jgd., R., Rlt. oder Rlst. gibt es 125 
Gramm Süßwaren. während die Eier auf die Abschnitte 1 und 2 der Eierkarte 
abgegeben werden. Der Ausgabezeitpunkt für die beiden Eier wird durch die 
Ernährungsämter örtlich bekanntgegeben. Das Fleisch bzw. die Fleischwaren 
müssen in der Zeit vom 11. Dezember bis 24. Dezember bezogen werden: mög- 
Ikchst frühzeitiae Abnahme ist erwünscht. ~ ~ 

~ 

Z-r Eni asi,ngoer Z-cne-gro'? agtir s na o e Veror;iucne, . e,pl ci,!ei. n dcr 7O 
Z.ie ..ngsper ooeoe. Z-cner oer '1 ,rio '2 Z-ie ,ngsper ooc . orih.<!g 7.. 0i:z e 
n e i  D;rrer ei-iIa,ier o(! GrA,rona,te$ Z-cni;riioscnr I:L " U t r  nsgrs;imi "50 
Gr t i nn .  s c s no n-, nanrtno car '0 Z.it! unosul:r ooe o.. I a D c E er > l o  oas 
Fieisch 'werden an alle in- und ausländische~~erbraucher sowie die Gemein- 
schaftsverpflegten ausgegeben. Vollselbstversorger bekommen kein Sonder- 
fleisch. Eierselbstversorger nicht die Eier. (Aus: Wehlauer Tageblatt, Dez. 1944.) 

Katzke on Koaterke 
Et weere emoal e Katzke on e Koaterke Däginge tosamme Nät hoale. Möt eens 

keeme se an e Struk. dä weer ganz dick voll Nät. Obber de Struk weer grot. On de 
Nät hunge so hoch. dat se nich ran kunnde. Doa säd de Koater: ..Kattke du häst 
kleene Feetkes on böst man leicht. Klatter ropp on schödder!" ..Nä", säd det 
Katzke, .,du häst grote Feet, du kannst di bäter fasthole. Klatter du man ropp!" Doa 
klattert dat Koaterke ön e Höcht. on dat Katzke stund unde un schreeg: ..Ach 
trutstet Koaterke, erbarm di! Klatter doch nich böt önne Spötz! Dä ös so dönn. dä 
wart noch affbräcke!" Obber de Koater weer oluuosch. dat det Katzke em nich ~ ~ ~- ~ ~~ " ,  
gehorcht had, on klattert nu g&road bölönne bäwerschteÄst. On pardautsch! Doa 
brooke se aff. on mir Koaterke full runner on full so onalöcklich. dat et söck foorts " 

dot full. 
Nu grienddet Katzke, dat em de Troankes man so kullerde. On denn leet et dem 

Koater noah Husdroage on oppet Bedd önne Koamer legge. On det Katzke huckd 
sick danäwe on hield on hieid. 



Möt eens bullerd wat anne Där. Doa horchd det Katzke e bößke op met Griene 
on säd to de Käksche: ,,Käksche, goah moal kicke, wer doa ös!" On de Käksche. 
wo Kitzke heet. moakd de Där op. Doa stund e Fuchske vär em Hus on säd: ..Gun 
Dag. Käksche Kitzke. Os Fru Katzke to Hus?" On de Käksche säd: 

..Dä OS ön ähre Koamer 
On huckt ön grotem Jammer. 
Se grient sick ähre Oogkes rot, 
Ähr leewer oler Herzkoater ös dot." 
..So?" säd de Fuchs, ..na denn froage Se doch moal, ob se nich mi tom Mann 

nähme wöll!" 
Doaaina de Käksche henn on vartelld et far e Fru. Obber däsäd: ..Wat. e Fuchs 

no m neoor.7 h.i oeni narm 3cn I' cii ~ 0 %  em goannc oeiii Langjoage ocrr 
Ganscdrai6:r Da OS n c? N 111 r CF; ael Mannnc - ovociii m me1pciino;i r Itilr 
Musl" -On doamöt huckd se söck hen on griend wieder. 

- 
Nu duert et nich lana, doa bullert et wedder anne Där. ..Kitzke5'. säd det Katzke, 

i c n  e nioa noa .ve.'coa os Doa fn9,ia OP Xanscne oc D;i. 01) CI ooa s id ia  
oe Boar 0.1 s;ro Gun Dga n;ihsci.? X 12de Os F,.. X;iizne 10 r lds7 ,o;i s;io - 
de Kaksche 

Da os on ahre Koamer 
On huckt ön grotem Jammer. 
Se grient söck ähre O0~keS rot 
Ährjeewer oler ~erzkoater ös dot:' 
..So", säd de Boar. ..na denn froage Se doch moal. ob se nich mi tom Mann 

nähme wölil" 
Doa ging de Käksche henn on vartelld et fär e Fru. Obber dä säd: .,Wat. e Boar 

will mi friee? Nä. dem nähm öck nich! Lat em aoahne. dem Patschfoot. dem 
Peerdsfräter! D ~ O S  nich wi mir seliget Mannke brocht mi mengetmoal e fette 
Mus!" On doamött huckd se söck henn on ariend wieder. " 

Ei weer nocn ne ne Si-no 0111. ooa o- eCo ci'oiii aruooemoa 6 lzhc si10 oei 
daizne. .< cne moa iio,iii. ner ooaos Doii iiiua6ooe Kansclcoc Di r  01) or ooa 
SI-no e noaiurnr vare Dar aa sacn ;idro.ir s? "I n oe o e rlcrznoaier on saa G-n 
Daa Kans(:iit K iL&e Os F,, X<IIZ~~F; 10 n-s? ,oa sdo Oe Kanscne - 

„Dä ös ön ähre Kammer 
On huckt ön grote Jammer. 
Se grient sick ähre Oogkes rot, 
Ahr ieewer oier Herzkoater ös dot." 
,.So", säd de Koater, ,.na denn froage Se doch moal, ob se nich mi tom Mann 

nähme wöll!" 
Doa aina de Käksche henn on vartelld et far e Fru. Da säd: ..Wi sitt er denn ut?" 

On wi da käksche säd: ,.Ganz so wi de selige Herr Herzkoater, bloß he ös noch 
nichsoolt', doaschreeg sefoorts: ,.Kitzkepackan, wi wölledem oledodige Koater 
tom Fönster rut schmiete!" On wie Se dat gedoane hade. doa leep Fru Katzke 
sölwst anne Där on hoald dem junge Koater rön. On de Käksche mußd backe On 
oroaaa on a e C -I(! garze hoaÖerscnafr on oaoe 0ii oeiin nA ro  Oe rlocnr o 
gel eero ori g~gd ia  on gedr-nne o i , g~~o ;~ r z i  o r  gespa : ooi Urne ~c c Morge 011 



wenndu on ö c k u c k o ~ ~ e  Hochtidaewase weere. denn had wi kunnt uck Musbroa- . , 
de äte. 

(Aus: Plenzat. Plattdeutsche Tiermärchen) 

De Dode stoahne op 
Vor korter Tiet noah Wehlau fohr E Fohrmann enem Tode, 
Doa et sehr windig wär on fror, Wull Se sich düchtig spode. 
On Toapjau oawer höl he an, Om, wie et tokömmt enem Mann. 
Wo Glas und Kröge winke, E Pitschestock to drinke. 
He stög uck aw, girig önne Krog, Doch aw he bloß de Hanschke tog. 
Drunk schnell e Schnaps on een Stop Beer 
On ging denn wädder väre Där. 
Als heut Toapjau denn fohr rut. 
Wäret stockdiester, On ganz lut 
De Wind hield wie dat wilde Heer. 
On joagd dem Schriee wild vär sick her. 
Wie he nu önne FiGhte keem, 
Von hinde he Geräusch vernehm. 
Om Stroh. wo siene Lieche leg. 
He etwat sick bewege seech. 
Denn keem uck vär goar ene Hand. 
De Fohrmann keeni ut Rand on Band. 
Um wurd bold kolt On denn ganz heet. 
Vom Kopp rännd äm de kohle Schweet. 
De Wind piepd doller. on de Kröge 
Dato wie de Gespenster schröge. 
On ömmer ruscheld et öm Stroh. 
De Fohrmann fohrt wien Wilder 10. 
De Perdkes dampte. oppe Kopp 
Se krnge. leppes nich Galopp. 
On Wehlau keem de oarme Mann 
Halw dod on tähneklappernd an. 
E Wächter wär bold opgedröwe. 
On jetzt fung man op Dod On Löwe 
Dem Woage an to underseke. 
De Fohrmann stähnd tom Steenerweeke. 
Man fund e Kerl. de öngesoape 
Ön Toapjau war önt Stroh gekroape, 
On bi der Lieche ruhig schleep. 
Böt man äm önt Bewußtsein reep. 



Große Ruderfahrt 1932 - Kleine Kajaktour 1978 
1932 Mannschaft: Jabionski, Wiiii f Krieg gefallen 

Jabionski, Reinhold 29. 12 1990 gestorben 
Meiuhn, Walter - 7 - wohl auch gefallen 
Metschuraf. Werner t Jan. 1989 
Lehmann, Paui - 

Boot: Taoiau. Eichenboot. I m breit. Soritzborte für die Haffahrt aus 10 Cm 
breitem Hanfgurt, waagerecht rundum auf der Bordwand befestigt. 

Weg: Tapiau- Konigsberg- Frisches Haff- Eibing - Danzig - Elbing Ober land 
- Liebemühi- Deutsch Eylau - Saal fe id  Liebemühi- Osterode -  bahn^ 
veriadung -Ai1 Jabionken - Guttstadt A l l e  - Bartensle~n - Schippenbed 
- Friediand - Ailenburg - Wehiau - Tapiau. 

1978 Mannschaft: Paui und Rosemarie Lehmann 
Boot: Einer-Kajak 

VW Camping-Bus 
Weg: Buchwalde. Liebemühi Deutsch Eylau, Liebemühi, Osterode. 

Wechseinder Einsatz. Einer im Boot, der andere im Bus. Treffpunkte 
wurden auf Karte 1:100000 festgeiegt. 

Erlauben Sir mir bitte einen Vorspann. Der Ruderverein Tapiau - R V T  hatte 
sein Bootshaus am Pregel. Ich war 13 Jahre alt, als ich mt Ausnahmebewilligung 

Auf großer Ruderfahrt zu den Oberländischen Seen von Tapiau über Kö- 
nigsberg - Frisches Haff - Elbing - Oberländischer Kanal 1932. 
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in den Verein aufgenommen wurde. Sobald es die Zeit erlaubte. zog es uns - 
meine Alters und Schulkameraden und mich - ins Bootshaus, in unser zweites 
Zuhause: Vom Bollwerk. wo die Deime vom Pregel wegfließt, an der Mauer der 
Oberförsterei entlang, pregelabwärts, vorbei am Brunnen ..Trinkwasser für Schif- 
fer". 

Da waren wir so schön unter uns. Rudern, spielen, schwimmen, angeln, lesen. 
das alte Grammophon in Gang setzen, tanzen U. a. m. 

Aus meiner Ruderzeit zwischen 1928 und 1935erinnere ich mich noch aneinige 
Vereinsmitglieder. Im Rennvierer saßen Ammoser (4), Fritz Wiecheri (3), der 
besonders eifrig den Rudersport betrieb (7 5. 7. 1984), Steinke (2) oder Ussat, 
Erich und Beeck ( I ) ,  Steuermann Reinhold Jablonski, danach Willi Lau. Weiter 
Hans Glang, Artur und Albrecht Klein. Kurt Lau. Willi Helmig, Horst Hohlwein U. a. 

Seien Sie mir bitte nicht böse, wenn ich jemand vergessen habe. 
Eigentlich waren Pregel, Deime. Gilge, Memel. Rußstrom, Kurisches Haff unser 

Ruderrevier. 
1932 sollte es etwas Neues sein -weiter weg in die Ferne. Zu Beginn der 

Sommerferien ging es los auf bekannter Strecke pregelabwärfs nach Königsberg 
und weiter bis zur Mündung des Pregels in das Frische Haff. Dort war esgar nicht 
so lustig. Regen, Wind. Wellen! Es war uns zu gefährlich, auf das offene Haff 
hinauszufahren. Das Kentern eines Bootes unserer Deutsch-Ordens-Schule vor 
einigen Jahren war uns noch zu gut im Gedächtnis. Abwarten. Am nächsten Tag 
immer noch Reqen und Wind. Das Wasser war aber etwas ruhiaer. Hinaus! Dank 
,riserer Spr fz&nr oc:%;inicn n , a,l oem haf l  a-cn aen g \nlässer n aas 0001 
n ne n ns E o nqei Fairnasser ..ria oen E o na-F -ß z,m E o nqer R-aertere n 
Wir waren angemeldet. Der Empfang war herzlich. Die anwesenden .,Älteren" 
Herren schätzten es sich zur Ehre, uns junge Spunde für voll zu nehmen. Sie 
empfingen uns auf dem Floß mit Cognac auf dem Tabiett, zum Anwärmen. 

Die Stadt, ihre Sehenswürdigkeiten. ihre historischen Bauten aus reicher Zeit, 
interessierten uns damals nicht. Ziel war Danzig. Erst ein halbes Jahrhundert 
später suchte ich dann eifrig das noch Verbliebene, fotografierte und trug den 
Schatz nach Hause. 

Zurück zum Haff. Bei Dubbashaken fuhren wir in die Elbinger Weichsel ein. Wir 
fuhren durch ein Land, das knapp über, teilweise unter dem Meeresspiegel liegt. 
Weichseldurchstich gequert. auf der ..Toten Weichsel" nach Danzig. 

In Danzig nisteten wir uns für einige Tage im Clubhaus der Danziger Ruderer 
ein. 

\Inna,on. 
. Y .  ~ > .  
W r <annien schor ganz g.1 o 2 Siaale n -riserer n e  nia! In?. Re cn war riocii 

n emanc Ion .rsgl?wesrn Essieni m .n er n cn an Wcn,ngt?n z*  i ,c l le~ Darz#q 
war mit heutiaen Worten damals für uns eine Wucht. Soitze. 

Ich war n&h dem Krieg zweimal in Danzig. gut Vorbereitet mit Historie und 
Bauten. Um jedoch meiner Erinnerung an die Eindrücke von 1932 nachzuhelfen, 
habe ich mir vorgesucht: .,Danzig in 144 Bildern" und .,Danzig - Betrachtung der 
Stadt in 4 Jahrhunderten". 

Sonderbar, dachte ich nach 1932 an Danzig, waren bei mir als erstes ,,Beischlä- 



ge" und .,Uphagenhaus" gegenwartig. Mehrere Tage haben wir die Stadt durch- 
streift, waren auch in Langfuhr und Oliva. Nach all dem Kunstgenuß waren wir 
stadtmüde, es zog uns zu den Badestränden in Zoppot - Glettkau - Brösen und 
Heubude. 

Genug des Vergnügens. Der harte Rollsitz will bewegt werden. Aber was 
macht's. der Hintere hat eine gute Hornhaut. Zurück nach Elbing. Wir zogen 
unseren Weg durch den Drausensee. Naturschutzgebiet. Hier waren wir wieder 
..wir'. - See. Wasserfläche? Wasser zwar - aber zum großen Teil bedeckt mit 
üppiger Vegetation. Mummeln. Schilf, Binsen und was sich sonst noch so im 
Wasser ansiedelt, Seerosen. Schön bedächtig ging es voran. Die Riemen verfin- 
gen sich manchmal in den Wasserpflanzen. Langsame Fahrt. Eigentlich ein 
Geschenk. Wir ließen uns Zeit - besonders für die Beobachtung der Vogelwelt. 
Es wurde hefiiggestritten, denn es ist janicht so einfach. Vögel zu bestimmen. die 
sich in den Pflanzen versteckt halten und nur für kurze Zeit aus Neugier die 
Deckung verlassen. Eindeutig waren Schwäne, Fischreiher. Blaßhühner. auf 
dem Wasser und inder Luft Wildenten. Auchder SchwarzeMilanzog seine Kreise 
am Himmel. 

Nach dieser verwunschenen Welt erwartete uns etwas Neues. die ,,Geneigten 
Ebenen" im Oberländischen Kanal. 

..Wo d ~ e  Schiffe über die Berge fahren." 
Für die folgende kurze Beschreibung habe ich vorhandene Literatur benutzt. 
Planungsbeginn Ca. 1825. Planungsziel war die Verbindung der Oberiändi- 

schen Seen mit dem Drausensee. Höhenunterschied rund 100 m. der auf einer 
Strecke von rund 10 km durch 5 Geneigte Ebenen überwunden wird. 

Vom Drausensee bergauf: Neukußfeld - Hirschfeld - Schönfeld - Kanthen - 
Buchwalde. 

Beschreibung für eine Fahrt bergab. 
Zwei  Paar Schienenstränae führen von der Sohle der oberen Kanalstrecke 

überdie Böschung, diedieselGeschließt, hinausunddiegeneigte Ebene hinunter 
bis zur folgenden Kanalstrecke und in diese hinein bis auf die Sohle." 

Auf diesen Schienensträngen lauft je ein Gitterwagen an einem Drahtseil ohne 
Ende. Der eine Waaen steht auf der unteren. der andere auf der oberen Kanal- " 
=..recne n. iN,tsser h..n hann es osgeren D e i  A n i  c!o 3esc.gi e r i  gro ies Wds- 
serrao D;rs An.r ensnasser %oiiinil a-E. k m  o o ~ r f ~ l l  T? OF; K;ria s Es N.ir i. I€ 

aufregende Sache, unser Boot auf dem Rollwagen, der die Abmessungen für ein 
Motorboot hatte, in die richtige Position zu bringen und zu halten. Ab Buchwalde 
hatten wir nun freie Fahrt auf den Seen. Auf den Kanaistrecken war die Freiheit 
nicht ..grenzenlos". Die ausladenden Riemen des Bootes verfingen sich oft im 
Bewuchs und den Wasserpflanzen an den Ufern. 

Da hatte ich es 1978 besser, als ich m Kielwasser unserer Ruderfahrt 1932 
nach Deutsch Evlau und Osterode fuhr. Der Kaiak. kleiner und wendiaer. hatte 
nc  ni! S:in er r],c; 'en 30 A-sne cnm.1i.o. r r r  1.1 & i ra  M I fiel las! a.! oseq 
Gellnri *oriiie CI icrqircn:e Sic: iiii an aer ..'er? ern-rior, n? -~z~ :< rae  sioa; 
gar nicht gut. in die Pflanzen- und Tierwelt einzudringen, da eh schon große Not 
herrscht. 
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Nun, ab Buchwalde waren wir im Oberland. ,.die leicht gewellte Hügelland- 
Schaft". Bis Gut Pinnau im Kanal, Pinnausee, Kanal, Samrodtsee, Kanal, Maldeu~ 
ten. 

Seen? Besser ,,flußartig geformte" Wasserfiächen. mehrere Kilometer lang, 
jedoch nur so um 200 m breit. 

Stille Wasser, üppige Vegetation an den geneigten Ufern. 1978 ließ ich mirZeit, 
ließ mich oft im Kajakaufden Seen in derschönen Landschafttreiben, fixierteden 
Reiher auf dem Baumstamm im Wasser, unbeweglich. wie aus Stein gemeißelt. 
Verfolgte mit dem Fernglas die Vögel am Himmel und auf dem Wasser. Ich nahm 
das Geschenk der Natur ganz bewußt an. 

In diese Stille fährt das Motorschiff Elbing~Osterode hinein. Wie ein Geister- 
schiffzieht esvorbei. Zwei.drei Menschenaufdem Oberdeckmit Fo toa~~a ra t  und . . 
Fernglas. Trauriges Bild. 

1932 und 1978 übernachteten wir auf der von Höhen und Wald einaerahmten 
Wiese beim ~ a f &  ~aideuten am Nordende des Röthloffsees. 

1932 im Zelt. 1979 im Camping~üus. 
1978 -Ein Samstag. Sehr schönes Wetter. Mit abnehmendem Tag bevölkerte 

sich das Gelände langsam aber beständig. Die Menschen. jung und mittelalt, 
feierten das Wochenende und den Sonntag im Freien. Ballspiele. Baden. Lager- 
feuer. Klampfe, viel Gesang. War es bei uns nicht auch so in unserer Jugendzeit? 
Ist das .Heuteo besser? 

Der Röthloffsee ist schon etwasgrößer, ca. 12 km lang und 500 m I.M. breit. Man 
kann weit in das hügelige Land sehen. 

Ein Stückchen Kanal. kaum 1 km lang, verbindet auf dem Ostufer den Röthloff~ 
see mit dem Bärtingsee. Der Duzkanal: Fischer klärten uns auf über die .,Freihei~ 
ten". die man sich auf dem Kanal erlauben dürfte. Das Du zu jedermann. Kleine 
Liebesbeweise undevtl. ein Kußseien erlaubt. Nun, dasentfiel mangels Weiblich- 
keit. 

Wir fuhren hinein unter den überhängenden Buchen. Dämmerung. Stille. nur 
leises Klatschen beim Eintauchen der Riemen. Die Gegend um Röthloffsee - 
Duzkanai - Bärtingsee ist besonders schön. Ein Paradies für Wassersportler im 
Oberiand wie die Krutinne es in Masuren ist. 

Weiterging esdurch Kanai. Gr. Eylingsee, Mühlenteichzum Knoten Liebemühl, 
zur Schleuse. Hier trennen sich die Wege Richtung Osterode, Richtung Deutsch 
Eylau, die wir 1932 und 1978 zuerst einschlugen. 

1932 -Nächstes Ziel das Heuwerder im Geserichsee. Wir legten an, breiteten 
uns aus. hier wollten wir es uns out sein lassen. Einmal in Ruhe ein besseres - 
Css6:n z - x ' e  :eti iiacii o,'n o srer ~ a ' g ~ i , i  Man ze tsi- 

D L r e  na .  c.ie ßr;i'oianle ia l 's i i  n , ,aciono aiiceo;i..i D e neu+ Pt.iiiiie n 
Maldeuten erstanden, sah schön aus, schon blank und sehr groß. Es war soweit. 
Die fachaerecht oraoarierten Karbonadenscheiben in die Pfanne aeleat und auf " 

das  euer damit: ~ l e i n e  Rauchwöikchen steigen auf. Na ja. das ist sicher so in 
Ordnung. Wir waren noch mit anderen Dingen beschäftigt. Es qualmt. es recht, 
die Pfanne raucht, die Karbonaden rauchen! Nichts kann mehr verzehrt werden. 

110 



Große Enttäuschung. Schuidzuweisungen. Man hätte an die Schutzschicht den- 
ken müssen1 

Diese Episode hatte sich bei uns tief eingeprägt. Als ich Reinhold Jablonski 50 
Jahre später in Reutlingen zum ersten Mal wiedertraf, war dieses Ereignis das 
aeoenwärtiaste und am ausoiebiasten behandelte. Es wurde noch ausae- " 

scth ick t .  wie es bei nostalgischen Treffen oft vorkommt. 
1978 im Kajak haben wir- meine Frau und ich -uns für die Strecke vom Knoten 

Liebemühi - Deutsch Eylau Zeit gelassen. Im Kanal bis zum Dubensee. In Krag- 
genkrug Kontakt mit einer Gruppe von 6 Ruderbooten aus der DDR. die den 
gleichen Weg absolvierten wie wir 1932. Sie hatten ihre Boote mit Traktor und 
Hänaer von Brandenburq bis Ostpreußen transportiert. Nette Gesellschaft. 

~ c s e r  cnsce er SI yoßer -no'ne i rc!rzneg; 
Das Osi..lc,. oesoiioers 3e Me cicrisna OL' ..ria Sci.i~ h6noori 1'1 ' se neo ai'- 

steigenden Sandufern unddem Kiefernwald ließeine Stimmung entstehen wiean ~.. , W. 

' 5  '8 iaiie ci, iiocn aiiuere nic:iii onen cn sdciiic asn dorirani m I orn e n i e  - 
i i i scner oori .ero eneren Ostpre~ßeii E; I ? ;r..l oal! Aroe isp atze oe ociit? 
Z...er ass g%e i - ~ i o  \ eraninori>ig rioineno q j no oP m i Dc..iscner oeseiLi 
Aaren Se as a s ßesamdr OE oer A.iz-cnr roii ir',,'ii j a  CS oi. M cnrrii.ispor7 
"no M cn!er;iroe i 2 rg  ouer a s A-is cni nei Fe atiroe :en 

'932 Dc4iscn E, a.. Aus o eser Z r  i si r r  r i  cnls Bf!sonoe,cs ri Geoacr.in s 
oeo eoi!o A s Scii.. ,na<!,r-l H-ocrrmlccn rß i  mari ;i aemc iise i e  Fer ri. -no 
Freiheit im Freien. t>a streift man umheyund übersiehtudabei die Kleinode des 
Landes. 

1978- Deutsch Eylau. Das Kleinod. die Kirche, deren Ursprung in der Ordens- 
Zeit liegt. Ich weiß nicht. warum Carl V. Lorck Deutsch Eylau nicht in ..Dome. 
Kirchen und Klöster inOst-und Westpreußen"bespricht. Nunfandenwirabereine 
Tafel inder Kirche. dieindeutsch, englisch und polnisch Auskunft überdie Historie 
der Stadt und der Kirche gibt. Danach entstand die Kirche 1317-1325 im go- 
tischen Stil, im 17. und 18. Jahrhundert mehrmalsverändert und ergänzt. was an 
der Fassade out erkennbar ist. Sie war die Ruhestätte der Grafen von Fincken- ~ ~ 

itein. ~ b ~ t 9 4 6  renoviert ist dje ~ i r c h e  ein ~otomit iv.  
1932- Kein lanoes Verweilen in Deutsch Evlau. Auf dem Geserich zurückzum 

~euwerder, weite; immer noch auf dem  ese er ich. nach Norden über den Ewing~ 
See nach Saalfeld. Wieder zurück zum Heuwerder im Geserich. Zurück zum 
Knoten Liebemühl. Jetzt Ziel Osterode. Neue Gegend. Neuelalte Landschaft, 
neuelalte Seen. Sicherlich aibt es Unterschiede. wenn man darauf aus ist. sie zu 
finden, und zu registrieren. 

Fast drei Wochen waren vergangen. Da sehnten wir uns auch mal nach etwas 
Abwechslung. So gingen wir auf den Schrumm. Das ländliche Vergnügen war 
ganz lustig. Man nahm uns auf und sah uns nicht als Eindringlinge an. Es wurde 
geleiert. getrunken, getanzt. Es war aber längst nicht so. wie Hans Helmut Kirst 
oft seine Dorffeste schildert und ablaufen Iäßt. 

Die letzten Seen des Oberlandes, die wir abklapperten. waren der Drewenz-. 
Pausen- und Schillingsee. 



Ein kleines Unbehagen bedrückte uns in den letzten Tagen. Wie werden wir es 
nur anstellen, um unser Boot aus dem Wasser der Oberland-Seen in das Wasser 
der Alle zu bringen. Bahntransport 

Nun. Willi Jablonski. der älteste unter uns und gelernter Textilkaufmann. führte 
die Verhandlungen. Mit Pferdefuhrwerk und auf Loren wurde unser Boot vom - 
Sc,, rgsee 2-1.1 Bainro'  A l  J30 o inen A I1 iiz6.r lraniporl er: -10 00'1 3-1 F; 
r e r i  R..naeniv3qeii .er aoai' r A i.iisIr: I -.ii ioi3. i  7 E ü .1151a01 D:js Ganz€ 
war rechtiustig.Äuf bayrisch: es war eine Gaudi 

Bootsverladung am Bahnhof Alt Jablonken am Schillingsee, 1932. 

Wir setzten das Boot in die Alle ein. ..Alle" klang so heimatlich. Da schlug die 
Stimmung um. Da gab es kein langes Verweilen. Wir wollten nach Hause. Alle 
abwärts ging es über Bartenstein - Schippenbeil - auf der gestauten Alle nach 
Friedland - Allenburg - Wehlau - Tapiau. Die Schönheit der Alle ist ja unserer 
Erlebnisgeneration bekannt. 

Die bekannten Bauten in den Städten an der Alle haben wir uns auch anaese- - 
ncr Aoer crsi oe rit;,iicn Res-cixn n O s r ~ r e ~ ß e n  ir;ici oeni eiziel X, eg Iaoe 
cr  aen vVrn -no o i. Sciiorne I ocr oeoe-'i.iioc'n Ha.cf:n~m er +rdanni -no 2.. 

n-ro ger gi. erni We c1.e R-ne .i'c Erraoei~ie i sican 211 o (!SC scn ci i im Bach- 
sie noa.r<w aus ii rr o e h ciii qcier D;is Xo eq 31s: li <ro  o r Si ';s- rcjii! n 
Guttstadt. In Heilsberg die Burg, deren Ursprung inder Ordenszeit liegt. Im Laufe 
der Jahrhunderte wurde jedoch daraus ein ansehnliches Schloß. das Residenz 
der Bischöfe vom Ermland war. Der Ursoruna der Pfarrkirche Sankt Peter und .. - - - -  ~ - 

Paul geht auch auf das ~ a h r  1350 zurück.' In Bärtenstein die Basilika der Pfarrkir- 
che und das Heilsberoer Tor. In Schiooenbeil die aroße Hallenkirche. ~ ~ 

1932 -schön war': Schön war es,'wieder zuhaÜse zu sein nach vier Wochen 
Rurntreiben und 1000 Bootskilometern. 

Der Anlaß für diesen Bericht war der Tod von Reinhold Jablonski am 19. 12. 
1990. Bei der Beisetzung am 27.12.1990 kam mirdie Idee, unsere Wanderruder- 
tour niederzuschreiben. Paul Lehmann 



-- 
Ruder-Verein Taoiau 1931. vor der ..Eierfahrt". Von rechts: Hellmig, Leh- 
mann, Lau,   lang, Reinhold Jablonski. 
Unten: Försterei Bainina an der Deime, 11 km nördlich Tapiau, standiger 
Anlaufpunkt des ~uder-Vereins Tapiau. Hler: Des Forsters Tocnterlein hat 
zum Gartenfest einaeladen. Ca. 1932, Vordere Reihe V. r.: Reinhold Jablons- 
ki, Elsa Klein, ~ d i t h ~ a d o w s k i  (Waldhex und Gastgeberin), Lohmann, Ella 
Pawils, Erna Knaust, Edith Sprengel. Hintere Reihe: Paul Lehmann, zwei 
Freunde der jungen Damen. 



Vorkäm~fer für E u r o ~ a  
name n .On 1949 0 s 1961 D renlo* ae' hanae s ei ir, ir~i ia ien n nn.111, n nai 

nm se ne Tc n a i v e  ar  nl irnal ona er  Xoiilcvcnzen zdc Aiiq c c r - r a  at.7 A-s 
bildungswesens in allen im Europarat organisierten ~änderct iefe ~&friedigung 
gegeben. WarendochdieseTreffen mit ausländischen Kollegen desselben Fach- 
bereichs in den Jahren 1964 und 1967 ein Zeichen dafür. daß nun auch die 
Deutschen beim Aufbruch nach Europa integriert werden sollten. Außerdem ist 
der Aufbau des ersten wirtschaftspadagogischen Studienseminars in Nieder- 
Sachsen sein Werk. Die Rede ist von Dr. rer. pol. Dr. phi l  Wilhelm Guderjahn. 
Unlänost feierte der Senior die Vollenduna seines 87. Lebensiahres. 

U 

m ~ s i p f e ~ ß c i t f i  Tapa-. g i  rqcn am A-sl -3  oLr De n-E a.s ocm Prege SI 

W iit! in G-oer a . i i  a..laenacisen C,! n Vaier Aar oor: Pro. nL a uc;imicr I Cer 
bekannten BeSserungcanstalt. Der übereinstimmende Geburtstag seines Soh- 
nes mitdem des Monarchen hatte zur Folae. daß das ..Kaiseroeburtstaaskind in 
jedem Jahr ein Huldigungsgedicht aufsGen mußte. ~chwimmen wai dem im 
Zeichen des Wassermanns geborenen Jungen ein besonderes Vergnügen. Der 
kleine Wilhelm erleOte mit seinem älteren Bruder fröhliche Kinderjahre. obgleich 
die Mutter neun Monate nach seiner Geburt qestorben war. Eine aütiae Stiefmut~ - - - 
ier oeiredie C o K noer 2.. c ~ i i l ! ~  roc- znc; r<i.;ioen I nz-kainen Der b;rier nar 
.wiiIrcno oes gai-zt !~ Eriien f l e  I?, C(IL'S .OI 191.: o s '518 ? .I"czogei 

Soeditions-Lehre 
Nach den ersten Schuljahren in Wehlau folgte der Besuch Wiihelms in der 

Bessel~Oberrealschule in Köniasbera. Dort wurde der Vater Amtmann am Lan- ~~~ ~ ~~ 

deshaus. Mit dem Ziel ~ ~ e d i t k n s k i u f m a n n  absolvierte der junge Mann eine 
Lehre. „Es war interessant für mich. im Königsberger Seehafen in der Zollstation 
mit dem Deklarieren der Waren tätig zu sein." 

Mit Lehrabschluß schon nach zwei Jahren beaann das Studium an der Han- " 
a t  S~IocnScr.. e T- .;ii'rc 1922 cii 1r;ll I c e  a.<aoriii sci,e R20e.irro nc..ng 
A an a r r i  herr cn na,e*ic f l ; n o ~ r i a i i r ~ ~ ~ i ~ o ~ r c n  Mas-,rii .iiooasOo?r aiio 

ebenso durch das Frische und Kurische Haff. 

Student und Lehrer 
Im Jahre 1924 erfolgte die Abschlußprüfung zum Diplom-Kaufmann. 1925 die 

zum Diplom~Handelslehrer. Aber schon ab 1923 stud~erte Guderjahn gleichzeitig 
an der Albertus-Universität Rechts und Staatswissenschaften. Neben diesem 
~ o ~ ~ e l s t u d i u m  wirkte der Studiosus schon ab 1925 als Diplom-Handelslehrer in 
Elbina und ~endel te viermal wöchentiich nachmittaoszwischen den beiden Städ- 
ten m;t dreistündiger Bahnfahrt zur Uni. zu den ~ e k i n a r e n  und Schlußvorlesun~ 
aen. Außer in Enalisch und Franzosisch unterrichtete er innerhalb der 30 Wo- 
chenstunden auch in Deutsch. 

1928 Dromovierte Guderiahn zum Doktor der ~oiitischen Wissenschaften. Dar- 
aii scii 0 6  s c r  se I W r*,:.~ ;] s ~zcncoersc.~.' i.i7rcr I t o rig dii A s ho.  -1-1 

I..nric, e' Sport- -iio M..s *SI-roeii r 1, "r.0 c r a ~ s i a  ie:a 7-, FPr..oc oct Scti.. E, 



Schulfeiern und Schulsuorttaae und qründete ein Schulorchester 
iii .arre 1929 iiaiico;?r ~3Öa~oai.Ö e i<oi,zeri -110 Orciior di.sanqer ,i G?rir-o 

W ii 3 s A ' * ? o q e n c  rali.' Z n r  Sorre  ..iiu?n* Tocnier n..ciiser z.., FreUoeoc, 
Eitern auf und befinden sich in erfolgreichen Berufslaufbahnen 

Hunoeriahre -~ ,~ 
F-r J iien F o ~ s ( : i ~ ~ r q s a ~ l i r i q  r r  B<:,cc~ ocr ..qeno;>l ?ge r c,r _SA ,r.f.r- 

3rac11 D, G-ncr ann sc iie .enr:,ii q ~ e  i D;is Rss, idi n3r o c D sseriai on z-m 
Don3or pn ..iia Mag 5. w o e r  Frc er  fi>nsie U e rac:i.sii. Sial on n a  M,ir ri'od'q 
.t3 er a s Sen- e r t r  o e S:mi scnel  n,iiiosls -i,o der~lsscii, e i  a..luau:e o C' 
sich dank eines ieistungsfähigen, hervorragenden Koliegiums zur fachlichen am 

Dr. Dr. Wilhelm Guderjahn, geboren in Tapiau, jetzt in Hameln. 

115 



besten ausoestatteten Schule des Reaierunasbezirks Marienwerder entwickel- 
ten so Dr 6,oerarin 1940 n ra cr Reg er.ngsoezeriicni n Mar znfieraer 1943 
erfo aiee n Lvnra-liraa a s nocnscii, errer f - r  Bur-1s .na W~riscnaf*spaoaaoq < 
in ~ ö s e n .  Der ~ r i e ~ s a i s ~ a n ~  beendete diese Laufbahn. Nach der ~ l u c h t  landete 
die Familie in Göttingen. Schwere Hungerjahre folgten. 

1949 ging es wieder aufwärts. Da erfolgte die Wahl des Pädagogen zum Direk- 
tor der Handelsiehranstalten in Hameln. „Mit dem hochbefähigten Kolie~iurn 
hornie o a Arsia. z A P  Vo. ansia' n- i W is:naltsooerscn, F ..na \FI r ~ s ~ r i ü f i s ~ ~ m -  
nas -rn a-sgeo;i..i weraen rl eran aen4 Oec San or qcrr z - r ~ c h  J3ra~sgcqai  
gen war der-Leistungsvergleich der Hamelner Schuk mit einem hochklassigen 
Gymnasium in Rinteln. Das Rintelner Wirischaftsgymnasium ergänzte den Lei- 
stungsnachweis mit einer gelungenen Lektion im Hauptfach Betriebswirtschafts- 
lehre. 

Danach reizte Dr. Guderjahn der schon erwähnte Aufbau des Studiensemtnars 
in Hildesheim. In dieser Amtsstellung wurde Dr. Guderjahn in den Europarat 
delegieri zur Gründung und zum Aufbau des ersten europäischen Fachbereichs 
derwirtschaftspädagogik. Dr. Guderjahn war Sprecher der deutschen Delegation 
der Konferenz. 

D e Beac,iung a esur Xorlereiizcn SI aar nz.. senen aiiß Df G-at:r.ann iaci i  
oeren Aoscn - R  1.r S r  ric M iaroc: i .om ß,naespras aenirri Gusla. rii? remann 
das Verdienstkreuz erster Klasse des ~erdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland verliehen wurde. Elsa Beier 

(Aus: Deisler-Weser-Zeitung, Hameln vom 31. 1. 1991) 

lnterlaken Sommer 1967. Taauna des Fachausschusses Wirtschaftspäda- 
gogik des Europarats, dem Ör. D;. Guderjahn als MitbegrUnder, ~e leg ier ter  
der Eundesre~ubl ik Deutschland und SDrecher der ERD-Delegation ange- 
hörte (hintere'ueihe, 5.  von links). 

- - 
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Aus der Kreisgemeinschaft 
Liebe Landsleute! 

Seit Anfang dieses Jahres können Auf diese Art und Weise wird jetzt 
wir wieder legal in unseren Kreis Weh- das Forsthaus Gr. Baum im Forstamt 
lau einreisen. Obwohl seit etwa zwei Neu-Sternberg, zwischen Labiau und 
Jahren eine ganze Reihe von Lands- Liebenfelde (Mehlauken) als Hotel 
leuten bereits illegal über Litauen in ausgebaut. Ein Reiseunternehmer 
unsere Heimat gefahren ist - zuletzt aus Hannover ist damit befaßt und die 
schien es so, als ob die Russen sich erste schon ausverkaufte Gruppen- 
schon an die ständigen Einreisen ge- reise dorthin soll im August stattfin- 
wöhnt hätten -. darf nun doch von ei- den. Inzwischen haben sich sehrviele 
nem sehrwichtigen Fortschritt gespro Reiseunternehmer gefunden, die 
chen werden. Allerdings kann es ei- qute Geschäfte machen wollen.  dar^ 
nem pass eren. N C  z 8. Gr Enges*- :nic!r s.no 3-cn so.crle o e  3-1 Ba- 
ern oaß man im Anges cni oes Dorlcs crp'angere a-sqciien .no ,nenr rcr- 
vor einem ~chlagbaum steht und auch 
nicht mit List und Tücke durchgelas- 
sen wird. weil dahinter militärisches 
Sperrgebiet ist. Dann muß man sehr 
trauria wieder abreisen. 

~ e i r  alstraurig ist die Hotelsituation 
In Köniasbera. Wie man aus authenti~ 
scher äueliekürzlich hörte, wollen die 
Russen schon seit zwei Jahren ein 

sprechen, als gehalten werden kann. 
Wegen der zu geringen Anzahl und 
der miserablen Qualität der vorhan- 
denen Hotelbetten. sollte sich jeder 
sehr genau informieren, bevor er eine 
Reise bucht. Man sollte sich an be- 
währte Reiseunternehmen halten, mit 
denen man eventuell schon bei Rei- 
sen in das südliche Ost~reußen aute 

Gr.nasi,ch ocrc lsle eil. a"' oen- m 1 Erianr,ngeii gi'macrt nai 
oe~iscncni Giro. oaR 0 c Osi~re-Ren D c E iiCr se m I e aenaiii Pnn isl o s 
aufbringen sollen, ein ~ o t e i  gebaut 
werden soll. Das fertige Hotel wollen 
die Russen dann geschenkt haben 
und dann den .,Heimweh-Touristen" 
reichiich D-Mark für [Jbernachtung 
und Aufenthalt abnehmen. Eigene Mit- 
tel für einen Hotelbau haben die R u s ~  
Sen nicht. Weil das so ist, findet sich 
aber kein deutscher Investor. Weil 
deutsche Staatsbürger im ..Oblast 
Kaliningrad" kein Eigentum an Grund 
und Boden sowie an Gebäuden und 
Produktionsmitteln besitzen dürfen, 
wird man noch sehr lange auf eine 
Anderung der Verhältnisse warten 
müssen. Alles. was in das nördliche 
Ostpreußen durch uns eingebracht 
wird. ist verlorener Zuschuß. 

auf weiteres nicht mEglich. Auch deut~ 
sche Busse können nicht hinein. Das 
könnte sich dann ändern. wenn 
Deutschland das Geld für den Bau ei- 
ner Zoll- und Abfertigungsstelle bei 
Heiligenbeil ander Reichsstraße 1 be- 
reitstellen würde. Ganz sicher kämen 
dann auch die Polen mit der gleichen 
Forderuna. denn auch sie müssen ia 
eine entsprechende ~ b f e r t i ~ u n ~ s s t e l ~  
le bauen. Die Bundesre~ublik hat im 
Moment wichtigere lnve'stitionen  vor^ 

zunehmen, sodaßsich an dem beste- 
henden Zustand so bald nichts ändern 
wird. 

Einige Kreisgemeinschaften aus 
dem nördlichen Ostpreußen haben zu 
Spenden für die dort lebenden Rus- 



sen aufgerufen und diese auch schon 
dorthin gebracht. Bisher konnte mir 
niemand sagen, ob damit auch nur ein 
kleiner Schritt auf die Wiedererlan- 
gung unserer Heimat hin gemacht 
worden ist, oder ob sich dadurch we- 
nigstens unsere Chancen verbessert 
haben. 

Wer unbedingt spenden will. sollte 
esden Litauern zukommen lassen,die 
unser Brudervolk sind und die viele, 
viele unserer Landsleute nach 1945 
vor dem Verhungern bewahrt haben. 

Esgibt dann in unserer Heimat Ruß- 
landdeutsche. die meist aus Kasach- 
stan kommen. wohin sie in der Stalin- 
zeit ausderwolgadeutschen Republik 
deaortiert wurden. Es wird oft von 
20'000 Menschen gesprochen. Die 
Zahl ist aber nicht verburat: es konnen 
durchaus weniger sein: mehr wohl 
nicht. Diesen Deutschen sollten wir 
helfen. wenn dazu die Moglichket be- 
steht. Es istselbstverständlich. daß wir 
r i . uei' R..sqi.i. spiecvEr in .S<LI- cr 
n e  ne aoer SC i i ' ica3e er ter r (  n 
können. daß sie für uns Fremde in un- 
serem Land sind und bleiben werden. 
Ostpreußen ist keine russische Erde. 
es war. ist und bleibt prußische und 
deutsche Erde, mögen die Russen 
auch noch soviele Jahrzehnte dort 
herrschen. 

Eigenartig mutet das plötzlich  auf^ 
tretende Interesse der Russen an G e ~  
schichte und Kultur des nördlichen 
Ost~reußen an. Man kann den Ver- 
dacht h a b e n  das ist meine Meinung. 
daß aus dem sowjetrussischen Kali- 
ningrad ein russisches Königsberg 
werden soll. daß also die Russen uns 
auch noch. nachdem sie uns aus dem 
Land getrieben haben, unsere G e ~  
schichte und Kultur. also unsere Iden- 
tität nehmen wollen. Damit würden sie 

uns dann völlig töten. Die Vertreibung 
ist und bleibt schleichender Vöiker~ 
mord. Wir Ostpreußen sollten dage- 
gen auch weiterhin klar und fest zu 
dem von der Landsmannschaft erklar- 
ten Rechtsvorbehalt stehen. Dieser 
Rechtsvorbehalt Saat aus. daß wir un- 
ser Land wieder zu$ck haben wollen. 
Wir können uns vorstellen. daß auch 
bei uns in Ostpreußen genau so wie in 
Litauen Lettland und Estland ein fried- 
liches Zusammenleben mit den Rus- 
sen geben kann. Da die Bundesrepu- 
biik uns mit den neuen Verträgen mit 
Polen und der Sowjetunion ausge- 
grenzt hat, eine Entschadigung fürdas 
verlorene Eigentum nicht zu erwarten 
ist. haben wir. wie ich meine. freie 
Hand bei der Gestaltung der Zukunft 
unseres Landes. Das heutiae nördli- 
che Ostpreußen ist jetzt eine sowjeti~ 
sche Militärkolonie. die von der sie tra- 
genden und regierenden Russischen 
Föderativen Sowietre~ubik durch die 
Republik ~ i tauen  und Weißrußland 
getrennt ist, so etwa wie Ostpreußen 
zwischen den beiden Weltkriegen 
durch den polnischen Korridor vom 
Reich. 

Schon heute scheint es den in O s t ~  
preußen lebenden Russen nicht bes- 
ser sondern schlechter zu gehen, als 
den Russen im übrigen Sowjetreich. 
Durch den wirtschaftlichen Nieder- 
gang in der Sowjetunion wird die Höhe 
der möglichen Zuschüssefür den ,Ob- 
lasY immer geringer ausfallen. Allein 
kann sich diese Militärkolonie auf die 
Dauer nicht traqen. Wir sollten also 
geduldig abwarfen. Die Zeit arbeitet 
dieses Mal für uns. Große Hlfsaktio- 
nen wirtschaftlicher Art von unserer 
Seite verlängern nur den Prozeß. 

Wir Ost~reußen sind durch Herkunft 
und ~eschichte das vierte baltische 



Volk. Uns gehört das Land. Wir sollten Russen, der Ukrainer. der Balten usw. 
mit den Reaierunaen der baltischen unsereauten Nachbarn im Euro~ader  
Völker, die u m  h;e Freiheit ringen. vaterlander sein. Arbeiten wir fhr die- 
surechen und Abmachunaen treffen. ses Ziel. für die friedliche Zukunft der - 
neu!? iinncr. A I aar.. o C .  CI.,~II:E A I i\ , I O ~ I  - n s i ' ~ r  .O  I\?' ncen i icns,!, 
I-..~s<:I i e  I-r c,qrf>fc:ii D E Son L,- .31irn~iai.r.~.iiri.c-: c i z~g~ ' .~ : ! : . i  s;.- 
.:. u i  n. ro zerla f.ii a j e  m-E L>; 1. ner Sr:o ..tigs _na -eac:.isr j _ i i ~ t i  

oen' .erc r:c ii Cdopa nai o c I I I~F;, 3 ..udcii m i?-oai 
listische ~ow~etun ion keinen Platz.  je^ - Kreisvertreter - 
doch werden die freien Republiken der 

Wahlaufruf 
Gemäß 5 9 Abs. 2 und 3 der Satzung der Kreisgemeinschaft Wehlau werden 

die Mitglieder der Kreisgemeinschaft aufgerufen. den Kreistag. der sich aus 25 
Mitgliedern zusammensetzt. neu zu wählen und hierzu das Wahlrecht auszuüben 
sowie Wahlvorschläge mit Namen von Persönlichkeiten aus deren Kirchspiel 
oder auch darüber hinaus zu benennen. Aktiv und passiv wahlberechtigt sind alle 
Mitalieder der Kreisaemeinschaft Wehlau. " ~ ~ 

U i. A>sz¿ii .ßir SI rnerna n cd?r  o e F nr t  i i  ."G c e ~  A c ! .  i o r i c i i  aye 7- C ,  

lo aer i a .  ;I . o i ~  fi,~! E I ~ C  ;I .'(I%- 33 S(DI~.III:)F~ 1051 I,=I?,.~~'LI A C ' O E ~  B s 
zu-diesem Zeitpunkt müssen die ~ a h l v i r s c h l ä ~ e  in einem gesonderten Um- 
schlaa mit der Aufschrift ..WahlbrieV bei der Vorsitzenden des Kreiswahlaus- 
schu<ses. Frau Ursula Weiß. Suinger Straße 8. 2808 Syke, eingegangen sein. 
S ~ ä t e r  eintreffende Wahivorschläae sind unaültia. Der Wahlvorschlaa darf höch~  
siens 25 Kandidaten enthalten. 

- 
So ist zu wählen: 

1. Jedes Mitglied der Kreisgemeinschaft Wehlau kann einen Wahivorschlag  ab^ 
geben. der bis zu 25 Kandidaten enthalten darf. Die Liste muß vollen Namen 
und Anschrift der von ihm zu Wählenden mit Angabe über Alter. Beruf und 
früheren Heimatort enthalten. Von iedem Vorgeschlagenen ist eine von ihm 
i e  os' *niLrs.:i'r i.o?re Z . . s ~ ~ i i i i ~ ~ i i ~ j i ~ ~  d'..iiq L+ L . I ~ ( ~ C -  c < r  u i ,  X i r a  
cai s a r t r  B<.ni-rc-rc) z ~ ~ ' ~ i i i i ~ ~  

: N,,ri,,i..l(i?n Wan .c~s( . i  -ig 06s Xr,, s:i..isci -;E?- L I I~c.~; , .  :ii.ti A ro n c i  
nen in der Liste 
a) alle 25 Bewerber angekreuzt werden 

oder 
bi  nur die. von denen der Wähler annimmt. daß der Kandidat die Interessen 
unserer Landsleute gut vertreten kann 

3 Das Formular mit dem Wahlvorschlaa des Kreisausschusses kann auch dann 
benutzt werden. wenn der Wahler andere Kandidaten als die. die in der Liste 
enthalten sind, wahlen will. Dann sind die neuen Kandidaten nachzutragen 
"no inz  .,,.C . . z i i  1)az.. 13i~tic. 3-cti . c n  X.< s, i~;sc~i-I i  .orgcsc,i i ~ q ~ . ~ i ~  
r;cn,i.ii naroen cer(!ii h m e r  oarn ~.?<:iId i i>2nrcazr. i  ? IIU Da oer 
Ih.311 .9rscn ;I? 11 (:I! 'ierr a 52:) X;,IIII o?ier er:na '.f\,ifl:,,l triAsser r . ~ o c ~ ~ i i  



Fall soviel Kandidaten der Liste aestrichen werden. wie Neueintraaunaen 
v o r g e n o i n m e r  vvorai.ii s na 

Wan . o r s c n  ag a e s  Kre sa,sscii,sces 

Name, Vorname 
heutiger Wohnort 

Lippke. Werner 
2358 Katenkrchen 

Rudat. Joachim 
2082 Moorrege 

4000 D~sseIdOlf 1 
D< Preuß Helmut 
5200 Seaburo 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

" - 
Bester. Ise 1 
geb  Berger 
3150 Peine 
Dr. Bredenberg. Wolf 
2965 Barsiede 

15 Camlesse, Hanna 

Metsch Rudot 
3000 Hannover 
B ie tz  ngC 
geh Meitsch 
2947 Friedeburg 
Weller Maltin 
2800 Bremen 
Witt Wilhelm 
2800 Bremen 
Winke Hans 
2720 Rotenburg 
[Wumrne) 
Weiß Ursula 
2808 Syke 
Guldenstern Adalbert 
4690 Herne 
Walsemano Gisea 
3100 Celle 

geh. Schraeder 
2000 Hamburg 

16 Plewa, Edth 

4426 Vreden 
Doring. Magdaena 
aeb Neumann 
4000 Dusseldorl 
Rudat, Ilse 
geb Gritiuhn 
2082 Moorrege 1 

77 1 Angest. i .  R. 1 

65 Bankangest 
I. R. 

74 Versicher 
Angest. 

69 Krewerw 
drektor a. D 

Med Techn 

65 1 Hausfrau I 
49 Nationaler 

Verk~Lelter 
67 Regieruogs~ 

dlrektor a. D 
63 Sarialaibeiterin 

I. R. 

50 DipI~Landw~rt 

Kirchspiel C. ' Allenburg 

Allenburg 

Sandtten 
Petersdorl 
Sanditten 
Petersdorf 

Langhofel 
Stalkenbeig 
rgiacken 
Kremtten 
Taplau 
Taplau 
Allenburg 
Allenburg 
Allenburg 
Alenburg 
Genslack 
Starkenberg 

Aßlacken 
Gr Schrrau 

Kollmlcch 
Damerau 
Schrrau 
Lyck 
Lyck 

Mitglied des 
Krestages 

Ja, Kresatester 
Mitgl d. K r e s ~  
ausschusses 
Ja. Kresvertre~ 
ter. M~lgl. d 
Kreisa~s~chusses 
Ja. Mit0 des 
~ resakschusces  
Ja Kreiskanei 

Ja. M~tol des 

Ja, Mitgl des 
Kresausschucses 
Ja M i t o  des 

Ja, M~lgl. des 
Kreisausschu~ses 
Ja 

J a  M i t g  des 
Kresausschusses 
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20 

21 

22 

23 

24 

25 

Kreistag angehören. Das Wahlergebniswird im~st~reußenblatt  und im nächsten 
Heimatbrief bekannt gemacht. 

Der Wahiausschuß 
gez. Weiß gez. Titius gez. Ley 

Die ersten 18 Kandidaten gehören schon dem jetzigen Kreistag an. Von den 
bisher 25 Kreistagsmitgliedern kandidieren nicht mehr: Birkholz, Dora. Kirchspiel 
Wehlau: Kirchner, Heidi. Kirchspiel Grünhain: Schweichler, Helmut. Kirchspiel 
Goldbach: Wiersbitzki. Egon, Kirchspiel Tapiau; Goldbaum, Gerhard, Kirchspiel 
Gr. Engelau: Zippel, Diethard, Kirchspiel Wehlau; Otto, Manfred, Kirchspiel Pa- 
terswalde. 

Wer vom Wahlvorschlag des Kreisausschusses Gebrauch machen will, erhält 
das Formular hierfür bei dem diesjährigen Hauptkreistreffen, das am 14. und 15. 
September 1991 in Syke stattfindet. Der Vordruck kann aber auch von der Vor- 
sitzenden des Wahiausschusses, Frau Ursula Weiß, Sulinger Straße 8. 2808 
Svke. anaefordert werden. 

geb. Kornbum 
2410 Molln 
Ferno. Peter 
2000 Harnburg 
Jerawsk. Ursua 
gew. Kewttr 
4100 Duisburg 
Ohienberg. Gerhnrd 
2401 Wismar~ 
Rolhentor 
Orbeck. Hemut 
5000 Ktiln 
Teschner Heinz 
0~9031  Chemnitr 
Mlnuth. Manfred 
3250 Hameln 1 

Der Ortsplanausschuß bittet um Mitarbeit 
Liebe Landsleute. - ~~ 

crrlc-1 0:1c1 aer Orlspniia.sscnUß edle .niep -ns s no o e nocii <e i en  
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53 

67 

54 

54 

69 

56 

pläne, u. a. von ~ai lehnin,  Kekorisch- Se sich nun angestoßen fühlen. Es 
ken (Auerbach) Tölteninken (alle genügen Handskizze und Beschrei- 
Kirchspiel Piibischkenj, von Brandlak bung: auf Wunsch sende ich eine ver- 
ken, Klinglacken, Nalegau. KI. Wei- größerte Karten-Kopie des Ortes zu. 
ßensee, Nekiehnen (alle Kirchspiel Von verschiedenen Orten liegen nur 
Petersdorfj. Sofern also noch Lands- unvollständigeAngabenvor:vielleicht 

Diplom~ 
Physiker 
Regterungs 
Angestellte 

Landwn 

Techn Ange  
stellter 
lngenieur~ 
Okonom 
Maschnenb 
U. Refatechn. 

Kugiacken 
Plibißihken 
Tapiau 
Tapiau 

Stanipslken 
Kremtlen 

Klen~Nuhr 
Wehlau 
Wehlau 
Wehlau 
Wehlau 
Wehlau 

Nen 

Ne~n 

Nein 

N e n  

Neln 

Ne~n  



ist gerade Ihr Beitrag das fehlende 
Mosaiksteinchen; besser doppelt als 
gar keine Unterlagen. Das gilt auch für 
hier nicht aufgezählte Orte und Kirch- 
spieie. 

Anfragen. Ortspläne für die Kirch- 
spiele Plibischken, Petersdorf. Grün- 
hayn bittean Dr. W. Bredenberg. 2960 

Aurich, Am Deepstück 13; für die 
Kirchspiele Goldbach und Starken- 
bergan A. Güidenstern. 4690 Herne 1. 
Eschstraße 36a, Tel.: 0 23 2315 28 13; 
weitere Unterlagen und Mitteilungen 
an R.  Meitsch. 3000 Hannover. Kör- 
nerstraße 11 
W. Bredenberg 

Veranstaltungen und Termine 
Das erste Kirchspieltreffen Pli- 

bischken am Sonnabend. 6. Aprii, in 
Pinnebergfuhrte nahezu 70 Landsleu- 
te zusammen. Mit einer so großen 
Zahl hatte niemand gerechnet. Den 
ganzen Nachmittag und Abend 
herrschte eine frohe Wiedersehens- 
stimmung. weil sich die Nachbarn hier 
oft erstmals, andere nach vielen Jahr- 
zehnten wiedersahen. Besonders 

daß die Quelle Basis für ein Heilbad 
hätte sein können. Dem dringenden 
Wunsch ailer Teilnehmer nach einer 
baldigen Wiederholung des Treffens 
soli nachgekommen werden, undzwar 
wieder Anfang April 1992 in 
Pinneberg. Im Heimatbrief wird der 
genau Termin bekanntgegeben. 

Am 27. und 28. Aprii 1991 fand das 
iährliche Ortstreffen der Lindendor- , 

.cfi cii n : i r m a i . . n ~ r c ~ z ~ i t ~  ,eciit, i  fer -iiior a-'i.r Bcie c..ri(i siai' 
dei..crer aus ocn ir+..cn H - . i n~s  an- Das 1,icns.e Tri!ller + *indi an.9 10 
dern. Die älteste Teiinehmerin, Erna 
Liedtke, geb. Plew. aus Groß Ponnau. 
die am 10. März ihren 90. Geburtstag 
feiern konnte und die mit ihrer Tochter 
nach Pinneberg gekommen war, wur~ 
de mit einem Geburtstagsständchen 
geehrt. Mit sehr großer Anteilnahme 
wurden die Berichte und die Vdeo-Fil- 
me der Geschwister Kaßmekat aus 
Ilischken und der Geschwister Bruwe- 
leit aus Klein Ponnau aufgenommen. 
die im Frühjahr und Herbst 1990 illegal 
in der Heimat waren. Weitere Reisen 
inden Heimatkreisin diesem Jahr sind 
geplant. Wir freuen uns schon jetzt auf 
die Berichte und Video-Filme. Eleono~ 
re Marquardt. aeb. Konrad, aus Groß 

Mai 1992 statt. wieder im Familienferi- 
enheim Teutoburg, 4800 Bielefeld 18, 
Ortsteil Ubbedissen. Die Anschrift von 
Manfred Marquardt hat sich geändert. 
Sie lautet: Leopoldstraße 30b. 4930 
Detmold. 

Zu Pfingsten, 18.119. Mai 1991, 
waren wir Wehiauer mit weit mehr als 
500 Besuchern Teilnehmer am alle 
drei Jahre stattfindenden Deutsch- 
landtreffen der Ostpreußen, zu dem 
wenigstens 130 000 Landsleute ge- 
kommen waren, mehr ais in den letz- 
ten Jahren. In der Halle 4 des Messe- 
geländes. in der noch weitere sechs 
Kreise untergebracht waren. drängten 
sich die Landsleute. vieleausden neu- 

~ o n n a u  hat eine Flasche Wasser aus en Bundeslandern, viele auch aus 
der dortigen Salzquelle mitgebracht Westdeutschland. die wegen der kur- 
und untersuchen lassen. Das Eroeb- zen Anreise aewöhnlich nurnach Düs- 
nis bestatigt die fruhere ~ e k u t t n g .  seldorf kommen. Für 1994 werden wir 
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in Düsseldorf für zusätzliche Plätze 
sorgen. 

Wie auch in den Vorjahren fand das 
Familientreffen des Kirchspiels 
Grünhaynam8I9. Juni 1991 im Hotel 
Werrastrand. Ortsteii Laubach in 
Hann. Münden statt. 

Das Allenburger Stadttreffen wird, 
wie bisher in jedem Jahr. wieder in der 
Patenstadt Hoya stattfinden. und zwar 
am 24.125. August 1991. Siehe wei- 
tere Einzelheiten an anderer Stelle in 
diesem Heimatbrief. 

Die Pregelswalder haben ihr Oris- 
treffen vom 6. bis 8. September 1991 
im Naturfreundehaus..Carl Schreck"in 
4972 LöhneIWestf. 

Unser Hauptkreistreffen, das 
größte und wichtigste Treffen der 
Kresgemeinschaft innerhalb eines 
Jahres, wird am 14. und 15. Septem- 
ber 1991 in 2808 Syke, der Paten~ 
Stadt von Wehiau, in der Pausenhalle 
des Berufsschul-Zentrums stattfin- 
den. Es beginnt Ca. um 14.00 Uhr. 

Sichern Sie sich schon rechtzeitig 
die lhnen bekannten Quartiere, bzw. 
bitten Sie die Stadtverwaltung Syke, 
Postfach 1365, 2808 Syke, Tel.: 0 42 
4211 6 40 ihnen eine Unterkunft zu ver- 
mitteln. 

Neben der nun schon traditionellen 
gemeinsameii Wanderung am Sonn- 
abend durch die Stadt zu einer Feier~ 
stunde am Wehlauer Gedenkstein im 
großen Rund des Kreishauses. wird in 
diesem Jahrdie Neuwahldes weh lau^ 
er Kreistages stehen. Bitte beachten 
Sieden Wahlaufruf. der in dieser Folge 
abgedruckt ist. und sorgen Sie dafür. 
daß ein guter und arbeitsfähiger Krei- 
stag gewählt wird. Die von lhnen g e ~  
wählten Frauen und MWnner sind für 
vier Jahre ihre demokratisch legiti~ 
mierten Vertreter in der Sache unserer 

Heimat. Bis zum 30. September 1991 
muß Frau Ursula Weiß. Sulinaer Stra~ 
ße 8, 2808 Syke als ~orsitz<nde des 
Wahlausschusses im Besitz Ihrer 
Wahlvorschläge sein. 

Die Konstituierende Sitzung des 
neugewählten Wehlauer Kreista- 
ges und die Verabschiedung des al- 
ten Kreistages findet diesmal in  
Schwerin statt, und zwar am Sonn- 
tag, dem 27. Oktober 1991,9.00 Uhr 
im Strandhotel. Ortsteil Zipfendorf am 
Großen Schweriner See. Wehlauer 
Landsleute sind als Zuhörer willkom- 
men. 

Am gleichen Wochenende. am 
Sonnabend. dem 26. Oktober 1991, 
wird ab 13.00 Uhr im gleichen Hause 
unser erstes Kreistreffen in  der 
ehemaligen DDR stattfinden. Bereits 
jetzt haben sich für dieses Treffen 

Ren Besuch besonders aus 
Mecklenburg-Vorpommern, Branden- 
burg und Berlin. aber auch aus den 
übrigen Ländern. Wer übernachten 
will oder muß. sollte sich selbst ein 
Quartier besorgen. Bahnfahrer errei- 
chen das Hotel mit Taxi. 

Wir empfehlen. wie bei anderen 
Treffen auch. sich mit den  verwand^ 
ten. Bekannten und früheren Nach- 
barn vorher zu verabreden. Sonst 
könnte es sein. daß man keinen Be- 
kannten trifft und enttauscht ist. Wenn 
Sie Anschriften benötigen. hilft lhnen 
gerne unsere Karteführerin Frau lnge 
Bielttz, Reepsholt. Wendilaweg 8, 
2947 Friedeburg 1 

Auf einige andere wichtige Aktivitä- 
ten am Anfang des Jahres sei noch 
hnaewiesen. 

Äm 23. Februar 1991 fand eine S i t~  
zung des Kreisausschusses statt, am 



18. März führten Vertreter des Kreis- 
ausschusses ein Gespräch mit Ober- 
kreisdirektor Heise und am 23. und 24. 
März 1991 tagte der Kreistag. 

Volksschule Sanditten 
Erich Schwarz. früher Pelohnen, bit- 

tet alle. die einmal die Sanditter 
Volksschule besucht haben. zu unse- 
rem Kreistreffen am 14.115. Septem- 
ber 1991 nach Syke zu kommen. Wir 
werden dort eine Ecke für uns reser- 
vieren undvon den alten Zeiten reden, 
von Franz Steiner und von Donner, 
Franz und all den „kleinen Herrn L e h ~  
rern" und auch hören. wie es jetzt in 
Sanditten aussieht. Eingeladen srnd 

Allenburaer Treffen 1991 " 
Das A ctio-rger Trtflen .r doya I L~  

o e K rciiso i! e Gr Enae a.. -no A 6.1- 

burg mußie auf ~ u n i c h  unserer Pa- 
tenstadt auf den 24.125 August 1991 
verlegt werden. Es findet wie üblich in 
der ..Börse" statt, die einen neuen In- 
haber hat, der vieles umgestaltet und 
modernisiert hat. Somit erwarten wir 
dort einen guten Service. 

Wir werden uns am 24. Auaust zu- 
wcnsi a e .ni 12 3C ,nr n S& oe n- 
de rri;iin,seAm ireflen &o scri a-cii 
"nser Wen a-er Sp wer  oel naei. 
nerr cn&e 1 Nr 25 S e  erre cnen Si& 
Jonoer A ~ ! o ~ ü I i i i  Aofanrl Br rih-m oe ~ ~~ ~~ , ~~ 

Bremen immer auf gerader ~ t r z e  
durch Brinkum. über Leeste. Barrien. 
Weiin Sies ~ n a ~ r c i i a e n  Wa olaiirrria 
S.ne iiaiirrn eai reciis. nooer Wa 0 
lichter wird, ein Fachwerkgebäude 
(Freilichtmuseum). Da ist das Kreis- 
heimatmuseum von Syke und auch 
derwehlauer Spieker. Vordem ersten 
Hausvon Syke rechtsder Straße biegt 
man rechts ab und knapp 50 Meter 
weiter wieder rechts ab. Parken Sie 
auf dem ersten freien Platz, links liegt 

nicht nur die Sanditter, Pelohner. 
Opper und Götzendorfer, natürlich 
auch die Zarger, die ja nach 
Schaberau zur Schule gingen. Also: 
auf ein Wiedersehen in Syke. 

Ortstreffen Pregelswalde 
Wie schon in der vorigen Folge un- 

seres Heimatbriefes angekündigt, f i n ~  
det das Treffen der Pregelswalder 
vom 6. bis 8. September 1991 wieder 
in Löhne statt. Die Einladunoen wer- < ~ 

den rechzeitig zugesandt. 
Rückfraaen bitte an Gerhard Kua- 

land, sy~ter Bogen 30, 2300 Kiel i, 
Tel.: 04 31/31 14 63 (auch abends). 

dann der kleine Wehlauer Spieker 
Wer aus anderer Richtung nach 

Syke kommt, fahrt die Hauptstraße an 
der Kirche vorbei (S Kurve) aus dem 
Ort hinaus bis der Wald erreicht ist 
Achten Sie ietzt auf das letzte Haus 
auf der linken Seite der Straße. unmit- 
telbardahinter linksabbieaen und kei- 
ne 50 Meter weiter rechts abbiegen. 
Sie sind am Ziel, Herrlichkeit Nr. 25. 

Wer mit der Bundesbahn in Syke 
ankommt. fährt am besten mit der 
Taxe zum Kreisheimatmuseum. Die 
Weiterfahrt nach Hoya erfolgt mit den 
PKWs, die dort bereitstehen. 

Wir besichtigen unter meiner Füh- 
rung unseren Spieker, Dauer etwa 
1'1, Stunden, und erleben dabei ein 
Stück Heimat. Danach fahren wir ge- 
meinsam nach Hoya, wo wir etwa um 
15.00 Uhr unsere Kaffeetafel haben. 
Begrüßung durch den Patenkreis und 
ein allseiliaes Wiedersehen. Danach 
setzen wiruns zu einer „Heimatpoliti- 
schen Runde" und zu einer „Heimat- 
runde an Alle. Apt und Schwöne' zu- 
sammen. 



Ich möchte erwähnen daß ich ein 
Luftbiid vom Städtchen Allenburg mit- 
bringen werde. auf dem der gesamte 
Stadtkomplex erfaßt ist, ein Bild, das 
jeder erhalten kann. Außerdem hoffe 
ich im Juni Allenburg besuchen zu 
können. Sicher kann ich dann viel In- 
teressantes zeigen und berichten. 
Ferner bringe ich ein Aquarell ..Blick 
über die Alle nach Ailenburg" mit. das 
auch ieder erhalten kann (Größe 20 X 3o cn;),~ ~ ~ 

Etwa um 18.30 Uhrist das Abendes- 
sen. anschließend gemütliches  bei^ 
sammensein mit Tanz und einigen 
Schnacken und Schnurren. Am Sonn- 
tag ist um 8.45 Uhr Frühstück, um 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Hoyaer 
Kirche. Danach Stadtspaziergang. 
wenn möglich Besuch beim Ruder- 
club; Mittagessen etwa 13.00 Uhr; 
Ausklang und Abschied zwischen 
15.00 und 16.00 Uhr. 

Der Patenkreis bittet um Meldung 
Ihrer Teilnahme am Treffen beim  rat^ 
haus in Hoya bei Herrn Schützek Tel. 
04251 -8 15 12. Der Gastwirtbenötigt 
die Personenzahl für die Mahlzeiten 
(Kaffee. Abendessen, Mittagessen). 
Auch bei Unterkunfts- und anderen 
Schwierigkeiten wenden Sie sich bitte 
an Herrn Schützek. 

Folgende Unterkunftsmöglichkeiten 
stehen zur Verfüauna: In 2812 Hova. 
Hotel ~eutsches '~aÜs,  Deichstr. 40. 
Tel. 0 42 51123 65; Die ,.Börse". 
Langstr. 136; Stadtschänke, Deich- 
Straße 19, Tel. 0 42 51/22 47; Trinchen 
Nimtz. Schweckendieckstraße 12. 
Tel. 0 42 51/35 94; Zur Windmühle, 
Lange Straße 138, Meta Juckel. Tel. 
0 42 51/15 46; privat: Martha Lipski. 
Promenadenstraße 8. Tel.?. 

In der Nähe von Hoya, 3 bis 4 km 
entfernt: 281 1 Bücken. .,Zur Linde", 

Wilhelm Thöle, Dedendorf Nr. 33. Tel. 
0 42 51123 25: privat: Ursuia Freiwald, 
Am Markt 5. Tel. 0 42 51134 81; Hof 
Werner Uhde. Duddenhausen Nr. 20, 
Tei. 0 42 51/24 79: 281 2 Hoyerhagen, 
Friede Mack, Haus Nr. 231, Tel. 
0 4 2  51/18 81. 

Etwa 9 bis 11 km von Hoya entfernt: 
281 1 Warpe, Gasthof Hünecke. Nord- 
holz 2, Tel. 0 50 2216 21.2812 Hilger- 
missen. Gasthaus Meyers, Magelsen 
26. Tel. 0 42 5612 52; Anette Röver, 
Magelsen 92. Tel. 0 42 5613 95; Adel- 
heid Stegemann, Magelsen 5. Tel. 0 
42 5612 14 oder 5 73; Weserhof Dahl- 
hausen, Magelsen 55. Tel. 0 42 561 
2 12. 

Es liegen: Bücken südlich Hoya; Hil- 
germissen nördlich Hoya; Dudden- 
hausen südwestlich Hoya; Hoyerha- 
gen nordwestlich Hoya. 

Bahnreisende fahren - von Roten- 
burg!Wümme kommend - über Ver- 
den nach Evstruo oder - von Hanno- ~~ ~~ 

ver kommend - "ber NienburglWeser 
nach Evstruo. Von Evstruo besteht 
~usverb indun~ nach Hoya.' 

Es aibt einen Orientierunasplan der 
~amtgemeinde Hoya im werbeverlag 
Tacken. Bochumer Str. 31, 4300 Es- 
sen 14, der auch evtl. bei der Stadt 
Hoya angefordert werden kann: 2812 
Hoya, Rathaus (Herr Schützek). 

Auf ein Wiedersehen in Hoya a. d. 
Weser und ein herzliches Willkom- 
men. 

Werner Lippke. Oersdorfer Weg 37, 
2358 Kaltenkirchen. Tel. 0 41 911 
20 03. 

Berlin 
Die Wehlauer Gruooe in Berlin trifft 

sich am 6. Oktober '1'991. 15.00 Uhr 
und am I. Dezember 1991,1500 Uhr 
im Restaurant .,Zum Lindengarten", 
Alt-Buckow 15a. 1000 Berlin 47. 



Reisen in unseren Heirnatkreis 
Wir habenvonverschiedenen Kreis- ReisenindenHeimatkreis.auchwenn 

anoehörioen Berichte und Fotos über Sie meinen. da wäre ia schon iemand 
ihre  eisen in den Kreis Wehlau erhal- 
ten. Wir danken herzlich für die Mühe, 
die sie sich gemacht haben. Der größ- 
teTeildieser Bericht ist in unseren Hei- 
matbriefen abgedruckt worden. denn 
es interessiert viele ehemalige B e ~  
wohner unseres Kreises. auch wenn 
sie nicht ausdem besuchten Ort stam- 
men. 

Aber - wir mußten feststellen. daß 
noch weitere Landsleute in verschie~ 
denen Orten unseres Kreises waren, 
von deren Reisen wir nur auf Umwe- 
gen etwas erfuhren. und dann auch 
nur soviel, da8 es hieß: dieser wollte 
nach Pregelswalde, jenerwar in Fried- 
richsthal, ein Drittersonst noch wo. Wir 
erhielten keinen genauen Bericht, von 
Fotos gar nicht zu reden. 

Darum unsere herzliche und drin- 
gende Bitte: 

Schicken Sie uns Berichte über Ihre 

~~ ~ 

gewesen. Jeder siehi es mit inderen 
Augen, jeder entdeckt noch einen  an^ 
deren Winkel. 

Meinen S e  nicht. Sie könnten nicht 
einen Bericht schreiben. Wir sind kei- 
ne Schulmeister, die mit dem Rotstift 
in der Hand korrigieren und Zensuren 
verteilen. Wenn wresdrucken wollen. 
werden w r  es schon richten. Also kei- 
ne Hemmungen! 

Wir werden nicht jeden Bericht ab- 
drucken, aber wir benötigen jede 
Nachricht. damitwir uns allmählich ein 
möglichst genaues und vollständiges 
Biidvon den Zuständen im Kreis Weh- 
lau machen können. 

Genau so wichtig sind Fotos (am 
besten wären Diapositive). Alle Be- 
richte und Fotos werden auch von den 
Bearbeitern der Ortsplane ausgewer- 
tet. 

Wir hoffen auf eine rege Mitarbeit 
und danken schon im voraus. 

Wir suchen 
ErbeniAngehörige von Frau Christel Büttner. geb. 2. 12. 1923 in Milchwalde 

Kr. Wehiau. Sie war die Tochter von Fritz B., geb. 29. 11.1901 in Kuikeim. Kr. 
Samand, und Gertrude Helene B. geb. Pauleck, geb. 30. 1 1 .  1894 inTrausen, Kr. 
Gerdauen. Die Eltern haben am 27.8. 1922 n Rockelkeim, Kr. Wehlau geheiratet. 
Hinweise bitte an Rechtsanwalt Jens K. Wulff, Hochallee 23, 2000 Hamburg 13. 
Tel. 040 I 4 4  42 13. 

Werwurde mit mirzusammen 1937 in der Wehlauer Kirche von Superint. Hardt 
eingesegnet? Wer ist noch im Besitz unseres Einsegnung~bildes? Frida-Maria 
(,,Fita") Th. gab. Horn, Wehlau~Wattlau. 

Sigrid K. geb. Ludasius, früher Tapiau, Bergstraße. fragt nach einem „Evang. 
Arbeiterinnen-Verein" in Taoiau. Wer weißobder Name so lautet? Sie schreibt ~- . ~~ 

~ .~ ~ 

oaz< icn nz ß o;iß me ne M-rirr se -..nas "s J,geno e i c r  i r C nem b t r t  11 

n Tapa.. wir r \ ors iz n.irl!io e kra.. 0 1 s  Plarrers Scnle of!r -100 e Fra-oes 



Arztes und soäteren Direktors der Hei l  und Pfieaeanstalt Krakow. Zu Weihnach- " 
~ c i i  s ! ~  er'? me i i i  M>!!cr ,eoes .anr c ii Tneaicrsi-cfi a n E s  &,roe m Saa ocr 
I - r a  Pi eq6!,insia I ,iuiqeld*irt Vv r iiarmeii a-cn ii soem Jair z.. PI ngsic,i 
a i  c rier Fai~ri iii I ccscnn_cnian -c irrnagt:ri IE s 6: g r q  n;iL.i Ac f!,ni,n c ..iia 
n..rae m Vv a x i i  .3n o f!seni \ f T r i  r . cr;ir.sIa !CI M :!C " x e n  ar, 5 ar o X..ri an 
Schwarzwaldstr. 12, 7813 Staufen 1 

Gesucht wird Herta Kuschnereit aus Aiienburg. 

Gustav Schaudinn, aus Stumbrakehmen (später Mosfelde). Kr. Angerapp, 
sucht seine Kriegskameraden vom Reg. 413, die im Kr. Wehlau zu Hause waren: 
1. Günther Rudat. Bauernsohn; 2. Uffz. Fritz Krüger, Bauer, aus KI. Nuhr 
od.Umgebung; 3. Kurt Dams, 4. Gustav Endom; 5. ? Schreiber; 6. ? Scheller, 
Bauer. 

Jutta Scholz, aus Waldau, Kr. KönigsberglPr, von 1945 bis September 1948 
lebte sie in versch. Orten unseres Kreises, sucht Kontakt zu Leuten aus der 
damaligen Zeit, insbes. zu Erna Stobbe, geb. Schiemann aus Poppendorf U. 
Kinder. Der Sohn Arno verlor beim Spiel mit einer Mineein Auge. und Kurt Kalidat 
(oder ähnl. Schreibweise), geb. 1930, aus dem Kr. Wehlau. 

Anni Novak (oder Naujoks?).Tapiau, Hindenburgstr.. arbeitete in der Drogerie 
Böhnke. Sie arbeitete bis Augugst 1948 bei den Russen. dann Quarantänelager 
Küchensee. von dort wolite sie zu ihrem Vater nach Thüringen. zusammen mit 
Bruno Voss. Gesucht von Erna W. geb. Albroßeit. 

Geschwister Herbert (geb. 1935 oder 36) U. inge Broyer (geb. 1940), aus 
Tapiau. Eltern: Fritz B. und Lotte B. geb. Hecht. Lotte B. verstarb in den 50er 
Jahren in Dresden-Klotzsche. Danach ging Fritz B. mit den Kindern nach West- 
deutschland. Gesuchtvon ihrem VetterGerhardHechtaus VorwerkNeu-Wehlau. 

Editha Hippe, geb. ca. 1931. aus Tapiacken: sie lebte nach der Flucht in Rex 
i. Pom., soll dort geheiratet haben, jetzt wahrscheinlich in einem der neuen Bun- 
desländer, gesucht von Heinz Lange. 

Erna Keramidis geb. Scharwies, aus llischken ist 1978 in Griechenland ver- 
storben. Ihr in Athen lebender Sohn konnte jetzt ausfindig gemacht werden. Die 
Eltern Scharwies lebten nach der Flucht in Lübsdorf. Kr. Schwerin, sind dort vor 
etwa 30 Jahren verstorben. Sie hatten Familienbilder sowie Unterlagen über den 
Besitz in llischken retten können. Beim Tod der Eheleute Sch. war über den 
Aufenthaltsort der Tochter nichts bekannt. Die Familienpapiere nahmen daher 
zwei Verwandte (wahrscheinl. ausder Bundesrep.) in Verwahrung. Kann jemand 
Hinweisegeben. wosichdiese Unterlagen befinden. bzw. wer diese Verwandten 
waren? 



Walter Hecht. geb. 1925, aus Bartenhof, gesucht von Ulrich Schwarz, Kr. Labiau: 
Mitschüler der LBA-Memel. 

Ruth (Iwanowski o. ä.). geb. Hermann, geb. 1919. aus Popelken und Biothen. 
gesucht von Mariha N. geb. Buck. fr. Barienhof. 

Franz Deblitz, Grünhayn U. Stelter, Wehlau, Deutsche Straße. ges. von Karl 
Isbrecht, fr. Moterau U. Sanditten. 

Ulla ?. geb. Schmidtke, Wehlau Vogeweise. lebte 1950151 in FrankfuriIM., g e ~  
sucht von Erika Hintze geb. Krause. 

Suche Aufnahmen vom Geschäftsorundstück meiner Großeltern. Tischlermeister 
~ r i d r i c h  ~ a n i e l  und Lydia D.. wehlac Kirchenstraße 24 (direkt neben dem Stentor); 
Hide-Aica Stirkat, Niederfeldstr. 46, 4800 Bieiefeid 1 

Walli Hopp, geb. 1930131. aus KI. Ponnau. 1962 wohnte Walli H. und ihre Mutter 
Anna H. in Vielitz üb. Neuruppin. Haus Nr. 32 A. Wer weiß etwas über das Schicksal 
von Albert Kollin, geb. 19. 9. 1906, aus Ponnau, Obergefr.. letzte Nachrich 15. 1 
1945 aus SchneidemühliWestpr., beide gesucht von Hildegard Sch. geb. Kollien. 

Frieda Wowries. geb. Juli 1919, aus Skaten. wahrsch. wohnhaft in Düsseldorf, 
gesucht von Klara W., Witwe des Otto W. 

Erika. Doris Arndt. aeb. 1900. Kontoristin bei der Molkereiaenossenschaft in Weh- . .. 
a. S-1 ' 5  3 13% 1 t l i rng n e  rndifimc ho 11-ali g-~.escn .. Recn "gi 3-sen 
B sniö,rnsir 1 ' Si. n ro qrs.cli .on rreii i Soni  na r i r - .  A g t o  1 C  1 1  192- 1. 

h::rona,s;ti naC7 u.fazwacnsznas~'1 tqeh 1 - o i  Ma'Q M .  2, iz t . l la  OP F,a-- 
enburg. Wer kann etwäsüber ~r ika~rndtmit te i len.  jetzige Anschrift. bzw. wann u. wo 
verstorben, Namen von Verwandten und Bekannten. 

Gerda P. geb. Polte. geb. 15.4.  1933. aus Wehlau, Allestr. 9, (Tochter von Hans 
Polte. geb. 1904 in Petersdorf, verst. September 1958 in Bergfelde, ehem. DDR, und 
Frieda geb. Petschulat, geb. 31. 5. 191 1 in Podollen, verst. Juli 1948 in Tilsit) sucht 
ihren Bruder Günter Polte, geb. 1.6.1937. letztmalig sah sie ihn im Juli 1948 in Tilsit, 
er wollte nach Lettland gehen. Wer weiß etwas über sein Schicksal? Sie such ihre 
Cousine Christel Faude aus Weißensee (Tochter von Elisabeth F. geb. Petschulat. 
verst.), die gesuchte Christel F. hat nach Engand geheiratet. Wer hatevtl. Verbindung 
zu ihr? Ebenso sucht sie ihren Onkel Fritz Polte U. Johanna geb. Zachau aus 
Wehlau. Vogelweide. Fritz P. soll in Eberswalde bei Berlin leben. 

Kontakt zu Mitschülern iMttelschule Wehlaui und Leidensaefährten von 1945 bis 
neroj l  .;48 s.c'l Christel n g t o  Peter. 3 to  '3 1 I930 3.5 Wehlau Pirhslr 31 
hl I -,C?, M-!ie.z.s.ii-mei nrrw I?.? I. P ! s 2 i C:- n 10 qcorien Orlr,. 3-1 INcn a.. 
Goizc!io-r: i 3  "fit n <..n -nen D o scn-C.' Gr ~ V E  R Y I . S Z ~  I< A e  Rcrser. AI- 
Ilischken, schirrau, ~utischalien. Kawerninken, Parnehnen. Aßlacken. Köilm. 
Darnerau, Wachlacken, Petersdorf. 
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Wir gedenken der Heimgegangenen 
1990 
24. 1. J Kaiser, Ernst, (74 J.). Weidlacken: zuletzt: Kühren 
i. Mz. / Ressel, Helene. Wehlau-Wattlau; zuietzt: O~Groß Mutz 
4. 4. , Böhnke, Lina. geb. Wittke. (94 J.). Neu-Zimmau: zuletzt: Hullhorst 

17. 4. Pallacks, Eva, geb. Lehmann. (80 J.). Paterswalde; zuletzt: Flintbek 
26. 4. J Seidler, Herbert. (56 J.). Wehiau. Gr. Vorstadt 13; zuletzt: Freiburg i. 

Breisg. 
1 8. J Molter, Johanna, geb. Schade. (89 J.), Tapiau. Landsturmstraße 4; 

zuletzt: Heringsdorf/Holst. 
7. 9. / Stich. Berta. geb. Wabner, (80 J.), Götzendorf: zuletzt: Roesrath 
7. 9. JNachtigai, Martin. (82 J.), Leiterder Kreissparkasse. Wehlau. Parkstra~ 

ße 44; zuletzt: HüttenbergRechtenbach 
16. 9. . Krüger. Walter. Amtsgerichtsdirektors. D.. (85 J.). Wehlau, Vogelwei- 

de; zuletzt: Lübeck 
16. 9. Dettloff. Charlotte, geb. Schimkat, (79 J.). Ripkeim U.  Paterswalde: 

zuletzt: Lübeck 
13. 10.!/ Schreiber. Heinrich, (75 J.), Eiserwagen: zuletzt: Westerbek 
15. 10.J Kloß, Herta. geb. Schankat, (90 J.). Fuchshügel; zuletzt: 0-3573 

Oebisfelde 
26. 10. J Witt: Franz. Pregelswalde: zuletzt: Erfurt 
i. Okt. J ~ a l k ,  Emil. Bauer (94 J.). Reipen: zuletzt: Wiekenberge bei Celle 
13. 11. dMetzig. Magda. (91 J.). Wargienen U. Kremitten: zuletzt: Spenge 
24. 11. / Weißenberg. Kurt, Walter. Zoliamtmann a. G., (82 J.). Nuhr; zuletzt: 

Haunetai 
14. 11. J Ferno. Johanna. (99 J.). Kuglacken: zuietzt: Poggenhagen bei Neu- 

stadt a. Rübenberge I 
10. 12. J Brandstäter, Gertrud. geb. Scharmacher. (90 J.), Wehlau, Augke-ner - 

Straße 13: zuletzt: Essen - .  ' . 
12. 12. J Thiel, Auguste. geh. Jacobi. (87 J j .  Grünlinde; zuletzt: Ruppichteroth 
13. 12. / Petter. Albert. (82 J.). Romau U. Tapiau. Bahnhofstraße 3; zuletzt:Alt~ 

ÖttingiObb. 
16. 12../ Struwe. Kurt, (71 J.), Tapiau. Ludendorfdamm 4: zuletzt: Bückeburg 
19. 12. J Jablonski. Reinhold, (77 J.). Tapiau. Markt: zuletzt: OberhauseniNahe 

U. Gaimersheim 
28. 12. d Bieber, Minna. geb. Graw. (86 J.) Romau; zuletzt: Halstenbek 
29. 12. J Dettioff. Karl. (85 J.). Paterswalde; zuietzt: Ebstorf 
30. 12. J Gutzeit. Vera. geb. Lemcke. (72 J.). Jodeiken U. Irglacken: zuletzt: 

Wismar 
i. Dez. / Scharrnacher, Charlotte. (85 J.). Wehlau: zuletzt: Hamburg 
8. 2. i/Neumann, Berta. geb. Lange, (75 J.). Poppendorf: zuletzt: O-Groß 

Mutz 
- 1,Preuß. Else. Wehlau. Freiheit 9; zuietzt: Hamburg 
- jLamottke. Erich, (65 J.), Bürgersdorf: zuletzt: Wolfsburg 



- 1 Steibrandt. Anna, geb. Elsner, (66 J.). Allenburg, Herrenstraße; zuletzt: 
Lengede 

- JTreppner, Bruno, (72 J.). Pregelswalde: zuletzt Troisdorf 
- JGutzeit. Marie. geb. Mey. (85 J.), Wehlau. Kirchenstraße 11; zuletzt: 

Wassertrüdingen 
- JWermke, Elise, (85 J.), Allenburg. Molkerei; zuletzt: Bad HonnefIRh. 
- jGerull .  Meta. geb. Wolk. (79 J.). Reinlacken: zuletzt: Bad Vilbel 
- / Treinat. Agnes. geb. Patommel. (72 J.), Wehlau. Deutsche Straße: 

zuletzt: Timmendorfer Strand 
- J Pörschke. Liesbeth. geb. Funk, (83 J.), Tapiau. Schleusenstraße 39: 

zuietzt: Winnenden 
30. 7. J Wowries, Otto, (70 J.). Skaten; zuletzt: Siedenburg 

1991 
- /Krumteich, Gertrud. (93 J.). Rev. Försterei Nickelsdorl U. Krs Labiau; 

zuletzt: Zweibrücken 
1. 1. J ~ e i d n e r ,  Anna, geb. Kuhrau, (89 J.). Allenburg: Konigsberger Straße 

33; zuletzt: Breitenberglltzehoe 
8. 1.Js chaaf. Horst. Grunlinde, (70 J.); zuletzt: Giinde 

13. 1. J ~ r e u ß .  Robert. (74 J.), Gr. Uderta; zuletzt: Kevelaer3 
14. 1. JLoevenich. Gertrud, geb. Wolk, (90 J.), Puschdorf, Insterburg, Stettin; 

zuletzt: Stolberg 
15. 1 ..I' Borchert, Franz, Ernst, (82 J.), Pregelswalde U. Wehlau, Parkstraße49: 

zuletzt: Konigsfeld 31Schwarzw. 
28. 1. ; Glanert, Willi. (80 J.), Roddau; zuletzt: Albbruck 
1. 2. d' Bartel, Fritz. (92 J.). Gr. Engelau; zuletzt: Braunschweig 
8. 2. /Färber. August. (79 J.), Gr. Engelau: zuletzt: Heiligenhaus 

13. 2. J Holz, Hans, (70 J.). Wehlau, Pregelsiraße 16; zuletzt: Bispingen 
18. 2. JMintel, Ernst, Sport und Gyrnnastiklehrer. (88 J.). Aitwalde: zuletzt: 

Ahrensburg 
20. 2. JBorries, Käthe. (78 J.), Wehlau; zuletzt: 0-Boizenburg 
10. 3. J Zarneitat, Elfriede, geb. Zehlius, (86 J.). Gr. Weißensee; zuletzt: Horne~ 

bu(g1N. E. 
2 3. Gutzeit. Anna. geb. Schiemann. (97 J.). Rornau; zuletzt: Lübeck 
31. 3. J Neumann, Dorothee, geb. Reimer, (81 J.). Tapiau. Altstraße 53 U. Krs. 

RosenberglWestpr; zuletzt: Bad Krozingen 
8. 4. J, Augstein, Aibertina. geb. Jurr. (97 J.), Tölteninken; zuletzt: BurgIDithm. 

10. 4. J Stadie, Lothar, (77 J.), Allenburg. Herrenstraße 67; zuletzt: Hamburg 
13. 3. Warstat, Alfred, (88 J.). Paterswalde; zuletzt: Oberhausen 
17. 3. d ~ a n k u h n .  Horst. Schulrata D., (85J.), Lindend0rf;zuletzt: Failingbostel 
20. 3. J Horrmann. Anna. geb. Strupath, (82J.). Poppendorf:zuletzt: Lengerichi 

Westf. 
24. 4. J Krupinski. Ingeborg. geb. Lemke, ausgez. mit der Pommerschen Eh- 

rennadei in Silber. (60 J.). aus Weißensee; zuletzt: PinnebergIHolst. 



Reinhold Jablonski ist tot 
Geoorei 9 10 19'3 i. Sci.iiia cn iigheri J-gti ia/e: Tapa.. - Scii- e n 

Wen ,i.. GI:XI~OUI~ '9  12 1990 r Ci;> merslie tr oen  Woinor' $2 i i~,r Tociiii!r 
Hanne. 

Sein Leben war kennzeichnend fürdas Schicksalseiner Generation. Durchden 
Zweiten Weltkrieg die Heimat verloren. ..aus der Bahn geworfen". Aufbau eines 
neuen Lebens. 

Seine nach dem Ersten Weltkrieg vom Reich abgeschnittene Heimat, die durch 
Annexionsbestrebunaen der Nachbarmächte aefährdet war. erweckte in ihm ein 
starkes nationales B~wußtsein. 

" 

Reinhold - Holdi - war in seinem Kameraden und Freundeskreis beliebt. Er 
regte an und bereicherte das Leben seiner Jugendjahrgänge in Tapiau und auch 
in der Schule in Wehlau. 

9. 3. 1933 Abitur. Deutsch-Orden~Schule Wehlau. 1933-35 Studium an der 
Albertina. 1935-42 Wehr- und Kriegsdienst (1 4.11.R. 43). 1943-45 Bannführer in 
Johannisbura und Insterbura. Flucht. 194546 Verschiedene Arbeiten am Bau 
und  sonstige"^ in ~eiße"fei:. um zu tiberleben. 28.8 .  1946-11. 2. 19% Haft. 
Toroau - Buchenwaid. 

iii Feor..ar 1951 erl.. 12 sci i  I e notIrUnq a-l 1. re-,!. . eor:ii oe iii Auioa, 
o ~ i s  -,ornosoz 3 ncrhr's Re!-l naut' tr iri1ern:il ora i .11 B-10 1-r Soz a aroc I 
Da fander die Aufgabe, die seinem Wesen und seiner Veranlagung entsprach. 

Junge Menschen in Not fanden dort Aufnahme. Unterkunft, Ausbiidung. Förde- 
rung. Reinhold führtedie Jugendlichen zusammen. sodaßsie wie ineiner großen 
Familie leben konnten. 

Ac .. 1361 AC' .~?re sci i  Sen<' Aroe i iii i7ic"iiiioii:i SI B..rc ü.s u.rcn oeii 
A..Iua- OI', Worr'tie me r Huss,- s ie  iii n oc, S r  na..olsUrii cn o ..Aroe I?, .or 
Opel wohnten. Verwaltung und Führung der6000  inw wohn erzählenden Gemein- 
de. 

Für diese Verdienste wurde ihm am 30. 10. 1974 das Bundesverdienstkreuz 
verliehen. 

Für seine Verdienste um den Turn und Sportverein zeichnete ihn die Stadt 
Rüsselsheim durch die Verieihung der silbernen Bürgermedaille aus. 

Als Vorsitzender der Sektion Rüsselsheim des Alpenvereins. die die Chemnit- 
Zer Hütte im Pitztai übernommen hatte, war er der Motor bei den 
lnstandsetzunasarbeiten. 

Alle. Deime, Pregel, ~ j l ~ e .  Meme, Kurischem und Frischem Haff. Steuermann im 
Rennvierer. 

Auch nachdem er 1976 in Pension gegangen war, war er aktiv im Sport. Gol- 
denes Sportabzeichen. Teilnehmer bei Bundeswettkämpfen. Skisport im 
Hochgebirge. 



Vielleicht war das ,,Viel" etwas zu viel! 
Auch bei seinen Sanges und Turnbrüdern war Reinhold sehr beliebt. 
Der Bürgermeister seiner letzten Heimatgemeinde Oberhausen mit dem Chor. 

die ehemaligen Angehörigen des Jugendsozialwerkes Reutlingen sowie 
Freunde aus verschiedenen Sportvereinen waren angereist. um Reinhold 
Jabionski das letzte Geleit zu geben. 

Sechs Herren der Turnerrieoe aus Lanaenlonsheim im weißen Turneranzua 
begleiteten den Sarg bei der Beisetzung. " 

- 

Hiermit haben wir ein weiteres Blatt in unserem Heimatbuch umgeschlagen. 
Wieviel Seiten gibtes noch. die Auskunftgeben über Menschen, die aus Ostpreu- 
ßen stammen und dort gelebt haben. Paul Lehmann 

Dorothee Neumann, geb. 

Am Ostersonntag. am 31. März 
1991 verstarb unerwartet nach kurzer 
Krankheit m Alter von 81 Jahren Frau 
Dorothee Neumann in Bad Krozingen. 
Sie war die Tochter des leitenden Arz- 
tes des Kreiskrankenhauses in Tapi- 
au. Ihre Mutter war Annemarie Rei- 
mer, die als einziger weiblicher Un- 
teroffizier und Kraftwagenfuhrerin der 
deutschen Armee 1914 bekannt war. 

Dorothee Neumann war langjahrige 
Kreisvorsitzende von Freiburg-Land 
und Ortsvorsitzende des Bundes der 
Vertriebenen von Bad Krozingen und 
Staufen. Sie war seit Jahrzehnten in 
der Vertrebenenarbeit ehrenamtlich 
tätig. Mit großem Eifer. viel Verantwor- 
tungsbewußtsein und Idealismus hat 
sie unzähligen Heimatvertriebenen. 
Aussiedlern. Um- und Ubersiedlern 
materielle und seelische Hilfe gelei- 
stet. Sie veranstaltete seit vielen Jah- 
ren bis zuletzt monatliche Versamm- 
lunaen in Bad Krozinaen. führte T a ~  
gungen durch und wizmete sich auf 
Bezirksebene der Frauenarbeit im 

Reimer t 
Vertriebenenverband. Besondere An- 
erkennung und Wurdigung fanden 
mehrere von Dorothee Neumann 
durchgeführte Aussteliungen über ihre 
Heimat Ostpreußen, die deutschen 
Ostgebiete und Paketaktionen für die 
in Ostpreußen. Pommern und Schlesi- 
en sowie in Rumanien lebenden Deut- 
schen. Für ihre großen Verdienste um 
die Betreuung von vielen Heimatver~ 
t~iebenen. Flüchtlingen, Aus  und 
Ubersiedlern wurde sie 1986 mit der 
Verdienstmedaille des Bundesver- 
dienstordens durch den Bundesprasi- 
denten ausgezeichnet. Dorothee Neu- 
mann war ein Vorbild in unsrer Zeit des 
großen Umbruchs. Mit preußischem 
Pflichtbewußtsein und Verantwor~ 
tungsgefühi hatsie, wieesder Bürger- 
meister von Salden in seiner Laudatio 
anläßlich der Verleihung der Ver- 
dienstmedaille bezeichnete, stets 
selbstlos ihre Pflicht getan. Siewird bei 
den vielen Menschen, denen sie ge- 
holfen hat, unvergessen bleiben. 



Geburtstage 
Der Geburtstag ist eine Lebensgrenze. 
da zählt man gerne seine Lenze. 
Vom ersten zählt sich's schnell bis sieben 
und fragt: wo ist die Zeit geblieben? 

Selbst Schule oder Studium, 
sie gehen oftmals schnell herum. 

Mit 18 wird man mündig sein; 
d'rauf viele sich besonders freun. 
Und wenn man 20 Lenze zählt, 
genießt man's Leben dieser Welt. 

Bei 30 steht man mitten drin, 
und werkt und schafft. macht den Gewinn. 
Mit 40 wird man wohl gescheit 
und denkt: Bis 50 ist's noch weit. 

Keiner merkt. wie es geschah, 
plötzlich sind die 60 da. 
Es gehen. -dies ist wohlbekannt. - 
die Frau mit 60. der Mann mit 63 in den Ruhestand 

Mit 65 ist man noch fit. 
die 70 nimmt man gerne mit. 
mit 75 wird's oft schwer. 
mit 80 aber noch viel mehr. 

Die 85 sind schon Gnade, 
bei 90 macht man groß' Gehabe 
Mit 95. -wen das wundert? - 
da möchte jeder werden 100. 

Wer's drüber schafft, wird sicher fragen: 
Wie lange muß ich mich noch plagen? 
Meist wird das Dasein dann zur Qual, 
besonders wohl als Pflegefall. 

Wenn er erlöst vom Erdenleben, 
kann er getrost in's Jenseits schweben. 
Egal, wie weit er Lenze zählt, 
gewiß war's schön auf dieser Welt! Onra 



Unser Kreisvertreter Joachim Rudat wurde 60 
Auch wenn die Zeit schon darüber hinweggegangen ist, so sollten wir im H e i ~  

matbrief doch noch rückerinnernd daran denken, daß unser Kreisvertreter Joa- 
chim Rudat am 22. April 1991 seinen 60. Geburtstag begangen hat. Wie kann es 
anders sein, wenn an einem soichen Tag eine Vielzahl von Gratulanten sich zu 
abendlicher Feier zusammenfanden und ein wahrer Gluckwunschregen auf ihn 
herunterrauschte. Und dazu braucht man nicht mai einen Regenschirm. Nein, 
dieser..Heil und Segen-Regen"traf ihn, ging ihm unterdie Haut, blieb nichtim Peiz 
hängen wie bei einem Bären, wurde auch nicht abgeschüttelt. hat vielmehr ihn 
gestärkt an Korper, Geist und Seele. ihm Mut gemacht. seine Lebensaufgaben 
auch weiterhin voll zu erfüllen. Und so wird er hoffentlich trotz vieler beruflicher 
Aufgaben und Pflichten auch in der Arbeit der Kreisgemeinschaft Wehlau weiter 
uns fuhren und uns erhaiten bleiben. 

Wie istdas nunso, wenn man 60 Jahre hinter sich gebracht hat? Man sagt sich: 

..Nun bin ich also doch schon sechzig1 
Das wird einem erst so richtig klar. 
wenn alle Feierei vorüber 
und ich nachdenklich in'n Spiegel starr. 

Beklommen steh' ich auf und trete 
vor meinen großen Spiegel nun ganz dicht. 
betrachte eingehend und kritisch 
mein sechzigjähriges Gesicht. 

Da seh' ich. ob schon Krahenfüße 
um Nase. Mund und ebenfalls 
so um die Augen rundherum - 
doch am schlimmsten Falten stets am Hals. 

Man denkt. ob man sich liften lassen soll? 
Man zieht wohl dann die Haut nach hinten stramm. 
Nun ja. das bringt bestimmt der Jahre zehn. 
denkt man und achelt nett sich an. 

,Welch Unsinn', Jochen nun energisch sagt. 
Wie stand's doch in 'nem schlauen Buch? 
Man muß zu seinem Alter stehen! 
Alles and're ist doch Selbstbetrug! 

Man braucht ein ganzes Leben schließlich 
fur einige Falten m Gesicht. 
und jede Falte von den Höhen 
und Tiefen dieses Lebens spricht. 

Ihm tritt die Ehefrau zur Seite. 
sie nimmt ihn zärtlich in den Arm. 



als ahne sie, was in ihm vorgeht 
und sagt mit liebenswertem Charm: 

,Ach Liebster, sieh das Leben einfach 
in der ihm eignen Relation; 
denk mal an eine Kathedrale . . .  
was sind dann sechs Jahrzehnte schon!' 

Das ist nicht nur ein Gedicht fur unseren Jochen Rudat allein. Nein. viele. viele 
unserer Landsleute habenvieie Jahrzehnte auf dem Pucke und manch einer fuhlt 
sich auch von diesen Versen angesprochen. 

Du sollst den Sinn ihm geben. 
Denn mehr bedarf es nicht. 
Das aber macht die Weite 
des ganzen Lebens aus: 
Daß es Dir geb' das Heute. 
Die Heimat und das Haus. 

Schnell gehen die Jahre dahin. - ..Gau läppt de Tiet". Segge de Holsteiner und 
in einem Gedicht von Werner Liptow wird das so treffend gesagt: 

..De Tiet. de flucht. 
De Tiet de läppt 
un keener stopp't. 
Wiel't keener kann. 
De grot Lawn' 
Ut Storm un Küil, 
As worr't uns Wiil' 
As sull't so sien 
Begroft uns still. 

De Tiet de steiht. 
Wenn een noch lütt. 
De Tiet de weiht 
Wenn eener in de Mitt 
von Hundert het!. 

Du lewe Tiet. 
Du büst so wiet. 
Eck heff mi rett' 
Dien beste Siet! 

Sospricht man an der Elbe, wo unser Jochen in der Klinkerstroat levt mal sacht 
un lies. maldull ungroot, as Ebb'un Floot. Wirwünschen He l  undSegenauf allen 
Wegen. 



Wir gratulieren 
1991 
1.1. Burkert. Lisa. geb Neufeld. (75 J.). Gi. E n ~  
gelau U. Schlesien: Jetzt: Schwanenkrchener Str. 
37,8355 Hengersberg 
7. 1. Knorr. Kurt. (70 J ),Peiohnen. jetzt: Fried- 
rlch-Ebert~Str 86, 0 ~ 1 2 6 0  Straußberg b. Berlln 
8.1. Tempiin. Heria. geb Neurnann, (80 J.). Per~  
kuiken: jetzt: Hindenbuigwall27. 3120 Wittlngen 
10. 1. Eben, Esabeth geb Golikowsk<, (80 J.). 
Giunhavn: ietzt: Peter-Blohme~Sti. 8. 0 ~ 2 3 0 0  
~tralsund . 
28. 1. Kuckluck, Bena geh. Thulke. (86 J.), 
Sechshuben: jetzt: Nienkattbekerstr. 19. 2375 
Jevensledt 
6. 2. Ö ~ o c h n e i ,  Hedwig geb  Somrnerfeld. 
Bauerin. (82 J 1. Wedlacken: jetzt: Gieißentalstr 
9, bei Lehmann80240berhachingen bei Daisen~ 
hofen 
21.2. Godau. Magdalene. geb Mau. (81 J ) Ta- 
Pfau, KOniqsberqer Str. ietzt: Postfach 37. 0- 

3. 5. Vogel. Elfriede. geh. Haasier. (82 J ), Tapi- 
au, Känigsberger Str. 34: jeIn: Seedentaler Str 
25-27, 4006 Erkrath 
4. 5. Hübner. Waller. Reg Baurat 8 D.. (86 J.), 
Ktinigsberglpr U. Wehiau, Parkstr. 35. Staats~ 
hochbauamt: jetzt: Gebhardstr 1,5090 Leverku- 
Sen 3 
5. 5. Beeck, Erich. Fleschermester. (81 J.). T a ~  
Pa", Aitstr.: jetzt: Landeckei Weg 51. 2300 Kiel 
3 "  

5. 5. Buttgereit. Mare, geb Halsten. (87 J.). 
Rockeikeim U. Wehlau, Klosterplatz 11, jetzt: 
Rotdomstr. 8. 3454 Bevern 
5. 5. Scheer. Erna, geb Grenz. (81 J.). Gr M i ~  
chelau: jetzt: Allensteiner Weg 11. 2300 Aiten~ 
holr-Stift 
5. 5. Murach. Rosa. geb Beetschen. (88 J.). 
Roddau~Peikuiken: ielzt: Flachsmarkt 31 4933 

Harnbulg 54 
6. 5. Wohlgemuth, Helmut. (70 J ) Allenburg, 
Herrenstr. 79jelzl:  Heikulessti. 13,4300 Essen 1 
8. 5. KOSS. von. lrene 184 J I .  Rev. Farcterei 

te Biermann-. 3071 Stockse 
8. 5. Huhn. Erna geb Freund. (86 J ) .  Wehlau, 
MUhle Freund u Pinnauer Str. 8: ietzt: Marktstr ~~~ - ~- ~~ 

11. 4050 Mtinchengladbach 2 
8.5. Lau, Marqarete. qeb. Selert, (95 J 1. Preqels- 
r . , ~ i  n.9 ii, . , r,,~,. 
9 5. Vogel .:, .'. .: ,iro . i  ?".  T ,: 
1 I . . 8 , t I : . ' " .  qi,, ' 5  ' .:: . , 
Berlin 20 
9. 5. Bunge. Eisabeth. geb Thiel. (70 J ) WII- 
kendorfshal. ietzt: Schutrenholzstr. 6, 3132 
Cienre 
9. 5. Rupertus, Hans. (81 J.). Wehlau, Essener 
Slr 18 U. Tapiacken jetzt: Wachsbleicher Weg 
44 2082 Tornesch 
10. 5. Schade, Helene. geb Koch. (93 J )  Nik~ 
kelsdorf: jetzt: DRK-Altenpfiegehem. Am Ehen~ 
hain 2. 2358 Kallenkirchen 
10. 5. Bendig. Hena. geb Kawalski. (75 J.). T a ~  
p lau Neustr. 2, jetzt:Zur Hede2.6908 Wiesloch 
10.5. Chrietoleit. Max. (86 J 1, Raddau, jetzt: lm 
Mekhof 7.3002 Wedernark 3 
10. 5. Stich. Gustav Landwirt (82 J ), Götrend- 
orf: jetzt: Hoffnungsthal. Schreibeishove 14, 
5064 Rosrath I 
11.5. Struwe, Emma. geb Zimmermann, (85 J ) 







17. 6. Aukthun. Luise geh. Klein. (84 J.). Johan~ 
nenhot: jetzt: Lindenstr 60. 2000 WedeiHost. 
17. 6. Thoms. Herta. Qeb Dettlott. (70 J.). P a ~  
terswaide: jetzt: Hasenkamp 4. 5880 Luden~ 
sched 
18.6.Sch~Iz. Lina geh. ßruweieit, (85J.).  baue^ 
r~n .  Auerbach, ietzt: Herm Lbnc~Weo 3, 5840 
Schwerte 
18.6. Ziebach, Erna. Qeb Aex. (87 J 1 .  Wehiau 
GI Vorstadt 10. jetzt: Hafenstr 21, bei Tochter 
Bria Hentsche 6500 Manr  1 
2 0 6 .  Üuischat, F i l z  Landwn. (85 J.). Ponnau 
jeht: Dorfctr. 3 3101 NienhaQenWathl~ngen 
20. 6.Raabe, Lotte. geb K l a n  (82 J.). Tapiau 
Neustr. 13: jetzt: Altenheim Lichtensee. 2071 
HoSdorf 
21.6.Bendig.Anria.geb. Wok. (93J.). Schrrau 
je td :  Schutzenstr 10. 3201 Diekharen 
21.6.Höpfner.Gertrud geh. Kremln. 170 J 1   ja^ 
kobsdori u Plibischken: jeht:  DortctraOe 52. 
2354 Nindarf bei Neumunster 
22. 6. Hellwich. Margarete, Qeb Neumann, (83 
J ) Paterswalde: jetzt: Marienburger Sir 11 
3540 Kolbach 
22. 6. Kuhneit  Erka. Qeb Stener. (86 J 1  S a n ~  
dtten u Wehau. Parkstraße; jetzt: Stralsunder 
Weg 3. 2358 Kaltenkirchen 
23. 6. Powilleit. da,  geh Schnedere~t, (83 J ) ,  
Rockelkem: ietzl: Koilow. Schloßstr. 2. 2050 
Harnburg 80 
23. 6. Dewes, Otto. (88 J 1 ,  Wehlau. Ki Vorsfaul 
2 jetzt: Rppoldcauerstr 12 7000 Stuftgart 50 
23. 6. Maier Waller 170 J.I. Gatrendorl ietzt: 
Langenkamp Str 33 B 3013 Bacnghausefi 
24 6 Hansen Maqdaene geh Taubler (88 J 1 

, . 
nenstr. 30, 5 4 4 0 ~ a y e n  
25. 6. Fischer. Heita geh. Wltt (81 J.). G r E n .  
gelau; jetrt: Berkelstr 21. 2815 Langwede 
26. 6. Breseau El la verw Jurkuhn. oeb Rose 
181 J 1. Ailenburq. ietzt: Markwiese ä, 5880 L " ~  - .  
densclied 
26. 6. GDtz Jahanna, geh. Ballas, (83 J.). Auer- 
bach u Schorkennkenjetzt: Am Sponplatr 16, 
4231 Hamminke!" 1 
26. 6. Schacherl, Heene. geh BUcher (88 J ) ,  
Wehlau. Deui~che Str 8. jetzt: Kuhendah 1 0 4 ~  
106, Altenhem. Siat I .  Zim 240,4330 Muhheim' 
Ruhr 
28. 6. Tegtmeyer, Ruth Qeb Mannu. (70 J.). 
Wehaii. Parkstr 3 6 j e h t :  Gemandemuhlenweg 
3 0~5507 Rleicherode/Harz 
~ . ..~- - ~ ~ 

28. 6. Kühn. Mar~a. (86 J.). Lehrerin I. R . Valks~ 
schule Gr. Allendort U. Paterswalde. jetzt: 

Pandara Street 2617, Vancauver 6 ' Canada 
30. 6. Bendig. Fr112 (85 J.]. Gr. Schrrau jetrt: 
Schützenstr 10 3201 Diekholzen 
2. 7. Prawitz Margarete Qeb Bdschun, (87 J.). 
Wehiau, Kirchenstr 36. Ganenbaubetr~eb. jetrt: 
Fredrchstr 35. 2390 FlensbuiQ 
3.7. Schneidereit Erna, gebApse1 (81 J 1 P a ~  
terswalde jetzt: Am Krummen Dech 49, 2090 
w i n s e n ~ u h e  
6. 7. Diester. Heinz. (75 J ) ,  Kuhnbruch, jetzt: 
Moorsinger Str 7. 2890 Nordenhamm 
6. 7. Boßhammer. Frieda. g e b  Helwig. (70 J.) 
Wehau. Gut Augken: jetzt: Vondelstr 24. 5000 
KOI" 1 
8. 7. Grass Urcula. geb. Rietenbach, 170 J.). 
Wehlau Oopener Str 9 A ietzt: ßradfordstr 9. 
4700 Hamm 1 
9.7. Babbel Heta Qeb Kuhnke. 184 J 1 Allem 
burg, Kongstr 26: jetzt: Dechant~Hansen~Allee 
16. Scherwerhaus, 5020 Frechen 4 
9. 7. Radtke Werner (80 J 1 Wehau. KI  vor^ 
ciadt 2 jetzt: Wohltbergstr. 21 3180 Wolfsburg 
10.7.Zechlin. llse Qeb Grohse (88J.).Tapiau, 
Bahnhofstr 20 Wasserbauamt: ietzt: Pfleoe~ 
hem,  Seestr. 1, 2308 Preetz 
10.7. Heinrich. HildeQard. geb Trarnpenau. (70 
J ) Wehiau. Wattau. PogegenerStr. u Opper 
Str jetzt: Schnkestr 89, 4980 Bunde 11 
11. 7. Wi t tke Hans 170 J i, Plnnauer Str. 9 A. 
Wehau: jetzt: Lindenstr 62 A 2720 RatenburQ, 
W""l"le 
12. 7. Krause. Frda geb Ewert. (89 J 1. Paters~ 
waide. jetzt: Pastar~Arning~Haus. Konrad~Ade~ 
nauer~str 20 4557 Furstenau 
12. 7. Lehmann, Max. Landwirt. (89 J ). Knab~  
lacken jetzt: Junkernkamp 14 2822  schwane^ 
wede 
13. 7. Reinhardt Lesbeth I84 J 1 Wehau.  neu^ 
stad1 5 jetzt: Esterhozer Srr. 62 31 10 Uelzen 
14. 7. Karnick, Rudoi Prof., (SO J1 Pregeswade 
ii Zophen: jetrt: Soituder Str 5.2390 Fiensburg 
15. 7. Dann, BrlQllle geh. Kannappel. (83 J 1 
Pekeninken: jetzt: Dresdner Slr 25. 2150 ßux- 
lahiiilr , -. 
15. 7. Klein, Otto 185 J ) Schaberau: jetzt: 
BerOSti. 65 5800 H a ~ e n  Wecti 
1 6 . 7  Saat. ~ e r l r u d  (80 J 1. Irglacken ietzt: 
Hbgenhauser Str 10 2830 Bassüm 3 
16. 7. Goerke.Herbert. (86 J 1. Wehau. Parkstr. 
25 I: ietzt: Oedenwea 15.5800 Haoen 7 
16. 7 : ~ a i d  Mara.g& Thorum ( ~ Ö J  ) P l b s c h ~  
ken: jetzt: Seb Bach-Slr 7 4047 Darniagsn 
16.7. Morgenroth. Charlottegeb Waller. (83 J 1  
Wkendor t  jetrt: Durerrng 40. 3030 Walsrode 
16. 7. Glaß. Eva. geb Gronlng 181 J ) Wehiau 
HammerweQ 2. jetzt: Kurfijrstendamm 11.2904 



SandkrugiOldenburg i O 
17. 7. Link, Gertrud geh. Meier (93 J.). Tapiau 
Graßhof, jetzt: Lerchenweg 12. 3005 
Hemmingen 4 
18.7. Zimmermann, Kort Malermester. (88 J.). 
Paterswalde: ietzt: Rob~Basch~Str  25. 7314 

Wehlau Neustadt 1 8 1  le t i t  Auf dem Sande 13 
4010 Hiden 
19. 7. Willutzki. Elsabeth. Lehrern I R. (93 J ). 
Wehlau. Parkstr. 5: jetzt: Augustinum 617. 5483 
Bad Neuenahr 
20. 7. Müller, Maria. gsb. Kbslin. (80 J 1 .  Fr ied~ 
rchsdarf; jetzt: Helterstr 19. 5376 Nettersheim- 
Frohngau 
20. 7.Scheffler. Gertrud. 170 J 1  Wehiau, Markt. 
E~cenwarengeschaft, jetzt: Karnpianger Weg 13. 
2391 Wandeiup 
21. 7. Scheiwinsky. Eiwin (81 J ). N~ckeisdorf 
und Schippenheil: jetzt: Lillenweg 14. 7056 
Welnstadt 2 
21. 7. Tiil, Else. (84 J 1  Burgersdarf. jetzt: 
Asternweg 44. 4050 Manchengladbach 
21. 7. B ludau  Anna, (84 J 1 Pomeden jetzt: 
Hedegrun 6, 3000 Hanriaver 
22. 7. Gröning, Anna, geh Laschat. (98 J.). J u ~  
~tzangesteilte I R . Taplau. Krchstr. 1: jetzt: 
Berner R n g  35, Mathias~Claudius-Heim. 2720 
RotenburgiWümme 
22. 7. Zimmermann. Irma geb Stockfisch. (82 
J.).Tapiaujetrt:Gaethestr 12C 2120Luneburg 
23.7. Reinke Ar~na. uab Grulsch (85 J.), Wehlau. 
Memeler Sti. 26; jetzt: Egerstr 21, 2300 Kiel 14 
25. 7. Bu tsch  Gerhard. Kaufmann, (83 J.). A l ~  
enburg Eiserwager S t r  jetzt: Amselstieg 1, 
3320 Salzgitler~Lebenstedt 
25. 7. Reiter. Frieda. geb Backet, (80 J.). Tapiau, 
Alt~ir.9:iet2t: E lbn~er  Str. 1.2280 Westeiland Svlt 

EIsdollWüIlenrath 
3.8. Schulz. Gertrud, (92 J.). Kolone Allenberg: 
ietzt: Poststr 26. 2179 Neuhaus:Oste 
i. 8. ~ o & a l s k ~ .  Gertraut. geb wienhs aus West~ 
preußen jetzt: Mennastr 10. 7150 Backnang 
3. 8. Sachs Auguste. (70 J.). aus Goldbach: 
jetzt: Rosengarten 29. 2430 Neusiadl'Holst. 
4.8. Braun. Maria g e b  Burhke. (87J ) ,  Naegau 
jetzt: LepzgerAllee 19. beTochter Ruth Kasten. 
3340 W~lfenbUttel~Wendessen 
5.8. Hennig. Heiene, geb Mtiiler. (90 J ), Tapiau 
Rosengarten 5 jetzt: WIh~Peck-Str  16 .0~2602  
Krakow am See;Meckbg. 
5. 8. Mertsch. Hermann Landwrt. (89 J.). Gold- 
bach u E~nsiedel. Krs Insterburg: jetzt: B ~ e l e ~  
feider Str. 63. 4517 Hlter a. TW. 
5. 8. Sündram Gerda. geb Maltern, (70 J.). W i l ~  
kendori jetzt: 0 ~ 2 1 5 1  Biedenfe1de;Mecklbg. 
6. 8. Taube, Otta, (75 J.). Alienberg jetzt: 
Strandstraße 43 2190 Cuxhaven~Dtice 
6.8. Raethien. Ise. oeb Gunaerch. 184 J I. H a ~  

25.7. ~ e r g  Erna qeb. Marquardi. 180 J.), ~ i i e d  senberq i i tz t :  ~a ;~ ianq~sh .  19. '6208 Bad 

Lehne ~u te rs iah  
28.7. Jeske Gustav (83 J 1 ,  Guttscha1len:jetrt: 7. 8. M a y  Kurt, (70 J.). Kolonie Allenberg jetzt: 
Dr Klausner~Str. 43. 4370 Maii~Huls An der E 29. 5541 Neureuth 
29. 7. Schmodat. Ench. Schmiedemester. (86 8.8.Hardt Friedelgeb Bannasch (81 J.),  weh^ 
J 1, Pelkeninken ietzt: Fichtenweu 1. 5090 L e  lau. Thalener Weu 1: ietzt: Gutenberustr. 16. . . 
verkusen 4830 Gutetsloh 
29. 7. Schlicht. Otto. (88 J.). Starkenberg, jetzt: 8. 8. Bardeck, Luse geh Neumann, (98 J 1. Gi. 
Mörsfelder Str. 5, 6761 Kregsfed Aendorf, jetzt: Reheweg993250 Hameln,Weser 
29. 7. Meier. Kun. Landwirt, (84 J.). Wargienen. 10. 8. Klein. Frda. geb Thiel. (86 J.] Tapiau 
jetzt: Darmctadter Str. 6 6101 Modautai~Ernst Markt 14. jetzt: Peter~Bohm~Str 40, 6901 Eppe- 
holen hem 



10. 8. Neumann. Herta geb  Zipplies 170 J.). 
Burgersdoif. jetzt: Onwsch 34.2800 Bremen 44 
12. 8. Neufang Katte. Gesundheits~Pllegern I 

R (89 J ) .  Wehau jetzt: Dusceldorler Str. 71. 
4330 Miilheirn'Ruhr 
12.8.Hardt Wily (84 J ) ,  WehauThaenerWeg 
1 jetzt: Giilenbergstr 16. 4830 Gutersah 
14.8. Bondric, (fr. Aßmann). geb  Lernke Grete. 
(81 J.). Gr. Engelau. jetzt: Holpfad 31 H. 5350 
Euskrchen 
14.8. Kruger  Aiired. 170 J 1 Fredrchsdarl.ietzt: 
Schubertstr 12, 4006 Erkrath 
14. 8. Mollenhauer. Kun. B a u  u Mabeltschler, 
(80 J.). Tapiau. jetzt: Am Osterholz 53. 5600 
Wupperta 11 
14. 8. Soult ,  Maria. (81 J.). Goldbach. jetzt: 
Hornisgrindestr. 34. 7590 Achern 
14. 8. G ~ t r e i t .  Anna geb Weiß. (89 J ). Peters~ 
dori U. Wehiau Neustadt 16 ietzt: D i  -Jas~er  
str 15: ietzt: 3450 ~olrminde; 
I 4  8 &umgiiidl -. $4 I ,. i . .. 
i:i ,.,. I :i l e ~ z ~  A i . . ; c i i r - ~  ' .- I ' . .  , 
15.8 Mar i.'i .,- - i. : I . . .. . . 
GroßhoI.j~tz1: Raumer Str 35 I. 4300 Essen 1 
15.8.Timm. Reinhard. Bauer, (82 J ) Popeken. 

16 8. Schweichler. Helmut. 170 J 1. Kr Keylau. 

16. 8. ~ a c h t i ~ a l  Lyd~a, geb Mertccli, (75 J 1 
Wehiau. Parkclr 44 jetzt: In den Elchgarten 18. 
6338 Huttenberg 1 
17. 8. Privall Heini. (70 J ) .  Wehlau jetzt: 
Ringstr 5. 5884 Halver 
17. 8. Perschei. Frida (88 J.]. Taplau u H e b  

den 2 
18. 8. Kahlau. Herta geh Hor (82 J.). Pa t r r s~  
walde, jetzt: Frennelstr 47. 5100 Aachen~ 
Schmithof 
18.8. Peterschun. Hertha geb Ungermann (82 
J I ,  Hanswalde, jetzt: L~ndenweg 17. 2330 Ek- 
kernforde 
19. 8. Woelk. Anna geb Matcchuck (80 J I ,  
Wehiau, Gartenstr 10 u 20 u Konigsberg Pr 
jetzt: Harmsstr 12 D 2100 Harnburg 90 
19.8. Schroder, Dr. med.. Hlldegard geb Wolf 
(82 J 1 Allenburg. Königstr. 39-40: jetzt: Am 
Fakenplatz 2 1000 Bei ln 27 
20. 8. Warstat Frilz (80 J ). Paterswalde jetzt: 
Alienstetner Str. 14 2000 Hamburg 70 

20.8. Keikien lrmgard. I80 J 1  Wehau. Feldstr. 
3. jetzt: Wirthemer Sir. 19 6480 Wachtersbach 

21. 8. Klein, Freda geb Riemke, (81 J 1 Coim 
u Furstrnau Kr Pr Holland ietzl: Ha~nweo 9. 
4950 ~ n d e n  
21.8.Hermann Elfrede geb Schmkat (75J 1 
Ripkeim U. Wehau. Pnnauer Str : jetzt: Schö- 
nauer Ring 3 O 7060 Leprig 
21. 8. Jacksteit, Fr112 181 J I Wehau. Preael~ 

SI' 7. ietzt: ~ a r l L ~ e v ~ r k u ~ ~ ~ t i .  i 2  5090 Lever~ 

jetzt: ~~ochaskaplat r  2 .  3138 Dannenberg 
25. 8. Girnus. Freda. (85 J ). Gr Nuhr. jetzt: 
Rernschedei Str 11 6 A. 5630 Rernscheid 11 
26. 8. Meschkat. Minna. g e b  Pschke. (86 J). 
Pornedlen u Materau jetzt: Forsbach. S o n ~  
nenweg 14 A. 5064 Rosrath 3 
26. 8. Karlisch. Maiie~Luse Lehrerwilwe geb. 
Wegner, (87 J.). Tapiau, Hindenburgstr. 5 .  jetzt: 
Buchenweo 4. 3104 Unteruess 
27. 8.  ang geck er, Kari 187 J I. Goldbach: jetzt: 

14 4806 Werther 
27.8.Meck Herhert, (70J I .  Kawernnken:jetzt: 
Wofgangstr 19. 6900 Heideberg 1 
28. 8. Christoieit Eise geb Holfmann. (92 J ) ,  
RoddauPerkuiken ietzt: m Mekhaf 7. 3002 
Wedernark 111 
29. 8. Spaußus. Anna geb Ehlert (91 J.). Pa- 
terswade: jetrt: Nedderand 71 be, Hasse 2800 
Bremen 33 
30. 8. Prange Anna. geh Lapscliies. (90 J I A l ~  
lenbur~ Konigstr 10 jetzt: Kuhneweg 40. 2360 
Bad Segeberg 
31.8. Warslat Erich (88 J I. Paterswalde jetzt: 
Fredr-Engels~Aliee 82. 5600 Wuppenal 
1.9.Wilharm.Hena.gebT1mm (80J).Bziuerin 
Risenlelde. jetzt: Georg~Wilhelm~Str 249 C. 
2000 Hamburg 
1.9.S~hmidtmeier H d a .  geb Muhlack.(81 J.). 
Wehlau. Parkslr 28:jetzt: Grollmannstr 4.4650 



1. 9. Rtihl. Fritz, 189 J )  Goldbach; jetzt: Go t~  
scher Weg 20, 4018 Langefed 
2.9.Schmidtke, Maron,geb von Maries. (86 J ). 
Dornane Taplacken; jetzt: Heinrlchstr 5. 3110 
Uelzen 
2.9. Sokoll. Wanda. geh. Gedack (70 J.), Weh- 
lau: jetzt: Box 13 5173 A d n g a  Beach. South 
Auslralia 
3. 9. May. L~sa, geh. Neufang. (88 J.), Tapiau 
Schleusenstr., Kolonie 6: ietzt: Hiebectr 6. S e ~  
noren Ruheclz ~oeflmahpark 8960 Kempten 
Agau  
3. 9. Lehwald, Grete geh. Neumann, (86 J ) L ln~  
dendorl letzt: Lbelenweo 6 2053 Schwamenbek 

jeta: Altwegen 3. 7 2 6  Tuttingen 
4. 9. Kilian. Helene. geb Trakowsky (75 J.). 
Wehlau. Klosterplatr 10, jetzt: Woermannstr. 14, 
4300 Essen 12 
5.9. Belitr, Marie.@ Pudel, verw Alb~n. (86J.). 
F ? : . w d .  jetzt b,,.., ': : ' 14  r >. 
6 9 Norkewet ' 1 .  o I : :  : A . . 
0:: . ..' %c'I':I i et l t .  Ur'.i i,i '2lr 'i '. . . . . 

7.9. Neumann, Magda, geh. Schweiger, 182 J ) ,  
Wehlau. Markt 7. jetzt: Wchernstr 28.7600 Of- 
lenburg 
8.9. Haak Gerhard. Rev. Forsler. 183 J I KI. 
Nuhr K .  Ilmsdaif; jetzt: Dresdener ~ t r .  5, 6120 
Michestadt Odenwad 
8. 9. Krause. Fr~tr ,  181 J j. lmten jetzt: Holum 
derstr 7, 4937 Lage-Kachtenhausen 
8. 9. Henning Lena. geb Strahl, (75 J.). Lnden~ 
dorfer Sti. 26. Weh1au:jetzt: Mankaslr. 11, 4460 
Noldhorn 
9. 9. Jacksteit, Lena, geb Skibbe. (82 J ),  weh^ 
lau. Preoelslr: ietzt: Elblnaer Slr 8, 2120 
~ l ineburg  
9.9. Eschrich Gerda. geb Wittke. 170 J.).  weh^ 
lau Pinnau jetzt: Potsdamer Str. 53. 4000 DUs~ 
sedoif 
10. 9. Wegner. Walter Gas tu  Landwrt (83 J ), 
Tap1acken:jetzt: Blsmarckstr 20, 4700 Hamm 1 
10.9. Borchert Otto. 189 J j Tapiau Hubenhol: 
jetzt: Gruner Weg 78 2000 Norderstedt 2 
11. 9. Klischewski, Anna. geh. Sedler. (98 J j 
Allenburg. Herrenstr.. Fle~scherei jetzt: Ailen~ 
heim. Pontivistraße, 5047 Wesseling 

11. 9. Korsch. Walter (86 J j ,  Pregelswaide: 
jetzt: Am Muhenfed 21. 3204 Nordstemmen 6 
12. 9. Grabei. H~ldegard-Luise geb KUhle. (86 
J 1, Gr Neumuh U .  Gauieden: jeUt: Walber~ 
leldstr. 10 5220 Waldbrtil 
13.9.Seick. Luise geh. Riegert (82 J.). Tapiau, 
Kongsberger Sir. 18: jetzt: Butrhorn 1. 2430 
Neustadt.Holstein 
13.9. K ~ ~ k l ~ ~ k . O t t o ,  (84J./.Sech~hubeo, jetzt: 
Nenkattbekerstr 19, 2375 Jevensledt 
14. 9. Armonies Auguste. geh. Aschrnann. (84 
J j Goldbach jetzt: Kiele, Weg 29, bei Tochter 
Erka Fakers. 2870 Delmenhorst 
14.9. Badtke, Christel. (70 J.). Gotzendorf: jetzt: 
Brunnngsledter Str 10. 2071 Timmerharn 
15. 9. Becker. Mnna. geh. Sieben. (92 J 1. L l n ~  
dendorf 7 Bruderp1ati;jetzt: Hintere Schöne 20. 
8959 Reden a Fraggensee 
15. 9. Klein, Anna geh Siebeil. (92 J ) Lindan- 
doll: jetzt: Am blocken 46 2300 Ke l  
16.9. Klanke Albert. Stellmachermester. (83J.j, 
Pomauden: jetzt: Martnskirchweg 3. 3250 H a ~  
meln 11 
17. 9. Schroeder Frilr. slaatl. Rev. Farster. (86 
J ) Rev. Fbrsterei Ralhsgrenr: jetzt: Lansstr 3. 
3470 Haxter 
18. 9. Hoyer. Anna geb Faust, (87 J.). Tapau, 
Bahnholslr. 46. ietzt: Selmsdorfer Wea 33. 2400 
Lubeck 16 
19. 9. Fuchs, Elise geh. Wahlgemuth, (88 J j ,  
Poppendorf: jetzt: Friedr EbertbSlr. 8, 5038 Ra- 
denkirchen 
19. 9. O~permann,  Elsa qeb Gudde 181 J 1 .  
~addien:  jetzt: ~ckermannslr. 12. 3250 Hameln 
20. 9. Petraschka. Eise geb M~ndt, (80 J.). 
Wehlau: ietzt: Fredrich-EbertbStr. 2 7218 Tras~ 
singen 
20. 9. Salewski Emm geb Kannappel (89 J ) 
Tapiau Neustr. 75, jetrt: Nonnensteg 11. 3400 
Gattingen 
20. 9. Fischer Frieda geb Deutschmann (89 
J.). Grunhayn jetrt: Heulinder Str. 17 2347s"- 
derbarup 
20. 9. Döbler Lolte. geb Keller (84 J ) Tapau: 
jetzt: Grbmlrer Weg 17. 2000 Hamburg 73 
20. 9. Kaempter. Brglte. (70 J.). Tapau jetzt: 
Mittelstr 34, 2000 Nordersledl 
21. 9. Focke, Gerlrud, geh Salewski. (86 J.) 
Palau. Berostraße: ietzt: v Lanoen~Allee 8 B, 

51.9, ~oppe.kertrud.geb Brunck. (80J)LTapl~ 
au. Memeliandstr. 23: jetzt: Feldbehnslr. 12, 
2085 Ouickborn 



21. 9. Skibbe. Eia, geb Luschas (70 J ).  weh^ 
lauWattlau. Petersdarfer Str . jetrt: Bahnhof 3. 
0~2081  BlankenceeMecklbg 
22.9. Buder. Berla (89 J j Gr Plauen. Leißienen 
U B e r n  jetrt: Ciaudusstr. I 3  B. 1000 Berlin 21 
22. 9. Gröning. Gertrud, geb Riernann. (89 J.). 
Dettmitten U. Allenburg. Sled 1 1 1 ,  jetzt: Steg- 
Lahn~Str 40. 5928 Bad Laacphe 
22. 9. Neumann. Ernst. (81 J ). Sanditten:jetrt: 
Dochendorf Dorfstr ,2330 Windeby 
22.9. Doerk, Oskar Tschlermecter (81 J ) ,  I m ~  
ten. jetzt: Wilbrandstr 86. 4800 Bielefed 
23. 9. Lohrenz Helene. oeb. Ukat. 181 J 1  Pre- 

Vierhausen 43 2863 Ritterhude 
30. 9. Tepner. Hedwig geb Schreiber. (81 J j, 
Tapiau. Lindemannstr. 15 jetzt: lgelsburgstr 28. 
3500 Kassel 
30. 9. Berg. Margarete. geb Dlester. (85 J.). 
Kuhnbruch. jetzt: Raandpatz 1, 51 Aachen 
30.9. Schebgilla. Marta. g e b  Oomschat. (85J J ,  
Frschenau: jetzt: Am Sordpark4 5620 Vebert 1 
30. 9. Ruck. Elisabeth. geb Neumann. (89 J i ,  
GI. Nuhr jetzt: F r e d r ~ L u d w  Jahn~Str 11.3203 
Sarstedt 
1.10.Treppner Gerirud. g e b  Hennemann. (80 
J 1  Konasbera'Pr. u Bartenhof: ietrt: B n z e n ~  

qeswalde: ietrt: ~ a u m i G c w e q  21. 3000 H a n  nerstr 3"785Ö~orrach . . 
nover 1.10. Podehl. E l lageb Koch Oberschullehrerin 
23. 9. Pfeffer A c e .  geb Schimkat. (70 J j. R i p  8 R.. (85 J 1 .  Wehau, Parkst,. U. BUrgersdorf, 
keimjetrt :  Max-Planck~Str 3.5650 Sangen 11 jetrt: L w n g S t r  21. 2400 Lubeck 
24.9.Tittnack.Anna aeb Lau. 180 J I .  Lndend 1.10. Krause. Freda. aeb Eweri. 185 J.).  weh^ 
orf. jetzt: 2059 Neu  iste er ub Buchen lau. Feldstr. 7:jetrt: ~eiinenkarnp i2.4557 Fur~ 
24.9. Brockrnann. Ursulageb S z l .  (70 J !,GI ctennau 
Weßensee. jetzt: E~chenknick 3. 7600 Ol fen 2. 10. John, rma. geb Schwarz, (84 J.). Kod- 
buroSud dien: ietd: Behrinostr 40 Woh 61 2000 H a m ~  
25.;. Briese Horst. 175 J i .  Taoiau. Ailslr. 10 

-~ 

25.9. Lau. El~se. & b : % i n k i e r i ~ 5 ~  i. G l e d e n :  

27.9. ~ u h r y ,  Ruth. geb Heybeck. (70 J.), Grun~ 
hayn jetzt: Blumenthalslr 7. 6200 Wesbaden 
27. 9. Ungermann Elma. (81 J.). Hanswalde, 
ieht: Lindenwea 17 2330 EckernlordeOstsee 
b7. 9. ~o l l enb&k ,  Fr~t r  (70 J ) 0ppen. jetzt: 
Beckersweg 12. 4060 Versen 
28. 9. Schnack. Luse. geb Bahnke. (81 J.). T a ~  
piau Herrag~Albrecht~Uler. jetzt: Flachsberg 6 
2372 Owschlag 
28. 9. Schrnadtke. Margarete, (85 J.). Repen U. 

Wehau. Freiheit 10 A jetzt: Neustadter Str 46. 
3558 Frankenberg Eder 
28. 9. Stadie. Otto Lelpen. (94 J.) jetzt: 
Suhrsweg 25 2000 Harnburg 60 
29. 9. Rücklies Mar~a, geb Bender. (92 J i T a ~  
piau Altctr 16, jetzt: Pornrnernstr 24. 2359 
Henstedt~Ulrburg 2 
29. 9. Schoof. Hdegard. I84 J I ,  Wehau, Kl. 
Vorstadt. jetzt: Hatrebergsti. 5 5960 Olpe B l g ~  

burg 40 
3. 10. May. A c e ,  180 J.) Plauen jetrt:  schau^ 
sende. 2392 Glucksburg,Ostsee 
3. 10. KOISC~. Hans, Forstbeamter i. R. I75 J j. 
Kualacken u Komthur U. BUraerwald Pr HolL 
land: jetzt: Sannenberg 54. 2971 Kuddewörde 

nenberg ~ l b e  
4. 10 Pagoda. Fr~tr.  Bauer (82 J.). Genslack 
jetzt: Lingenstr 7 .  3492 BrakelbRiesel 
4. 10. Ge lsz~s .  Charlotle. geh Tobehn (70 J j, 
Tapiau Waiserstr. 5. jetrt: H8ldetinstr. 9. 7052 
Schwakheim 
4. 10. Truschkat, Fritz. 181 J.). Ramau, jetzt: 
Blucherstr 59. 4230 Wese 1 
6.10. Klein.Gertrud.geh. Mahr, (81 J.) Pannau, 
jetzt: Hauptstr 77 0 ~ 9 5 0 1  Zschokken 
6.10.Gaebel. Hdegard geb Giesa, 183 J i   alt^ 
1iischken:jetrt:Wenauerstr 29A.Murgtalwahn~ 
s t f l  A~205, 7562 Gernsbach 
6.10. Schemrnerling. Herbert. I83 J j. K .   enge^ 
iau: jetzt: Postf 70 04 14, 7000 Stuttgart 70 
6.10Kraft Margarete.geb.Goding(87J ) P e l ~  
kennken. jetzt: Arisdarler Weg 12. 2351  was^ 
bek 

gesee 6. 10. Wermke, Lurie. geb Klewitz. (82 J )m A l ~  
29.9. Schlicht. Auguste. geb Rademacher. (83 lenhurg. Mokere jetzt: Gothenstr. 84 A, Cari- 
J j Starkenbeig jetzt: Morcfelder Str 5. 6761 tashaus Ernaus 5320 Bad Godesberg 
Kregsfrld 7. 10. Preuß. W l y  183 J j Gr Udertal: jetzt: 
30. 9. Daniel, 01ga geh Kistahn. 181 J.). Bur  Frankenctener Weg 2. 4500 Osnabruck 
gersdorf u Karpau. Krs Angerapp, jetrt: Vor 7. 10. Gefaeller Ursua. geb Schuz (82 J ) ,  



Wehlau. Wattau. Oppener Str 1: jetzt: Olfen 
bachstr. 40 5300 Bonn 2 
8. 10. Andraleit, Charlotte, geb Marowsky (85 
J.), Tapau.jetzt: Kaiser-Frledrich-Str. 104, 1000 
Berlin 10 
8. 10. Hardt, Friedel. geb Bannasch. (81 J.). 
WehlauThaienerWeg 1 :jetzt: Gutenbergstr. 16. 
4830 Güteooh 
9. 10. Gedaschke. Ruth (70 J.). Paterswalde, 
jetrt:MaranerStr. 21 0 -1540  Fakensee b. Bern  
9. 10. Falk. Ruth, geb Rietenbach, (70 J.). Gr 
Weißensee: ietzt: Eimsbuttler Str. 107. 2000 

Tubingen 
10.10. Schulte. EI!?". geb  Kruger. (84 J ) Tapi- 
a u  Schleusenstr.. Arztehaus ietd: Wedenstr. 9 
4700 Hamrn 1 - Werries 
11. 10. W w i n i ~ ,  Gertrud. geb  Lau. (84 J.). 
Wehlau,Klasterst r .3 .~:  Frehetstr. 140,5630 
Rernscheid 
71.10. C m * .  Wilii. Cchneidermeister, (83 J ) ,  
Tapa", Kirchenstr. 9, M: An der Biderstr 4, 
2444 HerngsdortHosl 
11. 10. F M O .  Erna (61 J.). Gr Engelau: jctn: 
Magdebuiger Str. 11, 5628 Heiligenhaus 
11.10.CTahl. HeenegRi .  Fscher, (81 J ) Z o h ~  
pen. jetzt Sudstr. 8. 2164 Harsefeld 
12. 10. W. lrrngard. geb Gahr, (70 J ) K a p ~  
keim, j u n :  Dermen. 5488 Adenau 
13.10. Broschelt Charlottegeb Trayke. (83 J.). 
Schlrrau jctd: Scheideweg 3 6369 Kaiben 4 r 
Hessen 
13. 10. Fmhnerl. Erna, geb Kaiser. (80 J.). 
Grllninde U. Bledau. Krs Samand: jetzt:  neu^ 
dort Mesenweg 4. 2991 Dersum 
13. 10. Kropelt, Betty, geb Seidler (80 J j ,  
Schalen U. Allenburg: jetzt: Paul~Keller-Weg 27. 
4815 Schoß Holte 
14. 10. Stuhrrnann. Iska. geb Bludau. (81 J.), 
Patercwade; jetzt: Schadehain 26. 2060 Bad 
Oldesloe 3 
15. 10. Z~elsdor f f .  Hlldegard. geb Weigel. (84 
J.), Forsthaus Biebercwalde: jetzt: Allenacker~ 
feld I. 3333 Büddenstedt 
15. 10. Radzewill, Anna. geb. Schadwnkei, 192 
J.)  Wehau. Neustadt 4. jetzt: Ansgarstr 44, 
4790 Paderborn 
15.10. Kdolin. Maria. geb Detrch, (91 J.). N e h ~  
n e  jetrt: Tulpenstr. 15. 8420 Kehem 
15. 10. Ley. Hena geb Rieck. (81 J 1, Wehau. 
GI Vorstadt 25; jetzt: Ahornstr 22.3036 Bamliti 
16. 10. Klein. Beria. geb Wlchrnann, (86 J j ,  

Schaberau: jetrt: Bergstr. 65. 5800 Hagen1 
Westf. 
16.10.Hellmig. Frieda,geb.Juniua. (84J ) . T a p ~ ~  
au. K1einhaf:jetzt: Müggenbarn 64,5790 Brlllon 
17. 10. Schiöder WiITieIm, (93 J.). Aßlacken; 
jetzt: lm Bruch 13, 4900 Herford-Lahi 
17. 10. Packelser. Waller, (88 J.). Weßensee U. 

Köniusberu Pr.: ietzt: Alb-Schwe~trer~Str. 16. 

"" . , 
26.10. Stieklorat. Margarete. geb  Salz. (89 J ) ,  
Wehlau Preaelstr. 2 0  ietzt: Reherwen 5. O~ ~ ~ - -  ~, 
1503 Bornstedt b e  ~ i t s d a m  
26.10.West. Edith. geb. Hofer. (87J 1, Gr. Enqe- 
3 .  jetzt' A- . i r  I, 3 1, 2-:L sc.tr..i 

28. 10. Rande A.o.:ti- $.C 1.1.. .i a '  A 
C., ,: . .Y  s.2:~ < . C  -"Co,::' ietzt I,!<, '.F< -1, , . 
54.4060 V~ersen 1 1 
29. 10. Schul2 Lotte. geb Fleckenstein. (80 J 1 .  
Wehlau. K .  Vorstadt 14: ietzt: Bramberger Str 
14. 7000 Stuttoart 50 
29.10. ~ o n a l i ~ s .  Herta, geb Bour. (82 J 1, Ailen~ 
burg. Schlachthof, jetrt: Herzogstr 69. 5628 
Heligenhaus 
29. 10. Ebinger, Maria. geb Stanweiler, (90 J I .  
Kapke$m:jetzt: Oamerow-Weg8.2000 Harnburg 
7s . "  
29. 10. Szidat. Karl. (87 J.). Oppen. Grunnde, 
jetzt: Liedenkummer Bogen 8 A 2101 Hamburg 
96 



30. 10. Lunk, Paui, (82 J,). Wehau. Kloslerpiatz 
6. jetrt: KurtUrstenctr. 10. 1000 Berlin 42 
31. 10. Bartek. Bruna. (87 J.), Tapiau. jetzt: 

6300 ~ i e ß e n  " 
1. 11. Neuman" Charlotte. geb Schmdtke. (82 
J.), Bieberswalde: jetzt: Siedlung 20. 7600 O f ~  
tenburg 
1 . 1 1 . R ~ d ~ ~  Herbert. (70J.).Al lenbur~.Schwö~ 
nestr. 145. jetzt: Rhedter Slr. 4. 5211 Troisdorl 
16 
2.11. Broezat. Mana, geb Becker, (85 J ). T a p ~ ~  
au Waonerstr 15:ietzt: Bellmannstr. 14. 2300 
Kiel I 
3. 11. Urban Hiidegard. (75 J i .  Wehau. R i ~  
chardtstr 2 jetzt: Schubenstr 18,6750Kaisers~ 
lal~tern ~~~ ~~ 

3. 11. Mildt. Hermann. Poiizehauptrneister I. R . 
(82 J ), Tapacken. Tils~t. Konigsberg!Pr..jetrt: 
Torigraben 10,2407 Lubek 
3.11.Szameit. Erna, I81 J 1, Uderhohe. jetd: SI. 
Wendilstr. 6. 7602 Obeikirch 
4.11. Holstein, Klara (82 J.). Allenburg, Schwo~ 
nestr 139: jetzt: Alter Kupfermuhienweg 11 
2390 Flensburg 
4. 11. Kratei, Kun. Gymnasaprof i R. (85 J.). 
Taoiau. Neustr. 3: ietzt: Buchenweq 14 8261 
~ i c h a u  
5. 11. Groß. Emiie (91 J 1. Wehau. Kolone AiL 
lenberg jetzt: Sauerfeldstr. 2. Altenheim 5880 
Llidensiheid 
5. 11. Grunwald. Asta. qeb Komoß. (83 J 1 ,  
Wehlau. Peteisdorf u. Schlewenau, ietzt: 
Rahlsdek 7, 2072 Bargtehede 
6.11. RUdioer. Erika, oeb. Jonetat 170 J.). Tao i~  . , 

;U. ~ch1eu;enstr. 28" U. Danzlq. 'ietzt: Korn- . . 
bergstr. 18. 8670 HafrSaale 
7.11.Petruck Ese.geb Kuiak. (87J.1. Wehau, 
neiitsche Sir 15 ietzt: Huostetten. Drais~Str. 3. ..- -~ ~ ~ ~ . , ~  ~ ~- 
bei Tachler Brioitle Wrmmer. 7806 March 1 
7.11. ~ i e l h a r n  Otto Farstwan i R . (83 J.).  Aß^ 

8.11. ~ ü b f i e r ,  Helene geb. Ouednau (81 j.1, 
Wehau, Parkstr 35 und KongsberglPr . ietzt: 
Gebhardstr. 1, 5090 Leveikusen 3 
8. 11. Boy, Anna g e b  Adomet. (82 J.), Peters~ 
dort: jetrt: Manaustr. 17 A, 8700 WUrzburg 
9.11. Behrendt Charotte. geb Ammon (70 J ). 
Wehlau. Markt: jetzt: Hedwigstr. 6 4950 Mnden 
10. 11. Holstein. Gerhard. (81 J.). Allenburg, 
Schwonestr. 139. jetzt: Altes Dorf 2128. 3000 
Hannover 91 

10. 11. Dannenberg, Herbert. (82 J )  Bauer. 
Kommedien; jetd: Hermeskeier Str 14 A. 5000 
Köln 41 
11. 11. Petroschka. Rudolf. (85 J ) .  Wehlau; 
jetrt: Fredrich~EbenGtr 2. 7218 Trassingen 
11. 11. Schümsnn. Eva (89 J 1 .  Rockekeim 
jetzt: Falkenburger Slr 95 H, 2360 Bad 
Segeberg 
11.11. Weder, Franz, I75 J ), Schonrade: ietzt: 
Heideweg 6,2391 Wees 
13. 11. Liedtke, Lydla. geb Feigel. 187 J.), 
Tapiau. Memellandstr.:let.?t: Kleeanger 7. 2400 
--... 
13. 11. Warschuhn, Helene. geb Klein. (84 J.), 
Preoelswaide u Alt Seckenburg. K n .  Elchnede- 
I , - :  p i z i  'I . ?+,A .> 1 .5 2.t::. ."C:<' 
13. 1 I Sobott6a .. O r < l  :(l qr:> hl. c' - ?  . 
i ., i etit.A,r :i:.<: t ' - C  : i 3 r r ~ e r o  
15.~11: Berner. Frieda. geb. Mehrke, (85 J; 
Wargienen: jetd: Stülenkamp 1. 4430 Steinfurt 
15.11. Erzberger Wl l .  (83 J.). Goldbach: jetzt: 
Am Sportpiatz 14. 3301 Evessen 
15.11. Lehmann Margarete geb Schwark. 181 
J 1. Knablacken. ietzt: Junkernkamp 14 2822 
Schwanewede 
16.11.NöhreHerta.geb Pahlke(84J ).Pregels~ 
wode ietd: Scheelenkamo 29 3000 Hannover 
16.11. tand&. Otto. (83 J ). Roddau~Perkulken u. 
Bieberswalde. jetzt: Eichenweg 2. 2857 Langen 
17.11. Hildebrandt. Edelgart. geb Bessei. 175 
J.), B~eberswaide jetzt: Munsterberg 5 7814 
Breisach 
18.11.Waidhauer. Latte.qeb Kowasky (75J.l. 
A ..C C: n- .. ,.... 5; . r.<:-v,. -1s . j e  . . C  . :ii :. , 255 .i,-a. 
18 11 Ga. - C  r l  .':. : ' ~ O r l  l;: P A +?? 

b&o. Markt43 U. T i s t  184 J.!: ietzt: Bahnhatctr. 
2. C 6 0  Gaggenau 
19. 11. Krämer Gerhard (70 J.), Tapiau.  klein^ 
hoter Weg. Bahnwärterhaus 151. jetzt: Moler- 
str. 16 2900 Oidenburg i. 0 .  
1s. 11. Goerke Charlolle geb Muiler. 184 J ). 
Wehau. Parkstr 25 1. jetzt: Oedenweg 15. 5800 
Hagen 7 'West1 
19. 11. Freund. Walter. 185 J I Wehlau. R a ß ~  
m k k t  5 A: je!>: Bismarckstr 6 2410 Molln 
19. 11. Kühn. Klara geb Wroblewski. (95 J.) 
Ailenburg. Ailesti. 106. jetrt: Haunafed Nr. 30. 
Pfegehem. 4650 Gesenkrchen 
19. 11. Schmischke, Edth geb Platz, (88 J.) 
Tapiau. Danziger Str. 2 jetzt: Redsti. 34, 7472 
Winterlingen 
20. 11. Zink. Ewald, (70 J.!. Tapiau: jetzt: Her- 
renhofer Str. 16, 4052 Korschenbroch 
20. 11. Bartschat. Flitz. (91 J ) ,  Wehlau. Deut- 
sche Str. 1 2  jetzt: Am Wohd 28. 2300 Kiel 1 
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5ChWeig 
12.12. Heß. Herbert)84J I ,  Wehau. Lndendar~ 
ferstr 10; jetzt: Sfenrader Weg 24.2400Lubeck 
12.12.Adam. Gertrudgeb K e n  (81 J ).Tapau, 
Scheusenstr 100 ietd: An der Kame 65. 1000 . . 
B e r n  20 
12. 12. Ley, R~chard Bankdirektor I. R (80 J1  
Tapiau:jetzt:LuxembuigerSlr.5 2800Bremen66 
14. 12. Bentrup, Kathe. geb Krause 189 J.). Ta- 
piau Konigsberger Slr.: jetzt: Rheinallee 45 C. 
ErnstBarlach~Haus 31 1 . Z  104800Beieleld 11 
14. 12. Kalweit. Paui. (82 J ). Tapau. Großhof: 
jetzt: Am Osterhalr 10. 5600 Wuppertal 11 
14. 12. Kunz, Frieda. geb Schenkewlz, (75 J.). 
Steinwalde jetzt: Bahnhofsfr. 86. 4040Neuss22 
15.12.Trampenau Erlch. (80 J j ,  Tapau. Ailstr 
9 U. Geargenau, Krs. Bartensten. jetzt: Bschof~ 
Fscher~Str. 49. 7080 Aalen 
16. 12. Behrendl. Fr~t r  (81 J.). Sechshuben 
jetrt: Konigsberger Sfr 19. 2903 Bad Zwsche~ 
nah" 
16. 12. Salewski Gerliud. (83 J.). Taplau. 
Scheusensti.: jetzt: Reterweg 7.6551 Norheim 
Nahe 
16. 12. Kikat. Charlotte. (83 J ). Tapau. Schleu~ 
sen51r 27 jetzt: Bahnhofsfr 62. 2000 Wedel 
Holst 
16. 12. Schindler. HIde geb Flohner!. (75 J 1, 
R~chau: jetzt: Maarbachstr. 31. 5305 Alftei- 
oedekovin 
17. 12.Schalnat. Ella.geb Wisbar, (93 J.). Tapi- 
au jetzt: Buchenweg 4. 3104 Unterldß 
17.12. Zietlow. Else, geb Heislerhagen. (89 J.), 
Forstamt Kl Nuhr jetrt: Burgwedeier Slr 32, A -  
tenrentrum Wadeseck 3000 Hannover 51 
18. 12. Hamm Elisabeth. aeb. Hardt. 189 J 1  

20. 12. Walther Dora. geb Frlze. 170 J  weh^ 
lau. Krchenstr. 13:jetrt: Neuschoß. Buchenweg 
2. 6840 Larnpertheim 
20. 12. Rieleit Eich. 181 J 1 Tapau. Schloßsfr 
5: jeht: Gdteborger Slr 53 2820 Bremen 77 
21.12. Pauli. Mare~Luice, g e b  B e r  181 J ), T a ~  
p~au. Bergstr , jetzt: Kiefernweg 5. 6360 Fried~ 
berg 
22. 12. Kuttning Ernst. (92 J 1. Wehau: jetzt: 
Alle Kiele, Str 172. 2370 Rendsburg 
23.12. Leipe.Ann geb Skbbe185J.). Wehiau 
Pregecchieuse. jetzt: Haydnstr. 10. 2000 H a m ~  
burg 50 
23. 12. Pauli Rudolf. Realschullehrer I R. (82 
J ) Tapau. Bergstr. jetzt: Kefernweg 5. 6360 
Friedberg 
23. 12. Dodenhon. Christel. geb Zw~cklowsk~, 
(70 J.). Tapiau. Schleusenctr 25. jetzt: B l u ~  
rnenweg 14. 7270 Nagold 
24. 12. Gallein. Otta. Mulleirneicter. (81 J ). 
Godbach, jetzt: Stader Sfr 6. 2154 Apensen 
24. 12. Falkenau. Herta. geb Klooß. (75 J ) 
Goldbach: jetzt: Pahslr 4. 5650 Solingen 11 
25. 12. Dautert Gusla". Landwin. 180 J ) .  
W~lmcdorf jetzt: Alter~Poslweg 15. 2724 
Sattrum-Fahrh 
25.12.Klein.Marageb Bubes.187J ).Tapiau 
Koione 4. jetzt: Delmestr. 89. 2800 Bremen 
25.12. Kaut* F i l z  Foistamtrnanna D. 187 J I. 
Rev Fbrctere Nickesdorf jeht :  2852 Drang~ 
stedt 
25.12.Kröhnke Chrsle1,geb Lehmann(70J ) 
Wehiau Nadanystr. 4 jeht :  Frntroper Str 55 
4300 Essen 11 
26. 12. Marksch. Heene geb Beutler, 191 J.). 
Nickelsdarl, jetzt: Moseler Str 8. 0 9 5 5 0  

Gearaenber~ ietzt: Ber1iner"Str. 48.4030 Ralin- Zwckau . . 
gen 26. 12. Dannenberg, Lyda. geb Hardt (83 J.) 
20. 12. Reglitzk, Esa. geb Urban (83 J ) Lln- K .  Nuhr: jetzt: Kopernkucstr 8.3400 Gottngen 
dendorf ietzt: Hahnerredder 21 B Max~Brauer- 26.12. Wiese Frilz. I82 J i Wehau Gartenstr 
~~ ~- . . ~ ~ ~  
Heim. 2000 ~ a m b u r j  71 18: jetzt: Heckenweg 6. 7300 Esslngen a N 
20. 12. Holstein, Frieda. geb Reinhold. (88 J 1 .  27. 12. Hennig Thusnelda. 182 J.). Goidbach: 
Totennken jetrt: Sinshemer Str 38. 7100 Hel- jetzt: Ahornweg 12. 2210 trehae 
bronn~übckngen 27. 12. Schankat Ela. geb Simbil. 189 J.). A u ~  
20. 12. Peterson. Kathe. geb Pawassertat 191 erbach jetrt: Bahnholclr. 5 I ,  2855 Stubben 
J i Goldbach: jetzt: Wadarler Sfr. 1. 5471 N e  28. 12. Müller S~egfried Bundesbahn~ 
denissen Oberamtsrat a. D .  Tap~au. Sudermannstr 9: 

Eine Bitte: Schreiben Sie auf dem Formular Ihrer Spendeneinzahlung 
Vor- und Zunamen und Wohnort deutlich aus - achten Sie darauf. 
wenn die Überweisung von Ihrer Sparkasse oder Bankausgefülltwird, 
daß diese Angaben gut leserlich geschrieben werden. C 



jetzt: Trilistr. 31, 2400 Lubeck Mooiring 42, 2058 LauenburglEbe 
29. 12. Didscus. Elly geb Rosengan, (81 J.). 31. 12.Kerkien. Julius (86 J.). Wehlau. Feldlr 
Wehlau, Freiheit 2. jetzt: Tabuiatarweg 14. 2000 3:jelzl: Wirtheimer Str. 19.6480 Wachtersbach 1 
Hamburg 74 31. 12. Wirbel,LiSbeth, geb Reddig. (70 J.). Gr. 
29. 12. Troyke Herbert. (82 J 1. Schrrau U. Ko- Weßensee. jetzt: Wilh.~lvens-Weg 18, 2305 
n~gsbergPr : jetzt: Hoplcnstr. 35, 6450 Hanau: Heikendorf 
Ma~n  
30. 12. Kagelmacher Ilse~Mika, geb Mahrcke Goldene Hochzeit 
(83 2.1, Gubehnen. Letzt: Grebiner Weg 4. 2427 Möhrke, Hans und Eisa geb. Darowski, aus 
Malmte-Neverslelde Allenburg, Ktinigstr und Kbnigsberg.Pi.; jetzt: 
30. 12. Fischer. Paul. (87 J.). KI. Engelau: jetzt: Ernst~Toller~Str. 10, 0 ~ 6 5 0 0  GeraThur am 23 
Back~f r .  6. 5206 Neunkrchen~Seelsched 2 Dezember 1991 
30. 12. Stabaginski. Paul, (80 J.). GI. Plauen Altred Höpfner und Gerfrud geb. Kremin, aus 
jetzt: Weststr. 22. 2246 S~derhectedt Plibischken und Jakobsdorf; jetzt: Dorfstr. 52. 
31.12. Naujok Erwin 187J 1 .  Fuchshuge1:jetzt: 2354 Nindorl 

Auszeichnung für Gerhard Wilkeneit 
Gernaro W den.? I e iz '  -css ngsira?e 26 28-0 De nerinorsi N,roe ~ o m  

B- roes~ras  ocnieno:is Veia e i ~ s l ~ r e - z  am Ba'ioe o t s  Lcro erisioroeiis deeB-t.- 
desrepublik Deutschland verliehen. 

Gerhard Wiikeneit wurde am 3. Januar 1921 in Roddau. Kreis Wehlau geboren. 
Schon seit 1947 wurde er in der DRK-Kriegsopferhilfe Oldenburg tätig. der Vor- 
gängerin des Verbandes der Kriegs und Wehrdienstopfer. Behinderten und So- 
zialrentner Deutschlands IVdKI. Er sah es als eine seibstverständliche Pflicht an. , , 
sich für die Opfer des Krieges und die sozial Schwachen einzusetzen. 

Wilkeneit begann als Vorsitzender eines Ortsverbandes. Seit 1951 hat er den 
Vorsitz des Kreisverbandes Deimenhorst inne. Er wurde Kreisgeschäftsführer 
und 1975 Leiter der Rechtsschutzabteiluna in Verden. Bis 1986 war er in diesen 
Ämtern tätig. Seit zwei Jahren ist er stelivertretender Landesvorsitzender des 
VdK-Landesverbandes Niedersachsen-Bremen. 

Der Deimenhorster Oberbürgermeister Jürgen Thöhlke, der die Auszeichnung 
überreichte, hob Wilkeneits Hilfsbereitschaft und seinen großen persönlichen 
Einsatz für die sozial Schwachen hervor: ,.Der Name Gerhard Wilkeneit ist un- 
trennbar mit der sozialpolitischen Geschichtedes VdKundder Stadt Delmenhorst 
verbunden". ~~- ~ 

Wir freuen uns, daß ein Mann aus unserer Kreisgemeinschaft sich so engagiert 
in den Dienst der Gemeinschaft aestelit hat. in einer Zeit. in der ..dienen" keine " 
Se osi.crsiaro cnne ' r i e i r  SI r i  ocr nie s! nur nocrl coer s cn se osr oer hac is ic  
SI W r grui". ereii Gcrnara W *ene(r ne-z cii z- Oev A s z e  cnr-ng 



Spendeneingänge vom 15. 1990 bis 15. 
Alexander, Heini. Darmstadt. Apsel. Waller, 
Bann 2. Androleit, Arlhur. Berlin Alsholr Gerda. 
Hannover, Ahrens. G.. Delmenhorst: Angrabeil, 
Ton!. Armonies. Auguste. Delmenhorst: Alscher. 
E., Lippstadt: Adelsperger. Irmgard: Alschauski, 
Lübeck, Acktun Alfred. Munchen: Aßmann. 
Horst. Essen, Alshl12, Gerda. Hannover: 
Albrazeit. Willh Mar l  Androleit. Aifhur, Beilin: 
Assmann. Klaus, Braunschweig. Aibers. 
Elienore, Berlin: Adelsberger. Manin. Walluf, 
Axen. Edith Marl Aßmann, Fritr. Euskirchen. 
Adomeit, Georg, Wlen: Aßmann Heinr. 
Euskirchen. Alexander. Heini, Darmstadt: 
Ahrens, G . Delmenhorst. Ahrens. Rosemarie. 
Lauben: Angrabet, T ,Gießen: Alscher, Elsbeth, 
L~ppstadl Adam. Genrud. 3edin 20; Angst. Ur 
sula, Freiburg:Br . Aufn Kamp. Erika. Gladbeck. 

Baqinskl, Dora. Erftstadt: Beoninqhoff. A.. Ober- 

11: Behrendt. wer& U. ~ a r i e ~ l m s h o m :  B i h n ~  
ke-Btihm, Erka, Hamburg: Bschoff. HelmU. Se- 
vetal 12: Bomben. Genrud. Lemgo: Brandstäter, 
Otto Essen Bauuei~Kischnick. H~ldegard. W l n ~  
hoerng ( V ) :  Bessel, Franz. Hattingen. Brandsta~ 
Ier~Boß, Dara. Ktiln 50: Becker Mina. heden: 
Br~welett. Elfriede, Heidelberg Baatz. Fintel: 
Bauk. Gerda. Schwarmctedt. Bohm Hans. Bor 
ken, Beek Erich. Kiel 12: Biermann Renate. 
Stoeckse: Blank. Ursula. Essen. Boy Anna, 
Würrburg, Boldin, Elsa. Spaichingen: Böhnke. 
Charlotte, Hademstorf: Bbhnke, Hugo. Hasselel- 
de; Beutler. Helmut. Waldeck, Bessel, Otta. E g ~  
gebek: Bawick. M ,  Schwanewede: Bohnke. 
Frieda. Owschlag: Benkmann. Horst. Lügde-Ne~ 
Se: Beyer. Charlotte. Bad Homberg Boe. lrene, 
Hameln, Baumer Erich. Pullhe~m: Berg. Elsa. 
Hamburg 60: Berner. Frieda. Steinfun: Bauerle- 
Bolz. Erka, Caiw: Bessel Werner. Hamburg 90, 
Babace Gerhard, Bremen 41, Broeker, Horst, 
DL1sseldod30: Behrendt Elise Kirchhan. Baer, 
Christel, Nlenburg; von Bodd~en, Karl&Ludwig 
Seeveta 1: Bahr. Erna, (7): Berg. Margarete. Beib 
ster~Berger. I s e  Pelne: Burger. Fr~eda, Eralz- 
heim: Bardeik, Luice. Hameln: Buder~Rehse, 
Berta. B e r n  21. Block Manha. Neuß 1 Böhm, 
Helga: Boehm. Renate: Bryant. Dorothea: Bahle. 
Benkmann, Horst. Lyde (?I: Btihm. Chrsta.  her^ 
ten: Becker-Tertel, Edith Waldshut: Behrens. A l ~  
mut. Seevstal 1; Bartling.Kaminsk, Ursula, H a n ~  
nover 51: Bahl. Eva, Leverkusen. Bahmer, Thea, 

Halberstadt: Beutner. Elsa, Oelixdoif. Oi. Benz- 
Kornblum. Molln. Bendig, Hena Wiedoch: Beuil 
i?), U .  Buckeburg. Bischoff Elesabeth. Osnab~ 
ruck. Barbe. U . Berlin 20; Becker-Tertew: Edith. 
Waldshut: Behrens Amut U. Joh. Seevetai I ;  
Bartling~Kamnski. Ursuia. Hannover 51: Bohl, 
Eva. Leverkusen Bahmer, Thea. Halberstadt. 
01 Benz~Kornblum Chr~sta, Mtilln: Bend~g, 
Hena. Wiesloch; Beineser Margot. Bramsche. 
Hesepe: Busch. K.. Biickeburg: Bischaff, Eiisa- 
beth Osnabruck. Bremer. Ursula, Walsrade; 
Blasack. Gerline. Bad Pyrmant: Bil~o. Otto u 
Charlotte Garlstarf: Behrent. H~ldegard. 
N~edernhausen, Behrends. Elfriede. Wedel. 
Buttchere~t. Leer, Belgard. Dietr~ch. Wedel: 
Buchhold. Lena u Heinrich. Bad Soden. Böhm, 
Helga Wetzlar, Borchen Ktingsfeld 3. Busch. 
K .  Bbckeburg: Babbel, Hedwig. Frechen.  bar^ 
mann Lisbeth Bielefeld. Borbe. W.. Berlin 20 
Becker. Eva. Pennigsehl: Bohnke. Charlatte. 
Hademstorf: Brandstaner Otto, Essen, 
Bewernk. Oskar Langenhagen. Braatz, Ed~th, 
Kempen Brunning Else. Neuenkirchen Benk~ 
mann Horst. Luegde: Brenschneider Ruth. Bad 
Sachsa: Bergmann. Helga, Hamburg 93:van 80- 
dien. Karl-Ludwig. Seeveta 1, Bombien, Ger- 
trud. Lemgo: Bessel. Franr Hattingen. 
Banschat Franr Klei. Bauer-Kischn~k. Hilde~ 
gard, Winhärlng: Baier, Chr~stel, Nienburg: Di. 
Bule. Maximilian. Konstanz: Breuksch. Fritz, 
Enngeroh Biermann Renate. Stbckse: ßinting. 
Anneese. Dussedorf; Böhringer, M., Bruchsal: 
Brunning Elsbeth Butjadingen Benn~nghoff. 
Alice. Oberhausen: Bahnke. Allred. Warberg: 
Bauerle-Balz, Erika. Calw: Bessel. Werner, 
Hamburg90,Brandstatter. Dara. Ktiln50: Becker 
Minia. Rieden. Banr. Anneliese Fintel: 
Behrendt F r tz  Badzwischenahn: Btihnke. F r e ~  
da. Owschlag: Burschadt. Wilheim. Darmstadt: 
Bbmei Darathea. Halberstadt: Bank. Gerda, 
Schwarmstedt: Becker-Tenen Waldshut: Bar- 
teheim. Uwe Bremen 77: Baur. Horst, Wur r~  
burg: Baumgardt Uli~ke. Bothei, Bohnke. Huga. 
Hasselielde Beutler. Helmut, Wa1deck:Banel- 
Blechschnidt. Dorathea Bielefeld: Baehm. 
Friedhem Saarbrucken. Bendrig. Friti. Lienen: 
Belster-Beiger, lise. Peine: Birma"", Lisbeth, 
Bielefeld: Borge. W.. Berlin 20, Boe. lrene. 
Hameln 1: Blinker Margot Bramsche: Bremer 
Ursula. Walsrode. Blank, Ursula Essen 11: 
Bahnke. Martha. Erterhofen. Baumer, Erich, 
Pu1hem:Benda. Margarete. Rtterhude,ßratsch. 
Ursula. Bachum. Boettger~M"1ler. Else Mainz~ 



Kas te  Bogdahn C Munchen Baer. Erna 
Mannhem 24: Beiirens, A m u l  Seeveta 1 B roe~  
ker Horst. Dussedorf. Bokerneyer. Bad O e y n ~  
hausen. Dr Benr~Kornblum, Chrsta Mtilin. Be r~  
ner. F R .  Sleinfurt: Brockmann. Waller,  offen^ 
buig: Balzeret. Jurgen. Dusseldorf Beeck M a t ~  
hilde. MUheirn Ruhr. Bischof( Heinr Seesen: 
Behnk Hedwlg. Herlngsdorf. BahnkeRodat. 
Gertr . Dusseldorf, Brandslater~Boß Do ia  Kan  
Boy. Anna. Wuriburg, Benter~Hofl, Margot. 
Schwedt: Babbe Hedw~g, Freclien Boehnke 
Gerlrud, Dusseldorf 30 Borowski. Erich Karisru~ 
he: Bischof1 Helmut, Seeveta 12. Bernet Anna: 
Bokemeyer Mar~anne. Bad Oeynhausen 
BrUckner. MarieAbstadt2, Becker~Bolen. Dar t~ 
mund: Bryer. Heinr. Wuppertal 21. Biltih. Char~ 
alte Godberg. 

des, i;mgaid. Hemsiingen Conrad. Kari. Runkei 
Czag Hetia Sussau-Heiingsdort: Cordes. Irm- 
gard. Hemcingen, Czwanna. 

Dakhaw~Kristahn, Norderstedt Drudrek, H.. 
Flensburq: D a n e  Olga. Rtterhude: Drews. R e ~  

Danilz Frieda Ribnitr Dettiott Gerhard W11 
helrncliauen Darnpke Lucie BadSegeberg Oe, 
mann~Wtede, Hanna. Burgwedel: Dauc H~lde. 
Hamburg 90. Damschat. E .  Bad Berleburg 2,  
Dudszus Alfred, Heilbrann. Dilfkrist. Waller U. 

berl, Norderstedt, D~ester, H ~ I ~ Z .  Nordentiam, 
, I  1. . , . I i 1,; . 

, I  : , I < .  I ," , .  - .' . '  ., I , - ..-C ' 
i c  I. . - 'I'. ! - .. < i  i . I ' .  

seldorf Didszus. E i l  ~ a k b u r g  74: Dreßer E l ~  
friede. Norderstedt Oechau. Eva Bochum 7 
DenkrnannDelan. Rolf u H~ldegard. Munster, 
Daas Hllde. Hamburg 90, Dan~al, Otta, Porta 
Westfalica Dauner. llse. Gierigen: Deitloff. G e r ~  
hard W~lhelmshaven, Oaniel. Anna, K~sdorf: 

150 

berg. Diestel. Brgtte, Lankau 

Ewert. Dietricii Wiesloch, E r m e  Chrisla. Harse~ 
leld: EImer. H F. dsten.  Ehlert. Lydia. Reutln- 
gen: Ernst. Kurt. Lubeck 14 Eggert Georg. H a ~  
m e n  Engels. Horst. Bremen Ewert Flitz. Du is~  
burg 17, Eggebrecht Chrsta. Hldesheim  erd^ 
rnann~Schwarz, Edth. Berlin 4 7  Eckhaidt, M a r ~  
tha, Grunau Errberger. Irma, Munster. Eggert, 
Else. N~estetsl: Erdmann Helene, Goslar 
Ewanyk~Wenrel. El~sabeth Ncw York: Ewerl, 
Charlotte Bad Hambvrg Eybe Ego". Gerolds~ 
gruo Eruow. Agnes. Schoindorf: Ehlert Lydta. 
Reutl~ngen Emmenthal. Hamburg 65, Ermel 
Ctlrista. Harsteid: Ernst, Kurt Lubeck 14 Ellmer, 
H. F.. d s t e n t r h a r d  Wofgang Slraßburg E c h ~  
e r  C .  Seelre 2 Eggeti. Werner. W~tt~ngen 1 
Eggert. Hans, Wllllngen 1 Eweti. Charlolte, Bad 
Homburg Engels Horst. Bremen: Eggert.  her^ 
man" u Hauke Hernmngstadt Eggert. Georg, 
Harnen EbertbGoIlkawsk. Esabelh. Stralsund. 
Eckhardt~Wenskat Martha. Gr Frdnau. E rd t~  
mann. Edth. Berlin 47: Eyer. Johanna. Bruchka~ 
bel: Eder~Zrnmermann. Erna. Bad Windchem. 
Ewanyk~Wenzel, Esabeth Rame USA Escher 
Herta Erkelenr: Emisc  Ruth, Gengenbach Eid- 
mann Heeiie. Auerbach. Eggert. Eise. Niesletal 
1 :  Erzberger ima .  Munster. 

F s ~ h e r ,  W.. Bochurn 7: Falsenau. Herta. Sotim 
qen~Ohlgs, Fib~ger, G . Wunstorf: Ferner. Gerda. 

Helmut. Boveneu. Fiedler-Kaiwe~t. H~ide, Bad 
Schwartau Fromm, Willy Kursledt~Altstedt, F e r ~  
no. Peter: Frohnert. Erna, Essen, Former. Ilse. 
Dlllenburg: Funk. Gotthlf. Salzglter 1: Freund, 
Kurt Ahrensburg. Fraese. Ernst Braunschweig 
Fiatzke Uila. Neustretr: Fahlke. Lleseiatte R o ~  
tenburg: Frambach. Marga Hannover: Fischer 
Armn. Sala: Fahros E a  Prmasens. Frank.  er^ 
w n ,  Saarlouis. Feder~Esenmenger. Eise. Much. 
F s ~ h e r .  Wllly, Bachum 7. Funk. Gerhard W e t ~  
schen: Forthmann. Rosemar~e. Moorrege, 
Fuchs W i l i  Mattendorl: F a k  Ruth. Hamburg50: 
Fietr Frede. Gaooenau. Fscher~Krause. G e l ~  
senktichen-0uer.-iroese. E.. Brauncchweg: 
Fkrber He~nr ,  Detmold Frigge~Kirsten, Kathe, 



Dorsten: Fleischer. Ch. Coppenbrugge 11 
Feyerabend. Hemut, Bovenau. Fetz. Wil i  B r e ~  
man 41. Flachsberger~Thiel. Ruth Steinerwey: 
Funk, Go t th l ,  Freltag F r~ t r  Slttensen:  frank^ 
Prawitz. Br~g~t te  Eut~n: Former Ise. Dllenburg, 
Franzkowski. Kurt Kell~nghusen. Furst H 
Cuxhaven: Froster. Er~ka. Rudastadt Freund 
Kurt. Ahrencburg Fecer. Regina Kiel, Froese 
Gerhard. Hamburg 63 Frohnert. Erna. neu der^ 
sum Funk Ot to  W~llebadessen: Falsenau.  her^ 
ta. Solingen~OhlQC. Farohs. Ella. Plrmasens. 

Gesrus. Charlotte Schwakheim, Gerber. W111 
Hannover 1: Gudlawsk Helga, Rhe~nlelden: 
Grau Herta. Hameln: Glanert. WIIL. Albbr~nk, 
Grasse. Dorathea B e r n  20. Golack Getaeler. 
Ursula. Bann 2:Gawe. Gustav Kon  SO:Gutreit, 
Harst Wnlerbach: Goetr Johanna: Gunther.  ur^ 
sula. Ka~serslautern Gau. He~nz. Gaggenau: 
Grucr~nkal. Georg SI August~n, Grommeyer. 
Otto Budeisdorl Gorsalke. Chr~stel u Helmut. 
Bon" 1 Gaerke, Herbert Hagen 7: Garrn Margit. 
Preetz Glang, Elfrede Eruchsmuhl GroO. G u n ~  

Gehrma;;. Manfred Krefeld. Grabawski Eieber 
Grigul. Ot to  Gorke. Waller. U m .  Gawehn. Dora 
Bad Bre~s~g  Gerundt Grete. Wedel. Graßkopf 
Kar1 Nordstemmen: Gr~tto Chr . tzehoe Graß 
Erna, lngelbach. Gath~Hensrleit. Rosemarie 
W~llebadessen Geiw~en. R u d  Altendier: von 
Grumbkow. Rose~Marie: Gruener~Wattelei. 
Ruth. Kamp-Lltlort: Goetr Jatianna: Goerke H i l ~  
deoard Bovenden 1 Groß. Herta. Sonthofen: 
Gidenstern Ada1bertHernel:Dr Gieger Urcw 
a ,  K e  Gaetr. JohannaGranwad Kathe. Wolfs 
burg: Dr Grga t  Kel.  Gesewsky. lrene. Hamburg 
54: Gruszinkai. Geora. St. Auaustin: Griaull J o ~  
hannes Bad Segebe?g GruniNald L U ~ I C W ~ ~ S ~  
eln Gatimager Waltraud Zwickau Galdau 
Hans Dusseldorf Grau Herta 

Hameln Gehimann Manfred Goeti  Johanna 

~al ienharst .  Gerber ~isbech. Enbeck Gatho V. 

lrmer. Bremen. Geiundt. Grete Wedel Gerull, 
Lieseotte Rencbura Gutzeit. Bruno Lch: Glaw 
ert. Willl. ~ l b b r u c k l ~ r o n n q .  Allred, Nenburq. 
.. .. ,, . . , ,. :.. , . . .?.'(i. ii , '  
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Oberstein: von Grurnbkaw Rose~Marie. Essen. 

20 Gaetr. ~ohanna: Goldau. Hans. Dusseldorf: 
Gerber. Wili. Hannover Guenther. Ursua, Kat 
sersiaulern: Gallein Off0 Glang Rudt Eissers~ 
heim Groß Eckhard Luerdscen Gutzet Oster~ 
burg Glang. Herbert. K~rchhetm. G~mbott Ecke~ 
hard Chemnitr Graber. Hans. WaIdbrO Dr 
W ~ n c  lges Grabowski. Gisela Biebergemund. 
Gerw~en. Rudi. Allendler. Goeti Johanna' 
Gramberg. Ise, Ottobeuren: Gaebe Hildegard. 
Gernsbach Gorke. Waller Ulm: Gebauer- 
Olllert Fr~eda, Gdftingen Gritto Charlofte. 
Goetz Johanna: Grabowski. Heinz Ch~cago 
USA: Graurnann EIII. Schwenfeger. Kiel. 

Hsrniann. Isolde. Mainr. Herrrnann. Irmgard, 
Hannover 51 Haack. Norbert Duderstad! 24. 
Hubner. Erna Herrmann-Rohde Traute Ek- 
kernldrde. Huhn-Freund Erna Monchenglad- 
bach Haase Franz. Sittensen Hohnke. Elfriede 
H~ntre. Erika, Neumunster: Hollmann Gertrud. 
Octerholr~Scharmbeck. Heisig Ernst. Lenne- 
stadt 1 I :  HackenSohn. Lisbeth. F n t e  Helm Wi -  
helm Eberkamp 15 Hartrnann H. SI Augustin. 
HOC Annemarle Kreleld 11. Hennig Thus t re -  
hoe. Hecht. Ilse. Augustdorf Heinrich. Fr~eda. 
Bachum Hausmann, Anlon Ste~nhr~m: H e ~ s e ~  
Harnann Marlies. Dorsten: Hoppe, Gortrud. 0 u 1  
ckborn, Hansen. Magdaena Essen. Hellt El isa~ 
beth: Kaln 1 Haentles~N~lson Marg Berglsch~ 
Gladbach 2: Hentsche Brigitte Ma~nz 1: 
Hellmig Gisela Neumunster. Hollrnann G e r ~  
lrud Ha1tingen:Hlbg EvaK81n60 Hirscher H 
V~ lngen :  Hoflniann Gerda Ehsched:  hecken^ 
dort. Gerda Mar. Husung Hedwlg Hannover: 
HerrmannEggerl. Hauke Hemmngstedt.  hoch^ 
cer. Roseniare Neu Wumsdarf Hubner. Erna. 
SChlUSbeker Moor Haak Gerhard Mchelstadt 
H e s e  Frieda, Osterode~Harz Hahn. Bad W i l ~  
dungen Hllle. Charlotte. Schalksmuhle  halst^ 
ein Otto Holle 3 Hoppe Gerda Lubeck : 
Harsan~~Wenzel. Helga Duisburg Hauer- 
Szornm Helga. G~llen. Hermenau Jul~us 
Haefert Hans Urbach Hermsdarl. rmgard. 
Westerland Huwald Else. Kreuztal. Hantel 
Ger0 Wupperta 21 Hesse H~ldegard. Essen. 
Hellt Elisabrth. Koln Hildebrandt, Winr~ch. 
Schwabach Hbplner. Allred Nindorf Hebner. 
G~sela, Heutger Bernh . Stuhr 2: Dr Heling 
Rentiold Hamburg 92 Hellmuth~Kowitz. Ann~ 
Lahr Hampe Ingrid. Flensburg: Hoflrnann~Wen~ 
r e  lertrud Hattngen Hellmig.Gse1a Neumun~ 
sler Hochhausl. Hannelore Konstanz  hoch^ 



ten 1; Hauer-Szonn. Helga, Giiiten; Hennlg. 
Anna, BadSalzuflen: Hoppe, Gerfrud Quickborn 
Hellm~g. Frieda, Brlion: Hamm, Elisabeth. R a ~  
tingen, Hasenpusch Elsa. G inde  Henkelmann 
HNena Hemmingen 1 Hahn, Herben, Oberko- 
chen Hachensohn, Lisbeth. Fintei Haflmann. 
Grete Munchen: Hofi. Frieda Songen: Haack, 
Gerhard Mahelstadt: Heinr~gh. Hildegard. B l i n ~  
de, Halmeister~Liedlke. A.. Wonrach: von Has~ 
seibach. Herber!, Bielefeld. Hasberq. Henrich, 

~e;bei. Mauer. ~e;gen.  Eleonore. Otterndorf: 
Hanmann, Waller. Windesheim Hehn. Margare- 
te, Hambutg 61, Hechsel-Chrost. Margat Eder- 
t a i  Hoehne. Gerda, Hamburg 73, Heln, Eilsa~ 
beth. Kbn  1: Dr Hocke, Erhard. Vienenburg: 
Helniich, Frieda Bachum; Hylla~Schefller. Ruth, 
Berlin: Harnack. Eiise, Erlangen. Hardt, Hrinz, 
Essen 13: Hintel. Ernst, Ahiensburg: Hansen, 
Ruth. USA, Hampe Ingrid, Feisburg: Held, Ger~  
trud Henstedt2: Henng. Ulrich. Münster. Hagen- 
bach, Helmut. Dbbern: Holz, Hans. B~spingen- 
Borctel: Hvhn-Freund. Mdnchengladbach: Hell- 
w i g  Altred. Mönchengladbach. Hollinder. Voer~ 
de: Hohendorf. Edith. Kan40: H I i e C h .  Schaiks~ 
muhle: Harsany. Helga. Duisburg 1: H~ntre. Erika. 
Neumunster: Heise, Fr~eda. Osterode Hampe. 
Ingnd, Flensburg 11 .Huck. Margret.B"ren.Heß. 
Helga, Pritiwalk: HoIfmann~Wenzel Geriraud. 
Hattingen. Herimann rmgard, Hannover 51: 
Herrmann Edeitraut. Eckernfbrde: Hoefert, Hans. 
Urbach Haistein, Ol lo  HolieiHersum. Hoffmann. 
Gerda. Ehlsche~d: HagmUlier~Kamp. Hela. V I I ~  
lach: Helmke, Freda, Spreyer: Hldebrandt. W l n ~  
rich. Schwalbach. Hinrichcen-Schibath. Ella. 
Bergkamen 

iffländer. Werner Markt Schwaben 

mebeck. Joswlch. Gunter. Berlin 41, Jahkuhn, 
Horst. Fallingbastei Jureciek. Wedel:  jucken^ 

ack. Lieseolte Essen I ;  Jahann. Afred, Dussei- 
dorf Jordan. Walfgang, Ennepetal: Jerem~as, 
Hans Hof Jerowski~Kewtr. Ursuia, Dusburg28: 
Jonetat. Eva. Mtilln: Jakob. Bruno. Bad Pyrmont: 

Herbell, Vechelde: Jeiawski~Kewltz, Duicburg: 
JOSwig, Gunter. Berln 41. Jungkeit, Nörten-Har~ 
denberg: Jager. Genraude. RMzweiier: Jacab, 
Werner, Berkingen; Jonetat. Eva Mbiln; Janke, 
Essen 

Kasmekat Paul. Bucdorf: Krause, Otta. FUrsten~ 
au: Kuemmel. Genraud, Bergisch Gladbach 2. 
Kuhn. Eiisabeth. Hamburg 80: Kimmer, Traute, 
Dusseldorf 1 :Klaudius. Erich. Welsheim: Dr. Kuk- 
kuck. E w i n  Fiensburg; Kubbutat. Lisbeth  man^ 
ching: Kuben. Hlldegard. Kasersiautern: K o p ~  
penburg, Herta. Frankfurt; Kaiser, Lutlenburg: 
Klpfel. Helene. Hamburg 50. Kuhfeldt. Gerhard. 
Hilden: Kleln. Bernhard. Eutin-Fissau: Kirbus. 
Hanmut U. Hedwig. Bieiefeid 1: Krause, Aifred. 
Burghausen: Krehl. Edelgaid: Kagelmacher. Ise, 
Neversfelde: Karlisch. Mara. Unterluess: Klein. 
Ursuia. Meldorf Kiwethus~zander. wolfsee: 
Kaspereit. Vaker. Kb ln91  Kies, lnge.geb. Wald- 
llauer (Mutter: Lotte Kawalsky. Allenberg); K a i ~  
ser. Anna Hoheneggelsen; Krause. Eva. Werla~ 
brunn: Klein, Frieda Eppeiheim Kuecsner. Ber- 
ta. Mblln: Kliem. Botho. Friesoythe Klich Bodo. 
Klostewald 1: Kahlau u Pausiera, Bena. 
N~eferm-Oesch: Koss. Charlotte. Tutti~ngen; 
Kran, Elsa, Munster, Kirsten. K , Essen: Kramer. 
lrrngard, Wachtberg Keller. Hena lmpekaven: 
Kaminski. Anna Osnabruck; K l e n  Fr~lz, Kiaune 
15, Krause W l l i  Reinfeld,Ka~ser, Hans~W~lhelm. 
Hannover. Kiuska~iutf l ies Chail , Hol: Kumber, 
Margarete, Kempen 3: Kunz. Erich. Recklinghau~ 
sen; Kunter, Fritz. Rochlick; Koroblum Waltgang. 
Bremen 33: Kalwe~t. Gerhard. Zeuthen. Krause. 
Elsa. Uberiirigen: Kleernann, Chrstel. Heringen1 
Helme; Kossack. Margott U. Johannes. 
Gelsenkirchen: Kurb~uweit Günter, WittenbefQ: 
Kaeilner Heinz. Elmshorn: Kiotr~Objanel. Erwith: 
Kaiser, Gerda W~efelstede: Klein. Maiia. Bre- 
men: Kußnei-Br~nkmann Liselatte. Eschwege; 
Kr~stahn. Kurt He~delberg: Kompa, Werner, 
Bornhbved. Kunigk Adalben. Berlin 31: Knon. 
Willy. Wermelskirchen: Kalender. Geida, Du is~  
burg 1 :  Krisfahn Edth. Gellersberg Kutkowski. 
Ewald. Badbergen oibe. Dora. Kdln: Krahl. Kurt. 
Aschaurloo: Kullak. Heinr, Bielefeld 12. 
Krupinski, ingeborg. Pinneberg; Krohn. Ulrlch. 
Vlotho. Koch, Gertrud Rendsburg: Knopke,  da^ 
r is Hamburg 20; Kokot, Dieter, Bad Klssingen; 
Kibbel-Herrmann. W a t r  Wiimsdorf4; Kampfer. 
Margarete. Kiel 17: Kaschnat Lahnstein: K r a ~  
cchinskLernke, Erika, Hafheim: Kalledat, Ernst. 
Blelefeld 14. Kuhr~Daniel. Elfr~ede. Dreieich: 
Kib11 Margarete, Eriensee: Kodlin Rudoif U .  

Helga. Hamburg 54: Kamsties. Kurt. Burg. Koch. 
Erika. Kiel 1, Klein, Gefliud, Zschocken: Kemke, 



Helene. Magdeburg. Kaminski. Margarete. Ham- 
burg67: Kaempfer Brgne. Norderstedt: Küßner. 
Udo. FranklunlM.; Koch, Ursula. Tecklenburg: 
Kummel. Genrud Bergisch Gladbach. Knopke, 
Doris. Hamburg 20,  Klein, Frani. Ratenau: Ka- 
m~nsk.  Anna. Osnabruck: Kolenda geb 
Gedaschke. Gerda. Duisburg 1: Kaiser, Anna. 
Sohlde2: Kl~em, Batho, Frlesoythe Prof Dr. K a r ~  
nick. Rudoif, Flensburg. Koinblum. Wallgang. 
Bremen 33: Krause. Eva. Waldbwnn: Koellner. 
Heinz Elmshorn: Kolbe. Dara, Köln 41: Kunz. 
Erich. Recklinghausen. Kröll-Troyko, Margarete. 
Erlensee; Kuhren. H~ldegard, Wehlacher: Klein, 
Kun U. Hena Hannover: Kußner. Udo. Franklurt 
M.. Kuster-Stabenow, Ingetraud, Greetsiel. K i b  
bel. Waltraut, Ratekau; Krause. Horst, Wuppenai 
Kruska. Chariotte. Hol, Kaiwet, Frieda. Weyhe~ 
Leeste. Klen. Frieda. Minden: Kahler, Gunther, 
Bad Schwartau. Klinke, Monika. Pinneberg; 
Klein. Heimut Braunschwe~g: Krause. Alma. 
Neustrelitz, Karge, Vera. Wutoschingen: Kreb~ 
bers, Peter Krefed Kristahn. Edth. Giserberg 
Kuessner. Berta. Moll"; Kiepe. Karl. Gie~chen, 
Koenig K u 0  Monchengladbach: Knarr, Willy, 
Wermeiskrchen: Kuhi~Danel, Elfriede Dreielch; 
Kaempfer Br~gltte. Norderstedt; Kiehling. Lis- 
beth. Gehrden; Kubbutat Lisbeth. Manching, 
Kuhn. Elisabeth. Hamburg 80. Krause. Helene. 
Munchen 45: Kabefg. Bremen I: Klein. Ursuia. 
Meldarf: Kruge', Herben. Lubeck. Klein, Bern- 
hard Eutin: Kiich. Bodo Kaufbeuren. Kohn. Ai- 
I red Lehne; Kumbler. Georg. Kernpen 3; Kipfel, 
Helene. Hambuig 50: Krehl Edeigaid. Munsin~ 
Qen, von Koss. r e n e  Sttickse Kirstein. Konrad. 
Essen: Kiein, Maria Bremen: Kaßmekal Pa"!, 
Busdorf: K05sack Maigot U. Hans. Ge~lenkir- 
chen, Kuhfed. Hildegard: Krause, Afred. Burg- 
hausen, Kraft. Elsa Munster: Korgel. Eisbeth. L i i ~  
denscheid. Koss. Charlotte Tuttiingen: Kallwei!. 
Kurt, Erlensee: Koschinat. Ernst, Lahnsten: K r a ~  
sch~nski~Lembke. Erika, Hofheim: Krammei- 
Sprengel. Edith. Stuttgan 1; Krohn, Ellinor. Bre- 
men: Keller. Hena. Impekoven; Koblin, Helga U. 
R u d  Harnburg 54. Kien, Waller. Braunschweig: 
Koch~Fechter. Genrud. Rendsburg; Kallweit. 
Eva. Wenher: Koschorreck. Erna, Hamburg 90. 
Kraschai. Woltgang. Liibeck: Kaiser, Gerda. Wie- 
lelctede: Klimaschewsk. Karl. Bremen 41. Kuck, 
Ewald. Cloppenburg; Kuck. Margarete, Wiesba- 
den; Kandsla Hllde, Braunschweig: Koslowski. 
Genrud. FlensburQ: Kaminsky. Ella, Oldenburg. 
Kuehn. Hannelore. Eutn. Klinke. Monika Pinne- 
berg: Klen. Helmut. Braunschweig; Karge. Vera. 
W~toschngen: Krause~Bescel. Gerda, Hatten~ 
hol: Krueger. Kun, Buxtehude: Klein, Frieda, E p ~  
peheim Kaempfer. Margarete. Kiel: Kamnski, 

U : Krause. Hannelore; Kratel. Aschau Klein, 
Margarete, Bad Kreuznach; Koch Erika, Kiel: 
Kamsties, Kun. Burg; Kluck. Ewald. Cioppen~ 
burg; Koslowski. Genrud. Flensbuig: Kugland. 
Gerhard. Kel:  Kein, Chrs te  Wesbaden. Kuhr, 
Werner. Laichingen: Krlstahn. Gerhard, Kiel; 
Krepulat. Georg. Bad Neustadt: Klamplerer, 
Chr~stel, Koln: Kalb. Wilhelm, Heisbrann; K a h ~  
lau. Hena Aachen; Kasim~r. Klaus.  braun^ 
schweg Kinder Ilse, Mettmann: Komm, Biuno, 
Eutin: Kopka Alfred. Niederkiuchten. Klein. 
Helnz. Schleswig: Kannapei. Helne, Buxtehude: 
Klein, Franz. Ratekau. Kendelbacher. Anni, 
Duisburg. Koelner, Henz, Elmshorn: Klotz~Ob- 
jarfel. Rita. Erw~lte. 

Lippke, Werner, Kaltenkrchen Lissewsk Hilde- 
gaid: Lemcke. Maccweler: Lempad~Hiibner, D., 
Mainr: Lied&e. Erna Pogeez Lemke Anoa. 
Emmendingen: Lange, Helene, Wlnhbrlng: 
Lengtat. Eva. Helmstedt. Lange Helene Winho. 
rlng: Lengtat Eva. Helmstedt. Dr L~lienthal. 
Relnhald. Larrach, Linden Christel Köln: Leh- 
mann. Gunter. Wedel: Lanqanke. ErnstbJurgen. 
Haimburg: Ludtke, H DÖnmund 14: Liedtke. 
Hans, Marelnhagen: Lledtke. Herben, Beder. 
ke52 Liebetanz. H., Hochen!ocks!edt. Ludwia, 
H.. Ral~nqen Linßner E Ingaldstadt: Lilqe. 
Chnstel. ~lensburg: Ley, ~ a x , ~ o m l i t r ,  Loitier, 
Hidegard. Stuttgan 31. Lepe. Anni. Hamburg 
50. Lanße Lisbeth Dinslaken Lohrenz. Gerda. 
~ a n n o G r ,  Lans. Ed~th, Kronberg: Luse, Char~ 
lone. Enger; Lux Erich Enger; Lange-Karp. 
Heienr. Winhoring; Linden. Christei. Ktiln 30: 
Link. Kathe, Verne: Lembke. Anoa, Emrnendin- 
gen. Lorenr, Madlon, Helde; Liedtke. Herben. 
Bederkesa: Look Ilse Bieleleld: Linssner. E., 
Ingaistadt Lohienz Helmut, Aßar; Leicht.Anna, 
Munchen 50: Lehrnann. Paul. Emmering,  lang^ 
nel~Kaehler.Erka,Simmern, Lascak Johannes, 
Weyhe: Ley, Herta.Bamltr; Liedtke. Helene. 
Dannenberg:Lilge. Christel, Flensburg; Lewitrki, 
Eva Bad Sackingen; Lehrnann. Gunter. Wedel. 
L~edtke. Herben. Bederkesa; Lauplchler. G u ~  
stav. Wellerswist: Le~b~nn, Gustav, Balingen; 
Lange, Gustav. Lohne. Lange~schmdt Wiltken; 
Lardong. F.. Hannover 91: Lepanz. Lucie, B r e ~  
men; Llnmann-Griguli. Itzehoe. Laupichler, 
Erich. Dusburg: Lippke. Werner, Kaltenkirchen, 
Ludorf. Weiner. Soltau; Lessau. Gerda. Herne; 
Loevenlch Josef. Stolberg 

Muisus. Er~ch. W~liershausen; Marxardt. Henr .  
Höhbeck M~kateit, Roben, Bordesholm; D,. 
Menzei. Helga, Norderstedt: Mullei. Kun, T i m  
mendorler Strand' Muller. Grete. Flensburg; 





Kleve: Ntrka. Hans u Urcua. USA Nagel. Ger 
da Ractede. 

Ogonawsk. Ruth Hamburg 54. Otto Llsbeth: 
Oschlies Helnr K~el.  Oetinger Hanna. Vaihin~ 
g e n  Orbeck Hemut  Kai" 71 Dr. Oearus. Fritr. 
Hamburg 65: Oelsner Heinz. Diepholi. Okunek. 
Helmut. TubnqenOkunek Ruth, Tubnqen. O h ~  

Pantcn Christel. Hamburg 90: Poschmann~ 
Liedtke. Gertrud Wnhorng, Paumann. Alfred. 
Lubeck, Pllath. Agnes. Bad Salruflen Penrl~n. 
Anna. Lubeck: Preuß-Schlingehoff E y .  Hann. 
Munden. Plew Gunther. Osnabruck, Preuß, Frie~ 
da. Oy~Mttelberg, P a u n  Georg Bruhl  packe^^ 
sec Lea. Rottwei. Palaschwesk,. H . Bremen21: 
Pietsch. Wanda. K l e  Phipp. E f rede  Berlin 37: 
D, Pfellfer. J .  Hanau. Pichle, Alfred. Wesel. 
P~ck Erika Hitscherhaf. Pottberg L~sbeth. B r e ~  
men;Peterson,Hartmut Pape JuttaOsnabrUck. 
Patzke. E la  Kappen Petersen Anita. Glucks~ 
burg Peterson. Chr~stel Koblenr. Post. Walter. 
Bremen 33. Petram. Ernst. Morinoen 1: Preuß- 
Lemcke. Ursula. Hamburg ~ i e w e ~ e r t r u d .  Des- 

Flencburg: P~ck~Lembcke. Erika H~tscherhof: 
PoschmannL~edtke Gertrud W~nhoi~ng: Pesch. 
Ernst~Ulrich. Guby: Panlen Chrisle! Hamburg 
90. Pietsch, Wanda Kiel. Persch. Charlotte 
Stuttgart40, Preuß Elly Hann Munden, Preuß 
Freda. Petersen~Wenk.Anita. Gucksburg: Pau-  
man" Alfred. Lubeck Paschereit. Luse. SalzOt~ 
ter 21: Petercon. Hartmut S n r i ~ :  Peter. Gertrid. 

he~m Post Walter Bremen Peterson Kate 

~~. ~ 

~e te i son .  Chr~stel ~ l b l e n ; .  Pelersan. Lathar, 
Bremervorde P a s .  U.: Perkuhn Hemut. Duc~  

~ i r t r u d  Mlnden. Pettschul. Charlotte.  dort^ 
mund: Praile. Klauc. Va~h~ngen. Pasternak. 
Gunther u Ursula Dusseldorf. P a "  Rudolf 
Wolfersheim Peterelt. Gunlher. Nurnberg 10 
PetercKrause, Urcula. Australen. 

Quednau Anna. Bad Segeberg.0uandt. Waller. 
Salzgitter 1 Ouetr. B i~g~t te .  Hann Munden 
Ouednau. Urcel. Flensbura 4uednau Anna 
Bad Segeberg Cluandt. wailer. Salrgtter 1 

Raulenberg. Kurt Langenhagen Ruck. Will,. 
Hamburg. Riecker. Edeltrau! Bad Segeberg 
Rrttig. H. Bamberg Ramm. Runter Ratingen 
Rademacher. rmgard Bad Schwabach Rows~  
k Margarete. Bremervbrde. Rlebensahm F r ~ e  
da. S~ngcn. R~eniann Hans~Gearg. Wyk: Ratte 
geb  Kschnck Anta Burgkrchen, Radtke. H e ~  
ene Braunschweg.Rchler.S~egmund.Steimb~ 
ke. Rehwald Fred. Luneburg Ruthke Gunther. 
Hannover Rocenfeld, Irnigard. Biaunschwe~g 
Rchardt Klosterlechfeld: RehderMallunat. G r e ~  
te. Hamburg 76 Rog. Ef rede Achern: Rohde 
Waltraut Hennstedt Rudas. Herber!. Troisdort 
I 6  Rohde. Gerlrud. Hannover 81: Raddatr, E I I ~  
sabelh. Landau Rogge. lrmgard Bad Viibel. 
Refke. Ruth. Wesbaden Rabe. Waller. Osnab~ 
ruck Reiter~Nolda. Edith. Tubngen: Res  Erka 
u Hans. Mainz~Gonsenheim Rud~ger Erika, 
Hof. Ross. Reinhold Oberurse. Rohde. Kauc u 
Heene. Ruck. Eisabeth Sarstedt. Rebuschat 
Joach~m Berl~n 31 Rathjen Erna. Lagerdorf. 
Rohr. Ed~th, Vieisen Ruth Charlotte Neumun~ 
Ster Raccli Huhn. Margarete Wtnsen Luhe 
R~emann Hrlmut, Darmstadt: Radtke. Werner. 
Wollsburg Redmei, Arnod Dilenburg 1 .   roh^ 



laff-Schimkat, U r s e  Wiesbaden. Rappke. Kurt. 
Hamburg 26: Rothhaupt. Erich Kranberg: R~ch- 
ter. Otta. Neustadt: Rohde-Oschlies Gertiud. 
Hannover, Riess, Grete, Nollhem: Rudat. Grete. 
Uberngen: Raddatr Elisabeth, Lauda; Rudas. 
Herben Troisdarf 16. Rchard. Heinrch, Kiaster- 
iechfeld: Redmer Bruno Schoffengrund R~ch- 
ter. Siegmund. Steimbke. Rohde. Herben, Han- 
nover 51: Rosenfeld. lrmgard Braunschweig: 
Rieß. Grete. Nordhem: Rosplesch. Gisela,  mal^ 
ente: Rek. Wafgang. Hafhem: Rohde, Waltraut, 
Hennstedt Ragge. Irmgard. BadVlbel. Rathjens. 
LiIIi. Wedel: Redmer. Arnald. Dlienburg 1, Res. 
Hans Malnz-Gonsenheim Radtke. Helene. 
Braunschweig: Rehfedt Eil, Hamburg: Richter. 
Helene Barntrup: Reimann. nge. MUnchen: 
Rogge, JurQen. Dusceldarf 13: Rothhaupt, Erich, 
Kranberg: Ruth. Anita. Burgkirchen: Reinicke- 
Nossat. Sluttgarl31 : Ruhlotf. Henl,  Stungan 40. 
Rademacher, Irmgard, Bad Schwabach Ramm, 
Gunter. Ratingen Rehder~Mallunat, Grete, H a m ~  
burg 76 Rehwod. Fred, Luneburg; Ruckes, M a ~  
na. Henstedt-Uls-Burg 2: Retat-Weinreich Irm- 
gard. Heilgenhaus: Rog  Ellriede. Achern: Rebu~  
schat. Jaachim. Beitin 31, Reutjg. Willi. Rasrath: 
Rasch~Huhn. M a r g  WinseniLuhe: Rautenberg. 
Kurt, Langenhagen. Rudger. Erka, Hof, Raher. 
Eise, Cälbe: Rippke, Helmut. Wolfsburg 1, Ro- 
gowsk~. Erich, Radtke. Werner. Walfsbu<g 1 
Rohr. Edith, Vieisen: Rudat, Grete Uls~ngen, 
Rudat Heinrich. Appen: Rjeger, Gerhard Kriftel: 
Rchardt, Horst, Bremen41: Radtke. Renale,  rat^ 
zeburq: Ruholf. WIhe1m.Murg:Rohde~OschIes. 
Gertrud. Hannover: Radtke, Helene. B r a m  
schwe~g. ROhloffbS~hmkat, Ursel. Wiesbaden: 
Riching~Matein. Eva. Hess Lichtenau Reckers 
Erika. Aacheo: ReilerNalda. Edith, Tubingen: 
Rademacher. Hildegard, Ludwigshafen: R~egert. 
Lotte. Ne~stadtlHoIst , Reimann Eva Fuldatal 
Rathlen, Erna. Lagerdort, Reh~Gronebeig, Mar~ 
tha. Oeversee Radigk. H. Eckernfoide: Rebu~ 
schalis. Magdalena. Wermelsklrchen: Rohde- 
Szamm, Erna Walsrode: Raseobaum. Herta 
Pltin R~es. Heiga, Runkel~Steeden; Robe~Krau~ 
Se. Itrehoe: Radtke. W~liy, Abbensen Rleger, 
Gerhard. Krlltet, Rademacher, Gerda. Euskir~ 
chen. 

Szurltes, geb Rettig. Elisabeth. Nardstemrnen. 
Szldat Hebert. Stade; Saecker, Heinz-H , HIL 
dechem: Saat. Genzrud Bassum SzIl. Kurt. U e ~  
tersen Sobottka. Hildegard. Ladenberge. Skker~  
10. Ulrich. Hambulg 54: Seestadt. ngeborg. H a m ~  
burg 65. Seddg. Frieda. Wesei: Sepe~Haflke. 
Hena. Frandenberg: Spehmann. Ed~th, Heils 
bronn:Synowzk. Gerh , Stadtodendorf Stil. Eva. 

Norderstedt: Sattler, Erna Ceile: Sand. Lydia. 
Hertard: Sprenger. U.. Hamburg 70, Spieen. E l ~  
ti~ede. Sommer. Elisabeth. Wermelskirchen: 
Sklbbe, Ilse: Springer, Erich Saat. Hans~Jaa~  
chim, Germer~ng, Seifert: Alfred, Hellsendorf. 
Sohr, Friedel. FranklUrt 60; Sziegoleit A..  das^ 
sendorf: Selten, Bruno. Bad Schussenr~ed,  SI^ 
monelt. H., Veiden; Spreen. Edith Diepholr: 
Sprendei, Elfrede. Hannover Srczesny. Gerh. 
MUnchen 71: Siebrandt, Edith Brokstedt: See- 
ger, Kurt. Waldorf; Schi i  Bruno. B~rkenfeld: 
Scharmacher. Kurt, Moers; Schulr Kurt. K r o ~  
nach: Schmldtke. Marion Uelzen; Schneider 
Gerhard. Kell~nghusen, Schweiger, Erna, Olden~ 
burg,Schaffstein. Rosemarie. Hannover 1: Schw 
chel, Christel. Ortentierg 5: Schwarz, Alked. 
Leichlingen: Schal Erich. Räsrath: Scheller. 
Hans U. Freda. Caburg SchaferKSprengel. Hiida, 
Kaarst I :  Schalnat. Helga, Unterluess. Schwen~ 
feger. B.. Luneburg. Schl~cht-Maass, Gisela, 
BernkasteKues. Schllcht~Haase. Helga. Glinde. 
Schrenk Eva. L~ppstadt; SchlUnzen. Edith. 
Scharbeutz 2 Schmadtke. Margarete. Franken~ 
berg: Schlaud Lyida. Ludwgshafen: Schmidtke. 
Horst, Essen 13, Schwentegei,Hena Zierenbeg; 
Schm!dtkChristoph. Rotraut Hanau Schwarz 
E r c h F r ~ c h t  S ~ h ~ i z R o s a .  WennigsenSchwer- 
mer, Horst. Korschenbrach Schul/. geb Mans, 
Christa. Otterndorf: Schlass-Ledtke. Hena, E n ~  
geiskirchen: Dr. Schatz, Bremen: Schuz, Fritz. 
Waiblingen Schwanig. Erich Bad Wanburg. 
Schuhmann~Wenzel. Marlene. Weddingstedt. 
Schuiz. Erna u Alben Enger~Dreyen: Schafer. 
Gerda Fussen: Schmidt. Eva~Mar~a. Bad M e r ~  
gentheim: Schneider. Hans~Joachim. Tastedt: 
Schwdrmer H. Bremen: Schadwnkel. Geniud. 
Schneidlingen Schulz, Watte!, Nürnberg 80: 
Schwecher. Helmut, Saest: Schpporet. Waller. 
Kirtorf-Lehrbach Schaukat Ella. Stubben, 
SchweltZer Hildegard. Ktiln 60: Schulz. Erna, 
Speyer. Scharies. H~ldegard Dannenberg 1: 
Schunna. Edith. Hamburg: Schuz. Lolte, Stutt~ 
gart 50. Schulz. Erich. Wecet 14, Schmelikus. 
Herben, Odenthal; Schnack. Luse. Owschlag. 
ScharfkMalunat, Friedel. Marla-Ensersdorf. 
Schwarz. Ernst Hagen 1, Schroder. Ei11 Villun~ 
gen  Schmldt-Marschuck. Ilse. Cele Schug, 
Gertrud Kaln 60: Schel. E.. Kaiserslautern: 
Schrder-Kolllen Hildegard.Cremtiogeo:Schatz. 
Herta. Manr  1: Schelharn. Herta. Kel;  Scher- 
gaut. Helm Hermann, Hannover Schmail, 
Esbeth Darmstadt. Scherwnskv. E w i n   wein^ 



Hamburg: Stelmmig Heini~ch. Ludwigsburg, 
Ste~ndel. Chilste Leverkusen: Stark, Brigitte, 
Wilhelmshaven Stern Gertrud Köln 60: Dr 
Stuhrmann. Heinz Mannheim: Stanisrwewsk~. 
Uisula, Schilferstadt: Stulsert Charlolte. H a n n o ~  
ver 81: Stadie. Kar!. Suderbrarup: Struk. Otto, 
Euskrchen 16. Stellen. KarlbHeinz, Wenngsen. 
Stoepel. Adelheid. New York: Sten. Will#. B ~ r l l n g ~  
Ion. Canada, Stuhrmann. Iska: Stellmacher, E l i ~  
sabeth, Nister Stuckmann. Ise. Mannheim 24 
Stenbach: Str8mei-Bauer. Erna. B e r n  Störmer 
Wilhelm. Nienburg: Stolz, Frieda. Harnburg 70: 
Stallmenn~Schlicht Gerda, Gau~Odernheim. 
Sassmannshausen. Ruth. Sieoen: Schwawald. 
Chr.. Lippstadt 17: Schwarz Aifred. Lechlnqen. 

Köln 60 Zpnnger, Eiich. ~10th; Scheller. Hansu. 
Frieda, Coburg, Schor~ec. Hildegard Dannen~ 
berg Srodruch, Lolte. K~el  1 Scheei. Erna Allem 
holz Scheighofer Manlred.Trassingen Schmdl. 
Fr~lz Woifenbutlel. Stadie Kar1 Suderbrarup 
Schnellner Edlh. Hamburg 61 Spreen Efrede,  
Raubling: Spreen Edith. Diephalz: Dr. Schatz 
Bremen Sreck. Otto. Euskirchen 16: Stellma~ 
cher Elisabeth. N~ster. Ste~nbruckerKlau~. 
Sehnde: Dr Struhrmann, Helnr Mannheim 
Stenbacher. Erwn. Bochum 6: Schultz. Erna 
Ne~s t leh l~ t r .  Scharf. Fredel. MaraEnrersdarl: 
Steppat Chr~stel Hannover 81: Stellen Johan~ 
nec. Refrath, Schaler. Gerda. Fussen Skupke. 
Elli. Hailiburg 93: Seiger. Kun. Waldorf. Schbt~ 
tlger. Ellriede. Lentlöhrden Sehmsdorf. l nge~  
borg. Halten,Spendowski.geb.Aukluhn.Schmdt. 
Ruht Minden Schelfier. Helnr~J .  schlangen^ 
bad Selch. Luise Neustadt SchIass~Liedtke. 
Helta, Engelckrchen. Schreiber. Heinrch. S a s ~  
senburg: Spazer Ise. Eckernforde: Schemann 
Fritr. Fuldalal. Schniidt. Gunther. Bad Oldesloe: 
Schwarz Einst. Hagen 1: Slepe, gebHal1ke. 
Herta. Frandenberg: Schulz. F r~ t r  Waiblngen 
Struwe. Kun. Buckeburg Schneder. E .  Reichs~ 
hol Schneider Hans~Jaachm TostedISchertr. 
C .  Essen 1 1, Schwan~a. Erich Schwermer. 
Horst. Korschenbraich: ~ iau lenbey l -~nor r   her^ 
ta. Doifmund 50.Sclimach ~ u i s i  Owschlag. 
Schneider. Bernhard Hohenlockstedt Steln~ 
bach. Horst. Berlin: Schtii. Erich, Rosralh: 
Schramm geh P a "  Selma Plnneberq Seifert 

Pontr .  Steckel. Giete. Bann: Stenert, Siegfried, 
Langenhageri: Schwarmer, Herbert. Bremen. 
Sobatlka~M~lIer,  Hildegard Cadenberge: 
Schmidtke, Mar~on. Uelzen: Sambraus. Liselot~ 
te. Niendorf Oslcee Steine,, Joachm. Naum- 
burg: Schm~It~Hollenbeck. Osnabruck. Ste im~ 
mg.  Heinrch. Ludwigshalen. Sponhemer  her^ 
mann Mettenhem:Schumann.Edith.Blombeig: 
Schimpf, Fr~tz Heriberg: Schrenke. WilIi, L ipp~ 
stad1 SekatbSkukovski. Irmgard. Oldenburg 
Schbler~Kussner Eifriede. Molln Schulr. Erna, 
Speyer: Seddig Annemarie Henstedt-Ulzburg. 
Schernewski. E . Nenstedt: Schur. Lolte. Stutt~ 
gart, Dr. Gralln V. S c h e b e n  I s a  Hamburg: 
Schulz. Erch. Buderch. Schroter-Kolen. H i d e ~  
gard. Crembiigen. Supkus. Reiiihard. Damnalz: 
Schulz~Jander. Hildegard Wollsee Schulr R e ~  
nate. Kiel Schanbeck. Wllly Wolfenb~ttei: 
Schewski Margarete. Schortens: Scharf. Fr ie~ 
dei. Mara~Ensersdorl Steppat Christel. Hanno~ 
ver 8 1  Stellen. Jahannes. Refrath Strahl Mar~  
garete, Nordhorn. Schergaut. Heini Hermann. 
Hannover. Strupath. Erna: Schuckel. Chnslel. 
Ortenberg 5, Seddig Mariin. Berlin: Synowrk. 
Gerhard. Stadtoldendorf: Stulsert. Charlotte 
Hannover R i ,  Sokoll. Bruna U. Erka Berlin 27: 
Sohr. Fredel. Frankluri 80. Selmann. Liesbelh. 
Bei re thScher  Else. KaserslauternSrhroder. 

' E .  Vilingen. Schurnacher. Gerda Hildesheim: 
Schenk Gertrud Schneverdingen Sarrinier 
Herta Flensburg Sohl. Elisabeth. Diekhusen: 
Steppat. Erna. Nienburg: Schuler. Eva. Lubeck 
Schneller Hans~Jaachim. Fulda. Schneller E r l ~  
ka. Niendarf, Schwe~m Clare, Hamburg 65: 
Schewskl. geb Sten. Margarete, Schortens 1: 
Sr~egoieit, A.. Dassendorl Stecker! Chailotle. 
Hannover 81. Strepkowski. Kari. Velben 

Dr Thune Wallgang. Oppenheim. Trakawskl 
GUnter Minden. Taube. Ciixhaven. Tengler. 
Bruno. Neumuncler Titus. Viktar. Bremen 33: 
Tendler F r ~ l r  Tarnesch:Tll. Herbert. Essen 11, 
Tollkuhn. Leseot te  Hannover 1: Tiedtke G e ~  
arg. Wupperta l :Teuber  Waller. Kaln91. i ~ l u s  
Herbert. Lech. T~etz, Llesbeth. Kltiingen: 
Truschkat-Rehberg. Llsa Esel Theire. Waller. 
Fulda Tengler Erich. Ellerbek. Thiedman. G e r ~  
trud Hannover 91. T~etr .  Gerhard Stuttgart I :  
T I .  Hlldegard. Stade. Topler. Wesel. Thlemert 
Gunter K~el  I Tollkuhn Margarete. Ponto~se. 
Frankrech. Timm Renhard Oorimund. Timm~ 
Sch I .  Charlolte, Hamburg 54 Teschner Erna, 
F r e b u r g T h e  Gerhard.Sahlde.Thiel.Gerhard 
Sipplingeo. Tliorun. Kurt, Garbsen. Truschkat 
Frilz. Wesel, Tliel. Erna. Flelburg. Thedemann. 
Janny. Hersche~d Todtenhaupl. Reinhold D i a ~  



Edth Gesenkrchen: Wok. lrrnoard Helbronn: 

Urban, Hildegard Kaiserslautern: Urbschat, 
Wolfgang. Lubeck, Urban. Kurt. Harnburg. Urbig~ 
keit Er& Sacenberg. Ucchkoreit Charlotte, 
Isernhagen Ungermann. Elma Eckernfbrde;  ur^ 
ban, Hilde Kaiserslautern. Ulr~ch. Luise L a m ~  
springe, Ulpke~t Paul  DUsseldorl: Urch. Anna, 
Gleichen: Uschkorelt. Chailotte. Isernhagen: U11 
mann Dara Lichtentanne. 

Vogel, L GI SchlamnVogeI,  Kar u E r n a  Ho lz~  
wickede: Vogt Liselotte. Gifharn, Vogel. L ,  GI 
Schiamn, Vogt Lselatte Gfhorn. 

Wllk~Grahm (7) L11i. Hamburg i 6 .  W~emeler~ 
Btihm. Mechth .Borken: Wagner, Lina Weqers 

enkrchen. Wendland, Gerd. Mari-Hues Wehr 

ge; weiß Chr~stel Landshut Weder s e  
FranktunM Weßtuß Hans Salem 2 Wegner 
Walter Hamm 1 Wlttenberg Er~ch Moor 
merland W~chmann Will, Lanaen Welß Kurt 

Wa~rnann, Ruth Wetter 4 6owenat. Paul. 
Drentwede: Warstat. Fcitr, Hamburg 70. Or. 
Wbbke, Bernd. Gelnhausen: Weinr. Julus,  dort^ 
mund 15: Weinrch. Anna. Xanten: Wuhmann~ 
Larting Meta. Dortmund 50 W~lken. Ursula, 
Hamburg 60, W e ß  Fritz, U S A  Wagner. Llna 
WalfbBohrn. Edith Erftstadt Weiler. H.  wildes^ 
hausen Waisernann G Ce1le:Wittkowski Char~ 
Iotte. ~ i l h e l m  Horst. Spangenberg: 
Wagner. Lina, Wiese. Martin. Dulsburg: Wenz,  
JUIIUS D ~ n m u n d  15, Wllluhn Heiene, Lindwedel 
Hope Waebbeling, Chr~stel, Bad Harzburg, 
Weiß Ed~th Hamburg 20: Wald. F r~ t r .  USA: 
Wagner. L ~ n a  Westerhaus. Ilse. Eusk~rchen: 
Wtchmann Meta, Reutlingeo. Wisler. Waltraut. 
Basel: Wagner. Ernst, Luneburg, Weller. H 
W~ldeshaucen: Wendrlch, Alfred U. Hildegard. 
Sarstedt: W~ileme~t. Gerhard. Demenharst W I k ~  
Fr6hn.Llo Hamburg76 Wehr,Jurgen, Freuden~ 
berg. Wllert Waltraut. Welersburg Wttenberg, 
Hans, Lubeck, Westenhaus Ilse. Euskirchen 
Wermbter. Helfried Leverkusen 3 Warstat, Eva. 
Guteisloh. Witt Marlene: Wiluhn. Horst. Spam 
genberg. Werdy. G~sela. Buchholi: Dr WUbsch- 
ke, Herne 1 ,  Wendland. Gerd. Mansfeld 18 
Weißfuß. Hans Salem 2: W~ttke. Otto Trassin~ 
gen: Walcemann-Schenk. G. 7. C e i e  Witten~ 
berg. Erich Moormerland: Wemmeister. H i l de~  
ga rd  KOln 80: Wedrnann, WIIII. Langen: Weß,  
Rlchard Oststenbek: W i s e n  Ursula, Hamburg 
60 Wiegerc, Herimann. Malente, Wroblewski. 
Gertrud. Bad Waldcee: Wolk, Hetene. Luden~  
sched Wowres,Otto Siedenburg:Wencker. H i l ~  
degard. Buxtehude Wagner, Lina: Warstat A i ~  
fred, Oberhausen 11 Willutzk Elise Bad Neu- 
enahr Warstat Fritr. Hamburg 70. Wittenberg. 
Hlldegard. Solms: Weinberg Georg. Kuhrstedt: 
Wendtand Kar1 Neuenkichen Warster. Peter. 
Weimar Lahn 2,  We~mann. Rulh Wetter 4. 
Wagner L ~ n a  W e ~ n i .  Dortmund: WoIfWuhm, 
Edith Erftstadt Weidner. E i i ch  Radevormwaiti. 
Warstat. Eva Gutersloh. Dr Wtibke. Bernd, 
Geinhausen 2,  Wagner. L ~ n a  W i u m e ~ t .  Erwin. 
Oberhausen 11, Witt. Wlihelm. Bremen 61, We- 
der, lse. Frankfurt M.60 Waetk,Anna. Warstat, 
Erich Wuppeital: Waid. Ma i~a ,  Darrnagen 
Wander. Kar HUhr~Grenzhausen. W~ttkawski. 
Charlotte Essen: Weiß. Gerhard.m Moers: WIIL 
ken, Ursuia. Hamburg 60 

Znten. Franr Neu Wumstorf Zppel. Dethardt. 
Hannover 61: Zier. Otto. Nordhorn: Zachau. 



kowsk. K . Langenhagen Zimmermann. Else: 
Zollner.Sgmund ErdngZmmermann~Templin: 
Z~nk Hildegard, Badenwe~ler Zöllner. S~gmund. 
Erd~rlg, Ziiit. Franz Neu Wulmctori: Zier. Otto, 
Nordhorn. Z p p e  Diethardt. Hannover61: Zubel. 
He~nrich, Wlnferlingen Zllke. rene Ral~ngen. 
Zippruk. Genrud. Kiel I, Z~mmermann~Templ F. 
Hamburg 61: Zimmermann. Irma. Luneburg: 
Zelc Anna Mettmann:Zulsdorff Hildegard. BUd- 
denstedt Zimmermann. Elsa. Mallerdngen: Z m ~  
mermann. Rosemar~e Zimmermann Elsa.  mal^ 
terdingen 

Nachtrage 
Aulm Kamp Er~ka Gladbeck Bewernick. Chrl- 
s le l  Welle: Beinker Margot. Bramsche: Beutner 
Elsa Oelixdorf, Brandctater~ßoß, Dora. K6ln: 
BandIon. Neubrandenburg Bruckmann~Kußner. 
L~selotte. Eschwege Berenc Traute. Koln 71: 
Didszus. Ely. Hamburg 74: D a n e  Otto. Parta 
Westfallca: Dommasch-Guenther. Gerda D a t ~  
ten: Dudda. Charlotte Tubngen: Dbrflng.  mag^ 
daena. Dcsceldorf 13: Engel. Ursula. Dusburg 
12.Erdtmann.Edith.Berlin47 Fuhry Ruth Wies- 
baden: Grunewald~Gutreit, Klare. GleRen: H a f f ~  
mann. Gerda Ehlscheid Harte. Mchael. K a r  21 
Herbert Hans. Kirchnteln: Hassnger  Ed~th. 
Neiidorfl Harnack Else. Erlangen: Haak. G c r ~  
hard. Michestadt: Hoppe Gerda. Lubeck Har~  
sanyWenre1, Hega Dusburg; Hackrnann~Ma~. 

EIr~ede. Osnabruck. Mauer~Szann, Hega, G I I ~  
ten Kalkowski~Maraun Gerta. Recknghau~sen: 
Kossack R u d  Vare Ketelhake. Hlldegard. 
Hameln. Kawalski. Karin. Harnburg Kendelba~ 
cher Ann Dulsburg L g e .  geh. Machmuller, 
Chrcte Flensburg. Dr. Li ienlha Lorrach L e c h ~  
ner~Laebc Hildegaid, Hassloch: Langanke  ernst^ 
Jurgen Hainburg Laupcher Guslav. We le rs~  
wist: Lehmann Paul Emmering: Muller~zaleike: 
Marzella Rell~ngen. Mosner. Erna Walfsburg: 
Oelsner, Edith. Bunde Neufeld. Fritr. serlohn 
Oertwlg Rosemar~e. Bremen: P~chler. Alfred. 
Wesel. Ruhloff. WIhem Murg: Schwarz Alfred. 
Leichlrngen 1: Schmitt. Erna U. Kar1 Kleve 1: 
Schatz Meta. M a n i  Schmdtkr H. Essen, S Z I ~  
dat. Herbert, Sfade Schaler Sprengel. Hilda 
Kaarct 1 Saecker Heinr HiIdesheimTiakows~ 
k U.. Hamburg: Taube. Otto Cuxhaven: U r b ~  
schal. Wolfgang Lubeck, Uschborell, Cliarlofte. 
Isernhagen. Umbrandt. Annl. Lubeck Vogel. 
Gertrud Berln20.Gruner~Watteler Ruth Kamp~ 
Lintforl Chrstoph Wasrode 

Namenlose Spenden 
0 N . Stade. Bank Hann Munden: Sparkasse 
Neuß: Sparkasse Dingalfing. Sparkasse Lan- 
genfeld Sparkasse Monchengladbach  spar^ 
kasse Hamburg Sparkasse Wallcburg: l x ohne 
Namen und Ort  

Die Kreisgemeischaft dankt allen, die mit ihrer Spende eine weitere 
Herausgabe des Heimatbriefes ermöglichen. Helfen Sie auch wei- 
terhin. Bei Einzahlungen bitte auch den Vornamen voll ausschrei- 
ben, um Verwechslungen auszuschließen. 
Für Ihre Einzahlung benutzen Sie bitte das beiliegende Über- 
weisungsformular oder überweisen Sie auf das Postscheck- 
konto der Kreisgemeinschaft Wehlau, Hamburg 2532 67-206 

Archivmaterial aus Nachlässen 
Liebe Landsleute, denken Sie bitte daran, d a 6  bei A u f l ö s u n g  von Nachläs~ 
sen wertvolle Unterlagen nicht in den Müll landen. die dringend zur 
Bereicherungdes Kreisarchivs b e n ö t i g t  w e r d e n .  Leider i s t d i e s s c h o n  o f t a u s  
Unkenntnis o d e r  I n t e r e s s e n l o s i g k e i t  geschehen! 
Stellen Sie bitte sicher, d a ß  O r i g i n a l u r k u n d e n ,  U n t e r l a g e n  über B e s i t z -  
v e r h ä l t n i s s e ,  Blder und Bücher aus der ostpreußischen Heimat usw. in dem 
v o r s t e h e n d e n  Fall d e r  K r e i s g e m e n s c h a f t  zur V e r f ü g u n g  g e s t e l l t  w e r d e n .  



Bücher 
Helmut Peitsch, Ich war in Königsberg und 

besuchte Cranz, Wehlau. Pr. Eylau und Heili- 
genbeil. Verlag Gerhard Rautenberg, Leer, 
1990. 224 Seiten mit 290 farbigen Bildern. 11 
Stadtplänen und einer Übersichtskarte. For- 
met 21 x 28,s Cm. Gebunden, 78,00 DM. 

Helmut Peitsch, Königsberg - Reise mei- 
nes Lebens. Verlag Gerhard Rautenberg, 
Leer, 1991.216 Seiten mit69 farbigen und 133 
schwarz-weißen Bildern, farbigem Stadtplan 
von Königsberg und Übersichtskarten. Far- 
mal 21 x 28,5 Cm. Gebunden, 59,80 DM. 

Wle sch KOngberg Set 1945 veranden hat. 
wissen wir Im Grunde seit dem sensationellen 
Bdband von Wi11 Scharlaff ..KOngsberg -  da^ 
mals und heute' (erschienen 1982 m Verlag 
Gerhard Rautenbeig, Leer1 W e  aber seht es in 
den Stadten Nordostpreußens. wie aut dem f i a ~  
chen Land aus? Es qab undgbt dann und wann 

die gesamte ~ e g i o i  ist oder nur ein iinrelfall 
D e  beiden o g. Biicher von Helmut Peitsch 

bringen uns nun wohl einen allgemein gultigen 
Ubeibck. Der Autor hat zwar n~cht das ganze 
Gebiet bereist - es fehien von lnsterburg an d e  
ustlichen Kre ise .  aber über Ca. zwei Dritlel Nord~  
aslpreußens wssen w r  jetzt Bescheid und kon- 
nen wohl mit Recht folgern. daß die restchen 
Tele nicht anders aussehen 

Ktingsberg und große Tele des Gebets sind 
letztfur deulscheTourslen legal zu erreichen und 
"tele Landseutewerdende Fahrtdorthinwagen 
Ihnen konnen diese beiden BUcher - Bildband 
und beblderter Textband. die enander erganzen 

- nutiliche Wegweser sen. Die Bände wallen 
heilen. die Wedeibegegnung enrziglicher. sogar 

mut Peitsch). 
UnterdenAufoahmen.die Heimut Peitsch aus 

Ktinusbero mtoebracht hat. sind naturich auch 

thisdi& Sladte iaoiau und Friedland, auch das 

~ ~~~ 

wecen waren. wie Zinten. Kreuzburg, Dornnau, 
Wehlau.Aiienburg Anderesinddadieihrenweg 
zwschen Vergangenheit und Zukunft noch ncht 
gefunden haben w e  Labau und Heigenbei Da 
i~tdergroßeZwiespaltrwischen Ktingsberg und 
Kanng iad  dersovaier Kontrast 1st wiedie Villen 
auf den Hulen undde Wahnslosam Stendamm 

D e n n o c h i w e  Tatbestände erfUlien mehr ais 
allesandere mein Gemut mit Trauer und Besorg~ 
nis. Das stdas Aussehender Krchen, unddas 1st 



der Zustanddes Landes Wenn auch Gotteshaii~ 
ser n enem atheistschen Staatswesen keinen 
Platz iiaben rnbgen so 1st ihr Schcksal ene   an^ 
. F . .  . . .  , .  . - ,. , ,- 

i .. F . , . .  .. . I:. .< . . . 
' < . . ,  . * - , < ,  < < I : .  . :. 

der qroI3e Wandel einqecelzt hat Schwer viel 

sehen Wer die reche Kornkammer karinte und 
deses B d  vor Augen hat mußlassungslos Sen 
beim Anblick weithin uribestellter Acker  ver^ 

steppten Graswuchses. versumpfender Weden 
wuchernden Buschwerks und ungerugelter 
Baumvermehrung Dazu getgte Dorter. wl lkur~ 
Ich geschaffene Staatsguter mtt fremdir l~g  an^ 

mutenden Zentren Wer dasgesehen hal. kann 
"ur zu  einem etnzgen Ergebnis konimen Gebt 
auch dem Land d e  Freiheltweder Varaiem und 
iuer i ldem LandtNurdann kanneswiederyede~~ 
hen und Frucht bringen 

Dasstdiecchonste Erfaliruny.de des r  Hose 
lur mich brachle dlo Begegnung mit den Mrn  
schrn Es s l  nch l  nur d e  Freude uber d e  unge~ 
wohnlclie ostlche Gastfreundsctiafl Das isl d e  
Erkerinlns. daß Russen und Deutccne keine 
Geaner rnehr sind daß w ~ r  oanr unorrwunoen 
und naturlcti nilenander urngrhen 

Das 1st das Fundament auf dein wlr bauen 
ktiiinen Und dort s l  der Platz da dieser Bau ani 
besten versucht werden solite In unserer g e ~  
mensamen Hemat'  Es 1st nur e r  sclirnbarer 
W,derspiucti Wo der Boden am meisten gelitten 
hat. gehtde rieue Saatnni besten auf Menichen 
wollen niciit langer Opfer der Po i t ksen .  sondern 
mundqe Buroer dte h r  Oasen selbst bestini~ 
men nicht verdaininle der Gesclichte. sondern 
tire guten Erben H~er  n Nordostpreußen 
wurle1 das Gernencaine starker als anderswo 
m Oster wachst das Verbndende sctineler 

Das 1st das trostl~che Far I  deser beden Bu 
chor, die s o v e  von Zerstorung und Verrichtung 
zegrn: Trotz Trauer u n d ß e s o r g n c e n e  große 
Hotfniiny ke im1  W i  cnd  Homut Petsch  dank^ 
bar fur des0 beiden Buchrr or hat uns 1x1 v e c r  
Hnsichtd~e Auycn geoffnet und den Weggrzeyt 
n eine bessere Lukunn rm 

Kbnigsberg in alten und neuen Reisebe- 
schreibungen. Ausgewahlt von Brigitle Klu- 
ge. Droste Verlag, D"Sse1dorf. 1989. 264 Sei- 
ten. aeb. 39.80 DM. 

Kunsller, Wissenschaftler und Schriflcleller 
schdern hre Endrucke von d e s e r  so velfaitg 
interessanten Stadt Auszuge aus Lexika ergan~ 
Zen d e  Resebeschrebungen. angefangen m t  
Leders Konversatonsexkon von 1733 b s  zur 
B r ~ ~ k h a ~ ~ ~ E n ~ y k l a p a d e v o n  1970 D e  Darclel~ 
lunqen enden ncht 1945 alsdieSowlels K o n g c ~  

ondruckcvolles B d  vor) der heutqen Stad1 und 
ihren Menschen bekommen 

O e  ~ c l i a l t g e  Bedeutung der Stadt d e  S e  m 
Laiife der Jahrhunderte hatte. wrd d r u t c h  sle ~ ~ ~ ~ ~~~ 

war ncht  nur Rssdenr  und Kongssladt preußl~ 
scher Konge. sewarfastzu lederzetene Bruk~ 
ke n den Osten hinen als Hanse und Handel 
Sari als Unverstatsctadt Ein sehr ebendges 
Btld veraanoener Zelen ersteht vor uns 

Das heulGe Bild der Sladt ist qanr anders qe 

sciiurig yioßgeschrebrn wrd 
E s s l e n  Buch deni lr l r t  daKonigsbergega1 

Gerhard von Glinski Peter Wbrster: Ko- 
nigsberg. Die ostpreußische Hauptstadt i n  
Geschichte und Gegenwart. Westkreuz-Ver. 
iag. Ber l inüonn,  1990. Ostdeutsche Städte- 
bilder VI. eine Buchreihe des Ostdeutschen 
Kulturrats. 182 Seilen mit zahlreichen, r .  T. 
farbigen Bildern. Geb.. 48.00 DM. 

Das Buch stellt nicht nur d e  Geschchte K a ~  
iiigsbergs b c  1945 b s  zur Besetruny durch d e  
Rate Armee dar sondern verfolgt das Schcksal 
der Stadt und tirer Bwahner weter b s  zur G e ~  
genwarl 

Dse Gescliichtc Kan~gbergs bls 1944 stell1 
GrrliardvanGl~nski yebullyerKoil~gsbeiyer H i ~  
s tarkr i  und Journals1 ~n sehr gedrangier Form 
vor. docli so. daß d e  brdeutun~svollsten S ta to~  

~~ ~ 

o i i  2 Tr t l '  Die zeif'lon 1944 45 bis zur G e ~  
genwiirt und der 3 Te1 O e  Konigsberger und 
das We~lerlebcn ihrer Trad~t~onen m Westen 
Drutsclilandi vcrlaßte Peter Worster wlssen~ 
schaitcher M~taibeiter an? JOhannGattfr~ed~ 
Hrrder~lnsttutinMarburg Lahnundenerderbe~ 
sten Kenner der Geschichte Knnigcberg nach 



. 1. . ,  , . . / . , .... - I '  P ' , .  . . .  . . :. . . . Ir. i I,., -1: 

r : . . ; . . : . . ., : .,. . . .. ,. , . . < / . I .  * '  ' 8 % .  .r .: 
: L'. .", . , .  ' , .C.  1. 4; , -  :<" I .  _ ,  ' I ' .  .,- 7 , .  . ' " -  8 r 

~ ~~-~ . ....--..-.. 
Sch~cksal a& dort uberlebenden Deutschen ren, daß d ~ e  Generat~on. d ~ e  n Koliiosbero  auf^ 

wert ist das Bernuhen der Uoiueriitat um die Er 
farschung von Leben und Werk Kants Interes 
sant 1st auch das Kap~tel  Konigsberg und die 
ruscsche Kuturgeschchte n dem ve le  liutiere 
VerbndunoenvonOstnach Westund umOekehrt 
au fge ieqt  weiden 

" 
Stadtgemenscliaftuberde Pntenschatt m t  D u s  
burg das HausKongsberg diePatelisctidftder 
Unverstat  Gattingen tur d e  Aber tna akademi 
sche Vere~n~aunoen Schul und Trad~tionsae . " 
menschaflen bsschleßlchzuKarigsberger F r  
men 

. " 
wuchsundwrkte ausqestarbenist sondernwohl 
stark durch dte po l tsche Entwcklung bedingt 
D e  Arbeit tur Kongsberg konnte durch die 011 
nung der heutigen Stadt und durch ein mneh 
mendes Interesse der dortigen Bevokerung am 
alten Konigsberg enen neuen Impuls erhalten 
Peter Woriter stellt abscheßendtest Enische~ 
dend bleibt aucti fur ein kunftiges Gesprach mit 
den neuen Enwohnern d r i  Stadt am Pregel und 
Ihren Nachkommen daß h~e r  in Deutschland 
moglchst ve le  Fader d e  die Vergangenhet mlt 
der Gegenwart und der Zukunlt verknupfen er 
t iaten bleiben b r w  auch weder neu aufgenam 
men weiden auf daß kunftge Generationen von 
Deutsclien und Russen v i e l a t g e  Anknupfungs 
maglct iketen und also auch Optonen erhalten 
bleiben rm 

Keine Illustrierte, keine Tageszeitung, keine Zeitschrift oder sonstige 
Tagespresse, Nachrichtenpresse 

kann einen Ostpreußen sein H e m a t b l a t t  1 
I ersetzen. Jeder soll es lesen, heute erst recht; auch Du! 

Wirb für den Bequg! 
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